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Mit wahrer Freude fee ich dieſem neuen Anz 
dachtsbuch, das zunächſt die Weckung reinerer Herzens— 


frömmigkeit in unſerer Gemeinde beabſichtigt, Ihren 
Namen vor. Mit einem würdigern Namen könnte ich 


dieſes Buch kaum ſchmücken, als mit dem Ihrigen, der 


mit Allem, was in unſerer Gemeinde Heilvolles ge⸗ 
ſchaffen wurde, auf's innigſte verwoben und verfloch 
ten iſt. Alle würdevollen Inſtitutionen unſerer Ge— 
meinde tragen das Gepräge Ihres edlen Sinnes und 
Wirkens an ſich; denn das war ja ſtets Ihr höchſtes 

| Ideal, unſere achtbare Gemeinde, an deren Spitze Sie 
ſeit der erſten Gründung der elben ſtehen, durch Inſti— 

| tutionen zu heben, die das Judenthum in würdevollſter 

Form zur Darſtellung bringen. Möge der Allgütige, 

der die Reinheit des Zieles kennet, das Sie Ihrem Wir— 

ken geſetzt, Sie dauernd mit ſeinem Segen beglücken, daß 

Sie noch lange im Stande bleiben, Ihren edlen und 


menſchenfreundlichen Sinn zum Beſten unſerer Gemein- 
de zu bethätigen. | 


Dieſen Wunſch theilt mit Allen, die Sie wegen 
Ihres gemeinnützigen Strebens achten und von den 
freundſchaftlichſten Geſinnungen für Sie erfüllt ſind, 


\\ 


| 
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Ihr Sie hochſchätzender Freund 
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Vorwort. 


ſchwierige Werk der Läuterung unſerer Liturgie mit dem vorliegenden 
Gebetbuche für die häusliche Andacht, das ſich dem früher erſchienenen 
Gebetbuche für den öffentlichen Gottesdienſt ergänzend anſchließt, zur 
Ausführung zu bringen. 

Die Tendenz meiner frühern liturgiſchen Arbeit, alles Unwirkſame 
und Unangemeſſene aus unſerer Gebetordnung auszuſcheiden, iſt auch 
die dieſes vorlierenden Werkes. — Nur konnte ich hier neugeſchaffenen 
Gebeten, die nicht blos jüdiſch⸗ nationale Momente zum Aus- 
drucke bringen, ſondern auch individuelle Stimmungen, wie ſie durch 

verſchiedene Anläſſe, für welche die Privatandacht beſtimmt iſt, im 
Gemüthe des Betenden erregt werden, einen größeren Raum geſtatten. 
— Diefes Gebetbuch enthält daher nicht nur die allgemeinen, hebräi⸗ 
ſchen Gebetſtücke, die im Judenthume in älteſter Zeit formulirt wurden, 
ſondern auch deutſche Gebetſtücke, in welchen ſich das andachtsbedürftige 
Gemüth freier und leichter zu ergiefen und auszuſprechen vermag. 

Die hier aufgenommenen deutſchen Gebetſtücke ſind theils neu verfaßt, 


| 
Geprieſen ſei der Allgütige, der mir die Kraft geſchenkt, das 


an. Für das, was ein weibliches Herz in den ver 


nem die ganze reiche Inhaltsfülle derſelben darlegenden Commenta— 
re, ſo daß jeder Ifraelite durch dieſes Werk in den Stand geſetzt wird, 


a ſich ſelbſt über die Hauptwahrheiten und Vorſchriften unſerer Religion f 


unterrichten zu können. 


; VI. 


* 


Auch Gebete für Kinder ſind in dieſem Gebetbuche dargeboten. Es 


gibt kein wirkſameres Mittel, die Saatkörner der Religion dem kindli— 
chen Gemüthe einzuſtreuen, als das Gebet. Das Gebet iſt der Mor— 


genthau, der, die Blumenknospe der kindlichen Seele dem Lichtſtrahle 
der Religion erſchließet, in dem ſie ſich in ihrem ſchönſten Schmucke ent— 
faltet. Das erſte, was das Kind lerne, ſei das Gebet, das Athmen 
der kindlichen Seele in Gott. Und die Mutter leite es zum Beten an. 
Die Mutter, die von dem Schöpfer die Beſtimmung empfangen, für 
des Kindes erſte Erziehung zu ſorgen, kann dieſe Beſtimmung nicht 
ſchöner und würdiger erfüllen, als wenn ſie ihr Kind die Händchen im 
Gebete falten lehret und den Blick voll Unſchuld und die Seele voll | 
Reinheit zum himmliſchen Vater zu erheben. 
Endlich ſind dieſer Gebetſammlung zum Schluſſe einige religiöſe 
Lieder beigefügt. — Dieſe ſollen am Sabbathe und an Feiertagen 
beim Feſtmahle von ſämmtlichen Tiſchgenoſſen, von den Erwachſenen 
wie von den Kindern, angeſtimmt werden. — Durch eine ſolche Feier der 
Sabbathe und Feſte im häuslichen Kreiſe, in Liedern und Geſängen, 
| 
| 
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entzündet fich in dem kindlichen Gemüthe eine 1000601010 für die Re— 
ligion, wie für die Tage, die ſie geweiht, die alle Ströme des öffentli— 
chen Lebens nicht zu verlöſchen vermögen. 

Um dieſem Werkchen den vollſtändigen Character eines Hausbuches 
zu verleihen, das dem Iſraeliten über Alles, das mit dem religiöfen 
Leben im Zuſammenhange ſteht, Auſſchluß ertheilt, iſt auch im An— 


| | 
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hange das Syſtem der judifchen Zeitrechnung, neu, nach den Haupt— 
quellen: Rambam, Tur und Prichadaſch ausgearbeitet, beigegeben. 
Im Ganzen liegt demnach der Ausarbeitung dieſes Gebetbuches 
die Abſicht zu Grunde, die altjüdiſche Frömmigkeit in unſern Häuſern 
wieder ein heimiſch zu machen, und dem iſraelitiſch- häuslichen Leben 
jene Weihe und jene gemüthsvolle Lebensweiſe zurück zu erringen, die 
es in frühern Zeiten ausgezeichnet. 
So möge denn der Allgütige dieſes in ſeinem Namen geſchaffene 
Werk mit feinem Segen in die Oeffentlichkeit geleiten, daß es nach 
ſeinem Theile dazu beitrage, den Sinn für das Göttliche in iſraeliti— 


ſchen Kreiſen neu zu beleben und die heiligen Gluthen tieferer Andacht 
und inniger Gottſeligkeit auf den Altären tfraelitifcher Häuſer zu zün— 
den und zu unterhalten. 


BALTIMORE, 22. KısLev, 5627. 


| (30. Rob. 1866.) 
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ne 


Kind des Staubes, ftelle himmelwärts 
Gleich einer Sonnenuhr dein Herz! 


Denn iſt das Herz nach Gott geſtellt, 
So muß es richtig gehn. — Da hält 

| Es jede Probe aus in dieſer Lebenszeit 
Und hält ſie aus — in aller Ewigkeit. 


Dann bleibt das Herz ſich gleich, geht wohlgemuth; 
Bis zu dem letzten Stündlein geht es gut. — 


Und ſteht es endlich ſtill in ſeinem Lauf — 
Der Vater droben zieht es wieder auf. 


Salom. 


— | ו 


En, וו‎ — 


Tägliches Morgengebet. 


Mein Gott! die Seele, +3 An; r ner) dio 
die Du mir gegeben haſt, iſt, 
rein. Du haſt ſie geſchaffen, | | I 
Du haft fie gebildet, Du haft IE 1 יאַתָה יִצַרְתָּה‎ : I: 


fie mir eingehaucht, Du bewah— 2909 men nn - | 
reft fie in mir, Du wirft fie או‎ [ 2 


einſt von mir nehmen und der- 30 כ‎ "bob * וְאַתָּדז‎ 
einſt fie mir wieder geben. So: בי לעתיד לבא:‎ ln | | 


lange die Seele in mir iſt, will, ו‎ 
2 מַן שְהַנְּשָמָה‎ 
ich Dich bekennen und Dir 9 בשה‎ | 4 


danken, Ewiger, mein Gott, o - מורה 8 לפ י‎ | 


und Gott meiner Väter, Mei— — רבון‎ DN be | 


ſter aller Werke, Urheber aller 1 . 2 
Seelen. Gelobt ſeieſt Du, ₪ 1 — * 


Ewiger, der Du die Todten von“ בָּרוך אתה‎ ‚MW 


Neuem belebeſt mit Deinem nah pre) ve 
göttlichen Odem! Amen. 


Gelobt ſeieſt Du, ₪ yo v IHN 792 


ger, unſer Gott, Herr der gan— + 
zen Welt, der Du dem menſch— De 1 DD 2, 90 


lichen Geiſte das Vermögen ₪9 D 122 לשבוי‎ N 


verliehen haft, zu unterſcheiden D 
I zwi iſchn Tag und Nacht. : וס * | לילה:‎ : 
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Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 12% אֶלְהינו‎ "ADS 92 
unſer Gott, Herr der ganzen K 


Welt, der Du mich zum Iſraeli⸗ : 
ten geſchaffen haſt. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 77% קינ‎ | 


unſer Gott, Herr der ganzen . | 
Welt, der Du den Blinden die 5 עור‎ mis Er 7 


Augen diinel, מל‎ WON» & 993 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, Herr der ganzen עולֶם. 50 ש ערְמִים:‎ 7 


Welt, der Du bekleideſt die 
Nackten. op יי אֶלהינוּ‎ D 0 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, D Y e VD | העולם‎ 
7 Gott, Herr der ganzen * ל‎ 
Welt, der Du löſeſt die Feſſeln 


der Gefangenen. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, Ba der ganzen 
Welt, der Du aufrichteſt die! 
Gebeugten. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 


unſer Gott, Herr der ganzen 


Welt, der Du die Erde ausge— . 
dehnt haft über den Waſſern. 12% אֶלְהִינו‎ „N 02 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 2 העולכס. שעשֶה לי‎ 
unſer Gott, Herr der ganzen 1 
Welt, der Du mir all' meinen | 273 


| Bedarf W חנו מל‎ * 


25 Gott, Herr der ganzen F 55 אשר‎ en 
Welt 6 Du die Schritte ei⸗ 
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Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 799 יי אָלהינו‎ DD בָּרוּך‎ 


unſer Gott, Herr der ganzen 
Welt, der Du Iſrael rüſteſt r- נק!זר‎ E ₪ 


mit Macht. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, א‎ 
unſer Gott, Herr der ganzen 19% אלהינו‎ „dps בָּרוּךָ‎ | 
Welt, der Du Iſrael kröneſt ) „„ וד‎ 
mit Ruhm. or wiy ָהָעולֶם.‎ 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, Herr der ganzen 
Welt, der Du dem Ermatteten : 
Kraft verleiheſt. 


| 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, Herr der ganzen! 
zelt, der Du den Schlaf weg— 
führſt von meinen Augen und e- עבִיר‎ 97 


den Schlämmer von meinen . 
Wimpern. ND תְנוּמָה‎ In 


Möge es Dir gefallen, Ewi— " 90995 W 
ger, unſer Gott, und Gott un- ä - 
jerer Väter, uns anzuleiten in. N ואלהי‎ TON 


Deiner Lehre und zu befeſtigen 
in der Beobachtung Deiner in; N ng 


Gebote. Laß uns nicht kom- ,; . ; 
men in die Gewalt der Sünde לא‎ 'in 085 ‚322 


und nicht in die Gewalt von הי‎ / 
Vergehen und Miſſethat, nicht ולא רִי עַבְרֶה‎ No רִי‎ 2 


in Verſuchung und nicht in ועוז ולא לידי ודי‎ 
Schande. Hilf uns, daß die ולאל ר‎ 4 Kr N 1 4 
Luft zum Böſen uns nicht be- יצ‎ , 2 oben ואל‎ | 172 
herrſche. Halte ung fern von | 
böſen Menſchen und von böſer הרע. והרחיקנו מָאדֶם רע‎ 


Geſellſchaft. Bewahre uns 
i heute und allezeit vor Unver⸗ DM 223 רע.‎ Tai + 


— — — — —-ñ— 
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ſchämten und Unverſchämtheit, 7 מעזִי פנִים ומעזו‎ Jap} 
vor böſen Nachbarn und jedem 


böſen Begegniß, laß uns feſt- YAM רע‎ Pen ‚DM 


halten an der Luſt zum Guten רַע. ודבקנו . דקטוב‎ 
und zu Tugendwerken. Beu— 


ge unſern Sinn, daß er Dir ּבְמַעשִיבם טוביכס. וכוף‎ 


ſich unterwerfe, und laß uns, 17 לה תעבר‎ Kay 
heute und an jedem Tage I וד‎ rr 


Gunſt, Liebe und Barmherzig— 95 0009 — 9 וּתננו‎ 


| feit finden in Deinen Augen בעיני‎ D on 
und in den Augen Aller, die 4 y 


uns ſehen; leite uns ſtets mit Bogy ובעיני כָל הרואנו‎ 


Deiner grenzenloſen Gnade. —. 5 . 
23 


| Du Gnade ſpendeſt. Amen. טוביכם:‎ DON גומל‎ 2 


Mein Gott! o König! Dich ארוממך ל אֶלוהי י הזמלך‎ 


will ich erheben, Deinen Na⸗ i 
men ewig benedeien. Täglich? Zu "עולֶם וער‎ ? N 1220) 


benedeie ich Dich; lobe Deinen 550890 4 = 
Namen ewig. Groß ift Gott Euch n 5 5 / 
und hochgeprieſen; doch uner— 17 וְעַר:‎ DW: שפף‎ 


forſchlich ſeine Größe. Ein F N oa e v 
Geſchlecht dem andern rühmet 


Deine Werke; machet Deine 1 אִין חקר: דור לדור‎ 


Allmacht und. Pracht und + ובור וו‎ ' 
Schöne Deiner Majeſtät, Dei— 


ne Wunderthaten will ich fine IIN J 22 III 


gen. Atos Spricht von Ehre Fux) be Nen 
furcht Deiner Allmacht, auch 


: ich will Deine Herrlichkeit ver— n. יאמרו‎ PONY 1 
כ‎ 


EEE Morgengebet. 


künden. Alles ſingt ein Denk— . I 
mal Deiner großen Güte und 


rühmt Deine Allgerechtigkeit. 
₪ = allbarmherzig iſt der 


6 Güte. Allen iſt der 
Herr wohlthätig, erbarmt ſich : | | 
jeiner Werke aller. Herr, Dir 7990097 מַעשיך ו הַסִירִיך‎ 


S 
| danken 2 Deine Werke alle, Dich ION mon 1133 


benedeien Deine Heiligen, „ 
beſingen Deines Reiches Ma— * הודי‎ NT ונבורתךף‎ 


jeftät, unterhalten ſich von Dei- 71939 y g לבני הָאֶדֶם‎ 


ner Allmacht. Den Menſchen ? : 
Deine Allmacht zu verkünden; 9 9 917 


die Majeſtät und Schöne Dei— = שו"‎ · 7 n 
nes Reichs. | Dein Reich Mi ‚m בכל-דור‎ or 
aller Ewigkeiten Reich; Deine ו‎ 
Herrſchaft währet für und für. יי לְכָלְהנִפְלִיםוזוקף‎ D 


Alle Fallende erhält der Herr, עיני ככ‎ OST 55 
richtet die Gebeugten auf. 


Aller Augen ſchauen nach Dir 9% HN) 127° ON 


hin, und Du gibſt ihnen Speiſe תו‎ 3 - NN 
in der Zeit. Allmilde öffneſt * N 99 


da lebt, mit Wohltbun. Auf _L\. 
allen ſeinen Wegen iſt der 


Herr gerecht, in allen ſeinen; ל המעשיו‎ TOM 7277 
Thaten gütig. Der Herr iſt, 


5 nahe Allen, die ihn rufen; 3% או‎ 25 „2009 i 
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Allen, die aufrichtig ihn anru— אַשְריקְרְאַהוּבָאָמָת : רצון-‎ 


fen. Er thut, was Gottesfürch⸗-— וְאֶת-שועה‎ Nh. PN 
tigen behagt; erhört ihr Schrei— 


en, hilft ihnen aus. Er ſchützet +: r: HD, ישמַע‎ 
Alle, die ihn lieben, und rottet 55 IN) ארכָל-אהְבִיו‎ 


alle Frevler aus. Mein Mund DoD! , הרשעיכ: ישמיד:‎ 
ſoll Lob des Ewigen fingen; 


alles Fl eiſch lobſinge ſeine * 252 92 8 wT + 


Heiligkeit, ewig und immer! שם קדשו לעולכ: ועד:‎ 


: 


Gelobt feieft Du, Ewiger, מלך‎ WIN! TORI = 

unſer Gott, Herr der ganzen 8 

Welt, der das Licht gebildet 2%: 4 DV 2, 
| 
| 


und die Finſterniß gefchaffen, עש ה שלום ובורצת‎ en 


der Frieden ſtiftet und Alles 
hervorbringt. 


Er ſpendet Licht der Erde 


und ihren Bewohnern in Liebe, ובטובו‎ SD 7 


und in ſeiner Güte verjüngt = je 0 % 
er tagtäglich das Schöpfungs— המיד‎ DO 22 0° 


werk. Wie groß ſind Deine 19979 : מעשה-בראשית‎ 


| 
Werke 0 Herr alle bat Du fie L | 
ea 0» 7 מעשיך‎ | 
| 
| 


iſt die Erde von Deinen Gü— INT | u ‚mwy 
| tern. Er, der Herr, unver: 0 


gleichlich in feiner Hoheit von 9992 ba : קנינךף:‎ | 


ewig her, gelobt, gepriefen und Aro e 12 
| hocherhaben ſeit den Tagen der * 


Urzeit — Gett des Weltalls! וְהמתנ שא מימות‎ Nd וה‎ 


: 7 Tägliches Morgengebet. 


in Deiner unendlichen Barm— 120 עולם‎ DENE DD 


herzigkeit erbarme Dich unſer, - 
Herr unſeres Sieges, Fels un- עלינו. אד1]‎ DM DIT 


ſerer Zuflucht, Schild unſeres . 

461166, Schutzwehr um uns! — AD. A צור‎ NN. 

Gott, der Hochgelobte, in großer מִשְגָב 792 אל-‎ upon | 
Weisheit bereitete und machte 

er die Strahlen der 8 590 197 im 72 1 

Ehre ſeines 1 mit PD. TON הרי‎ 

Leuchten rings umgab er feine - | 

Veſte; das ſind die Häupter 


ſeiner heiligen Schaaren, die Von פנוה‎ Ay יבות‎ | 
verherrlichen den Allmächtigen, W v NA ale 


unaufhörlich verkündend die "TAN. קדושים רוממי שדי‎ | 


Ehre Gottes und ſeine Heilig— 0 
keit. Sei gepriefen, Ewiger, מִסַפְּרִים כְּבור אַלוקך שת‎ | 


unſer Gott, durch das Loblied . 
DeinerSchöpfungswerfe, durch mar על‎ TON , * 


./ ל‎ bie mise דיה‎ „ 


herrlichen. Selah. Gelobt אור שעשית פארו ו‎ 
feieft Du, Ewiger, Schöpfer UT TEE 
der Lichter. Amen. הַמארות:‎ DN 92 


Reiche Liebe haft Du uns“ ITS 2 & 


zugewendet, Ewiger, unſer Gott, | 
große und beſondere Huld uns bin; on mon 


erwieſen. Unſer Vater! uns IN עלינו.‎ 9D usa 


ſer König! um unſerer Eltern . — 
willen, die auf Dich vertraueten 9e 372 2279 


und denen Du lehrteſt Geſetze חקי‎ 0D * yr 
des Lebens, ſei auch uns gnä— - 


dig und belehre auch uns. Un— am 905 13 חיים‎ | 


| fer Vater! erbarmungsvoller 
Vater —allerbarmend, erbarme OIMIITTIITITINTIIS 


צ ה אה ה 


— — 


— -. 


u ——— — 0 —— 
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Dich 6% und flöße unſerem 79005 290000 רחם עלינו‎ 


Herzen Eifer ein, zu erkennen 
und zu erfaſſen, zu hören, zu 00 V. nu e 


lernen und zu lehren, zu hüten, ולעשור;‎ 8 D 
zu üben und aufrecht zu erhal— 


ten alle Worte des Unterrichts ּלְקיָם אֶת- 9703 תַלְמוּד‎ 
Deiner Torah in Liebe. Er— 


leuchte unſere Augen in Dei— 


2 NM 
ner Lehre, befeſtige unſer Herz 
in Deinen Geboten, und einige לבו‎ Pat Anna IT 


unſer Gemüth, Deinen Namen 9 5 D בְּמַצָורְזיף.‎ 
zu lieben und zu fürchten, auf 


daß wir nicht zu Schanden ה שמך ולא"‎ 


werden, für und für. Denn 0 h 
zu Deinem heiligen Namen, Dr} 7 DD, NY Ä בוש‎ 


0 


dem großen und ehrfurchtgebie— Nm — m קדשך‎ 
tenden, haben wir unſere Zu— | 
22 


verſicht; laß uns froh und fröh⸗ DD HD un 


lich werden Deines Heiles; ו‎ | | 8. 
denn ein Stifter des Heiles ערתף. - כִּי אֶל פוע‎ 102 


לְאֶהַבָה וּלִירְאִ 


ל" ד 


Bach und Nationen, indem Du m 4 עכ ל שון.‎ 55 


uns Deinem großen Namen בְּאָמַת.‎ U לשמך הדל‎ 
nabe geſtellt, für immer und 


immer, in Wahrheit; auf daß mon לו‎ 2 


wir uns zu Dir bekennen und 
Deine Einheit feiern ſollen in . „DN 792 92 


Liebe. Gelobt ſeieſt Du, Ewi— ₪ een 
| ger, der Du erwählt haft Dein . 125 הבור‎ 


Volk Iſrael in Liebe. Amen. N 


1 9 400110068 


Iſraelitiſches Glaubensbekenntniß. 


Höre, Iſrael, der Ewige iſt 7 NN שמע‎ 
unſer Gott, der Ewige ] 7 
ift einzig ! h mim io 


Gelobt ſei ſein herrlicher Name 
in Ewigkeit! 


und du folft lieben den ide » אֶרת‎ Dae 
Ewigen, deinen Gott, mit שא‎ 70 : „„ 
nem ganzen Herzen und mit warn wre 
deiner ganzen Seele und mit 2% fr 
deinem ganzen Vermögen. DAITITYMN c- Do 


Und es ſollen dieſe Worte, die / | 
ich dir heute anempfehle, dir Pd IR WIN ara 


am Herzen liegen. Und du ſollſt g/ : ו‎ 
fie einſchärfen deinen Kin— Om: 722) על‎ dd 


dern und davon reden, wenn du dr DI MIT 71 
ſitzeſt in deinem Hauſe und, ee 
wenn du geheſt auf dem 1772 DNN 4123 
Wege, wenn du dich niederlegeſt ). m 
und wenn du aufſteheſt. Binde ּכְשָכְבְך ובְקומַדִּי וקשרְתָם‎ 


ſie zum Zeichen an deine Hand, . 0 | 
und 16 ſollen dienen zum על . היו לְטטָפת‎ 1 


Stirnbande zwiſchen deinen _ | u: ₪ 
Augen, und ſchreibe ſie auf על‎ =: 7 2 


die Pfoſten deines Hauſes und : יחד ובש ריה‎ 
an deine Thore. ובשעריך‎ f. 


Und der Ewige ſprach zu dh e- bene 
Moſes alſo: Rede zu den Kin— משה לָאמר:‎ ON . N) 


dern Iſrael und fage ihnen, דבראלדבני ישראל ואמרת‎ 
daß fie ſich Schaufäden machen 7 Fri „ ל‎ 77 
an den Enden ihrer Kleider ציצת‎ DD אלהם ועשוּ‎ 
für ihre Nachkommen und ſol— . 4% 
len an die Schaufäden eine פִי בְנְדִיהם לְדרתכם‎ 5505 
himmelblaue Schnur befeſti⸗ * * י,‎ 


: gen. Und dieſes foll euch dies הַכְּנָףפֶּת'ל‎ ae 050 a 
1* 


| ברו שם 123 מלכוּתו ? עלס . 
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nen zu Schaufä den; und לָכֶם לְצִיצָת‎ Im ınban 
ihr ſollt es ſehen und euch er— אֶת-‎ HD אתו‎ DNS 


innern aller Gebote des Ewi— ae 0 | / 
gen und fie befolgen. — Und DAN וְעַשִיתֶם‎ ND 


ihr ſollet nicht nachgehen eurem 0325 אֶחָרִי‎ I ולא‎ 
Herzen und euren Augen, die DAN עִינִיכֶם אשר‎ MS 
euch auf Abwege führen. Da— D ים אֶחַרִיהֶם: + למען‎ 5 


init ihr euch erinnert all' mei⸗ . 2 /" 
ner Gebote und 5% NT 2 A עש‎ 


und ihr heilig ſeied eurem! קדשים לאלהיכם:‎ DAMM 


Gotte. Ich bin der Ewige, N iD " קת‎ 
euer Gott, der ich euch heraus⸗ 7 ON הוצצתתי‎ 


geführt aus dem Lande Aegyp— 
| , 
ten, um euer Gott zu ſein. — re mn * 


Ich bin der Ewige, euer Gott! + 


Wahr und gültig, unerſchüt- וקיכם.‎ AN ויציב‎ DON 
terlich, unvergänglich und zu— ‚DI וְאהוב‎ ON) ** 
| 
verläſſig, treubewährt, voll von BEN ונעי 1 ורא ו‎ Jen 


Liebe und Innigkeit, erhaben, | : 
kräftig und ſchön iſt dieſes 12) וסוב‎ 22727 729 


Wort des Glaubens für uns, על ינו לעולכ:‎ A הְַּבָר‎ 
auf immer und ewig. 


Ewige, unſer Gott und der + וצתלהי < אַבותינו.‎ ron 
| 6 Gott unſerer Väter, — unler 


: König und der König unſerer ינר‎ MS 2 52 23 


—— ͤà— 


= — — 
— — —— — —— — — — — — — u ——— 


Bi — - ו .ה‎ u "= — — 
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Väter, — unfer Erlöſer und . 907 גוּאָלְנוּ גואל- אבורת‎ 


der Erlöſer unſerer Väter, — 
unſer Schöpfer und der Hort AMD צור ישועתנו.‎ 1157 


unferes Heiles, — unfer Bez „ 
freier und unf er Erretter if I 8 Y bow = boy 2 


von jeher Dein Name; es gibt י‎ DD 4 
keinen Gott außer Dir! * מ‎ 


Wahr iſt es, Du biſt der הו4ת ראשון‎ TON MAN 
Erſte, und Du bift der Letzte; „ 


außer Dir gilt es für uns kei- 
nen König, Erlöſer und Heils- 
ſpender. Unſer Erlöſer iſt der 
Herr Zebaoth, ſein Name iſt: 


Heiliger Iſrael's! — Gelobt A מו דוש‎ N 
ſeieſt Du, 8 der Du ers 0 ות שָ‎ dr 
N 72 


löſet Iſrael. Amen. ישראל:‎ EN " 7 


Gebet der Benedictionen. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, pio de " אתדק‎ P 
unſer Gott, und Gott unſerer, י‎ 4 
Väter, Gott Abrahams, Gott אֶלה‎ | u INS ואלה‎ 

ox DH‏ יצְחָק ואלו 


Iſaaks und Gott Jakobs; -- הי‎ 


großer, allmächtiger und ehr⸗ | 
furchtgebietender Gott! — Herr aa 50 הָאֶל‎ 2 


in den Höhen Schöpfer des yd hy d נורָא.‎ 


Himmels und der Erde! Der N 5 שָמִים וְאָרֶץ.‎ 


ein Schild war unſeren Ahnen N חי‎ N K 
mit ſeinem Worte, und der durch Oma 2 372 


einen Ausſpruch die Todten הקדוש‎ N בּמאמרו.‎ 


gig 2‏ פ ל 


belebet, der heilige Gott, dem & שאי 53 8 ברוח‎ 
Keiner gleicht. Gelobt ſeieſt 1 ] 3m " 


: Du, Ewiger, heiliger Gott. הקדוש:‎ N . x 
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| O, gib uns Einſicht, Ewiger, nv) אֶלהינו‎ % 27 


unfer Gott, Deine Wege zu er— : — | 
kennen und öffne unfer Herz 9227 AN m ‚977 


Deiner Ehrfurcht. Vergib uns „ee 4 
unſere Sünden und erlöſe ung * N99 22 F f. ל‎ 


um Deines Namens Willen. רחקנו‎ ‚ar למע‎ Vd xy 
Halte uns fern von jenlicem 


Leid und Wehu und erquicke uns ומכאוב. ודשננו‎ Om 


mit der Fülle Deiner Segnun— 
gen. Bring’ unſere Zerſtreuten Y). is' 


Deinem Dienſte näher und 
leite die Irrenden nach Deiner וְהתּועים‎ D ? קרב‎ 3 


Einſicht. Laß frohlocken in 3 say 
Dir Alle, vie Deinen Namen * zZ 
lieben, und ſich erfreuen an אוהבי שמ . וישמחו‎ 2 


dem Aufbaue Deiner Got— 
| tesſtadt. Erhöhe unſere Wür- IP DIT ע'רְך.‎ 1222 


de durch 4 Heil und laß 6 
uns nicht leer weggehen von תְשיבָנו‎ om „Dr 


2 Deinem Angeſichte. Bevor wir ND ו‎ DD . מִלְפָן ניך.‎ 0 
rufen, mögeſt Du uns erhören; 


denn Du erhöreſt ja das Gebet שומע‎ DN D. תענה‎ N 


| 
aus jedem Munde in Barm— 


herzigkeit. Gelobt ſeieſt Du, —˙ 22 8 52 nban 
Ewiger, Erhör er des Gebetes. ‘ hon שומע‎ Tr בָּרוך אתה"‎ 


Vor Dir, Ewiger, unler _, | 
Gott, Stehen wir im Dienſte, N אֶלְהִינו‎ 5 9) 


in heiliger Scheu und im pr בִּירַאֶה )779 . ונודה‎ 
Schauer der Andacht. Wir 
ur 


danken Deinem Namen täglich מע']‎ . DV” 


und unaufhörlich, o Urquell 0 
der Segnungen, Gott der Dan- nn אל‎ ‚MI 


keslieder und Herr des Fries אדו] הַשָלוּם .792 אתה‎ 
dens! Gelobt feieft Du, kwiͤ᷑ j | 


: ger, Schöpfer des Friedens. 
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Mein Gott! שיו‎ meine 59 e אַלְהי י נְצור‎ 
Zunge vor Böſem und meine 
Lippen vor ö am 9279 Doe“ 


Denen, die mich läſtern, laß „ / 
meine Seele ſchweigen, und van ODD! ons 


gleich dem Staube ſei ſie לכל תהיה. פֶּתַח של‎ 115 


müthig gegen Alles. O, öffne 
mein Herz Deiner Lehre, daß D בְּתורְרתךף‎ 50 


ich mit Innigkeit und Liebe . | 0% 
Deinem Gebote nachgehe; und 0 rin כל‎ 2 520 1 


wenn irgend Jemand Böſes רעה מהרה הפַָרעְצְתִם‎ 9 


wider mich im Sinne hat, zer— דז‎ + 
ſtöre Du feine Pläne und ver- עשה‎ ha nn 


eitle feine Gedanken. Thue , 
66 um Deines Namens, um vp עשה‎ a nr Ip 


Deiner Rechten, um Deiner * Yo ימי ו‎ 
Heiligkeit, um Deiner Lehre ₪2 22 24 I . 


Willen. Und wie Du Deinen עשה למען תורתה. למע‎ 


Lieblingen ſtets beiſteheſt, ſo —. 
hilf auch mir, Gott, und er— יריריה הושיער;‎ yon 


höre mein Gebet. Mögen | | 
ada fen die Went יקיו רצו‎ cm A 


meines Mundes und die Ge— 7599 . לבי‎ NIT) פי‎ ION 
danken meines Herzens, Dir, . 5 יי צוּרי ון:‎ 
o Ewiger, mein Hort und mein N צוּרי‎ 


Erlöſer! — | 
רומיו הוא‎ 
Der Du Frieden ſtifteſt in, יו‎ 0% 2 


Deinen Höhen, ſtifte Frieden ועל-‎ by abe יעשה‎ 
bei uns und bei ganz Iſrael. 
Amen! ו‎ TON ראל.‎ D 


Gelobt ſei der Ewige, unſer להינו שבראנו‎ 793 
Gott, der uns zu feiner Vers 7", ור:‎ 
ehrung geſchaffen und uns aus [7 oma הכבורו‎ 
den Banden des Irrthums | | 


: befreit, indem er uns die <גש‎ ZINN 0 Dy) 57 


: 01100666 14 / 


re Lebre 6% und ewiges בְתוכָנו‎ yo) אמָת וחיי עולם‎ 
Leben in uns gepflanzt hat. 
Möge er uns das Herz öffnen 190902 237 DD“ 5 


für ſeine Lehre und uns ins / 
Hen die diebe und die Gottes, INT) IHN ig D 


furcht legen, daß wir ſei⸗ 125 = 
| nen Willen thun und feinem IL, ל 7 שור רצונו ד‎ 


Dienfte uns weihen mit ganz g למע | | לא‎ ob 2003 
zem Herzen, auf daß wir nicht | 


um's Nichtige uns abmühen e ולא נלר‎ 500 
und nicht für שול‎ | 


keit Schaffen. Möge es Dein הינו‎ 


Wille fein, Ewiger, unſer Gott 1 
und Gott unſerer Väter, daß י אבורתינו שָנְשָמור‎ 


wir beobachten Deine Gebote ו‎ 
in dieſer Welt, damit wir wür— הַזֶּה וְְפָרה‎ dow 5 Pr 1 


dig werden zu erleben und zu ְנִירש טוכָה‎ 1 7m) 
ſchauen und zu erben Heil und 


Segen in der meſſtaniſchen לשני ימות הַמָשיח‎ 392 
Zeit und in dem höheren Da- 


ſein der künftigen Welt, auf u N20 Dod „b 


daß Dich lobpreiſe der verklärte 
Geiſt und nimmer verſtumme! “ ST זמר 723 ולא‎ 
אלהילְעולֶם א‎ 


auf daß ich in Ewigkeit Dir 
danke, Ewiger, mein Gott! Dir ודך: ויבְסחו‎ 


mögen vertrauen, die Deinen | | 

Namen kennen, denn Du verläſ- DAY :ך יודעי שִמָך ִּי לא‎ 
ſeſt nicht, 0 Dich ſuchen, Herr. 

O Herr, Du willſt, daß Deine 997 d d :% pen 


Gerechtigkeit kund werde, und | 2 
Deine Lehre groß und herrlich! : Pe תורה‎ PL צרקו‎ 


ĩDU!ñĩ7x6—ĩ —‏ • 2 . — — — —ͤ— ו 


Gebete für beſondere Verhältniſſe. 


Gebete für beſondere Perhältniſſe. 


Gebet eines Familienvaters. 


Herr und Vater, der Du Nahrung gibſt allem Fleiſche 
und Millionen Weſen in Deiner Liebe verſorgeſt, laß auch 
mich und meine Familie ſtets finden, was wir bedürfen. Ich 
flehe nicht um große Reichthümer, gib mir, Vater, nur ſo viel 
ich nöthig habe und was mir gut und heilſam iſt. Laß meine 
Bemühungen geſegnet fein, und wie Du einſt die Sfraeliten 
in der Wüſte geſpeiſt, daß Jeder gefunden, ſo viel er nöthig 
hatte, ſo laß auch mich, wenn ich hinausgehe, um zu ſuchen, 


— 


immer finden mein volles Maaß. Behüte mich, gütiger 


Gott, vor Mangel und Entbehrung, lenke meinen Sinn, daß 
ich nie vom Wege des Rechtes abweiche, daß ich bei meinem 
Erwerbe nie ſchlechter Mittel mich bediene. 


Oeffne die Augen meines Geiſtes, damit ich Deine Güte 


ſtets erkenne und von Hochmuth nie geblendet werde; gib 
mir ein zufriedenes Herz, damit ich die Gaben Deiner Gnade 
auch in Ruhe und Freude genieße. 

Gib mir, o Herr, die Mittel, daß ich nach dem Drange 
meines Herzens Arme und Dürftige würdig unterſtützen kann 
und daß mein Haus zur Aufnahme und Erquickung diene für 
jeden Leidenden und Unglücklichen. 

Erhalte, Vater, aber auch allen Gliedern meiner 
Familie eine ungetrübte Geſundheit! halte fern jede 
Krankheit und jeden Schmerz! gib, daß die wahre Gottes— 
* furcht in meinem Haufe und in den Herzen aller meiner Ans 


1 


₪ 


gehörigen zu finden fer! (Und laß insbeſondere meine lieben 
Kinder, die Du mir zur treuen Obhut anvertraut, heranwach— 
ſen zu guten Menſchen und frommen Iſraeliten; ſchenke 
ihnen Glück und Gedeihen bei allen ihren Unternehmungen 
und laß ſie bei den vielen Gefahren des Lebens nicht in 
Irrthum gerathen, damit ſie wacker und gut bleiben zu 
Deiner Verherrlichung und meiner Freude!) Amen. 
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Gebet einer Hausmutter. 


Vater der Gnade! zu Dir wendet ſich mein ganzes Herz, 
Deiner Liebe und Obhut zu befehlen meine Theuerſten und 
Liebſten auf Erden. Schütze mir den Gatten (und die Kin— 
der) und alle Angehörigen meines Hauſes und meiner Fa— 
milie. Wache über ſie und bewahre ſie vor Unheil und Ver— 
derben, das ſie bei Tage oder Nacht bedroht, das im Offenen 
oder Dunkeln ſchleicht. Krankheiten und Leiden halte fern 
von uns, daß wir nicht zu fürchten haben Gefahren des Ta— 
ges oder Schrecken der Nacht. Gebiete Deinen Engeln, daß 
ſie uns bewahren auf allen unſern Wegen. Hilf mir Acht 
haben auf die Neigungen meines eigenen Herzens, auf die | 
Führung meines Lebens und Wandels. Bewahre mich vor 
Eitelkeit und Streben nach Weltluſt; in meinem Hauſe lehre 
mich ſuchen und finden die ſchönſten Freuden, die herrlichſten 
Genüſſe in ächter Weiblichkeit, in reiner Sitte und edler 

Einfalt. Gib mir und den Meinigen ſtets Geſundheit des 
Leibes und halte unſere Seelen fern von Reiz und Verſu— 
chung zur Sünde. Laß uns Wohlgefallen finden in Deinen 

Augen und in den Augen aller guten Menſchen. Erhalte mir 


. den Gatten, denn was wäre ich ſchwaches Weib ohne feine : 


שו 
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Stütze! ſchütze ihn (und die Kinder) und unſer Aller ewiges 
Heil. Wahre das Glück unſeres Hauſes und den Frieden 
unſeres Herzens. Das iſt mein Flehen, das iſt mein Hoffen 
zu Dir! Amen. 


Gebet für die Eltern. 


Liebe für Dich, den Urquell alles Seins, mir mächtig im 
Herzen glüht, ſo lodert auch in meinem Innern das Feuer 
der Liebe für die Urheber meiner Tage auf Erden; und für 


dieſe ringet ſich in dieſer der Andacht geweiheten Stunde das 
kindliche Gebet aus den Tiefen meines Herzens zu Dir em— 
por. 

O Gott, erhalte ſie lange am Leben — dieſe Schutzengel 
meines Daſeins, dieſe größten Wohlthäter meines Lebens, 
denen ich ſo Vieles zu verdanken habe! Sie haben meine 
Kindheit gepflegt, den Morgen meines Daſeins mit ihrer 
Liebe bewacht und verſchönt; ſie haben für mich gewacht und 
geſorgt; ſie waren bemüht, יא‎ Geiſt zu bilden; fte haben 
das Licht des Glaubens in meiner Seele angezündet; ſie ha⸗ 


ben mich gelehrt, Dich, o Gott, zu erkennen und mein Herz in 
Vertrauen und Liebe zu Dir zu erheben. An ihrer Hand 


durchwallte ich die Jugendzeit wie einen Garten voll duftiger 
Blumen und Blüthen. An ihrem liebenden Herzen fand ich 


ſtets den ſüßeſten Troſt und die zärtlichſte Theilnahme in al— 


len Ereigniſſen meines Lebens! O welche Wünſche für ihr 
Wohlergehen auf Erden durchwogen meinen Buſen, wenn die 


Erinnerung an ihre reiche Liebe, an Das, was ſie mir waren 
E wus ſie mir ſind, in meinem Innern aufſteigt! Aber ver— f 


— — — — 


| 
Allgütiger Vater im Himmel! Wie das Gefühl der 


— — — 
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gebens ſuche ich nach Worten, um vor Dir Das auszuſprechen, 
was mir ſo heiß, ſo innig und inbrünſtig das Herz bewegt. 
Doch Du, mein Gott, ſchaueſt ja in des Gemüthes innerſte 
Tiefe; Du, Herzenskundiger, kenneſt ja die geheimſten Re— 
gungen meiner Seele! O, laß meinen Wünſchen Erhörung 
und Gewährung angedeihen und ſegne meine Eltern mit 
Deinen reichſten Gaben: mit langem, fried- und freudevol— 
lem Leben und mit aller Luſt und Wonne des Daſeins; laß 
ihr Alter ein frohes, kummer- und ſchmerzloſes ſein, und laß 
die Erfüllung ihrer Herzenshoffnungen und Wünſche an den 
Ihrigen ſie ſchauen! Amen. 


Gebet einer Jungfrau. 


Allvater, Gott der Güte, am treuen Vaterherzen hegſt 
und trägſt Du alle Weſen, mit treuer Vaterhand ſchirmeſt und 
leiteſt Du alles Geſchaffene! | 

Auch mich haft Du zu Deinem Kinde erkoren, auch mich 
liebſt Du, haſt mich ſtets geliebt und wirſt mich immer lieben. 
Du führteſt meine Kindheit auf grüne Auen, Dir danke ich 

die frohen Tage meiner Jugend, Dir danke ich Alles, was 
ich bin und was ich habe. Du gabſt mir gute, theure Eltern 
an die Seite, die ſanft und liebend mich leiten, die mir rathen 
und helfen, mich pflegen und nähren und mein Leben mit ſüßen. 
köſtlichen Freuden ſchmücken. 

In Demuth, Herr, nahe ich Dir, auf dem Altare des 

| | 
| | 


Gebetes lege ich vor Dir nieder meine kindlichen Gefühle 
meines „ Dank! 


u ſiehſt in mein Gemüth, wie ein offenes Buch liegt 
4% mein Janez vor Dir, jede Regung die mein Herz bewegt, jeder : 
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Lenke Du, Allvater, mein Herz zum Guten hin, wo es 
auf Abwege zu gerathen droht. Wo ich in meiner Unerfah— 
renheit zwiſchen Gut und Bös nicht zu unterſcheiden vermag, 
lehre Deine Weisheit mich das Rechte finden, damit ich ſtets 
die Tugend übe, Dein Wort in Treue und Liebe befolge und 
in Unſchuld und Frömmigkeit vor Dir wandle. Gib, daß 
nicht die Eitelkeit mein Herz bethöre, nicht die Vergnügungen 
der Welt meine Sinne gefangen nehmen, daß ich ihnen nicht 
die koſtbaren Stunden opfere, die der Ausübung meiner Pflicht 
gewidmet fein ſollten, daß ich nicht in thörichtem Leichtſinne 
gegen das mich verfehle, was Zucht und Sitte erheiſchen, daß 
die Würde der Jungfrau, die Unſchuld des Herzens, meinen 
höchſten Schmuck, meine vorzüglichſte Zierde bilde. 


Segne mich, Gott, mit Verſtand und Einſicht, mit Ge⸗ 
ſundheit des Körpers und Geiſtes, mit einem heitern, zufrie⸗ 
denen Herzen. Gib, daß ich nie gegen die Pflichten der Kin— 
desliebe verfehle, daß ich durch Nichts meine theuren Eltern 


verletze und kränke, daß es mir gelinge, ihnen durch Alles, was 
ich thue, Freude zu bereiten. Lege, o Gott, Deinen göttlichen 


Segen auf ihr theures Haupt, laß ſie nie von Krankheit, Kum— 
mer und Angſt berührt werden, gib Gelingen ihrem Mühen 
und Streben und einen reichen Gewinn ihrem Gewerbe und 
Verkehr, gib ihnen, o Gott, ein glückliches Alter, daß ſie rüſtig 
und kraftvoll an Geiſt und Körper ſich des Lebens lange freuen. 


: Amen. 


N 


: Gebete für beſondere Verhältniſſe. 20 a 


Gebet einer Braut. 


Allgütiger Lenker aller Ereigniſſe, Regierer aller menſch— 
lichen Geſchicke auf Erpen, zu Dir ſchaue ich auf alle Tage 
meines Lebens. Doch mehr, als je, mein Gott, flüchte ich mich 
jetzt zu Dir, wo ich an der Schwelle einer für mich ſo neuen 
Epoche ſtehe, wo neue Gefühle und Wünſche in mein Herz 
einziehen, wo ſich mir neue Beſtimmungen und Pflichten eröff— 
nen. Ich habe mich einem Manne anverlobt, ihm Liebe, 
Treue und Hingebung für's ganze Leben angelobt, es ihm und 
mir ſelber zugeſichert, ihm zu werden eine liebende Gefährtin 
in Freud' und Leid, eine ſorgſame ausdauernde Gehülfin beim 
Bau ſeines Hauſes und Glückes. 

Mögeſt Du ſegnen, mein Gott, das Verlöbniß unſerer 
Herzen, mögeſt Du jene Uebereinſtimmung der Gefühle, Nei— 
gungen und Lebensanſichten darin einziehen laſſen, die einzig 
und allein die Mutter aufrichtiger Hochachtung und ununter— 
brochener Eintracht iſt; mögeſt Du an unſerm Horizonte jene 
wohlthuende lebenſpendende Sonne der Liebe aufleuchten laſſen, 
die mit ihrem Licht und Strahl alle Lagen und Ausſichten des 
Lebens beleuchtet und durchwärmt, die Höhen des Glückes mit 
ihrem Glanze verklärt und die Niederungen des Mißgeſchickes 
durch ihren Strahl erheitert, und die, je weiter ſie vorwärts 
ſteigt am Lebenshimmel, deſto größere Kraft und Wärme er— 
langt, um Blumen und Früchte zu entfalten und zu reifen. 

Mögeſt Du, Allgütiger, meinen Geiſt erleuchten, daß ich 
mich würdig vorbereite auf die großen Pflichten und Aufgaben, 
die meiner warten, daß ich mit Fleiß und Eifer Alles das er— 
lerne und erfaſſe, was mir Noth thut, um meinem künftigen 

Berufe als ſorgſame, ordnende, weiſe waltende Hausfrau voll— 


5 kommen zu entſprechen, daß ich mir Alles das zu eigen mache, . 


וריו וו וו — 
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was mir das Herz des Gatten zu feſſeln und zu bewahren ver— 
mag, daß ich meinen Sinn abziehe von den Eitelkeiten des 
Lebens, von dem Flitter und dem Tand, der nur allzuoft das 
Mädchenleben in Banden hält, und darin einziehen laſſe den 
frommen, freundlichen Geiſt der häuslichkeit, daß ich aufgebe 
den oft allzuraſchen, ungeduldigen, überſprudelnden Sinn der 
Jugend und freudig in mir aufnehme den Geiſt der Sanft⸗ 
muth, Geduld und Verſönhlichkeit. 


Deinem Schutz, Allgütiger, befehle ich mich, auf Deine 
Kraft und Deinen Beiſtand hoffe ich, Deine Gnade und Deine 
Huld mögen mich umgeben. Amen. 


Gebet einer Frau. 


Allgütiger Vater! Ehe ich an mein Tagewerk gehe, will 
ich mich in dem Gedanken an Dich und in dem Auffchwunge | 
meiner Seele zu Dir für den erhabenen und ſchwierigen Bez | 
ruf zu rüſten ſuchen, den ich als Weib im häuslichen Kreife | 
zu erfüllen habe. Groß und heilig iſt der Beruf des Weibes ||. 
— ſeine Umgebung mit der reichen Liebe, 
mit der Du, gütiger Schöpfer, das weibliche 
Herz beſaitet haſt, zu weihen und zu 
ſchmücken. Die freudigſten Hochgefühle durchzücken meine 
Seele, wenn ich mir die Erhabenheit meines Berufes ver- 
gegenwärtige. O wie ſehr danket mein weibliches Herz Dir, 
gütiger, gnadenreicher Vater, daß Du mich meine Beſtimmung 
haſt erreichen laſſen, daß Du mir in den ſtillen Räumen mei— 
nes Hauſes einen Wirkungskreis aufgethan, wo ich durch from— 
mes Wirken und durch liebevolles und emſiges Schaffen und 
Walten fo Großes und Bedeutſames zu meinem und ber | 

% Meinigen Glücke und zum Heile der Menſchen vollführen kann. ) 
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O gütiger und heiliger Gott! Mein Herz, das von dem 
Hochgefühle meines ſchönen weiblichen Berufes ſo tief durch— 
drungen iſt, birgt in ſich keinen innigern und heißern Wunſch, 
als, daß es mir niemals an Kraft und Willen fehlen möge, 
meinen Beruf würdig und treu nach Deinem Sinne und Ge— 
bote auszuüben —Prieſterin zu ſein in dem Hei— 
ligthume des Hauſes. 

So hoch und freudig auch meine Seele auflodert bei 
dem Gedanken an die Erhabenheit meines Berufes, ſo iſt ſie 
doch auch von dem tiefſten Bangen ergriffen, ich könnte zu 
ſchwach werden, ſtets treulich meinen heiligen Dienſt auszu— 
üben; denn des Weibes Beruf iſt eben ſo ſchwierig, als er 
groß, ſchön und heilig iſt. Ich bin mir deſſen klar und leben— 
dig bewußt, daß es nichts Geringes iſt, was Religion und 
Pflicht von mir fordern. — Ich habe die heilige Pflicht, alles 
Wahre, Gute und Schöne in dem Heiligthume meines Hauſes 
zu pflegen; ich ſoll den theuern Gatten in ſeiner Lebensauf— 
gabe, in den Sorgen und Werken ſeines Berufes unterſtützen, 
wo und wie es nur geſchehen kann; ferner iſt es mein heili— 
ges Amt, die jugendlichen Seelen, die unſern Lebensbaum 
umrankenden friſchen Blüthen, zu durchhauchen mit dem Glau— 
ben an Dich und mit der Liebe zu Deinem heiligen Namen, 
daß ſie mit dem ſüßen Dufte der Freude unſere elterlichen 
Herzen erfüllen und Zierden werden der menſchlichen Geſell— 
ſchaft; vor Allem aber ſoll die Sorge mich ſtets beſchäftigen, 
das Haus, deſſen Führung Deine Huld mir zugewieſen, zu ei— 
ner Stätte des Friedens zu machen, jede auflodernde Flamme 
der Zwietracht und Leidenſchaft zu löſchen, Kränkungen zu ver 
geben und Sanftmuth ſtets zu üben. 


Werde ichdieſers Alles zu vollbringen auch im Stande | 
Werde ic ſtark genu \ ſein, all' dieſen Pflichten zu ge— 


| 


ſein? 
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| nügen? Werde ich meine heilige Aufgabe würdig löſen und 

ö erfüllen? Fürwahr, nur in dem Vertrauen auf Deine Hülfe, 
nur in der Zuverſi cht auf Deinen Beiſtand! O Herr, laſſ den 


Kraft, ſie zu ertragen oder ſie zu verſcheuchen im Vertrauen auf 

Deine Hülfe. Halte jeden ſchweren Unfall von den Häuptern 

meiner Lieben ab, und laſſ' mich in ihrem Wohlgedeihen all' | 
mein Glück finden. Möge es mir gelingen, mein Haus zu 

dem zu machen, was es ſein ſoll, — zu einer Stätte der Liebe, 
der Sittlichkeit und des Friedens! Amen. 


Gebet für jugendliche Waiſen. 


Mein Gott und Vater! wende Dich zu mir in Deiner | 
Huld und Gnade, da ich einſam und verlaſſen bin. — Der theure 
Führer (die theure Führerin, die theuern Führer) meiner Ju— 
gend hat (haben) mich verlaſſen; verlaß Du mich nicht! Woher 
auch ſollte ich ſonſt Hülfe finden, wohin mich wenden, als zu 
Dir, o Vater im Himmel, der Du allen Verlaſſenen hilfſt! 
Steh' mir bei mit Deiner großen Macht und Liebe und ebne 
die Pfade meines Lebens. Unterweiſe und belehre mich, daß 
ich Deinen heiligen Willen erkenne und nach den Vorſchriften 


Deiner Lehre handle. Du bereiteſt allen Weſen Nahrung 
und gibſt den jungen Raben ihr Futter, wenn ſie zu Dir rufen, 
o gib auch mir Nahrung, Kleidung, Obdach und alle Bedürf— 

niſſe meines Lebens beſtändig und all mein Lebenlang. Segne | 
mich, daß ich nicht der Gaben und Hülfe Anderer bedarf. 


O Gotz, - hoffe ur 4 in 1 Amen. — 
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Gebet für Verwittwete. 


Aus der Tiefe meines betrübten Herzens rufe ich zu Dir, 
o Gott und Vater! Laß mich Kraft finden im Gebete zu Dir! 
Deiner unerforſchlichen Weisheit hat es gefallen, mir die 
Gattin (den Gatten), den Kindern die Mutter (den Vater) zu 


nehmen, wo ſoll ich nun Troſt finden, o Gott, wenn nicht bei 
Dir, der Du die Sache aller Verwittweten und Verwaiſten 


leiteſt? Einſam und verlaſſen bin ich, wohin ſoll ich fliehen? 
Nur zu Dir, der Du die Stütze der Sinkenden, die Zuflucht 
der Verlaſſenen und der Befreier aller Bedrängten biſt. O, 
gebrochenen und zerriſſenen Herzen ſtehe ich da vor Dir, denn 

dunkel iſt meine Ausſicht in die Zukunft. Gott, mit der Hoff— 
nung auf Dich tröſte ich mich. Du wirſt meine Finſterniß er— 
hellen, mein krankes Herz heilen und mein gebeugtes Gemüth 
wieder aufrichten. Erbarme Dich meiner (und meiner verlaſ— 
ſenen Kinder). Laß mich nicht in die Hand der Menſchen 
fallen, daß ihrer Gaben und Geſchenke ich bedarf, ſondern 
ſpeiſe und erhalte Du mich, denn Dein Erbarmen iſt ſehr groß. 
Sei Du mit mir und unterſtütze meine ſchwache Kraft zur Er— 
ziehung der Kinder, daß ich ſie durch die Irrwege des Lebens 
ſicher geleite zum Wege der Tugend und des ewigen Glücks 
und Heils. Sei Du ſtets ihr ſchützender Annehmer, denn 
der Menſch hat keinen beſſern Freund, keinen mächtigern, kei— 
nen weiſeren und liebevollern Vater als Dich. Sei Du unſre 
Stütze und unſer Helfer in der Noth. Auf Dich ſind unſere 
Augen gerichtet, verlaß uns nicht! Hilf uns um Deines 
heiligen Namens Willen! Amen. 


Gebet in der Trauerzeit. 


54 Gott! Du ſiehſt, wer im Stillen weint und verleihſt ihm 
kraft und Troſt in feiner Noth und 1 Allweiſer und . 
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algütiger Gott, ſchau' auch auf mich, den (die) in Trauer 
Verſenkten (Verſenkte), ſchau auf meine gebeugte Seele und 

| richte 16 auf. Denn Du biſt nahe Allen, die betrübten | 
Herzens ſind. Du haſt in Deiner unerforſchlichen Weisheit 
den geliebten Vater (Bruder, Gatten, Sohn, Freund . ..) 
die geliebte Mutter, Schweſter, Gattin, Tochter, Freundin ... 
mir entriſſen, durch den Tod ihn (ſie) hinweggenommen von 


mir. Du gibſt Leben und Tod, ich beuge in Demuth 
mich Deinem heiligen Willen. Du gibſt und nimmſt; 
Du tödteſt, aber Du belebſt auch wieder. Dies 1 | 
mein Troſt! — Ich lobpreiſe Deinen Namen und Deine Wal— 
tung hier auf Erden, nach der Vorſchrift Deiner Lehre und 
der Weiſe aller Frommen, in frohen, wie in betrübten Tagen, 
im Glück, wie im Unglück, alle Tage meines Lebens. Herr! 
nimm die Seele des (der) Dahingeſchiedenen auf in Deinen 
Schutz; laß ſie leben in Deiner Nähe ein ewiges, ſeliges Leben, 
und möge es Dein heiliger Wille ſein, mich mit ihr dereinſt 
wieder zu vereinigen in einer höheren Welt. Amen. 


Gebet au der Jahrzeit. 


Wenn der Gedanke an dich, du ſeliger Geiſt — meines 
geliebten Vaters — meiner geliebten Mutter — gar oft mein 
Herz beſchäftigt, ſo durchzieht die Erinnerung an dich heute, 
an dem Jahrestage deines Scheidens aus dieſem Leben, um 
ſo mehr mein ganzes Weſen mit Rührung und tiefer Wehmuth. 
Dieſer Tag führt mich zurück in die Zeit, wo du gelebt und 
gewaltet haſt hienieden, wo deine Liebe über mich gewacht mit 
aller Zärtlichkeit und Sorgfalt, wo ich an deinem Herzen Troſt 
gefunden in Mißgeſchick und Theilnahme und Mitgefühl in 

+ meinen Freuden. Mir iſt es, als ſehe ich dich vor mir mit 9 


ber- 
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deinem liebeſtrahlenden Angeſicht, mit den Blicken voll Zärt⸗ 1 
lichkeit, und deiner Stimme Ton durchzittert meine Seele, als 


ob er eben erſt verklungen wäre. 
Gott hat dich von Hinnen gerufen, und mir iſt Nichts ge— 
blieben. von deinem geliebten Weſen, als dein theueres Ge— 
dächtniß und die frommen Ermahnungen und Lehren, die du 
im Leben mir ertheilt haſt. Fromm und kindlich will ich ſie 
im Herzen bewahren und an ihnen hängen; ich will ſie ſchätzen 
als das theuerſte mir von Dir gebliebene Vermächtniß und ſie 
bebbachten und hüten, daß ſie im Leben mir niemals verloren 
gehen. Das Andenken an dich und ein gottgefälliger Lebens- 
wandel, das iſt das heilige Band, das mich, der (die) ich hier auf 
Erden lebe, mit dir in deinem Himmelsreiche verbunden hält, 
und jede gute That, die du aus deiner Höhe mich hier vollführen 
ſiehſt, ſei dir ein Liebesband und Pfand von deines Kindes 
frommem Wunſch und Willen, dir zu gefallen und dich zu eh— 
ren noch im Jenſeits. 

Und Du, Allgütiger, der Du Vater, Herr und Meiſter 
biſt aller Weſen im Himmel oben und auf Erden unten, nimm 
die Gefühle meiner kindlichen Trauer wohlgefällig auf und 
erhöre mein Gebet: Nimm den theueren Verklärten — die | 

theuere Verklärte — gnadenvoll auf an Deinem lichten Him— 
melsthron, im Kreiſe Deiner Engel, um theilhaft zu werden 


jener unausſprechlichen, nie geſchauten, nur geahnten Selig— 
keit des Jenſeits. 


Mir aber, mein Gott, ſtehe zur Seite mit Deiner Liebe, 
Deinem Rathe und Deiner Hülfe. Lege Deinen göttlichen 
Troſt mir ins Herz und lehre mich mein Leben lang wandeln 
den Weg der Gottesfurcht und der Tugend, daß ich ſtets wür— 
dig ſei Deines Wohlgefallens und der Liebe der theuern Ver— 
klärten, die in Deiner Nähe weilen! Amen. 


* 


Tiſchgebete. f 


Tiſchgebete. 


Vor dem Mahle. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, WIN v אַתּדז‎ 


0 113 
unſer Gott, König der Welt, 
der das Brod aus der Erde her— on NN Y A 90 


vorbringt. 7“ 


Nach dem Mahle. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 199 אַתָּה יי אָלהינו‎ 2 


unſer Gott, König der Welt, DN Hi 
der da ernähret die ganze Welt Sun 4 55 oy 


in feiner Güte, in Milde, Liebe 3 g בְּטובו.‎ Ir 
und Barmherzigkeit, der allem 500 NIT . D 


Fleiſch Speiſe gibt; denn ewig 
währet ſeine Güte. Und in a! . = * 75 


ſeiner großen Güte hat er ſtets Tan ובטובו הַגדול‎ TON 
uns Nichts mangeln laſſen, "Dr u / לא-דוסר ל‎ 


und wird uns nie mangeln die 
Nahrung in Ewigkeit, um ſei— = + מזון ? עולם| וְ ער‎ 95 


nes großen Namens willen; / NT שמו 450 כִ'‎ 
denn er ernähret und זט‎ get 5 ³⁰ DN מִפַרְנְס לכל‎ 


Alles und thut Allen wohl 2 
und bereitet Nahrung allen 22 we: מזון‎ 172m 


ſeinen Geſchöpfen, die er ge- & n בְרָא.‎ NN 


ſchaffen. Gelobt ſeieſt Du, ‚Sons Id 117 
Ewiger, der Alles ernähret. 


—— —— ₪ 


Tiſchgebete. 


Beſonderes Tiſchgebet. 


Geprieſen ſeieſt Du, Herr der Welt, Vater aller Weſen, der 
Du in Deiner großen Gnade alle Geſchöpfe erhältſt und Alles, 
was lebt, mit Nahrung verſorgſt, Du haſt auch uns wieder ge— 
ſättigt von Deinem Gute, und Dir vertrauen wir, daß Du uns 
auch fernerhin nicht mangeln laſſeſt, was wir bedürfen. Wir 
danken Dir, o Herr, und preiſen Deinen Namen für die zahllo— 
ſen Wohlthaten, die Deine Vatergüte uns zugetheilt. Denn 


Stunde, und Du ſpendeſt uns Deinen Segen Tag für Tag. 
Geprieſen ſei Dein Name immerdar. 

Unſer Gott und Vater! ſtärke uns und führe uns, 
ſchütze uns vor Noth und Leiden und verleihe uns Kraft zur 
Arbeit, auf daß wir nicht von Gaben der Menſchen abhängen 
und niemals beſchämt werden, ſondern Alles aus Deiner ſe— 
gensreichen Hand empfangen und unſerer Thätigkeit uns er— 
freuen mögen. 

Allbarmherziger! ſende Deinen Segen über dieſes Haus 
und den Tiſch, an dem wir geſpeiſ't haben. Laß uns Deine 
Gaben ſtets in Mäßigkeit und in Geſundheit genießen, von un— 
ſerm Ueberfluſſe aber bereitwillig den Dürftigen mittheilen 
und freudig unſer Brod den Hungernden brechen. 

Segne alle Tiſch-und Hausgenoſſen. Möge Dein Geiſt 
in dieſem Hauſe walten, Dein Friede uns umgeben. Mö— 
gen wir die Herrlichkeit Deines Reiches ſchauen und der ewi— 
gen Glückſeligkeit theilhaftig werden! Amen. 


Tiſchgebet זו‎ 1 
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Tiſchgebet in Geſellſchaft. 


(ברכת המזון g‏ 


Werd Word yd 193. 


= ו ייל 25 
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Gelobt feieft Du, Ewiger, unſer Gott, König der Welt, 
der da ernähret die ganze Welt in ſeiner Güte, in Milde, Lie— 
be und Barmherzigkeit, der allem Fleiſch Speiſe gibt; denn 
ewig währet ſeine Güte. Und in ſeiner großen Güte hat er 
ſtets uns Nichts mangeln laſſen, und wird uns nie mangeln 
die Nahrung in Ewigkeit, um ſeines großen Namens willen; 
denn er ernähret und verpfleget Alles und thut Allen wohl und 
bereitet Nahrung allen ſeinen Geſchöpfen, die er geſchaffen. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, der Alles ernähret. f 


— — — — —— — — — — — 
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(An Chanuccah und Purim.) 
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g 31 Tiſchgebet in Geſellſchaft. 


— 


Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott, daß Du unſern 

Vorfahren zum Beſitze gegeben ein herrliches, gutes und ge— 

| raumiges Land, daß Du uns herausgeführt aus dem Lande 

Mizrajim und aus dem Hauſe der Sklaven; daß Du Deinen 
Bund mit uns geſchloſſen, Deine Gotteslehre uns geoffenbaret 

und Deine Geſetze uns kund gethan, uns Leben, Huld und 
Gnade geſpendet, uns mit Speiſe verſorgt und verpflegt beſtän— 

dig, an jeglichem Tage und in jeglicher Zeit und Stunde.« . 


(An Chanuccah und Purim.) 

"Mir danken Dir für die wundervolle Errettung und Erlöfung, 
für die großen Thaten, für die Kämpfe und Siege, die Du ausgeführt 
für unſere Väter in vergangenen Tagen, um dieſe Zeit, 

An Chanuccah. An Purim. 

In den Tagen des Matitjahu, In den Tagen des Mordochai 
Sohn Johanan's, des Hohenprie- und der Eſther in Schuſchan, der 
ſters, aus dem Hauſe der Hasmo- Königsburg, als der Böſewicht 
näer und ſeiner Söhne, als das Haman gegen ſie aufſtand und 
gottloſe Reich Jawans ſich erhob wollte tilgen und tödten und ver- | 
wider Dein Volk Iſrael, um Deine nichten alle Jehudim, Jung und 

Lehre bei ihnen in Vergeſſenheit zu Alt, Weib und Kind an einem | 
bringen und fie von den Satzun- Tage, am dreizehnten des zwölften 
gen Deines Willens abzulenken. Monats (das iſt der Monat Adar) 
Du aber in Deiner großen Barm- und ihre Habe plündern. Du 
herzigkeit ſtandeſt ihnen bei in der aber in Deiner großen Barmberzig- 
Zeit der Noth, führteſt ihren Streitſkeit ſtörteſt feinen Plan und ver— 
und warſt ihr Richter und Rächer; eitelteſt feinen Sinn, wandeteſt ab 
gabſt die Starken den Schwachen, das Unheil und wälzteſt es zurück 
die Vielen den Wenigen, die Weihe- auf ſein eigenes Haupt; darob prei- 

loſen den Geweiheten, die Gottlo-| fen wir Deinen großen Namen. 
fen den Frommen, die Frevler den Anhängern Deiner Torah in die 
Hand. Da offenbarteſt Du in Deinem Reiche die Größe und Heiligkeit 
Deines Namens, und Deinem Volke Sfrael fchaffteft Du Heil und Frei— 
heit, die wir heute noch feiern. Da zogen Deine Kinder in die Hallen 
Deines Hauſes ein, ſtellten die Reinheit Deines Tempels wieder her, 
weiheten Dein Heiligthum und zündeten Lichter an in Deinen heiligen 

Vorhöfen und ſetzten dieſe acht Tage des Weihefeſtes (Chanuccah) ein, 

: zum Preis und Ruhm für Deinen großen Namen. : 
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Für dies Alles, Ewiger, unſer Gott danken wir Dir und 
preiſen Dich, gelobt ſei Dein Name im Munde aller Lebenden 
unaufhörlich und in Ewigkeit, wie es heißt: „So du iſſeſt 
und ſatt wirſt, ſo ſollſt du loben den Ewigen, deinen Gott, 
für das gute Lad das er dir gegeben.“ Gelobt ſeieſi Du, 
Ewiger, für das Land und für die Nahrung. 

Erbarme Dich, Cwiger, unſer Gott, über Iſrael, Dein 
Volk, über Serufalem, Deine Stadt, über das Reich des Haus 
ſes Davids, Deines Geſalbten, und über das große und heilige 
Haus, darüber Dein Name genannt iſt. Unſer Gott und 
Vater Jweide, ernähre, verpflege und verſorge uns, und befreie 
uns bald von Allem, was uns beenget. O laß uns nicht be— 
dürfen der Gaben aus M ge ſondern allein aus 
Deiner Hand, die immer voll, offen, heilig und ſegenerfüll t iſt, 
daß wir nicht beſchämt und zu Schanden werden in alle Zeit 


z und in a 


| 
| 
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(Am Sabbath. | 
dy DD אָלהיוּ בְּמַצווְּיף.‎ „ UND Dy 


| הַשָבִיעי d wien 50 nein‏ . יום זֶה גָדול 


ימי : 


er 70290 Dm win‏ ולְנוּח בו בְּאַחָבָה. 


23 06 = 4 2 


ns d שָלא‎ ab הָנִיח‎ M r כְּמְצְוִרז‎ 

TAN‏ וְאָנְחָה vd DI‏ והראנו בְּנְחְמַת ציון עירך. 

Der‏ עירקרשף. כִּ rn‏ הוא בַּעַל הישוּעות 
v‏ הַנָּחָמוּת') 


(An Neumonden und Feiertagen.) 
וזכְרון‎ Ir ויבא‎ D ואלהי אַבותינוּ.‎ h 
| וזכְרון יָרוּשָלִים‎ D דור‎ a אבותינוּ. וזכְרון מְשִיח‎ | 


(Am Sabbath.) 

(Begnadige und kräftige uns durch Deine Gebote und 
durch das Gebot des ſiebenten Tages, dieſes hohen und heili— 
gen Sabbath; denn dieſer Tag iſt groß und heilig vor Dir, an 
ihm zu feiern und zu ruhen in Liebe nach dem Gebote Deines 
Willens. Möge es Dein Wille ſein, daß wir ewige Ruhe 
finden, daß kein Leid, Kummer und Trübſal an dem Tage un— 
ſerer Ruhe walten. Laß uns ſchauen den Troſt Zions, Deiner 

Stadt, und den Aufbau Jeruſalems, Deines Reiches; denn 
Du biſt ja Herr des Heiles und des Troſtes.) 


(An Neumonden und Feiertagen.) 
(Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Möge vor Dei— 


nem erhabenen Thron in Deiner allwaltenden Fürſorge bedacht 


: werden unſer Andenken und das Andenken unſerer Väter, das f 
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»)) Bei einem Hochzeitsmahle. 


: ) Bei einem Beſchneidungsmahle. 5 
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Tischgeber in Geſelſchaft 


Andenken des Meſſias, des Sohnes Davids, Deines Knechtes, 
das Andenken Jeruſalems, Deiner heiligen Stadt, und das 
Andenken Deines ganzen Volkes, des Hauſes Iſraels — zur 
Huld, zur Gnade und zum Erbarmen, zum Leben und zum 
Frieden, an dieſem Tage 


(Neumond.) (Neujahr.) 
des Neumonds. des Gedächtniſſes. 
(Peſach.) (Schabuoth.) (Succoth.) 


des Mazzothfeſtes. des Wochenfeſtes. des Hüttenfeſtes. 
(Am Schlußfeſt.) 
des achten der Feier, dem Beſchlußfeſte. 

Ewiger, unſer Gott, gedenke heute unſer zum Guten; 
verfüge über uns zum Segen; hilf uns zum Leben! — Und 
um des ver ßenen Heiles und Erbarmens willen, ſchirme 
uns und ſei uns gnädig! erbarme Dich über uns und ſende 
uns Rettung! denn auf Dich harren unſere Augen, ein gnädi— 
ger und erbarmender König biſt Du, o Gott!) 


Und erbaue Jeruſalem, die heilige Stadt, bald in unſeren 
Tagen. Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, der in ſeinen Erbarmen 
Jeruſalem auferbauet. Amen. 

Der Allbarmherzige ſegne „(den Bräutigam und die 

Braut, ſowie) ** (das heute geweihte Kind, ſowie) dieſe ganze 
Geſellſchaft, ſie und ihre Angehörigen, uns und die Unſrigen. 
— Wie unſere Ahnen, Abraham, Iſaak und Jakob, geſegnet 
wurden, ſo mögeſt Du auch uns Alle insgeſammt ſegnen mit 
vollem Segen und mit der Fülle der Macht und des Friedens. 
Darauf ſprechen wir: Amen. 

Der da Frieden ſtiftet in ſeiner Höhe, ſtifte auch Frieden 
bei uns und bei ganz Iſrael. Darauf ſprechen wir: Amen. 


*) Bei einem Hochzeitsmahle. 
: Bei einem ge ee : 


(Vor dem Genuß von Mehlſpeiſen.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 995 אלהין ו‎ HN ברו‎ 
unſer Gott, König der Welt,“ 4 


der verſchiedene Speiſen zur 55 העולם. בורא מיני מזונ‎ 
Nahrung erfchaffen. | 0 


(Vor dem Genuß von Baumfrüchten.) 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 1200 יי להינו‎ N 
unfer Gott, König der Welt | | 
der die Baumfrucht erihaffen. העץ:‎ ID העולם . בורא‎ 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, König der Welt, 
der die Erdfrucht erſchaffen. 79781998018 העולם.‎ 


(Vor dem Genuß von Getränken, außer Wein.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 9 * N ברו‎ 


unſer Gott, König der Welt, , . 8 | 
auf deſſen Wort Alles entſtan— ה‎ Fa o 2 79 


den iſt. 1272 


(Nach dem Genuß von Speiſen und Getränken.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, Jop yo יי‎ d& בְּרוּך‎ 
unſer Gott, König der Welt, une Ates | 
der erſchaffen viele Weſen und nen. o A 
ihre Bedürfniſſe, nebſt Allem 1093 על-‎ ‚DINMDM 


dem, was er erſchaffen, die Le— = שברא להחיות נש‎ 
benden damit zu erhalten. Ge- 7 r 


. lobt ſei der Ewiglebende. 19990 נה‎ 


Dankſprüche. 


(Beim Anblick von Blitzen und feurigen Lufterſcheinungen.) 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, צתלהינו‎ „ N בָּרוּך‎ 


unſer Gott, König der Welt, _, 6 ג‎ 
der ſein Schöpfungswerk voll— N 12 f ה עולֶם‎ 170 


bracht. : בְרְאשִיר;‎ 


(Bei Donner, Sturm und Erdbeben.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 95 אֶלְהִינו‎ a 


unſer Gott, König der Welt,, . | 
von deſſen Kraft und Allmacht ְּבוּרְרתו‎ Nod any 7 


die Welt erfüllt iſt. 


(Beim Anblick des Regenbogens.) 
h og 


n 5 


feine Verheißung erfüllt. Wr 7992 


(Bei traurigen Nachrichten.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 5 אתה יי אלהינו‎ 92 
unſer Gott, König der Welt, * 9 = er. * 
gerechter Richter. Nas העולם. דין‎ 


(Bei freudigen Ereigniſſen.) 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 12 אלהינו‎ DN 
unſer Gott, König der Wel, „% 
der gütig iſt und Gutes erweiſet. : v D) הָעולֶם. הטוב‎ 


be — 


906 38 5 


Das Uachtgebet. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 799 אַתָה יי אַלהינו‎ 792 


unſer Gott, König der Welt, / 
der die Bande des Schlafes 2 ba הָעוּלֶם. הפיל‎ 


auf meine Augen legt und den- y am 9 5 * 
Schlummer auf meine Wim— 


pern Möge Dein Wille fein, r ויהי רָצון‎ 50 55 


HDH 


ſehen daß = nich ängſtigen . תַעִמִירנִי לשלום.‎ 


meine Vorſtellungen und bange 5 
Träume und Regungen der om 97 bay 


— ' möge meine a Rein רעים וְהַרהוּרים רְעִיסוּתְהי‎ 
wohlbehalten vor Dir bleiben. _, : ae 
Erleuchte meine Augen wieder, I) 1297 er 92 


7 ich De im Tode ae 35 המורת‎ 


Welt Du 2 — Herrliche * . DEN D* 7 
erleuchtet 71293 כָּלו‎ D 


Höre, Iſrael, der Ewige 1] | ידקודק‎ — N 
unſer Gott, Der Ewige | 


iſt einzig! g e 
Gelobt jet fein herrlicher Name .: 4 ו‎ 
in Ewigkeit!“ כל‎ in ad 


Und du ſollſt lieben den וג‎ Abe " ארת‎ ATS) 
Ewigen, deinen Gott, mit dei— 


| 6 
: nem ganzen Herzen und mit N92 א‎ Tr ? 5: 25 


I) 
₪ 


— — 7 


ũ)U— —— — . —:ů᷑̃ ͥ —— — 3 


deinem ganzen DBermögen. | 
Und es ſollen dieſe Worte, die "137 DIN MEN NN 
ich dir heute anempfehle, dir 2 1 


PDD Y 


deiner ganzen Seele und mit וּבְכָלְדְמָארְךּ: והי הַדּברים‎ 


ſitzeſt in deinem Haufe 
wenn du geheſt auf dem 2 


Wege, wenn dudich niederlegeſt 2 5 
und wenn du aufſteheſt. Binde Deen 


ſie zum Zeichen an deine Hand, | 1 | 
| und fie ſollen dienen zum D ) לאות על ָרֶךְ‎ 


Stirnbande zwiſchen deinen | 
Augen, und ſchreibe ſie auf עיניף: וּכְתַבְתָּכם על‎ 73 


die Pfoften deines Hauſes und „ce יח רוחד‎ 
an deine Thore. Ne מִזְזות‎ 


Gelobt ſei der Ewige am? MI בַּיוכס.‎ 72 
Tage, gelobt ſei der Ewige in ו‎ 
der Nacht! Gelobt ſei der NIIT. 992 
Ewige, wenn wir uns nieder- 
legen, gelobt ſei der Ewige, | 12 ? 200903 N 902 
wenn wir aufſtehen! — Denn 9% 
in Deiner Hand find die See— Nam DM WS 


len der Lebenden und der | 22 | 
Todten; in deſſen Hand die כְּלדחִי וְרוּחַ‎ OT NN 
Seele aller Lebendigen und der 
Geiſt aller menſchlichen Weſen 
ruhet. — In deine Hand em— 
pfehle ich meinen Geiſt; Du 
erlöſeſt mich, Ewiger, Gott'der 


: Wahrheit! 


DN : WITZ 
אֶל‎ MN 17719 רוחי‎ 


: 06 40 : 


So lege ich mich nun nieder EN opt IN 


und entſchlafe, ich erwache, 7 | 
denn mich erhält der Ewige — 20 9999192 הַקיצְותִי‎ 


Es ſchläft und ſchlummert nicht ולא ישן שומר‎ Do לא‎ 
der Hüter Iſraels In ſeine 


band empfehle ich meinen שְרְאֶל: בְּיָדו אַפְקִיד רוחי,‎ 
Geiſt, ob ich ſchlafe, ob ich wache, 
und mit meinem Geiſte auch בעת אישן ואעירה: ועם-‎ 


8 
mir. ic für pic F רוחי נְוְיָתי. „ 5 ולא ארָא.‎ 


Beſonderes Nachtgebet. 


Allgütiger Gott und Vater! Abermals hat ein Tag ſein 
Ende erreicht, und Körper und Geiſt ſehnen ſich nach Ruhe. 
Doch ehe ich dieſe mir gönne, ſei das letzte Wort meines 
Mundes und Herzens Dir und Deiner Verehrung geweihet. 


Mit dem Gedanken an Dich habe ich den Tag begonnen, mit 
Dir will ich ihn auch ſchließen. 


Ich danke Dir, Vater, daß Du mich während des abge— 
laufenen Tages auf allen meinen Wegen ſchützend geleitet haſt. 
Was ich erworben und errungen, was ich erreicht und voll— 
führt habe, das habe ich nicht der Kraft und Macht meiner 
Hand zu verdanken, ſondern Deiner unendlichen Liebe und 
Gnade. 

Und habe ich auch Manches nicht erreicht, was ich mit 
aller Sehnſucht erwartet und mit aller Kraft zu erſtreben ge— 

ſucht habe, ſo will ich doch in meinem Innern keinen Geiſt 
des Unwillens oder der Unzufriedenheit aufkommen laſſen, 
ſondern mich mit dem Glauben beruhigen, daß Alles, was 


Deine Vatergüte nicht gelingen ließ, nicht wahrhaft gut und 


/ heilſam für mich fein würde. | : 


' 


| 


Das 3 Nachtgebel. 


Am Schluſſe des Tages beſchäftigt mich zugleich die Be— 
trachtung: habe ich auch in allen meinen Beſtrebungen und 
Unternehmungen ſtets Dich und Dein Gebot vor Augen ge— 
habt, mein Gewiſſen und Dein Wort ſtets zu Rathe gezogen, 
oder bin ich zuweilen gewichen von dem Wege, den Dein 
Wort uns vorgezeichnet hat? Ach, ich muß das Letztere beken— 
nen, und innige Reue erfüllt deßhalb meine Seele. 

Dich, o Gott, der Du Herz und Nieren prüfſt und auch 
in mein Inneres blickſt, Dich bitte ich, Du wolleſt mir alle 
Sünden und Verirrungen verzeihen, die ich mir im Laufe des 
„Tages wiſſentlich oder unwiſſentlich zu Schulden kommen ließ, 
damit ich mich bei der äußeren Ruhe meines Leibes, der ich 
mich jetzt hingebe, auch jener köſtlichern innern Ruhe des 


Herzens und des Gewiſſens zu erfreuen haben möge. 
Mögeſt Du, o Gott, nun auf meine Augenwimpern einen 


ſtärkenden und erquickenden Schlaf herab ſenken, auf daß ich 
wachſe und zunehme an der Kraft meines Geiſtes und meines 
Leibes und bei Anbruch des neuen Morgens zu einem geſunden 
und frohen Daſein wieder erwache. Bewahre mich, o Gott, vor 
allen böſen und beunruhigenden Träumen, wie vor jeder Ge— 
fahr und jeglichem Leide. Sei mit mir und all' den Meinigen 
und birg uns unter den Fittigen Deines himmliſchen Vater— 
ſchutzes. Iſt dann auch das Sonnenlicht am Firmamente für 
uns erloſchen, ſo leuchtet doch fort und fort der leuchtende 
Gnadenblick Deiner Liebe und Barmherzigkeit, Deiner Für— 
ſorge und Obhut. Du ſchläfſt nicht und ſchlummerſt nicht, Hü— 
ter Iſraels. Deiner Hülfe harre ich, o Gott! Amen. 


— 


> 


| 
— 


- : 


Anzündung der Sabbaißlichter. 


| (Beim Eingange des Sabbath zündet die Hausfrau beſondere Lich— 
ter an zu Ehren des Sabbath und ſpricht folgendes Gebet:) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der Welt,“ 
der Du uns durch Deine Gebote geheiligt und uns geboten, 
das Licht des Sabbath in unſern Wohnungen leuchten zu laſſen. 

Mit dieſen Lichtern, die ich nun als leuchtende Symbole 

Deines heiligen Gebotes angezündet, begrüße ich den Sab— 
bath, den Du zu unſerer Erleuchtung uns gegeben haft.— Ein 
Licht iſt uns der Sabbath, — wie vor dem Lichte die dunklen 
Schatten weichen, ſo weichen und fliehen auch vor dem Sab— 
bath die Schatten unſeres Erdenlebens, die düſtern Sorgen 
und Kümmerniſſe der Werktage; unſer inneres Leben erhellet 
ſich in der Ruhe und in dem Frieden, die beim Herannahen 
des Sabbath in unſere Wohnungen und in unſere Herzen ein— 
ziehen. — Ein Licht iſt uns der Sabbath, — an dieſem Tage 
ringen Geiſt und Herz in uns nach höherer Erleuchtung in 
Deinem Worte, das Du uns zur Leuchte für unſern Wandel 
gegeben. — Ein Licht iſt uns der Sabbath, —dieſer Tag ift ge⸗ 
weihet der Bildung und Erhebung unſerer Seele, des Gottes- 

| lichtes in unſerem Innern, das nicht erliſcht mit dem Tode 
des Körpers, ſondern in einem ewigen Reiche fortleuchtet, wo 

| wir einen höhern Sabbath in dem Lichte Deines Angeſichtes 


a feiern. — 


/ 43 Für den Sabbath. 


O mein Gott, laß dieſen heiligen Sabbath an mir und 
den Meinigen zum Segen werden und ſeine erhebende und 
beſeligende Kraft an uns bewähren, daß er unſer Gemüth er— 
quicke, unſer Herz reinige, Dir zu dienen in Wahrheit. 

Segne uns, o Ewiger, und behüte uns! Laß Dein An— 
geſicht über uns leuchten und ſei uns gnädig! ug Dein 


der die Frucht der Rebe ge— 
ſchaffen. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, * 
unſer Gott, König der Welt, קדשנו‎ 


durch Deine Gebote uns be- 
gnadigt und Deinen heiligen 1137 


Ruhetag uns verliehen halt in 1 at ohn 


Liebe und Gnade, zum Anden— | | 
fen an das Werk der Schöp⸗ NIMM dy בֶראשית כִּי הוּא‎ 


fung; denn er iſt der Anfangs- 
tag aller heiligen Feſtberufun— קרש 27 לִיצִיא אה‎ ND 


gen, ein Andenken an den 9 ואותנ‎ Am : * מִצְרְיָם‎ 


Auszug aus Egypten. Ja, Du 
haft uns erwählt und uns ge- MAL) DIT 55 nen | 


| heiligt, und Deinen heiligen 1 
Sabbath haſt Du in Liebe und קך שף 122 ובְרְצון‎ 
הַנְחַלְתָנוּ. בָּרוך‎ 


+ 


 תָּבַשַה‎ EN 


— — -- ——u— 


— — 


: Für den Sabbath. 44 . 


Habdalah am Ausgang des Sabbath. 


Gott iſt mein Heil, ihm ver⸗ MOIN הנה אל ישועתי‎ 


traue ich und fürchte Nichts! | 
Gott iſt meine Kraft und mein AN J 2 ולא אֶפְחָד‎ 


Geſang, ift immerdar mein, לישו ך=‎ du . m’ 
Heil! „Schöpfet Waſſer in | 2 


Freudigkeit, (ruft fein Wort r — A Ne 


uns zu,) aus den Quellen des 
Heils!“ Bei Gott iſt das Heil, „: ממעיני דהישוערק:‎ 


über Dein Volk komme Dein 5509 718 4 הישו ה‎ 
Segen — Selah! Der Herr. U P שועה על‎ 


Zebaoth 17 mit ung, eine feſte צְבָאות עמנו משגב‎ v: „bp 


Burg iſt uns der Gott Jakobs, 
—Selah! Uns ſpendet er das 3 09 ב‎ D on 2 


Licht und die Freude, die Won— הַיתַרק אוררק‎ rr 
ne und die Herrlichkeit. So 


möge es ſtets uns beſchieden ? ושָשון ('קר:‎ Dp 


ſein! Den Kelch des Heils hebe 8 
ich empor und rufe: im Namen e כוס‎ | 2? f 


Gottes! אַקְרְא:‎ De אֶשָא‎ 


Dod יי‎ DN 2 
53m פרי‎ Nn. oy 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 


unſer Gott, König der Welt, מלך‎ TON אתה יי‎ 92 

der Du die duftenden Gewürze 2 

geſchaffen. העולם. בּורא מִינִיבְשָמִים:‎ 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 

unſer Gott, König der Welt, 90 WON?  הֶּתַא בָּרוּך‎ 


der Du die leuchtende Flamme 
geſchaffen. 


r ed de . oo 


| 


und Gemeinem! Amen. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, אֶלְהִינו מלך‎ 
unſer Gott, König der Welt, 


der Du unterſcheideſt zwiſchen 27) -% , bo ＋ 


Heiligem und Gemeinem, zwi- „, | 
ſchen Licht und Finſterniß, zwi— en m אור‎ 772 509 


ſchen dem ſiebenten Tage und יום הַשִבִיעִי לששרז ימי‎ | 


den ſechs Werktagen. Gelobt 
ſeieſt Du, Ewiger, der Du un- MIN PA הַמַעשָרק.‎ 


terſcheideſt zwiſchen Heiligem קרש לחול:‎ 2 mann 


Segensſpruch am erſten Sabbath-Ausgange nach dem 
Neumonde. 


Gelobt feieft Du, Ewiger, Jop „eo v אַתָּה‎ PI2 
unſer Gott, König der Welt, 
der mit feinem Wort geſchaf- N DN DNN הַעולֶם.‎ 
fon die Himmel und mit dem | 
Hauche feines Mundes alle 55 * ובְרוּח‎ „' 
ihre Heere. Er hat Jedem ſein 
Geſetz und Jedem ſeine Zeit ‚Di 

egeben, daß fie nimmer verän— N | 

— ihre Beſtimmung. Froh! pen שנוּ אֶת‎ yr | 
und freudig erfüllen ſie den 
Willen ihres Schöpfers, der 
da wirket in 0 


Wahrhaftigkeit zeuget. Dem 
Mond gab er das Geſetz, fich ' 


zu erneuern, ein Zeichen für e, un; 5 
die Herrlichkeit Derer, die er עמָררת‎ III? תמר‎ — 


— — — — ——ů—äf ũ«.b.ä— ü. — — ä ä— — — — — — — —ů——— — — — ——ů— —— — —— —— — 


von ihrer erſten Dajeinsitunde 92 ל-עמוסי‎ desen 
an erkoren, daß auch ſie ders | 
einft wie Luna fich erneuen und KIN? רתערתיריבם‎ 


verjüngen werden und darum .% | 
den Schöpfer verherrlichen für על‎ n N AD 


den Namen ſeines herrlichen | | | 
Reiches. Gelobt feieft Du, J כַּבוד מִלְכוּתו‎ de 


Ewiger, der die Monde erneu— | | 
ert! Amen. אַתֶּה יי מְחִּש חדשים:‎ 


- —— — T— ' —́ZÜ—̃—̃— U — הו וו — וו‎ —— ——— — —üäͤ — 
— — ——— — A . nn .. — ¼¼ -. PrPFìiꝛteIe:i sf — Ä— — —— m u. 
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, 47 Segensſprüche für Chanuccah 


Jegensſprüche für Chanuccah. 


9296533 


(An Chanuccah werden an jedem Abende Weihlichter, nach der Zahl 
des Tages, angezündet; vorausgehen folgende Segensſprüche:) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, De I אַתַדק‎ 2 


unſer Gott, König der Welt, wu; | 
der Du uns geheiligt haſt mit ₪ Y אשי‎ dow ה‎ TR 


Deinen Geboten, zu deſſen וְצוּנו 5000 נר‎ vp 
Ehre und Preis wir das Weih— 
licht dieſes Feſtes anzünden. Her 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, om „ N 902 


unſer Gott, König der Welt, העולם 1 נסים‎ TR 
der Du unſern Vätern Wun— 


der erzeigt haſt in jenen Ta— 
gen, um dieſe Zeit. 5 —— 
(Am erſten Tage wird noch folgender Segen hinzugefügt:) 


Gelobt feieft Du, Ewiger, 99 אַלהינו‎ "MN 7» 
unſer Gott, König der Welt, 
der Du uns haſt erhalten und וקימנו‎ v ש‎ ‚Ds ה‎ 


ben laſſen d 
a e gell. en laſſen dieſe : הנענו 1910 ז הזה‎ 


Nach dem Anzünden:) 
Dieſe Lichter zünden wir an 90 900 III 


ausgeführt für unſere Väter 
3 durch Deine heiligen Prefe שעשית לאבותינוּ על-ירי‎ 


2 SE EEE ES TTT... — — — ͤ—̃ RE TO a SEE — ——— RER 
. Segensſprüche für Chanucca ng. 48 5 


- Dieſe Lichter ſind heilig, ge- n הקרושים.‎ 79973 
weiht der Huldigung Deines להודות‎ ar i קרש‎ 05 
Namens für Deine Wunder, y) pov p 
Thaten und Siege. Amen. ה ועל"ישועתה:‎ NY 


Chanuccahlied. 


Gott, mein Licht, mein Schutz und Hort, 
Sei von mir erhoben! 
Dich, im Sturm, mein Zufluchtsort, 
Dich will ſtets ich loben. 
Was nützt rings ihr Toben, 
Nahet Er, 
Feindesheer 
Iſt wie Staub zerſtoben. 


Seufzt' ich je in dunkler Nacht, 
Schmerzten meine Wunden, 
Mich mit Licht hat Gott bedacht 
Und mein Herz verbunden. 
Wie in trüben Stunden 
Wird ein Freund gefunden, 
War des Herrn 
Hülf' nie fern, 
Wann mich Schmerz umwunden. 


Pharao traf ſeine Hand, 
Als mein Volk verzagte; 
Haman's ſtolze Größe ſchwand, 
Als vor Gott ich klagte. 
Wann ein Feind mich plagte, 
Niemand Troſt mir ſagte, 
Troſt und Licht 
Fehlte nicht, 
So an Gott 18 dacht. 


Segensſprüche für Chanuccah. : 


49 
Einſt auch in des Syrers Zeit 
Trat der Gott der Heere 
Meinem kleinen Heer zur Seit', 
Daß dem Feind es wehre. 
Für Geſetz und Lehre, 
Für des Herrn Altäre 
Floß mit Muth 
Heldenblut, 
Froh, dem Herrn zur Ehre. 


Und durchglüht von heil'ger Flamm', 
Und von Gott durchdrungen, 
Hat der Hasmonäer Stamm 


Hoch die Fahn' geſchwungen. 
Da wird Ruhm errungen 


Aus der Bruſt 
Siegeslied geſungen. 
Bei geweihter Lichter Schein 
Froh im Tempel ſtellten 
- zum Dienſte Gottes ein 


—— 


Für die Feſttage. 


Für die Sefttage. 


(Am Eingange eines Feſtes zündet die Hausfrau beſondere Lichter 
zu Ehren des Feſtes an und ſpricht folgendes Gebet.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der Welt, 
der Du uns geheiligt haft durch Deine Gebote und uns gebo⸗ 


ten das Licht Deiner Feſte in unſeren Wohnungen leuchten zu 
laſſen. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der Welt, 
der Du uns haſt erhalten und erleben laſſen dieſe feſtliche Zeit. 


Ewiger, unſer Gott, laß dieſes heilige Feſt 
(An Peſach.) (An Schabuoth.) (An Succoth.) 


- Freiheit — Geſetzgebung der Freude 
(Am Neujahr.) (Am Verſöhnungstag.) 


des Gedächtniſſes der Verſöhnung 
das Du zur Weihe und Wonne uns gegeben haſt, an mir und 
den Meinigen zum Segen werden, daß es ſeine erhebende und 
beſeligende Kraft an uns bewähre, daß es unſer Gemüth er— 


quicke, unſern Geiſt er leuchte und unſer Herz reinige, Dir zu 
dienen in Wahrheit. 


Segne uns, o Ewiger, und behüte uns! Laß Dein An— 
geſicht über uns leuchten und ſei uns gnädig! Erhebe Dein 
Angeſicht über uns und gib uns Frieden! Amen. 


Kidduſch an den Feſtvorabenden. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 99 TOR ve בְּרוּך‎ 
unſer Gott, König der Welt, 


der Du die Frucht der Rebe : 929 NN 2 הַעולם.‎ 
geſchaffen. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 179 אַתָּה יי אֶלה'נו‎ P 


unſer Gott, König der Welt, __ | | 
der Du uns erwählt halt vor 12 בחר‎ MIN, Yi i 


nn — — — — — —— — — — 


N 


allen Völkern und geheiligt mite. 9592 וקשנ‎ y- 


Deinen Geboten. — Und ſo 
| ל‎ Du uns in Liebe, Ewi- 7’ 


ger, unſer Gott, (Sabbathe zur מועדיכם‎ 6 mm למג‎ ef 
Ruhe,) beſtimmte Zeiten zur 


Freude, Feſte und Feiertage zu EIN DIN mw 
wonniger Begehung, (dieſen m nem D- ed 


Sabbath und) dieſen Tag לי‎ 


ואת-יום) 
(Am Peſachfeſte.) Am Peſachfeſte. —‏ 
des Feſtes der ungeſäuerten Ne aa 3‏ 
Brode, ₪ ze Be: mn ₪‏ 
(Am Wochenfeſte.) (Am Wochenfeſte.!‏ 
An‏ הַשָבְעות . des Wochenfeſtes, die Zeit un⸗‏ 
זמן ig‏ תורתנו ſerer Geſetzgebung,‏ 
„(An Succotb.) (An Succoth.)‏ 
תַג הַסְכּר des Hüttenfeſtes, die Zeit un— am‏ 
ſerer Freude, ppb 1‏ 
(Am Schlußfeſte.) 5 4%‏ 
5 ו ו den achten der Feier, als Be— Am‏ 
RUN‏ חג 2 ſchlußfeſt, die Zeit unſerer‏ 
זמן Freude, anna‏ 


(in Liebe,) zu heiliger Feſtver— Bel win מק רצק‎ mas? 
ſammlung, als e an כִּי ג‎ . rd D ליצי‎ 


Ja, Du haft uns erkoren und 595 D בָחַרְתָ ואוהנו‎ 


geheiligt und (den Sabbath העמִים שגת ומועדי קרשך‎ 
und) Deine bellen Seite (in * 


und Wonne uns verliehen. בֶרוך‎ > 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, der (רקשנרז‎ 25 , = 


geheiligt (ven Sabbath und) 


Ran 


5 


: 52 : 
(Am Ausgange des 620900106 wird Folgendes eingefchaltet.) 


בָּרוּך אַתָּה יי אלהינו מלך (Gelobt feieft Du, Ewiger,‏ 


unler Gott, Herr der ganzen * 
Welt, der geſchaffen das ſtra-: TN IND העולם. בורא‎ | 


lende Licht. 
Gelobt 


unſer Gott, Herr der ganzen ילם. המרדיל בי‎ 
Welt, der unterſchieden zwifchen הדש‎ 2 Ti 0d ה‎ 


Heiligem und Gemeinem, zwi— . אור לחשך‎ 73 500 
ſchen Licht und Finſterniß, 
zwiſchen dem ſiebenten Tag ') י לְשָשָרז‎ Yan Di 
und den ſechs Werktagen. — 

Auch zwiſchen der Heiligkeit קדשת שבָּת‎ . 9 


des Sabbaths und der Hei— - | א‎ 4 0 
ligkeit des Feſtes haſt Du n טוב‎ O וקדשת‎ 


unterſchieden; und wie Du den A, 
ſiebenten vor den ſechs Werk— 2 משש ה‎ ART DV AN 


tagen geheiligt, jo haſt Du be— D Aon HN D 
vorzugt und geweihet n "יע‎ = 


Volk Iſrael durch Deine aa e- DVD Y וקד‎ 
ligkeit. Gelobt ſeieſt Du, - 


Ewiger, der da ſcheidet das IS P02 J 
Heiligſte vom Heiligen.) s 8 
„D בּין קרש‎ Pan | 


Für die Feſttage. 


(Am erſtern Tage wird noch folgender Segen hinzugefügt.) 
Gelege ei Du, Ganger Pr io „D N 


ד 


u ̃ ͤ..᷑̃6—H! — EEE 
2 53 Für die Feſttage. i 


Kidduſch am Vorabend des Neujahrs. 


Gelort feift Du, Eiger, Jod יי אָלהינו‎ DN Po 
unſer Gott, König der Welt, 
der Du die Frucht der Rebe 598 העולם. בורא פרי‎ 


geſchaffen. W. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 120 tb „DN בַרוך‎ 


unſer Gott, König der Welt, „n. 
der Du uns auserwählt haſt בו‎ Bar DN x too 7 


von, allen 5 und * v2 עס וקדשנו‎ 55 


8 — 5 den 9 des DV’ וְאֶת)‎ min ri DI") par 


Gedächtniſſes, den Tag (des 
N Andenkens an den Poſaunen⸗ PP DV’ id PP 
| 


ſchall), da der Poſaunenſchall d ל הויו רא‎ 
ertönet, zur Verkündigung des מִקרְא קרש‎ MD N 


Heiligen, zur Erinnerung an ליציאת 0.95 , כ'י בנג‎ 01 


: ות 


den Auszug aus Egypten. Ja,; 
Du haſt uns erkoren und ge— 09 N 000%) 29903 


heiligt, Dein Wort iſt Wahr— 
heit und beſteht ewiglich. א‎ DN וּדְבְרְך‎ . 0 ＋ 
Gelobtſeieſt Du, Ewiger, König 
über die ganze Erde, der da 


heiliget (den Sabbath und) . 
Iſrael und den Tag des Ge— .- * מקרש‎ 


0 06 ויום הַזְּכָּרוּן: dächtniſſes,‏ 


(Am Ausgange des Sabbaths wird Folgendes eingeſchaltet.) 
(Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, אתה יי יְאֶלהינוּמָלְךְ‎ 3 


unſer Gott, König der Welt,, 
der Du die leuchtende Flamme! UN OR NN. ה עולם‎ 


geſchaffen. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, König der Welt, קרש‎ * 


> חריה —— 


Die Feſttage. 54 x‏ -- מו 


der unterſchieden ber une ſchleden zwiſchen Di Hei⸗ . לחול . בִּי] אור לחשך‎ 
ligem und Gemeinem, ischen en, | | 
Licht und Finſterniß, zwiſchen יוב .הַשָבִיעי 2 ששרת ימ'‎ 
dem ſieſtenten Tag und den 1 | 

ſechs Werktagen. — Auch zwi— Dx E . 


ſchen der Heiligkeit des Sab— Ir * 
baths und der Heiligkeit des! naar טוב‎ DV NE nen) 


Feſtes haft Du unterſchieden; ישי מששר ימי‎ / 
und wie Du den ſiebenten vor 7 * 7 ואה וסהָשָבִיע‎ | 


den ſechs Werktagen geheiligt, D D הַמַעשָה‎ 
fo haft Du bevorzugt und ges | = 
weihet Dein Volk Iſrael durch ישראל‎ 212 Y Y MAD) 


Deine Heiligkeit. Gelobt ſei⸗ , 8 | 
eft Du, Ewiger, der da ſcheidet „, IN 1 „1902 | 


das Heiligſte v * 1 
as Heiligſte vom Heiligen.) / 2 en 73 „Y 


(Am erſten Tage wird noch folgender Segen hinzugefügt. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, * אַתַּה " אלהינו‎ m: 
uner Gott, König der Welt, 


der Du uns haft erhalten und 909 העולםש. שהחינו‎ 


erleben laſſen dieſe feſtliche 
Zeit. . הַזָה: ו‎ ar WA 


Habdalah für den Ausgang des Feſtes. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, בְּרוּהְאַתָה יי אלהינו ל‎ 
unſer Gott, König der Welt, 


der Du unterſch eideſt zwiſchen d קרי‎ ˙2 1297 oy 27 


Heiligem und Gemeinem, zwi⸗ N 4 
ſchen Licht und Finſterniß, zwi⸗ 2 em) לחול. 2 אור‎ 


ſchen dem ſiebenten Tage und ימי‎ ro YA יום‎ 


den ſechs Werktagen. Gelobt | } 
₪67 Du, Ewiger, der Du un- MAIS בָּרוּך‎ .f. 


terſcheideſt zwiſchen Heiligem — 8 
und Gemeinem! Amen. ל 2 | קר * לחול:‎ 1297 


| 


Ordnung 68 


(Am Vorabend des Peſachfeſtes wird vor und nach dem Feſtmahle 
Hausgottesdienſt — Seder — gehalten. Auf den Tiſch, um den ſich die 
Hausleute verſammeln, werden folgende Gegenſtände als Feſtſymbole 
geſetzt: Mazzoth — ungeſäuerte Brode — Maror— bitteres Kraut — 
Carpas — Peterſilie — Charoſeth — Lattich, von Wein, Aepfeln und 
Mandeln bereitet und Salzwaſſer. Während des Seder werden vier 
Becher Wein getrunken, zur Feier der vierfachen Erlöſungsbotſchaft, 
die Moſes von Gott für unſere unterdrückten Vorfahren empfangen: 
והוצאתי‎ „Ich führe euch heraus!“ והצלתי‎ „Ich rette euch!“ ונאלתי‎ 
„Ich erlöſe euch!“ ולקחתי‎ „Ich erwähle euch!“ Der erſte Becher wird 
beim Weihſegen des Fotos getrunken, der zweite nach Beendigung der 
Hagadah, der dritte nach dem Tiſchgebet, der vierte nach dem Hallel 
zum Schluße des Seder.) 


(Man füllt den erſten Becher und ſpricht den Weihſegen.) 


Weihſegen des Feſtes. 


Gelobt feieft Du, Ewiger, Jed אֶלקינו‎ v P 
unfer Gott, König der Welt, . 
der Du die Frucht der Rebe ge— 


ſchaffen. | 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger 
unſer Gott, König der Welt, 77 : 
der Du uns auserwählt haſt נוּ במצותיו.‎ 
von allen Völkern und ge hein 
ligt mit Deinen Geboten. — אֶלְהִינוּבְּאָהַבָה‎ „-I 
Und fo gabſt Du uns in Liebe TE 
Ewiger, unſer Gott, (Sabba- ONE Mm (שבָּתורז‎ 


ann Dun mer 


— 


* 
/ 
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ertage zu wonniger Begehung, ud nem DN לששון‎ 
(dieſen Sabbath und) Dielen - 
Tag des Feſtes der n = IT אֶת-יוס) הג הַמִצות‎ 


Befreiung, (in Liebe,) zu hei— 7 207 m 


liger Feſtverſammlung, als 92 ל מִצְרִים. כִי‎ Im 


Erinnerung an den Auszug 
aus Egypten. — Ja, Du haft 955 De בּחַרְתַ וְאותַנו‎ 


uns erkoren und geheiligt und הַעַמִים שת ומועדי קרשך‎ 
(den Sabbath und) Deine hei— 
ligen Feſte (in Liebe und Gna⸗ e' וּבְרְצון)‎ Mu? 


de,) in Freude und Wonne | 
uns verliehen. Gelobt ſeieſt 7% ובְשָשון הִנְחַלְתָנוּ.‎ 


Du, Ewiger, der geheiligt (רקשברת‎ p v ְתַרק‎ 


(den Sabbath und) Iſrael 
und die eſtes⸗ Zeiten. : ישראַל. והַזְּמָנֶים‎ 0 


(Am Ausgange des Sabbaths wird Folgendes eingeſchaltet.) 


(Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 179 „io אַתָּה יי‎ 2) 
unſer Gott, König der Welt, 
OD 


der geſchaffen das ſtrahlende מָאורי הָאש:‎ N 


Licht. 4 Ban DN בָּרוּך‎ 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 


unſer Gott, König der Welt, 


der unterſchieden zwiſchen Hei⸗ 2 לחול .2 אור "ל‎ 
ligem und Gemeinem, zwiſchen 


Licht und Finſterniß, zwiſchen 72’ לְשָשָרז‎ J Bar 


dem ſiebenten Tag und den 
ſechs Werktagen. — Auch zwi— DN D 2 הַמַעַשָה.‎ 


ſchen der Heiligkeit des Sa b⸗, יום טוב הַבְּלְתָ‎ D b 
baths und der Heiligkeit des“ 


4 Feſtes tes Haft Du unterſchievenz Du unterſchiedenz D וְאֶת יו השביע' מ ששת‎ 


1 57 


57 Hagadah für Peſach. : 


1 wie Du den ſiebenten vor 59 De 2728 
den ſechs Werktagen geheiligt, | 


jo haft Du er und ge: NW PR אֶה‎ Ar 


weihet Dein Volk Sfrael dur ch 
Deine Heiligkeit. Gelobt feieft +: ₪ אתה‎ Ki n 


Du, Ewiger, der da ſcheidet 
das Heiligſte vom Heiligen.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 


unſer Gott, König der Welt, 
der Du uns haſt erhalten und שְהַחִיָנו וקימנו‎ 


| 
tm para m 


erleben laſſen dieſe feſtliche 


Zeit. ER 
(Man trinkt den erſten Becher.) 


(Der Hausherr gibt jedem Tiſchgenoſſen ein Stück Carpas getunkt 
in Salzwaſſer, vor deſſen Genuß folgender Segen geſprochen wird.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, מלך‎ ON אתה"‎ 92 


unſer Gott, König der Welt, 
der die Erdfrucht erſchaffen. העולם. בוראפּריהָאַרְמָה:‎ 


1 


Hagadah. 


(Der Hausherr legt die Hand auf die Mazzoth und ſpricht Folgendes.) 


Dieſes iſt das Brod der d JN.) הַא לחמא‎ 
Armuth, das unſere Vorfahren N 
im Lande Mizrajim genoſſen 


haben. Wer hungrig iſt, komm 
und eſſe; wer bedürftig iſt, 


komm und feiere mit uns das NHR „Doe ייותי‎ 
Feſt der Freiheit; denn die in 


dieſem Jahre noch Knechte = לשנה הבארק‎ | 


S 7 


355 nd, werden frei in künftigen 
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(Der Zweite Becher wird eingeſchenkt und der Jüngſte der n 
ſchaft ſpricht Folgendes.) 


Warum iſt dieſe Nacht un- 117 הַלִילֶה‎ Nr!) מה‎ 


terſchieden von allen andern 
Nächten, daß wir ſie feiern mit DM e ילות.‎ 9 505 


all dieſen Bräuchen und in der- 2 אותו 902 החקים‎ 


jelben ungeſäuertes Brod und . 
bittere Kräuter genießen? 097 לאכול בו מַצָה‎ 


Der Hausherr. 


Wir waren einſt Knechte des 1105 עבריכ; דהיינו‎ 


Pharao in Mizrajim, aber der יו‎ Ya? 1 Wp) 8 רי‎ d 
Ewige, unſer Gott, führte uns 29 | 
von da heraus mit ſtarker Hand IM AN 73 OWN 


„ „ 


und ausgeſtrecktem Arme. Und 37 נסויה. ואלו לא‎ 


hätte der Heilige, gelobt ſei IS NS 
er, unſere Vorfahren nicht aus 


Mizrajim herausgeführt, ſo . 
wären wir, unſere Kinder und משַעַבְרִים‎ bod ובנ‎ bod 


| 


unſere Kindes-Kinder auf im— DnD (iy 900 37 


mer den Pharaonen in Miz— 
rajim dienſtbar geblieben. — 2 I. DD 5 bon 


| ו שר‎ : 
Darum wären wir auch Alle >>. זקנים.‎ 5 EE 
weiſe, verſtändige Greiſe, Alle MED יורעים אֶת הַתּורָה.‎ = 


: 


kundig in der Lehre: ſo bliebe In — — 
es doch unſere Pflicht, den Aus— T's 98 עלדינו‎ 


zug aus Mizrajim zu erzählen; ur nie 2 | מִצְרִיכ‎ | 


5 je mehr man von dem Aus— לספר ביציאת 20 רִים הרי‎ 
zuge aus PER 0 2 AN: 


1 


x Hagadah dah für Peſach אע‎ : 


Man erzählt von Rabbi Je- FM SON en 122 


boſchua, Rabbi Elieſer, Sobn 
Aſarjabs, Rabbi Akiba und ]3 MI. . AN ידקושע‎ 


Rabbi Tarphbon, daß ſie einſt M NINY = aa 
in n Bene Berak zuſammen ge— | 
und über den Auszug 222 ER * 2 


Zeit iſt ee ee . 


Morgen⸗Schema das iſtaeli⸗ רבותינו הנע‎ ud ואמרו‎ 


ſche Bekenntnißwort—zu leſen! T | 
שמע של-‎ IR | | 
Rabbi Elieſer, Sohn Aſar— 


gabs, ſagte: Ich bin nun bald 


ſiebzig Jahre alt und hatte . ן‎ 
doch nicht das Verdienſt, bewei— ME MON DN 
(22 הרי אני‎ 


ſen zu können, daß man auch git עטים‎ 
des Nachts d den Auszug aus 9 DE ar 
rajim erzäblen müſſe, bis Nez; ONE ולא ְכִיתִי‎ 
| & Ben Soma aus der Schrift | f - 
berleitete. Es beißt nämlich עד‎ = 2 oO: / 
in der Schrift: „Damit du dich שנְאָמַר‎ ‚not 3 שררשה‎ 


erinnern mögeſt des Tages, Da 
| du aus Mizraſim gezogen, alle ר את-יום צ אתך‎ am למע‎ 
W 


T 


eine Die 8 
ge deines Lebens bieße מִגרִים כּל ימי חייך.‎ 


Tage deines Lebens deutet 


| b auf die meſſianiſche Zeit 22 * בו‎ / . | 
au f P לימורז‎ 


- — — — —————ů— — 


--- 0 יי 
 -‏ - 


— EEE HENRI 
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| 
Gelobt ſei der Allumfaſſen- N) 2 09 92 


de, gelobt ſei er. Gelobt ſei er, * 
der feinem Vote Sfrnel vie |57 שָנָתן תורז‎ TR 


Torah gab, gelobt ſei er! Die 723 הוא.‎ p) „Ns! 


Torah lehrt uns unterweiſen 
vier verſchieden geartete Kin⸗ אַרְבָעָה כָנִים דּבְּרָה תור הי‎ 


der: das vernünftige, (fromme) vr וְאֶחָר‎ DM IMS 
das böſe, das einfältige und 


das unachtſame Kind. N TON) . D N) 


Wie ſpricht das vernünftige Oder NAV 


Kind? —„Was find die Zeug⸗ 
| niſſe, Gelege und Rechte, die 112. מה הגוא אומר‎ DIN 


der Ewige, unſer Gott, uns 
geboten hat?“ — Sage du ihm D' pp הָעדת‎ 


| daher auch Alles gemäß den ODD אֶלְהִינו‎ 4 f אֶשָר‎ 


| Satzungen des Peſachfeſtes. 


| Nach dem N des Opfer— N אתה אמר לו‎ + N) 


lammes verlange man feinen 
Nachtisch. IN מפטירין‎ PN הַפַּסַח‎ 


| 
| 
| Mas Spricht das b fes Kind? 5 הַפָּסַר אפיקומן:‎ 


— „Was bedeutet Euch dieſer 
Dienſt?“ — Euch, nicht auch מה‎ MOIN רְשָע 1 הוא‎ 


ih m.— Und dadurch, daß es 
ſich von der Geſammtheit aus: 02, > a7 הזאת‎ | N. 2 


ſo mache auch du ihm feine * 72 "53 50050 E yy . 


N 
Zähne ſtumpf und ſage ihm: a4 0 
| geſchah we gen Deſſen, הקהה את שן ו‎ nal N) 


| welches der Ewige mir gethan, 5 1 לו בעבור זה‎ N) 


1 
ולא‎ O. ore 


als ich aus Mizrajim ging. — 
Mir, nicht ihm! Wäre er 
| da geweſen, er würde nicht לו. אלו היה שָם. לא היה‎ 
| der 1 theilhaftig gewor— אי‎ / 


. 61 Hagadah für Peſach. : 


Was ſpricht das einfältige מה‎ VON תם מה הוא‎ 


Kind? — „Was iſt das?“ — ** 8 | 
Dieſem nun ſage: Mit ſtarker % 72 DN זאת. וְאִמַרְתְּ‎ 


Hand führte uns der Ewige ha הוציאנו „ ממצרים‎ 
aus Mizrajim, dem Hauſe der . ור‎ 1 6 


Sklaven. ;: עבְריכם‎ 


Mit dem unachtſamen Kind N 22 | 
mußt du beginnen, denn es D רע לְשָאוּל‎ 13807) 


wird in der Schrift geſagt: לו | שנאטר והנדת‎ mn» 
„Du follft zu deinem Sohne "| % בש‎ h 
an diefem Tage fagen : Diefes W? NIT DVI 22? 


geſchieht wegen Deſſen, welches „ „ בעבור זרז עשרה‎ 


der Ewige mir gethan, als ich * 
aus Mizrajim ging.“ : בְּצַאתִי מִמִצְרְיִם‎ 
Ehedem waren unſere 9 עוברי עבודדק‎ D 
fahren Götzendiener, doch ſpßä⸗ | TR 
Y | N 
ter hat der Allumfaſſende ſei— ap N zn 
nem Dienſte uns näher ge— קרכנוּ הַמִּקום לעבודתו.‎ 
bracht; denn es heißt: „Joſua % 
ſprach zum ganzen Volke: ſo 
ſpricht der Ewige, der Gott? 
0 71606 > % | | 5 ia, 
Iſraels: Jenſeits des Stro— ישראל בעבר הנהר ישבו‎ 
mes (Peroth) wohnten euere 7 "7 ₪ וז‎ 
Vorfahren von jeher. — Terach, IN אבותִיכְכס מַעוּלכס.‎ 
* : | 
der Vater Abrahams und im אבי אברהכם ואבי‎ 
Nachors—und ſie dienten 4 אא ו‎ 0 
fremden Göttern. Da nahm : 'n DIN 172399 


ich euern Vater Abraham von N dee e קד‎ 
jenſeits des Stromes und führ— : ו כ וד ק‎ 


. כה-אט 


er * ai 
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Kanaan; ich verhieß Vermeh— 92: 578592 אותו‎ ON) 


rung feiner Nachkommenſchaft, לו‎ MN WN MANN 
und gab ihm den Iſaak, dem | לי‎ \ | 
Iſaak gab ich Jakob und Eſauz PT} \ DN) ids 


dem Eſau übergab ich das Ge— DN) אֶת-יעקב וְאֶת-עשו.‎ 
birg Seir, daß er es beſitze. Ja— 


kob und ſeine Kinder aber zogen ה‎ u) לְעשו אֶת- הרשעיר‎ 
nach Mizrajim hinab.“ קוחו . ויעקב 932 יָרדו‎ 


Gelobt ſei, der feine Pers 2 
heißung für Ißfrael treulich , | 
hält, gelobt ſei er! Er, der שומַר דהִבְסָהַרתו‎ 72 
Heilige und Geprieſene, hat ‚8817 72 N 


das Endziel bedacht, um es 
eintreten zu laſſen, wie er es ar קדוש .27 הוּא‎ 9 


unſerem Vater Abraham bei 193 לעשור‎ HD- D 


dem Opferbunde verheißen; 1 
denn es heißt: „Und er ſprach ES DOD שָאָמַר‎ 


zu Abraham: du ſollſt wiſſen, דקברתריכם.‎ J I 


daß deine Nachkommenſchaft yo לאַבְרֶם‎ Jon’) Nav 
fremd ſein wird in meinem 


Lande, das nicht ihr gehöret; INIATYINLTIT גר‎ Syn 


man wird ſie knechten und be— d& וםועברוּם וענו‎ 
drücken vier hundert Jahre N m . 005 לא‎ 


lang. Allein das Volk, dem את‎ d אַרְבַּע מָאות שָנָה:‎ 


ſie dienen werden, will ich rich— עברו ד אנכי‎ Sei הַגוי‎ 
ten, und ſodann ſollen fie aus- „Tr - . 


ziehen mit großem Gute.“ : 9 2 ! 
(Die Tiſchgeſellſchaft erhebt ſich mit gefülltem Becher und ppricht | 
Diele Verheißung iſt es, לאָבותינו‎ TORE NT 
die unſeren Vorfahren und 


auch uns immer beigeſtanden! 7. 
nicht Einer allein etwa ſtand pr 


wider uns auf, um uns zu ודור עמרו‎ 777 D | 
vernichten, ſondern in jedem 


Zeitalter erhob man ſich gegen ; /' , 
uns, um uns aufzureiben, aber על בו ? כלו 5 * והקרוש‎ 


der Heilige, gelobt fei er, be- au | 
freiete uns aus ihrer Gewalt. 07% 00 8 2 


Ein herumirrender Aramäer 7 128 IN IN 


war mein Ahnherr, er zog nach 
Mizrajim und lebte daſelbſt 23 O מִצְרִימָדה גר‎ 


als Fremdling mit einer 2 | | | 
nen Familie, wurde aber dort im} לְגוי‎ Dr IM) מִעט‎ | 


zu einem großen, mächtigen / * 
und zahlreichen Volke. Da 1 5 עו א‎ par N 


erfuhren die Mizrim boshaft 9% ויתנו‎ MDD 
mit uns, unterdrückten uns und „ 


legten uns ſchwere Arbeit auf. אֶל-‎ DLAN! 0 עברה‎ 
Wir ſchrieen deshalb zu dem ine . 
. u. ד‎ : 


Ewigen, dem Gotte unferer ? י אַבתינו ו"שמע‎ 

Väter, und Gott erhörte unſere 0 
Stimme, ₪9 unfer Elend, שו‎ Pi DN את קלנו "רת‎ 
ſere Miühfeliäfeit und unfere - / 
Drangſal. Und es führte der! 5095 . vo y. וארת‎ 


Ewige aus Mizrajim uns her- ביך‎ emp „ 139 
aus mit ſtarker Hand und mit יז‎ 


ausgeſtrecktem Arme, in erha— הנקה ברע :טיה ובמרא‎ 
benen Dffenbarungen, Zeichen רס‎ 


דל ובאתות ּבְמִפְתִים: 5 und Wundern.‏ 


Welch’ eine Menge mannigfacher 92 על‎ Dip? מעלות טובות‎ 193 
Wohlthaten hat uns Gotterwieſen. 

Wenn er uns nur aus Egpten אלו הוצִיאָנ מִפְּצְרִיִם.‎ 
befreit und nicht auch das Meer 
gefpalten, — dies wäre uns genug את הַיִם דינג:‎ a ולא קרע‎ 
geweſen. -  -=- 

Wenn er uns das Meer gefpal- 
ten und uns nicht auch in der „VCC 
Wüſte verpflegt, — dies wäre uns 


EL, לן: במדו‎ 22 . . 
genug geweſen. 1 צֶרְכּניבַסרְבָּר‎ PD ולא‎ . 


— — — 


— . 
- ee —,—— וו"‎ 
0 m — 
—— — — — — eee eee eee 5 


Hagadah für Peſach. 
pfleget und uns nicht auch mit . 
Manna geſpeiſet, —dies wäre uns האכ 90 א‎ N” 


genug geweſen. 

Wenn er uns mit Manna ge— 
ſpeiſet und uns nicht auch den Sab— ' 
bath verliehen, —dies wäre uns ge- 92 N את‎ 5 Do ולא‎ 
nug geweſen. 


אלו הא 


| Wenn er uns in der Wüſte ver— 12732 328 x pad אלו‎ 


Wenn er uns den Sabbath ver⸗ nsWn לני את‎ 02 0 N 
liehen und uns nicht die Torah קל הר‎ 
gegeben, — dies wäre uns genug > „ g - 22 1m ולא‎ 
weſen. | 

Wenn er uns של‎ Torah gegeben N אלו 7 2 את‎ 


und uns nicht auch in das Land 
Iſraels geführt, — dies wäre uns 37.1 יראל‎ EN ולא הכניסני‎ 
genug geweſen. An Ff 77 : 


Wenn er uns in das Land Iſra⸗ : | 
06 geführt und uns da nicht den 5 ו‎ 
| 


Tempel erbaut, — dies wäre uns: 37 7 Han ולא 2 ל אֶת בִּית‎ 


genug geweſen. 


Geſchweige denn, da uns ND על אַחַת בַּמָה וְכַמָה‎ 


der Allumfaſſende ſo viele und ולך ומרפ לרז למקום:‎ | 
mannigfache un erwie ZB כָפוּכֶה‎ 


ſen! ואו‎ uns ber TIER עלינוּ. הוצִיאָנוּ‎ 
freit; das Mer uns geſpalten; 088 ‚On קרע 5 אֶת‎ 


uns in der Wüſte verpflegt; 0 N 52 05055 
mit Manna uns geſpeiſt; den 7 1 


Sabbath uns verliehen; die הַפֶּן. ) 15 אֶרת‎ | 


Lehre uns gegeben; uns in das n השכת. 13 0 את‎ 
Land Sfraels geführt; den —5 \ 


. 


Tempel uns erbaut zur Ver— ee 
ſöhnung all unſerer Sünden. Han ובָנָה 17 את בִּית‎ 


Darum wurde es uns gebo— על 53 עונותינוּ: י‎ 050 


ten, dieſe Nacht mit all dieſen 
Bräuchen zu feiern: mit dem 77 2 . 9 13 2 על‎ 


Spferiamm mit ungefäuertem RT יה‎ * 55 ‚nn 


de und mit bitteren Kräu—‏ ג 


—ͤ————̃ —— 
— —— — | 


Hagadah für - 


Das Opferlamm, das un- שרה 4פבורת'[3‎ MOB 


ſere Vorfahren zur Zeit des ar Jord 9 
Tempels genoſſen, erinnerte, 


daß Gott die Häuſer unſerer DW קיָכם. על‎ E27 


Vorfahren in Mizrajim ge- הקדוש 772 הזא‎ ode 


ſchont; denn es heißt: „Ver⸗ , fr 
. 9 
kündet laut: Es iſt ein Dank— D על 2 אַבותעו‎ 


opfer dem Ewigen, der die Pd ON | 
at 1 3 in E y ו 0 אשר 3 סח‎ | 
gypten geſchont; während er, * RE | 
nämlich Mizrajim geſchlagen, 92% D882 a 22 
rettete er unſere Häuſer.“ וְאַר-בָּתִינו‎ O' 
Dieſes ungeſäuerte Brod, MD ויקר‎ Syn 
das wir eſſen, erinnert, daß, DIN שאנו‎ Y ND 


der Teig unjerer : Vorfahren Br | 
nicht Zeit genug zum Säuern 0 52 pP": * Nor ar על‎ 


gehabt, bis ſich ihnen der Kö- לְהַחָמיץ‎ MIN של‎ 


nig aller Könige, gelobt fei er, 0 מלף‎ by * 
offenbarte und ſie erlöſte; “ | ל‎ 6 
denn es heißt: „Sie buken הקדוש בָּרו הוּא‎ 0'222 


von dem Teige, den ſie aus "IN ויאפו‎ . NN / Sa 


Mizrajim mitgenommen, un⸗ דהוצטתו‎ En רבצ‎ 
geſäuertes Brod, da es nicht | 


ſäuern konnte, indem ſie aus N? מִמַצְרִים עגת כמ כ‎ | 
Mizrajim getrieben worden, ולא‎ Dan) ברש‎ ‚on 


fie konnten fich nicht da länger __.,_ 
aufhalten und bereiteten ſich auch a לְהַתְמָהְמהּ‎ 005 


D Vorrath für die Reife.“ לאדעשו לְהֶם:‎ i 


7 — mm —— f — — — 
— —— — — —¼-— — —— ——¾:——— - ?:— ! ũ———ĩV——ůꝛĩů — :I: — m 2A— — — Q —-— — - 


Diefes bittere Kraut, das DIN Nez N Nm 


wir genießen, erinnert, daß die Y על שום שמָררוּ‎ 
Mizrim das Leben unferer 


Vorfahren in Mizrajim vers DIDI אֶת חיי אבותינו‎ 
bitterten; denn es heißt: „Und את-חייהם‎ IN שנְאמר‎ 


ſie verbitterten ihr Leben durch 
harte Arbeit in Lehm und in קש רה בְּחומֶר‎ 1 = 


Ziegeln und in allerlei Arbeit מ עברדה‎ Don) 


|| auf dem Felde nebit anderen Day" 92 IN בַּשָרָה‎ 
Hausarbeiten, wozu fie diefel- ו‎ 


ben mit Härte angetrieben.“ 292 5 Br WON 


In jedem Zeitalter iſt man DIN דור ודור חיב‎ 992 


verpflichtet, ſich ſelbſt zu bes 
trachten, als wäre man ſelber N) hg אֶת עצמ‎ weh 


aus ו‎ gezogen; denn N ‚DIN Nx. 
es heißt: „Du ſollſt an jenem * 
Tage zu deinem Sohne ſagen: NIT 82 50 הרת‎ 


dieſes geſchieht wegen Deſſen, - \ 2 
welches der Ewige mir ge— E * 0 TON? 


than, als ich aus Mizrajim בְּצָאתִי מִמִצְרִים : | רא ארי‎ 
ging.“ — Nicht nur unſere Vor— 


fahren allein hat der Heilige, FIT אָבותינו 133 ְאֶל‎ 


gelobt ſei E, ₪1 löſt, ſondern : sa | 
mit denſelben hat Er auch uns אף + אותָנ‎ NON הוא,‎ ER 


erlöſt; denn es heißt: „Und ואוהנו‎ ONE 4 DN 589 


uns hat der Ewige von da hin— f + 
ausgeführt, um uns hierher zu wos, O הוציא‎ 


bringen und uns das Land zu; 
geben, das er unſeren Vorfahren 
zugeſchworen hat.“ 


: 67 Hagadah für Peſach. 


(Die Tiſchgeſellſchaft erhebt ſich mit gefülltem Becher und fpricht :( 
Darum iſt es unſere Pflicht, חיביכם‎ Nude e 


zu danken, zu loben, zu rühmen, 
zu preiſen, zu erheben, zu ver— or — 5 ni 


herrlichen, zu benedeien, zu hul- J 90 do לְפָאֶד‎ 


digen und zu feiern Dem, der 
für unſere Vorfahren und für 12 ש‎ 7. oa עלר‎ : 


uns alle dieſe Wunder gethan, ur IN 905 לאָבורזינו‎ 
der uns von Knechtſchaft zur | 


reiht, den Kummer zun Bun FON eng 


Freude, von Trauer zu Feſtes— um . לְחָרוּרת‎ D 
feier, von düſterer Finſterniß zu 


hellem Lichte, von Unterwür- טוב.‎ Di „ody np 7 


figfeit zur Erlöſung führte. U. as 
Laßt uns ein neues Lied ihm! = NN) 1228 


fingen! ₪45 | ann לְגְאֶלֶה.‎ NaN 
Lobpreiſet, ihr Diener des | 


Herren, lobpreiſet den Namen 


des Herren! Geprieſen ſei ” רהללו עברי י‎ ' by 
der Name des Herrn von nun " 


an bis in Ewigkeit! Don DW הַלְלוּ את"שם יי: יהי‎ 


Sonnenaufgang bis zum Nies | 2 יי מברך מַעַתָּה וער‎ 
dergang ift Gottes Name hoch- anne. 


geprieſen. Hoch über alle ממזרחדשְמש עד-מבוצתו‎ 


Völker thront der Herr, hoch Ban | 
über die Himmel ſeine Herr— 95 שֶם יי: רֶם על‎ Som 


lichkeit. Wer iſt dem Ewigen, 57533 Dop- oy גוים ו"‎ 
unſerem Gott, gleich? Der , Ab „ 
thronet ſo hoch, der ſchauet ſo 7 οn ו‎ m NS 72m 


tief vom Himmel—auf die לראורז‎ 5 d d לשבת:‎ 
Erde! — Vom Staub erheht * 


Jer den Armen, den Dürft'gen D' IS um Ale 


: 


2 - 
0 = 
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aus der Niedrigkeit, neben —˙ E Br 9 
Fürſten ihn zu ſetzen, neben 3 MN DEN 
Fürſten ſeines Volkes. Er DIDI win? & 


macht bewohnt das Haus נדיבי עמו: מושיבי ו‎ Oy 
der Kinderloſen, daß ihrer | 
Söhne fih die Mutter freue. O2 TDS עקרת הביר‎ 
Hallelujah. 

Gelobt ſeiſt Du, Ewiger, 


unſer Gott, König der Welt, 12% אָלהינו‎ " DN 792 


der Du uns und unſere Vor— ּ 
fahren aus Egyptiſcher Knecht— „NY ON) NN o 


ſchaft erlöſt und dieſe feſtliche i | 
Nacht uns haft erleben laſf- n אֶרת אַבורתינוּ‎ 


ger, unſer Gott, auch andere . re | 
Feſte, denen wir entgegen תגיענו " אֶלהינו למוערים‎ 


gehen in Frieden, uns errei⸗ , הבּאים ראה‎ DNS 
chen laſſen, daß wir in Freude *. 7 | 


den Aufbau Deines Reiches II EONM . Ob 


ſchauen und in Wonne Dei— | = יְ‎ 
nem Dienſte uns weihen, und ' בעבורְתֶך‎ DEN עירְך.‎ 


mit neuem Liede Dir danken ונודד 7 שיר חדש, עכ-‎ 
für unſere Erlöſung und finn ה ד הפר‎ 


die Befreiung unferer Seele. 3373 ועל‎ MN 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, der U... . 
Du Iſrael erlöſeſt. י‎ Ir ְאל‎ „& 2 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, = | ER 
unser Gott, König der Welt, Pp אַלה'נו‎ y ברו‎ 


der Du die Frucht der Rebe 1590 הַעולֶם. ורא פרי‎ 


geſchaffen. 1 


bed שמְחָה‎ 


(Man trinkt den zweiten Becher.) 


TR Nana ריר‎ nr a re a a er m ed 
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(Der Hausherr gibt jedem Tiſchgenoſſen ein Stück Mazzah, vor deſ— 
ſen Genuß folgender Segen geſprochen wird.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, להינו‎ 59D 302 


unſer Gott, König der Welt, 
der Du durch Deine Gebote קדשנו‎ WIN הְ עולם‎ 729 


uns geheiligt haft und ung ges על"אכ ילת‎ 1213) D 
boten, ungeſäuertes Brod zu 
8 


eſſen. 


(Der Hausberr gibt jedem Tiſchgenoſſen ein Stück Maror eingetunkt 
in Charoſeth, vor deſſen Genuß folgender Segen geſprochen wird.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, WIN v h 792 
unſer Gott, * der Welt, N אשר‎ , Sp 19% 


der Du durch Deine Gebote לת‎ 
uns geheiligt haft und uns ge- 287 על‎ y בְּמְצְותִיו‎ 


boten, bittere Kräuter zu eſſen. מרור:‎ 


Tiſchgebet. 


(Man trinkt den dritten Becher.) 


Hallel⸗Pſalmen. 


(Man füllt die Becher zum vierten Mal und rezitirt das Hallel.) 
Lobet den Ewigen, ihr Völ— ons י‎ MIN הלו‎ 


fer alle; preiſet ihn ihr Natio— , 
nen insgeſammt | Denn mäch— 2 DENN 72 שָבְּחוּהו‎ a 


: Hagadah für Peſach. 70 : 


tig waltet ſeine Gnade, und PAIN עלינו ו חסדו‎ 224 


die Treue des Herrn in Ewig— 8 
keit. Hallelujah! H bb wo 


(Nach jedem einzelnen Vers, den der Hausherr ſpricht, wiederholt 
die Tiſchgeſellſchaft den erſten Vers, Hodu.) 


Danket dem gütigen Herrn: . דקודו ליי‎ 
ewig währet ſeine Güte. In e 9 
Es ſinge Iſrael: ewig wäh— NW 'אמר-נ4ק‎ 
ret feine Güte! 1 by > 
Es ſinge Aaron's Haus: 1 (ְ4ק בירת‎ MAN 
ewig währet feine Güte! 9 O — 9 


Es ſinge Jeder, der Gott eh— „ NN N) יאמרו‎ 
ret: ewig währet feine Güte! ! D D = 2 
(In Reſponſen zwiſchen dem Hausherrn und der Tiſchgeſellſchaft.) 


In der Enge rief ich den 92 Pr DN מִזְדְהַמָּצַר‎ 
Herrn; mir gab Antwort im 


Freien der Herr! Gott iſt ירא‎ 
mit mir, ich fürchte Nichts! 
Was kann ein Menſch mir לי‎ * DIS ל‎ yr 


thun? Gott iſt unter meinen 


Helfern; das werde ich ge— | NV) אֶרְאֶה‎ IN) N 2 


wahr an meinen Feinden. . d 52 טוב לחָסורז‎ 
Beſſer, vertrauen auf Gott, 


als ſich verlaſſen auf Men⸗ בי‎ mom) באדם: טוב‎ 
hen! Beſſer, vertrauen auf! 3 


Gott, als ſich verlaſſen auf ON 72 : בִּנְדִיבִים‎ 7939 


Sürften - Alle Völker ums 
e ringen mich —im Namen Got— 


—— 


Fu‏ : לא א 


DAN כִּי‎ * DOW Nb , 


.ה — — — — 


ringen mich, umzingeln mich 


wältige ſie! Sie umringen | | 
mich wie Bienenſchwärme, ')) 
wie kniſternd Dornenfeuer | 

im Namen Gottes, ich bewäl— 


r eee 


die Rechte Gottes: 

erwirkt den Sieg. Die Rechte! יי עשה חיל‎ 
des Herrn, erhaben; die Rechte | 
des Herrn erwirkt den Sieg! ואספר‎ 


Ich ſterbe nicht, ich lebe und — 1 — 
verkünde die Thaten Gottes. יפר 30 ירק‎ : 


ד 


ו 


. 


a 


züchtigt, doch dem Tode mich 
nicht Preis gegeben. Oeffnet אודה‎ DI שערידצרק אבא‎ 
mir die Pforten des Heils, da ! „ | 

yet. : .‏ ליי 


f 
— 1 = .. 
| . f 
* 


יבאו בו: 


Ich danke Dir, daß Du mich II 
haft leiden laſſen, das gereichte 171 | 
mir zum Heil. Der Stein, הַבּונִים הַיתָה לראש‎ IOND 
den die Bauleute verachtet, | | | 


.. .. 
; 45 


ſtein. Von Gott ift Das ge- _, , | 
kommen, wundervoll iſt's in! RE נִפְלָארז‎ INT 


unfern Augen. Dieſen Tag „ . 
hat Gott gemacht; laſſet uns —.— N „ עַשָרה‎ DV 


| 


les, ich bewältige fie! Sie um- vv D- 
—im Namen Gottes, ich be— סבונִי כדבריכ;‎ MN 


on me‏ לִישוּעה: ק 


| 2 
לִישוּעה:‎ mm || 


: m ל‎ 4 
er 11 geworden zum Schluß— היתה זארת‎ IND 129 


froh und fröhlich fein an ihm. ndr“) | 
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| Haushe Hausherr. Hausherr. 


, 


Ewiger, o ſteh uns bei! I) אָנָא * הושיעה‎ 


Geſellſchaft. 
Ewiger, o ſteh uns bei! 


Geſellſchaft. 
Ewiger, beglück uns heut! 


(In Reſponſen zwiſchen dem Hausherrn und der Tiſchgeſellſchaft.) 


Gegrüßet ſei, wer da kommt 5 nv NAT 7992 
im Namen des Herrn! Wir , 
grüßen euch vom Haufe des "1 אֶל‎ :* MI 8992903 


Herrn. Der Herr iſt Gott, 
er leuchtet uns; bindet mit בְּעְבְתִים‎ Nd 


3 das Feſtopfer an die; | 
Hörner des Altars. Mein ער סיטל המוח : : אֶלִי‎ 


| Gott bit Du, ich preiſe Dich, 
mein Gott, ich will Dich hoch di- ) ind 


erheben. — Danfet dem Herrn, n | 
denn er iſt freundlich, ewig ארומִמֶך: הודו לי ' כִּ'"טוב‎ 


währet feine Güte. ‚mon ob לע‎ > 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 
unſer Gott, König der Welt, 172 ₪ אלה‎ „N ge 


der Du die Frucht der Rebe 
geſchaffen. 190 ο הָעולֶם. בורא‎ 


(Man trinkt den vierten Becher.) 


Ewiger, beglück uns heut! 


| 


| 


* 


— EUER: 


Trauungsfeier. 


Trauungsfeier. 


— —E[ 


Ordnung der Trauungsfeier. 


(Die Trauungsfeier, wodurch das zwiſchen Bräutigam und Braut 
anverlobte Eyebündniß vollſtändig beſchloſſen und begründet wird, be— 
ſteht in folgenden Ceremonien: Zuerſt werden zwei Becher mit Wein 
gefüllt; aus dem einen trinken die Brautleute zum Schluſſe der Ver— 
lobungsbenediction, aus dem zweiten zum Schluſſe der Trauungsbene— 
dictionen. — Der Rabbiner, der die Trauung vollzieht, ſpricht 
dann (nachdem er die Traurede gehalten) die Verlobungsbenediction. 
Nachdem die Verlobungsbenediction geſprochen wurde, wird der eigent— 
liche Trauact vollzogen; der Bräutigam ſteckt ſeiner Braut den dazu 
beſtimmten Ring an den Zeigefinger der rechten Hand und ſpricht, indem 
er dieſe Handlung ausübt, die übliche Trauungsformel. Der 
Rabbiner ſpricht nach vollzogenem Trauacte die Trauungsbenedic— 
ionen.) 


Verlobungsbenediction. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, קדשנו‎ d הָעוּלֶם.‎ 


unfer Gott, König der Welt, . וצ ועל העריות‎ Eg 
der Du uns geheiligt haft durch 
Deine Gebote, die Unkeuſchheit 
uns verboten und durch die . 
e der Ehe uns geweiht. וקדוּשין‎ 197 J. על‎ ) 


vo Sa)‏ אֶת הָאַרוּסורז 


— .יר 


2 


Trauungsfeier. 


ger, der Du geweiht Dein Volk 
Iſrael durch die Geſetze der * 
Ehe. 


(Der Rabbiner reicht dem Bräutigam und der Braut den mit 
Wein gefüllten Becher, aus dem ſie beide nach einander trinken; dann 
fordert der Rabbiner den Bräutigam auf, den Trauring der Braut an 


den Zeigefinger der rechten Hand anzuſtecken und während dieſes Actes 
folgende Trauungsformel zu ſprechen.) 


Sei mir angetraut vermittelſt dieſes Ringes nach dem 
Geſetze von Moſes und Iſrael. 


Vermählungsbenedictionen. 


(Der Rabbiner nimmt einen zweiten mit Wein gefüllten Becher 
und ſpricht folgende Segensſprüche:) 


Gelobt ſeieſt Du, Gott, un⸗ מלך‎ TON יי‎ Nx PI2 
ſer Herr, Herr der Welt, der „ לצ‎ - 
die Frucht der Rebe geſchaffen. ' Bra 9 N עולֶם.‎ 2 


Gelobt ſeieſt Du, Gott, un— אַלהינו מלך‎ „N ברו‎ 


jer Herr, Herr der Welt, der בר‎ Da \ ולב:‎ 1 — 
Alles hat geſchaffen zu ſeiner 5 2 1 . 


Verherrlichung. a 11239 


Gelobt feieft Du, Gott, un— אתה יי אלהינו מל‎ * 
r FR 
gebildet hat den Menſchen, in T I . D 


ſeinem Ebenbilde, im Eben— = 3-12 e 
bilde und im Gleichniſſe mit ב‎ W 
dem Menſchen aus ihm geſchaf— דמוּת 775 ההק לו‎ 
fen einen Bau für die Ewigkeit. II עדי ער.‎ 792 22 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, der 2.4 | 

x gebildet hat den Menſchen. 


— — — — —ͤ ——ß—— ͥꝓ—1—2—24W8— — —— — — — — 4 — ä—— — — — — "ו‎ —— 
N — — ——¼. — - 8 /- ו‎ ie ä הד ו‎ — m ו‎ — 


Trauungafeier. : 


Gelobt feieft Du, Gott, uns Top TON יי‎ Nx 7172 


ſer Herr, Herr der Welt, der | - 
geſchaffen hat zur Freud’ und * N92 הָעולֶם. א שר‎ 


Luſt Braut und Bräutigam; 
Frohſinn und Fröhlichkeit, Her— 17% 2 המו‎ 1 


und Liebe, Bru— N. N. N‏ ו 
derliebe und Freundſchaft dem‏ 


Wenſchen hat ins Herz gegeben, . ואאחוה. ושלום. ורעוּרת‎ 


: -. שאר 5 


O, erfreue die treu 
Liebesbunde zusammenhalten, = חַ תש מָּח רע'‎ 2 2 


wie Du erfreut haft die erſtge- כּשמחחה יצירה‎ 'N 
ſchaffenen Menſchen im Para— ' ar Nd 


dieſe. Gelobt ſeieſt Du, Gott, MIN 3 ‚0722 ער]‎ E 


der da erfreuet Braut und 15 0 a 
Bräutigam. Amen. n עם‎ Ian י מְשַפָחַ‎ 


Ich erkläre nun, im Namen der Religion und des Ge— 
ſetzes, Ihre Che für geſchloſſen und vollzogen, rechtsgültig und 
rechtskräftig. Gott ſegne euch und behüte euch! Gott laſſe 


ſein Angeſicht euch leuchten und ſei euch gnädig! Gott wende 
ſein Angeſicht euch zu und gebe euch Frieden! Amen. 


Gebet der Vrautleute vor der Trauung. 


Allgütiger! Mein ganzes Schickſal lege ich vertrauens— 
voll in Deine väterliche Hand. Wie von einem Schleier ver— 
hüllt, liegt das Land der Zukunft vor mir, aber im Vertrauen 
auf Deine unendliche Güte und an der Hand des von Deiner 
göttlichen Vorſehung mir beſtimmten, theuren Mannes (Wei— 
bes) trete ich freudig in das neue Verhältniß ein, ſicher, Du 
Fr mich nicht verlaffen und in Allem mir treu zur Seite 


————˖ 7 ה 
Trauungsfeier. 76 %‏ 


Mein Herr und Gott, beglücke den Bund, welchen ich in 
Deinem Namen ſchließe, und gieß' die Fülle Deiner himmli— 
ſchen Gnade über die Stunde aus, in welcher man mich und 
meine (meinen) theuere Verlobte (theueren Verlobten) auf 
ewig zu einem heilverbundenen Ehepaare einſegnet. Ich will | 
beſtrebt fein, ein tüchtiger, wackerer Mann (ein recht braves, 
gutes Weib) zu werden, den Stamm-Vätern (Müttern) vom 
Hauſe Iſrael in allen Tugenden nachzueifern, daß alle Welt 
mich achte, und Dein Wohlgefallen, himmliſcher Vater, von 
Deinem Sohne (Deiner Tochter) nie weiche. 

Allbarmherziger! ich bitte Dich, vergib mir alle Fehler 
meiner Jugend, ſo ich gegen meine Eltern, gegen meine Ge— 
ſchwiſter, gegen irgend einen Menſchen oder gegen Dich ſelbſt, 
Allheiliger, mich vergangen habe. Richte mein Gemüth zu 
Deinem Dienſte ein und laß mich ſtets in Reinheit des Her— 
zens vor Dir wandeln. Fern von Stolz und eitlem Sinne, 

will ich mein Haus und mein Herz Dir und allem Guten 
widmen. O halte von mir und von unſerem neu zu begrün— 

denden Hauſe alles Unglück ferne; laß uns in Liebe, Frieden 
und Eintracht viele glückliche Jahre zuſammen verleben, ohne 
daß Andere uns, ohne daß unſer Herz Andere beneide; jende | 
Segen nnd Gedeihen zu allen Werken unſerer Hände, daß an 
uns wahr werde die Verheißung der Schrift: Gott gebe 
dir, was dein Herze begehret, und alle deine 
Wünſche erfülle Er. Amen. 


Gebet für Eltern am Hochzeitstage eines ihrer Kinder. 


Groß, o Herr, iſt die Freude, die ich heute genieße. Die 
Schläge meines Herzens verdoppeln ſich, wenn ich bedenke, 
was Du für mich gethan. Du haſt nicht nur mich und die 
engen bisher liebevoll beſchützt, Du haſt mir auch 2% 


חן 
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mein theures Kind jetzt ſeiner höheren Beſtimmung (der Frau 


ſeiner Wahl, dem Manne ſeines Herzens) entgegenführen zu 
dürfen. 


Gott, der Du ſelbſt als Vater Deine Kinder liebſt, Du 
kennſt die Freude und den Dank meines väterlichen (mütter— 
lichen) Herzens; keine Sprache vermag die 0% 2 
zudrücken, die mein Inneres erfüllt. 


Wie fühle ich mich glücklich, wenn ich bedenke, wie man— 
nigfach die Gefahren waren, welche das Leben meines Kindes 


von ſeiner früheſten Jugend an bis zu der jetzigen Stunde und 
mein eigenes Daſein bedroheten, und wie Du, Herr, aber aus 
allen dieſen Gefahren uns errettet und uns bewahrt haſt vor 
allem Uebel. 
Erhöre mich, Vater, wenn ich jetzt im Vertrauen zu Deiner 
Güte zu Dir flehe; verleihe dem neuen Ehepaar Alles, was 
zum Glücke gehört; laß ſie lange in Frieden beiſammen leben 
und gib ihnen eine ungetrübte Geſundheit. Erhalte ſie in 
dem Glauben an Dich und verleihe ihnen Glück und Segen 
in allen ihren Unternehmungen. 

(Und wie Du dieſes Kind zu einem glücklichen Ziele 
geführt, ſo beſchütze und führe auch meine übrigen Kinder.) 

Geprieſen ſeieſt Du, Herr, der Du Braut und Bräuti— 


gam erfreueſt. Amen. 


1ב 


4 Beſchneidungsfeier. 


Beſchneidungsfeier. 


(Sobald das Kind in das Lokal gebracht wird, wo man die Be— 
ſchneidung vornimmt, erheben ſich die Anweſenden, und der Mohel 


ſpricht. 
e הַבָּא‎ 2 


(Der Gevatter nimmt das Kind, nimmt den für ihn beſtimmten 


Platz ein, legt das Kind auf ſeinen Schoß, und der Mohel ſpricht, in- 
dem er die Beſchneidung vornimmt, folgenden Segen. | 


Gelobt ₪7 Du, Ewiger, אָלהינוּמַלְך‎ „d TI | 
unſer Gott, König der Welt, 
der Du uns geheiligt durch D . ir 


Deine Gebote, und die Be— 
ſchneidung uns geboten haft. * על הַמִילֶה:‎ 173) v | 


(Dann ſpricht der Vater des Kindes folgenden Segen.) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, SON " אַתַּדק‎ 702 


unſer Gott, König der Welt, 0 
der Du uns geheiligt haſt durch הָעולֶם. אַשָר קדשנו‎ 90 


Deine Gebote, und nns befoh— 
len haſt, unſere Kinder in den = 173) בְּמְצְותִיו‎ 


Bund unſeres Stammvaters, . | 
Abraham, einzuführen. N בְּבָרִיתו של אַבְרְהֶם‎ 


(Hierauf ſprechen die Anweſenden. | 


Wie es nun in unſern 3 לבָּרִית.‎ DI D 
Bund eingetreten iſt, ſo möge 


es auch theilhaftig werden des an יכָּנֶס ד"ת ו‎ 
Segens der Lehre, der Familie 


Wirkens Anras. e טובים.‎ DN 


(Der Mohel nimmt bierauf einen mit Wein gefüllten Becher und 
ſpricht folgende Segensſprüche.) : 


4 79 Beſchneidungsfeier. : 
Gelobt feieft Du, Ewiger, pd voix v DN בְּרוּך‎ 


unſer Gott, König der Welt, 8 - 
der Du die Frucht der Rebe AT 22 ה עולֶם. בורא‎ 


geſchaffen. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, TR od „58 592 


unfer Gott, König der Welt, קדש ידיד‎ NUN . do yd 


der den Erkornen (Abraham) e, ו‎ 
von ſeiner Geburt an geweiht, e Den Dim J 


die Beſtimmung ſeinem Leibe בָּאות בָּרִית‎ DIT וצָאְצָאָיו‎ 


aufgeprägt, und ſeine Spröß— 3 
linge mit dem Zeichen des Ne e' כָּן‎ N * 


heiligen Bundes beſiegelt.— אל חי חלקנו צוּרנו צודק‎ 
Dafür, Gott des Lebens, der 5 - 


| Du unfer Antheil und unfer DIN IMTT 


Herr bift, verfüge, daß Dein NN משחת למען בּריתו‎ 
erforner Stamm nicht dem | | | 


Verderben anheimfalle und des, N 1 . שָרְנוּ.‎ 22 D 
Bundes ſtets würdig bleibe, man II 
den Du an unſerem Leibe 2 | 


zeichnet haft. Gelobt ſeieſt Du, e אַלהינוּ נאלהי‎ 


Ewiger, Stifter des Bun— 
א‎ vo 1 9 N D. 


Unſer Gott und Gott unfe- שמו בישראל‎ ER ולאמו‎ 


rer Väter! Erhalte dieſes Kind | . 
ſeinem Vater und ſeiner Mut— הָאָב בְּיוצָא‎ 12 9.30) 


ter, ſein Name werde in Iſrael 52 מו‎ — am ל‎ 
genannt N. N. Sohn des N. 5 L. 


N.— Es freue ſich der Vater | %ק‎ D! כַּכֶּתוּב‎ 9e 


ſeines Sprößlings, und die NY: ולרתה‎ : Im: em 
Mutter freue fich ihrer Leibes— u 


frucht, wie es heißt; „Es freue Pd) n ES! , 


: Beſchneidungsfeier. 80 . 


ſich dein Vater und deine מתבוססת 7972 ואמר‎ 
Mutter, es frohlocke, die dich \ ו‎ ee 


gezeugt.“ Ferner heißt es: „Ich ל‎ TON) לה 1972 חַיי.‎ 


* 
. 
. 


ging an dir vorüber und ſah 

dich liegen in deinem Blute AI ה 7 ונ4פמר‎ 

und ſprach: Um deines Blutes 2 | 

Willen lebe! Um deines Blu- בְריתו דּבָר צוד ז‎ Oy 

tes Willen lebe!“ Ferner heißt | | | 

es: Er gedenkt ewig feines III NEN 

Bundes, des Wortes, das er. | 6 

für das tauſendſte Geſchlecht VIII OTIINTTIN 

geboten, geſchloſſen mit Abras . 

ham, beſchworen dem Iſaak 30 DN: any 

und feſtgeſtellt in Jakob zum | 

2 in Iſrael zum ewigen ברית עולם:‎ Nr war, 
unde. At | 


(Der Mohel legt die Hand auf den Kopf des Kindes und fpricht :( 


Möge dieſes Kind N. N. יפ"ב"פ ;917 יהיה‎ (0 /p/a וֶה‎ 
heranwachſen, und wie es in | . % 
den Bund eingetreten, ſo möge [> 92 DIV DW? 


es auch theilhaftig werden des | 
Segens der Lehre, der Familie an r DJ2’ 


eh | / 
₪ בלשלו‎ und ON לְמעַשִים טובים.‎ 


Gebet der Mutter, indem das Kind zur Beſchneidung 
getragen wird. 


— ͥ — — — 


Dank und Preis Dir, Allgütiger! Du haſt mich in Dei— 
ner Gnade bedacht und mir ein männliches Kind geſchenkt, 
das heute aufgenommen wird in den heiligen Bund unſeres 
Glaubens. Mit freudigem Herzen weihe ich es Dir, und 
mit Freude und heiliger Rührung gebe ich es hin, daß der be— 
ſeligende Bund, den Du mit unſerem frommen Erzvater 5 


: 81 Namensertheilung. | 


ſchloſſen, an ſeinem Leibe bezeichnet, mit feinem Blute befie- 
gelt werde. Möge Dir dies ein wohlgefälliges Opfer ſein, 
möge das Blut, das heute ſeinem zarten Körper entfließt, und 
jeder Schmerzenslaut, der dabei feinem jungen Herzen ſich ent- 
ringt, als ein geweihtes Gebet zu Dir emporſteigen, daß Dei— 
ne Gnade ihn umſchwebe ſein ganzes Leben lang, daß er 
Wohlgefallen finde bei Dir, mein Gott, und Gunſt bei den 
Menſchen, daß Alles, was er unternimmt, gelinge, was er be- 
ginnt, ihm zum Segen gereiche. Vor Allem aber und 
über Alles kräftige ihn, Allmächtiger, an Geiſt und Kör— 
per, daß er ſtark ſei im Glauben, ſtark in der Tugend und 
Frömmigkeit, daß er freudig opfere des Lebens Genüſſe und 
Bequemlichkeiten, um des Hohen und Göttlichen wil— 
len freudig aufgebe ſeiness Herzens Wünſche und 
Begierden, um Deine Wünſche und Gebote, Aller— 
barmer, zu erfüllen; und wie heute ſein Blut vergoſſen wird auf 
dem Altare des Glaubens, er auch ſpäter ſein Theuerſtes hin— 
zugeben bereit ſei für die Erringung des Edlen und Heiligen, 
für den Ruhm und das Heil ſeines Volkes und Glaubens, für 
das Wohl und Heil unſres Vaterlandes, und zur Ehre und 


Verherrlichung Deines gebenedeiten Namens. Amen. 


Gebet einer Mutter bei der Namensertheilung eines 
weiblichen Kindes. 


Gelobt ſeieſt Du, Herr, der Du uns Deine Gnade auf 
ſo mannigfache Weiſe kund gibſt! Du legſt Gefühle in des 
Weibes Herz, ſo ſüß und köſtlich, daß Nichts ſie aufzuwiegen 
im Stande iſt, ſo heilig und erhaben, daß ſie hierdurch geadelt 
und gehoben ſich fühlt in ihren eigenen, wie in der Men— 


: ſchen Augen. Mutterliebe und Mutterwürde! : 


4 
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wie oft werden fie zur Quelle vielfacher Tugenden, verdrängen 


Namensertheilung. 


den Leichtſinn aus dem Herzen, und verſchließen es den Reizen 


und Lockungen der Sünde. 
Ich lobe und preiſe Dich, mein Gott, auch mich haſt Du 
mit dieſen köſtlichen Gefühlen beglückt! Du haſt mir eine 


Tochter gegeben, die ich in Innigkeit und Inbrunſt im Herzen 
tragen werde, deren. Pflege und Erziehung meiſt meiner Ob— 


hut anvertraut ſein wird, und in deren zartem Weſen ich meine 


eigene Kindheit und Jugend mit Freuden wiederaufblühen 


ſehen werde. 
Heute empfängt ſie zum Erſtenmal den Segen der Reli— 


gion, möge hinfort Dein Segen, o Gott, auf ihr ruhen. Heu— 
te empfängt ſie einen Namen vor Deinem heiligen Angeſicht, 
möge ſie ihn ſtets durch einen frommen, reinen Wandel zu ei— 
nem würdigen und ehrenwerthen machen. Möge, Allgütiger, 


dieſer Name vor Dir angeſchrieben werden in dem Gnaden— 
buch zum Leben und zum Glücke; möge ſie gleich werden dem 
Bilde unſerer frommen Mütter Sara, Rifka, Rachel und Lea, 
geſchmückt, geſegnet und verherrlicht mit allen Tugenden des 
Lebens und des Glaubens, mild und wohlthätig, gläubig, 
fromm, ſittſam, treu und ergeben, eine fromme Tochter, eine 
geiſt- und herzgewinnende Jungfrau, eine biedere Gattin und 
Hausfrau, daß der Segen des Himmels auf ihr ruhe und der 
Wohlgefallen der Menſchen! Amen. 


— = 


— 


Gebete für Ueiſende. 


Vor dem Antritt einer Reife, 


Möge es Dein Wille fein, Ig v. 880 red 


Ewiger, mein Gott und Gott, we להי‎ 
meiner Väter, daß Du mich VER N b * 


leiteſt in Frieden und mich ge— לשלום.‎ Da TUN לשלום‎ 


langen laſſeſt an den Ort mei— und 
> 
ner Beſtimmung zum Leben ˙ עני 5 5200 לח‎ 0 


und zum Frieden. Gebiete dps ולשלוכז. צודק‎ 
Deinen Engeln, daß fie auf 


allen meinen Wegen mich be- 
wahren, rette mich von יקרני אסון ל‎ Er y bin 


derblichen Schlingen und ge— שלח‎ ‚di ובל 5 מכש‎ 
fahrvollen Krankheiten. Sende 


Segen allen meinen Hände- 99. J 555 99 


werken und laß mich Huld und ולרחמיכ;‎ en — 00 
Liebe finden in Deinen Augen * = .3 : 


und in den Augen aller Derer, וּבְעיני ₪ רואי.‎ 22 


die mich ſehen. Segne mich ER ב‎ 
mit Frieden, Herr des Frie— TS ל שָלוכז‎ 3212 


dens, bewahre meinen Aus- ובאי‎ Jans ODE השלום‎ 


gang und meinen Eingang . 
zum Leben und zum Frieden N. ּלְשָלוס‎ la, 


von nun an bis in Ewigkeit. : סלה‎ 5. 
Amen. Selah. TR 


Gebete für Reiſende. 
Gebet auf der Reiſe. 


5 ן 


Gott, mein Herr, Dir befehle ich meine Wege. Wo ich 
wandle, wo ich bin, bin ich in Deinem Schutz und Schirm; 
ob in dem trauten Kreiſe der Meinen, oder in der unheimli— 
chen Fremde, —ich zage und bange nicht, denn ich vertraue auf 
Dich! 

Der Du das Vöglein ſchützeſt auf ſeinem Waderfluge und 
es führeſt über unbekannte Meere und Welttheile zum erſehn— 
ten Ziel, mögeſt Du auch mich, der (die) ich kindlich flehend Herz 
und Auge zu Dir erhebe, huldvoll in Deine gnadenvolle Ob— 
hut nehmen! Möge Deine Liebe mir meine Wege ebnen, mich 
gnädig führen an meiner Reiſe Ziel, mir hülfreich beiſtehen 
zur Erreichung meines Zweckes, zur Erfüllung und Verwirk— 
lichung meiner Pläne und Entwürfe. 

Doch, Allgütiger, nicht für mich allein erhebe ich meine 
Hände zu Dir, im inbrünſtigen Gebete vertraue ich Deiner 
göttlichen Fürſorge auch mein Haus und alle meine Lieben 
und Angehörigen, die ich zurückgelaſſen. Mögeſt Du ſie be— 
wachen und beſchützen in Deiner väterlichen Huld, von ihnen 
abwenden Noth und Gefahr, Schrecken und Betrübniß, daß 
unſer Wiederſehen ein freudiges und glückliches ſei! Amen. 


Gebet während einer Seefahrt. 


Ewiger, allmächtiger Schöpfer der Welt! Mit Bewun— 
derung und Anbetung verliert ſich mein Blick in dieſe Uner— 
meßlichkeit, die ſich vor mir ausdehnt! Unter dieſen wogenden 
Gewäſſern, in dieſer ſchauerlichen Tiefe bewegt ſich eine Welt 
von Weſen, ruhet eine unergründliche Anzahl von Wundern; 


f und alle dieſe Weſen und alle dieſe Wunder, die da unten ihre x 


 — —— p 


Gebete für Reiſende. 1 


Heimath haben, nennen Dich, o Gott, ihren Vater und Mei— 
ſter; ſie preiſen Deinen Ruhm und Deine Größe zum Him— 
mel hinauf, der darüber ſich hinzieht in ſeiner Majeſtät mit 
ſeinen Myriaden von Sternen und Welten, deren Glanz- und 
Lichtgebilde in des Meeres glatter Fläche ſich tauſendfach ab— 
ſtrahlen und wiederſpiegeln. 
Mein Gott, wie fühle ich mich ſo klein, ſo unbedeutend 
in dieſer unermeßlichen Schöpfung! Voll Demuth und Zagen 
frage ich mich: Was bin ich in dieſem grenzenloſen All, un— 
ter dieſer Unzahl von Welten und Geſchöpfen? Was 1 1 | 
der Menſch, o Gott, daß Du feiner gedenkeſt, 
auf ihn Deinen Blickherniederſenkeſt? 
Und dennoch haſt Du ihn über Alles erhoben, haſt ihn 


„Mit Ruhm und Ehr' und Herrlichkeit geſchmückt; 

All Deine Werke er beherrſcht, beſiegt, 

Die ganze Schöpfung ihm zu Füßen liegt. 

Gewild und Schaaf und Rind — ihm unterwürfig find, 

Der Vögel raſches Heer die Fiſche in dem Meer; 

Selbſt über Meeres Wogen—erbaut er ſich der Brücke Bogen.“ 


Ja, zum Herrn der ganzen Schöpfung haſt Du ihn eingeſetzt; 
ſelbſt dem mächtigen, Ungeheuer bergenden Meere gebietet er, 

und macht ſich auf ſeinen Fluthen einen Pfad, der ihn trägt 
und ſein Hab und Gut. 

Doch all dieſe Meiſterſchaft des Menſchen, ſie beruhet in 
Deiner Gnade, mein Gott, und in Deiner Allliebe. Deine 
Hand, die trägt ihn und hält ihn, ob er dahinzieht über Berg 
und Thal, ob über die Wogen und Wellen; Dein Licht er— 
leuchtet ihn, Deine Macht ſtärkt ihn, in Deinem Glauben fin— 
det er die Weisheit und die Kraft, zu ſiegen über Gefahr und 
Noth, über Sturm und Wogen. Doch ein Wink von Dir, 
und es erbebt und wankt die Erde, und mit ihr der Erdenſohn, 
es erheben ſich gegen ihn die Höhen und die Tiefen, und er 


und ſein ganzes Reich iſt dahin! — i 


— 
— P 


—ü—— ⅛ ͥ ü. — — 
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O möge Deine Gnade nimmer von mir weichen, und 
mir beiſtehen auf dieſer gefahrvollen Fahrt. Und wie Du die 
Arche Noahs auf dem Rücken mächtiger Gewäſſer dahin gelei— 
tet, ſo mögeſt Du auch dieſes Schiff, das mich und meine 
Gefährten trägt, mit Deinem allmächtigen Schutz umgeben, 
es ſanft dahingleiten laſſen über ſtille, ruhige Gewäſſer, daß 
es, gehoben und getragen von den Flügeln eines milden und 
günſtigen Windes uns ſicher, und ungefährdet zum gewünſch- 
ten Ziele führe! Amen. 


. Glebet während eines Sturmes. 


Gott, mein Hort und mein Schutz, ſieh', Angſt durchbebt 
mich! Dumpf und hohl tönt es herauf aus den Tiefen des 
Meers, ſeine wilden Fluthen ſtürmen hoch empor, und ach, 
dieſes ſchwache, ſchwankende Bretterhaus wird zum Spielball 
der ſich thürmenden Wellen und Wogen. Doch faſſe Muth, 
mein Herz, verzage nicht; inmitten der Gefahren und der 
Schreckniſſe, die mich umdrohen, bin ich nicht allein, iſt 
Gott der Allgewaltige, der Allerbarmende bei mir. Auf 
den brauſenden Wogen und Fluthen webt und ſchwebt ſein 
Geiſt, durch der Wogen wildes Toben tönt die Stimme des 
Herrn. „Stimme Gottes ziehet hin über die 
Waſſer, Stimme Gottes über die mächtigen 
Waſſer.“ Zu Dir, Allmächtiger, der Du gebieteſt den 
zürnenden Fluthen, der Du befiehlſt den wilden ſich blähenden 
Schwingen des Sturmes, zu Dir flehe ich und bete ich aus 
tiefer angſtergriffener Seele. Hilf uns, Vater, und ſtehe uns 
bei, gib uns nicht Preis dem Verderben, laß uns nicht zur 

Beute werden dem Abgrunde, der uns zu verſchlingen droht. 
/ּ Breite die Fittige der Allmacht über unſer Haupt, und fahre 
6 — :! ——— 
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uns gnadenvoll über die unheilſchwangern, furchtbaren Tiefen 
hinweg, zum ſichern Port, zum Rettungsufer an's geliebete, er— 
ſehnte Land, und alle Tage meines Lebens will ich Dir dan— 
ken, und wandeln ſtets den Weg der Frömmigkeit und der 
Gottesfurcht, den Weg der Milde und der Liebe. So mögeſt 
Du mich erhören in Deiner Huld und Barmherzigkeit! Amen. 


Mein Gott! Lob und Preis Dir! Wieder ſtehe ich auf 
feſtem Boden, wieder dehnt ſich unter meinen Füßen die 
freundliche Erde mit allen ihren lachenden Schönheiten aus. 
Aus der Tiefe meiner Seele danke ich Dir, Allgütiger, der 
Du mich ſo huldreich beſchützt auf der gefahrvollen Meerfahrt, 
wo nur ein ſchwaches, ſchwankendes Brett mich von dem Ab— 
grunde trennte, in deſſen grauenvoller Tiefe Tod und Verder— 
ben lauern. Du, o Gott, biſt der Welten Herr, „über den 
Waſſern ſchwebt Dein Geiſt,“ Deine Gnade war mit mir. 
Durch Klippen und Strömungen, durch Wellen und Wogen 
haſt Du mich ungefährdet hindurch geführt. Du haſt die 

Schwingen des Sturmes gebunden, vor deſſen entfeſſelter 
Wuth die Tiefen des Meeres erbeben, und der Menſch mit all 
ſeiner Kunſt und Weisheit ſo ohnmächtig daſteht. Mögeſt 
Du, mein Gott, ferner mit mir ſein und mich leiten über die 
Klippen und Strömungen des Lebens hinweg. Mögeſt Du 
mich ſchützen und wahren vor den Wogen des Mißgeſchickes. 
Mögeſt Du mich hüten vor den Angriffen der Bosheit und 
der Verfolgung, wenn ſie um mich toben, wie vor den verderb 
lichen Stürmen der Leidenſchaften, wenn ſie in mir ſelber toben 
und brauſen. Groß ſind die Anfechtungen des Lebens; in 


1 und um uns lauſcht und lauert die Verſuchung zum 


| Nach zurückgelegter Seereiſe. 
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| Fehltritt und zur Sünde. Doch mit Deiner Hülfe, o Gott, 
beſiegen wir jede Verſuchung, widerſtehen wir jeder Verlockung, 
Dein iſt die Macht und die Kraft, Dir gebührt Ruhm und 

Preis und Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Nach einer überſtandenen Gefahr. 


„In der Enge rief ich zu Dir, o Herr, und Du halfſt mir 
auf.“ Angſt und Zagen durchbebten meine Seele, denn Ge— 
fahr umſchwebte mich, und die Noth war groß. Dank Dir, 
mein Gott, die Gefahr iſt vorüber, ich athme wieder frei; 
mein Herz, beengt von Furcht und Schrecken, erweitert ſich 
wieder, und aus beruhigter Seele ſteigt mein Gebet zu Dir 
empor, der Du die Fittige Deiner Huld über mich ausgebrei— 
tet und mit Deiner Allmacht mich beſchützt haſt in der Stunde 
der Noth und der Bedrängniß. 


Gott, mein Gott, was wären wir und was würde aus 
uns werden, wenn Dein Vaterauge nicht über uns wachte, 
Deine Vaterhand uns nicht ſchützen würde in Gefahr und 
Noth! Wie groß, wie unendlich erhaben biſt Du in Deiner 
Güte und Liebe für uns, Dein Auge wacht über uns, Du 
hegſt und trägſt uns an Deinem Vaterherzen, ohne Dich fällt 
kein Haar von unſerm Haupte! Nicht immer ſehen wir die 
Gefahr, die uns umſchwebt, nicht immer kennen wir das Uebel, 
das uns drohet, doch die Engel Gottes lagern rings um ſeine 

Verehrer, um ſie zu erretten, und wenn wir ſchon dem Elende 
zu erliegen glauben, wenn von allen Seiten die Vernichtung 
uns umſchwebt, wenn wir zur Einficht gelangen, daß alle unfere | 
Macht und Kraft eine nichtige iſt, uns nicht zu ſchützen und zu 


retten vermag: dann ſendeſt Du Dein göttlich Wort, und es : 


| 
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| fliehet die Gefahr, wie ein Schatten dahinflieht und verſchwin— 
det, und es verwandelt ſich die Finſterniß in Licht, die Angſt 
in Jubel und Freude. 


„Am Abend noch Thränen und Trauerklang, 
Am Morgen ſchon Freude und Jubelſang.“ 


Drum, mein Gott, will ich ſtets Dir vertrauen, mich Dir 
weihen mit Herz und Seele und nie vergeſſen, daß, wie dro— 
hend und bedrängt unſere Lage ſei, „Deine Hand nim— 
mer zu kurz iſt zu helfen,“ daß Du nach Deiner 
unerforſchlichen Weisheit und Gerechtigkeit die Looſe austheilſt, 
und daß es nur ein einziges wahres Uebel für den Menſchen 
gibt: wenn er nämlich durch ſeine Sünden ſeines eigenen 
frohen Selbſtbewußtſeins und Deines göt— 
lichen Wohlgefallens verluſtig wird. — O daß ich 
niemals ſo unglücklich werden, daß Deine Huld niemals von 
mir weichen möge! | 

Unter Deinem Schirme, Vater, bin ich geſchützt, unter 
Deinem Schilde geborgen immerdar. Hilf uns, Gott, 
und es iſt uns geholfen, denn Du biſt unſer 
Ruhm. Amen. 
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Gebete bei 


Kranlheiten. 


Vorbemerkung für Kranke. 


— — — — — — — 


Leib und Leben iſt, wenn auch nicht der Güter höchſtes, 
doch ein ſehr hohes und wichtiges Gut; denn das leibliche 
Leben iſt die Vorbereitung für das ewige, die Ausſaat für die 
große Erndte, der Tag, den wir im Weinberge des Herrn zu 
arbeiten haben. Durch dieſe ſeine Beſtimmung iſt das leib— 
liche Leben von unſchätzbarem Werthe und jeder Augenblick 
deſſelben iſt koſtbar, weil mit jedem Augenblick die Ewigkeit 
gewonnen und die Ewigkeit verloren werden kann. Die 
Pflicht, das leibliche Leben heilig zu halten, Alles zu unterlaſ— 
ſen, wodurch Leben und Geſundheit, entweder ganz oder theil— 
weiſe, plötzlich oder allmählich gefährdet oder zerſtört werden 
könnte, ergibt ſich hieraus von ſelbſt. 

Es folgt aber auch hieraus die Pflicht, die geſtörte Ge— 


ſundheit, ſoviel dies in unſern Kräften liegt, wieder herzu— 
ſtellen. Die Mittel, die hierzu anzuwenden, liegen theils in 


der Natur, theils in der beſonderen göttlichen Liebe und 
Gnade. Da die Kunſt der rechten Anwendung der erſtern dem 
Arzt zuſteht, ſo iſt es Pflicht, ſich in Krankheiten eines geſchick— 
ten Arztes zu bedienen. Den Charakter einer Tugend erhält 
aber die Sorge für Wiederherſtellung der zerſtörten Geſund— 
heit nur dann, wenn wir 
1. die Abſichten ins Auge faſſen, aus denen Gott uns 


mit Krankheiten heimſucht und dieſe nach Kräften an uns zu - 
verwirklichen bemüht find, beſonders dadurch, daß wir die 


: Krankheit als liebevolle Führung oder als RES eimſu— 
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chung Gottes für unfere Sünden, geduldig ertragen, den Leicht— 
ſinn ablegen, tüchtigen Lebensernſt in uns erwecken und uns 
von den Schlacken der Sünden reinigen; 


2. wenn wir zu dieſer Sorge uns weniger durch das ſinnliche 
Gefühl des körperlichen Leidens, als durch das Verlangen be— 


ſtimmen laſſen, mit erneuerten Kräften in unſerem Berufe zur 
Ehre Gottes und zum Heile der Mitmenſchen noch ferner ar— 


beiten zu können; 

3. wenn wir das Gelingen des Heilverfahrens ergeben dem 
Willen Gottes unterwerfen, Leben und Tod ihm vertrauensvoll 
anheimſtellend. „Mein Sohn,“ ſpricht Sirach, „in deiner 
Krankheit vernachläſſige dich ſelbſt nicht, ſondern bitte den 
Herrn, und er wird dich geſund machen. Bekehre dich von der 
Sünde und erhebe deine Hände, reinige dein Herz von allem 
Böſen und gib Raum dem Arzte.“ 


Der Kranke ſoll, wenn es nöthig iſt, bei Zeiten ſein Te— 
ſtament machen, ja man thue dies ſogar in gejunden | 
Tagen, denn das Leben iſt nicht in unſerer Gewalt, entflieht 
ſchneller als wir vermuthen. Unſer Leben iſt ein Schatten, 
es iſt kein Aufenthalt da. Die Lebenskürze mahnt uns und 


beſonders den Kranken, noch zur rechten Zeit ſeine irdiſchen 
Angelegenheiien in Ordnung zu bringen. Sirach lehrt (33, 
24): „Wenn die Tage deines Lebens zu Ende gehen, und die 
Zeit des Todes herannaht, ſo theile deine Erbſchaft aus.“ 
Hat man das Teſtament frühzeitig gemacht, ſo wird der Geiſt 
vor dem Tode durch irdiſche Angelegenheiten nicht ſo ſehr von 
der Vorbereitung auf die Ewigkeit abgehalten. — Hierbei be— 
denke man, daß man von zeitlichen Ginern jene mit in die 
Ewigkeit nimmt, welche man in frommer Abſicht zur Ehre 
Gottes ſchenkt und ſtiftet, z. Z. für Syaagogen, Armenz, 


: Kranken- und Waiſen-Anſtalten, u. ſ. w. i 
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Der Kranke verſchiebe nicht die Gelobung der Beſſerung 
und die Ablegung des Sündenbekenntniſſes, — Viele verſchie— 
ben ſie aus der eiteln Furcht, als müßten ſie deſto eher ſterben 
— da ſolche religiöſe Handlungen nicht nur zum Heile der Seele 
dienen, ſondern auch zuweilen durch die geiſtige Seelenruhe, 
die ſie bewirken, zur Geſundheit und Stärkung des Leibes. 
Und die Krankheit ſelbſt iſt eine Mahnung Gottes, daß du bei 
Zeiten dein Haus beſtellen ſollſt, damit du nicht unvorbereitet 


aus dem Leben ſcheideſt. 


Krankenbeſuch. 


Es iſt ein Glück, wenigſtens ein Troſt, für Kranke und 
Leidende, wenn ſie andere Menſchen finden, die ſich ihrer an— 
nehmen, es kann ihnen durch dieſe fremde Hülfe ihr Leiden 
jedenfalls erleichtert werden, oder es gereicht ihnen wenigſtens 
zur Beruhigung, mitleidige Herzen zu erblicken, die ihren Jam— 
mer, als wäre er ihr eigner, bedauern, obgleich ſie unfähig 
ſind, ſie völlig oder auch nur zum Theil davon zu befreien. Mit 
Recht ſtellen daher unſere Weiſen den Krankenbeſuch zu den 
höchſten, diesſeits und jenſeits belohnenswürdigſten Tugenden. 
Vieles, unnützes Geſchwätz, maſſenhaftes Laufen zum 
Kranken kann aber dieſem nimmer nützlich werden, man mache 
ſich vielmehr anheiſchig, dem Kranken behülflich zu ſein in allen 
ſeinen Bedürfniſſen, in Aufwartung, Reinigung, Pflege, in 
Darreichung von Speiſen und Getränken, Nachtwachen, auch 
in der Sorge für ſein Seelenheil. Näherbefreundete können 
und ſollen nämlich den Kranken ermahnen, daß er ſein See— 
lenheil bedenke und ſein Sündenbekenntniß ablege. Man be— 
ſtrebe ſich, den Kranken zur Ergebung in den Willen Gottes 
und zu einer kindlichen Zuverſicht zu Gott zu ermuntern, um: 
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tröſtliche Gebete vorzubeten, um ihm ſchwermüthige Gedanken 
zu benehmen. Man lenke unvermerkt das Geſpräch dahin, 
daß der Kranke über ſeine Angelegenheiten nachdenke und ſeine 
Verhältniſſe ordne, ſeinen bisherigen Lebenswandel vor Gott 
bekenne, ſein Teſtament fertige, indem man ihn daraf aufmerk— 
ſam mache, daß derlei Maßregeln in jedem Falle nützlich ſeien, 

unſere eigene Ruhe bewirken, und Beweis geben von unſerer 
Demuth und Ergebung in den Willen Gottes. Endlich ſollen 
wir ſelbſt für den Kranken beten. R. Chanina lehrte im 
Namen Rab's: Wer für einen Kranken zu beten vermag und 
es unterläßt, iſt ein Sünder, wie es heißt (Sam, 1 B. 12, 
23): Fern ſei von mir, mich gegen den Ewigen zu 
verſündigen, indem ich unterlaſſe, für euch zu beten. 
Selbſt für franfe Feinde follen wir beten, wie David 
gethan, der Pi. 35, 13, ſagt: „Und ich trug bei ihrer Krank— 
heit ein Trauerkleid, kaſteiete mich mit Faſten und mein Ge— 
bet kam aus meiner Bruſt. Als wäre er mein Freund, mein 
Bruder, ging ich betrübt und gebeugt einher.“ 

Wer für Andere betet und der Hülfe ſelbſt bedürftig iſt, 
findet zuerſt Erhörung. Alſo erfuhr es Abraham, als er für den 
Philiſterkönig Abimelech betete. (1. B. M. 20, 17, 18; 21, 
1, 2.) Und von Hiob wird bemerkt (42, 10): Und der Ewi— 
ge erſtattete Hiob ſeinen Verluſt, weil er für ſeine Freunde 
gebetet, und er erhielt von Allem das Doppelte. So iſt alſo 
auch das Beten ein weſentliches Stück des Krankenbeſuches. 


Gebet beim Aufang einer Krankheit. 


O Ewiger! Erhöre mein תִפָלְתִי. ושועתי‎ ya יי‎ 


Gebet und laß mein Flehen . u ו‎ 
zu Dir kommen. Verbirg ** הפ‎ ₪ NN 0 אל‎ | 


mir nicht Dein Antlitz, ₪ צר לִי‎ DVI ו מִמָנִי.‎ 98 
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mir Dein Ohr am Tage mei⸗ OP ra N ı 1011 


ner Leiden; wenn ich Dich 
rufe, erhöre mich bald. Heile אֶקְרָא מַהֶר ענני: 920 כ‎ 


mich, o Herr, denn mein Ge: , 8 
bein iſt ermattet; ſchaue herab, a 90 „ 00D /- 


erhöre mich, Ewiger, mein 3) בהלו 095 : הַבִּיטָה‎ 3 
Gott, daß Ih nicht im Tode . 2 


entſchlafe. Heile mich, o Ewi- 7]9 עיני‎ N TON 2 


ger, denn nur durch Dich werde, 
ich geheilt; hilf mir, denn nur! ) : המורת‎ * 


בג 1 


bei Dir finde ich Hülfe, denn : 
| nur Du biſt mein Ruhm! TERN Rn ואַרְפָא.‎ 


Sende mir vollkommene Hei— העלר:‎ DN nn > 


lung und Geneſung für jede 

Krantheit und für jedes Leid רפוּאֶה שלמה לְכָל תחַלוּאִי‎ 

und Weh; denn Du, Gott : 

und Herr, biſt ja der zuverläſ— < לְכָל מִכָאובִי. 2 אל מל‎ 
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O laß vor Dich kommen תַפְלְתִי.‎ 7395 Nan 


mein Gebet, und entziehe Dich 2 
nicht meinem Sieben; denn ich Do Dumm 8) 


bin nicht fo übermüthig und ed עז פָּנִיכםס‎ IN N 


hartnäckig, daß ich vor Dir | | 
ſpräche: Ewiger, mein Gott TON . . 77999 . ערף‎ 


und Gott meiner Väter, ich IN 3 DIN הי‎ IN) 


bin gerecht und ohne Schuld 
und Sünde! Nein, ich weiß "N * NND ולא‎ 


und bekenne es: ich habe ge-, וּפֶשָעהּ‎ > 
ſündigt, ich habe gefrevelt, ich א‎ 
: habe mich vergangen! — Ich por he 


אנא 


% 


| fagen, der Du in der Höhe 257 d 709 מרום.‎ 
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bin gewichen von Deinen Ge— Kr ולא שודה‎ — 


boten und heilvollen Vorſchrif— 2 | 
ten, ach, ich habe fie nicht be- OI Doyen MN) 


achtet. Du biſt gerecht in a 
Allem, was Du über mich ver- WI D' DON כִי‎ . 2 


hängſt; denn was Du thuſt iſt /" ; 
wahr und gerecht, ich aber D 2 
habe mich ſchwer verſchuldet. , | | 
W 2 79997 MOIN 710 
Was ſoll ich nun vor Dir 


wohneſt, was ſoll ich vor Dir | EEE 
erzählen, der Du über den ₪ הַלא‎ ' EZ 
Sphären throneſt? Du weißt 1 נלורז‎ IM הַנַסְתְרות‎ 
ja Alles, das Verborgene wie יש‎ | 
das Offene! 


Du kenneſt die Geheimniſſe. עולכ;‎ u I DN 


der Ewigkeit und die innerſten - רו‎ ch 
und geheimſten Regungen aller מו 72 ה‎ N 


Lebenden. Du durchſuchſt die ‚O2 72 אַתָּה חופש‎ 


Nieren und Herz. Kein Ding 2 : A* 
iſt vor Dir verhüllet, und dg NN) 9 געל‎ 
Nichts ift verborgen ver 06 — 3 
nen Augen. עינ'ף:‎ 7222 


Und fo möge es nun Den”. 7997 53997997 


Wille ſein, Ewiger, mein Gott 5 e להי‎ N AN 
und Gott meiner Väter, daß 2 


Du alle meine Sünden ver— „NH- DD Hy שה 12 לי‎ 


zeiheſt, alle meine Schulden ותִמְחַל-ל: על-כָּל-עונותי.‎ 
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n 


öffentlich oder im Geheimen — 8 | \ 
aus Frevelmuth oder aus Ver- 0972 2 בְּמַעַשָרה.‎ 


ſehen! Ja, fie alle, verſöh⸗ Dpο ְרְצון. בּזְבְנַלוּי‎ 
nungsvoller Gott, verzeihe, 0 n 
vergib und ſühne mir! Denn en s' n 


[Du, o Herr, biſt gütig, ver⸗ b ‚nimbo אלה‎ 053 
ſöhnungsvoll und huldreich ge— 


gen Alle, die zu Dir flehen! ? ל‎ ₪ 12 mn * 


Mein Gott, ehe ich geſchaf- Y MID) אַדנִי טוב‎ MON 


fen worden, war ich ja ohne 9 
jedes Verdienſt, und nun auch, Zr 12" לכל-‎ 780 


da ich geſchaffen bin, bin ich נוצרתי‎ dehr/ N DO 
nicht minder verdienſtlos 018 | 
früher. Staub bin ich im שנוצַרְתִי‎ way א'ני כָדִי. ן‎ | 


Leben, wie vielmehr im „N / N 
e e een כְּאְלוּ לא‎ | 


Nichts als ein Gebilde voll, בְּמִיתַתִי‎ am קל‎ „ 


Scham und Schmach! O, mö— 3 0 
ge es doch Dein Wille fein, א‎ 9 932 2? N הָרִי‎ | 


Ewiger, mein Gott und Gott 137 כְלְמָה יְ יהי‎ r 
meiner Väter, mich zu wah— 


ren und zu ſchirmen, daß ich זי‎ 
nicht mehr ſündige, und was 
ich vor Dir geſündigt, das tilge 


und löſche aus, Herr, in Dei— 90 לפניף‎ NDS ומה‎ | 
ner großen Barmherzigkeit; 


doch nicht durch Schmerzen הֶרְבִים. 508 לא‎ TAT , 
— 
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| 
und böfe Krankheiten! Mögen על ידי יסורים וְחָלִיםרְעים:‎ 
wohlgefällig fein die Worte ו‎ 


meines Mundes und die Re- יהיו לרצון אמרי-פי והגיון‎ 
gungen meines Herzens Dir, * 


Ewiger, mein Hort und mein 4 אי‎ N 
Erlöſer! Amen. a >) NB „ ף‎ Boy, 2 


Fürbitte für Kranke. 


Ewiger! Ewiger! Erbar- . JD) יי ייואֶל רחוכס‎ 


mungsvoller und gnädiger 2 — 0 N Sum 
Gott! Du heileſt Alle, die ge— 


brochenen Herzens ſind und 952 , לעצבותכ:‎ wand) 


linderſt ihre Schmerzen. Nimm D Ns Dam 


an in Huld und Gnade unſer 
inbrünſtiges Gebet für den! d nay2. DDD 


Erkrankten (die Erkrankte) — שלח לו‎ . bin 


N. N. — Sende ihm (ihr) | 
vollſtändige Geneſung, Gene- ל )1879 שלמר:‎ 


fung des Geiſtes und Gene- רפוארז הנפש ורפוארק‎ 


— r 8 „ ₪-- — 
* . 


fung des Körpers. Sättige .. u 
- Deiner Güte ſein (ihr) l ב ער‎ E Loc הגוף‎ 


Alter, laß ihn (ſie) in Jugend עריהי. וחדש כָּג שר נעוריו‎ 


wie der Adler ſich erneuen, 
daß er (ſie) im hohen Alter AI ANY. MY 


noch blühe und alle ſeine (ihre) 1122 ו'כַלדק | וה‎ D 


Tage im Glücke und ſeine 
(ihre) Jahre in Freuden ver— וּשָנותיו‎ (MOD יָמָיו‎ 2103 


lebe, in der Fülle der Macht בָנַעִימִים. ברב‎ ) (D (3שנ‎ 
und des Friedens. Amen. | 


+ Selah. DvD עז ושָלום.‎ 


— ששל + 


₪ 
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Fürbitte für erkrankte Eltern. 


Vater der Gnade und Liebe, wenn alle Hoffnung trügt 
und jede Hülfe unmöglich ſcheint, ſo iſt doch „Deine Hand nicht 
zu kurz, um zu helfen.“ Mein theurer Vater (meine geliebte 
Mutter) leidet an ſchwerer Krankheit; ich ſehe es und kann 
nicht helfen, ich fühle ſeinen (ihren) Schmerz und kann ihn 
nicht lindern. Alle Kunſt der Menſchen vermag ſeine (ihre) 
Leiden nicht zu mildern, o lindere und heile Du ſie! 

Herr, ſieh' meine Thränen, erkenne meinen Kummer, 
erhalte mir noch meinen guten Vater (meine geliebte Mutter) 


und laß mich nicht frühzeitig der väterlichen (mütterlichen) 
Stütze beraubt werden. Du erhörſt ja Alle, die Dich in 
Wahrheit anrufen; o ich rufe aus der Tiefe meines Herzens: 
Vater, gib mir das Leben meines Vaters, (meiner Mutter,) 
auf daß er (ſie) mich leite zur Tugend und zur Wahrheit! 
Amen. 


Fürbitte für erkrankte Gatten. 


Gütiger, himmliſcher Vater, Du haſt in Deiner unend⸗ 
lichen Weisheit mein Schickſal an das meiner geliebten Gat— 
tin (meines geliebten Gatten) geknüpft; unſere Herzen haben 
ſich gefunden, und wir lebten in ungetrübter Liebe und Einheit, 
das Leben war mir freundlicher und das Daſein bedeutungs— 
voller geworden; ich blickte dankbar zu Dir hinauf, mein Glück 
in ſeinem ganzen Umfange erkennend. 

Je inniger aber dieſe Liebe iſt, die mich an meine Gat— 
tin (meinen Gatten) feſſelt, deſto ſchmerzlicher iſt jetzt das 
| 


\ 
ו 


Gefühl, dieſes theuerſte Weſen jo leiden und ſchmachten 
zu ſehen. Und wenn ich mir die Möglichkeit denke, meine 
liebende, aufopfernde Gattin (meinen treuen, fürſorglichen 


2 
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Gatten) zu verlieren, dann umdüſtert ſich mein Blick, und 
Gram und Bangigkeit füllen meine Seele. Aber da gedenke 
ich Deiner Liebe und Barmherzigkeit, und die Nebel düſterer 
Ahnung ſchwinden, Troſt und Hoffnung kehren wieder. Eine 
innere Stimme ſagt 68 mir, Du haſt uns nicht zuſammenge— 
führt, um uns ſobald wieder zu trennen, Du wollteſt mich nur 
prüfen, aber nicht gänzlich aufreiben. 

Und habe ich durch Sünden mich vergangen, ſo vergib, 
Vater, meine Schuld; ſiehe auf meine Thränen (und auf die 
Thränen meiner unſchuldigen Kinder) und ſende eine baldige, 
völlige Geneſung meiner Gattin. (meinem Gatten.) Amen. 


Fürbitte für ein krankes Kind. 


O gnadenvoller Vater, aus der Seele Tiefe ruft mein 
angſtbeklommenes Herz zu Dir empor: ſchone mein 
Kind, ſchone es, Vater der Barmherzigkeit, und entziehe mir 
dieſes Gut nicht, das Deine Huld und Güte mir geſchenkt 
hat. Ich weiß es, dieſes wie alle meine Güter ſind Dein 
Eigenthum; Du verfügeſt darüber nach Wohlgefallen. O 
möge es Dein heiliger Wille ſein, mir dieſes theuere Kleinod 
zu erhalten! Sprachſt Du ja einſt zu Deiner leidenden Ge— 
meinde: „Rufe mich an in der Noth, ich erhöre dich!“ Und 
durch Jeſajah gabſt Du Deinem Volke Iſrael die Verſiche— 
rung: „Ich werde meinen Geiſt über deine Kinder ausgießen 
und meinen Segen über deine Nachkommen.“ So dehne auch 
auf mein Kind dieſe väterliche Verheißung aus, ſchenke ihm 
Geſundheit und langes Leben. Mir aber gib Kraft in allen 

1 


Nöthen und Prüfungen des Lebens und ſtärke meinen Muth 
in der Erfüllung meiner heiligen Pflichten und in der Ertra— | 


gung Deſſen, was Du uns auferlegeſt. Auf Dich, o Vater, 
: vertrau ich, denn Du biſt nahe Allen, die 3 anr uin. Sm n. Amen. en. 5 


— — — — — u — er | — .יה‎ ꝙ T 
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Dankgebete nach wiedererlangter Geneſung. 


Entfeſſelt von des Schmerzenslagers Banden, haſt Du, 
Gnadenreicher, dem Daſein mich neu geſchenkt; aus dem 
Kelche Deiner Liebe trank ich Geneſung in reichlichem Maße. 
Freudetrunken bringe ich Dir das Dankopfer eines mit Wonne 
erfüllten Herzens, rühme Deine Wunderkraft, und durch— 
ſtrömt von neuer Lebensgluth ſoll jeder Pulsſchlag Dir dan— 
ken. Koſtbare Perle aus des Himmels Händen, Geſund— 
heit, o Kleinod der Gotteshuld, ſtets will ich dich wahren, 
deinen hohen Werth nie vergeſſen und nicht verſchwenderiſch, 
wie jene Thörichten, dieſes Himmelsgeſchenk wegwerfen. Und 
die neugewonnene Kraft will ich dem Guten widmen, dem 
Beſten meines Hauſes, meiner Familie und meiner Mitmen— 
ſchen, damit ich der Hülfe nicht unwürdig werde, welche Du, 
o Gott, mir geſendet haſt! Amen. 


Lobpreiſen werd' ich alle PV. ,t אַבְרְכָה‎ 


Zeit den Ewigen, ſein Lob „J 2 5 
bleibt immerdar in meinem + 2 22 הזו‎ TEN 


Munde! Meine Seele rühme den נפְשי ישמעו ענ‎ 50D. 
ſich des Ewigen, daß die Be— 


drängten hören und ſich freuen. e „— וישמחו נדלו‎ 
Preiſet mit mir des Ew'gen 00/0 / 
Größe, laßt uns zuſammen IM e' TION 
ſeinen Namen ehren! Da ich, 
den Herrn ſuchte, antwortete er 
mir und rettete mich aus aller 1 
meiner Furcht. Die auf ihn הזד‎ W * 
hinſchau'n, glänzen freudenvoll, אל--‎ Om m Yo 
nie wird ihr Angeſicht zu er 


Schanden. Dieſer Bedrängte 29) NET 
| rief, der Herr vernahm's und "יי‎ 
. half aus allen Nöthen ihm. ער‎ 2 VW- pd 


25 
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Des Ew'gen Engel lagern ₪6 יי יב לירְאיו‎ ya min 


umher um ſeine Verehrer und 
retten fie. Verſuchet, Schaut, "DIE סעפו‎ + E 


wie gut er iſt, der Ewige! Heil _ / | 
dem Manne, der auf ihn ver— יָחְסָה‎ IT & טוב‎ 


traut! Verehrt den Herrn, ihr, קדשיו כִּי-‎ BES e); 72 
ſeine Heiligen, keinen Mangel 1 


haben ſeine Ehrer. Junge 2393: / מחסור ליראיו‎ N 
Löwen darben, hungern, dem 0 * 
* „ ודרשי‎ N רָשו‎ 


Gottesehrer fehlt kein Gut. 
Kommt, Kinder, hört mir zu! u 
Ich lehre euch Gottsfurcht! 3 ל 2 לכו‎ E 
Wer iſt der Mann, der Luft, ו‎ 

zum Leben hat, im Alter gerne DoD I ג‎ Y 
glücklich it? Bewahr' vor Bö- חיים אהב‎ van מִי הַאִיש‎ 


ſem deine Zunge und deine 
en vor, Sa ichreden! 73) טוב:‎ NN? — ˙ 7 


we‏ מרע He‏ כו ברו 


gen des Herrn, 0 ih Fl (eben | \ 
feine Ohren; ſein Zornblick! 97 טוב ב בק 6 שלום ררפ‎ 


trifft die Uebelthäter, vertilgt m "צריקיכם‎ on „ עיני‎ 
ihr Angedenken von der Erde. 1 


Wenn Jene ſchreien, hört's der 99e „ 25 bh IN 


' עקי 
| 0 ו Gemüthern. Viel‏ ו 
oben‏ | | קרוב . Leiden hat oft der Gerechte, doch N‏ 


rettet ihn der Herr aus Allem. . %% map | 
| Bewahret alle feine Gebeine, : לב וְאֶתדדּכְּאִירוּח יושיע‎ 


nicht eines wird verſehrt davon. Sb רבות רעות צריק‎ / 


L —— — ——ẽ‏ ו וו" 


102 : 


Das Laſter bringt den Frevel שמַרכּל"עצמתיו‎ 1% WR. 
haften um, Verdammniß trifft saw} לא‎ 13m אחת‎ 


- "דן ד 


die Feinde des Gerechten. Der, תּמותַת רשע רעה ושנאי‎ 
Herr erlöſ't die Seele ſeiner „ | 
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Knechte; die ihm ver 


verdammt. Amen. 


Gebet beim Zunehmen der Krankheit. 


Ich bekenne es vor Dir, הי‎ N * 97285 IS מודה‎ 


Ewiger, mein Gott und Gott De ואלהי אבותי | שרפ‎ 
meiner Väter, daß es in Dei— 


ner Macht ſteht, mich wieder IJ ודת'‎ . J וּמַתְתִי‎ 


geneſen oder ſterben zu laſſen. אָרוּכָה‎ 122 ‚2990 


Möge es darum Dein Wille H 
fein, daß Du von meiner וְתִרְפָאנִי רפוא וז‎ ., 


Krankheit mich heileſt und mir ער‎ D DON. br 
vollkommne Geneſungſchenkeſt. | 


Iſt aber die Zeit meines To- Did in IND 


des herangenaht, dann möge על 55 חטַאיכז‎ F 
mein Tod eine Sühne ſein 42 0" 


für alle meine Sünden, Schul- ועונות וּפְשָעים. שחסאת'‎ 


3 לוי 


den und Miſſethaten, die ich Sr : 80 ושעויתי ושפ ושעתי‎ 
vor Dir geſündigt, verſchuldet 1 
und began gen babe ל‎ der * zn מיום היותי על‎ 


lebe, bis zum אא‎ Tage. 


Laß mich würdig fein des ewi— ב טובה.‎ * 1 N Non 


Eu — ——— T— ה‎ — — —— — —— — — — . Ülj2J—ͤ — — — 
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gen Lebens in der künftigen לדירצפיף.‎ may Nd 
aufbewahn Deinen Verehrern. Ran | 
ien di aer e נעימית‎ TR TR ות‎ 

di in Deiner Rechten Amen. h מן‎ 


ey — * 


Der letzte Segen der Eltern. 


(Der Familienvater (oder die Mutter) ertheile vor dem Ableben den 
zurückbleibenden Kindern den Segen, lege die beiden vände auf den 
Kopf jedes einzelnen Kindes und ſpreche folgende Segensſprüche.) 


(Für männliche Kinder.) 
Gott laſſe dich werden wie Odd? אֶלהִיכם‎ Are 
Ephraim und Manaſſeh! Gott,, app >) 


fegne dich und behüte Dich!" | 
Gott laſſe fein Angeſicht dir אליך‎ MIDI INNEN 


leuchten und ſei dir gnädig! ויחנד: ישא יי ו פניו אלו‎ | 
Gott wende fein Angeſicht dir ולי ופ הו‎ 


zu und gebe dir Frieden! 
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(Nachdem jedes einzelne Kind den Segen empfangen.) 


Der Engel, der mich durch אתי מל‎ N ה‎ NT 
das Daſein geleitet und von 


jeglichem Uebel erlöſet, der Sg וררד‎ 
möge auch ſeinen Segen ſpen— N= 7% N 
den dieſen meinen Kindern, .. | | 

daß 2 ₪ in Würde an שמִי ושֶם אבתי‎ 092 N") 
ihnen genannt werde, wie der 

Name meiner Väter, Abraham, N PEN 4תבררהכם‎ 
Iſaak (und Jakob), und mögen 


ausbreiten im Lande! Amen. BUT 


Ja, meine Theuern, Gott ſegne Euch! Gott ſegne Euch 
an Leib und Seele. Ich muß bald von Euch ſcheiden und 
Euch verlaſſen. Doch, Ihr ſeid nicht verlaſſen, Gott bleibet 
auch ferner Euer Vater, Euer Verſorger und Ernährer. O 

möge er ſtets mit ſeiner Vaterhuld Euch leiten, Euch nahe 
bleiben mit ſeinem Schutze und vor jedem Unglück Euch be— 
wahren. Nur bleibet in Gottesfurcht und ſeid fromm. Setzet 
Euer Vertrauen auf den himmliſchen Vater; denn die auf ihn 
hoffen und trauen, werden nicht zu Schanden. Laßt Euch 
weder durch Vortheile noch durch irgend eine Art Verführung 
von ibm und von ſeiner Lehre abwendig machen. Bleibet 
treu dem Glauben unſerer Väter bis in den Tod, wie ich ihm 
treu geblieben bis auf dieſe Stunde. Laſſet nimmer von Gott, 
und er wird Euch auch nicht verlaſſen. Liebet Gott mit gan- 
zem Herzen, mit ganzer Seele und mit ganzem Vermögen! 
Liebet Eure Nebenmenſchen und fördert ihr Wohl, ſo weit Ihr 
es nur vermöget! Dann ſeid und bleibt Ihr geſegnet und 
findet Huld und Wohlwollen in Gottes Augen und in den 


a Augen der Menſchen! Amen. : 


| 
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| Ewiger, Gott der, Wahrheit, 35 צור‎ DON אל‎ 4 


| Hort meines Herzens und mein וחלקי י. מַחסִיבְּאַרֶץְהַחַיִים.‎ 
| Antheil! 1 Zu Dir erhebe ich 1 
א‎ wi) Ton 


| meine Seele. Dein erhabener שָא. רוחך‎ 
| Geiſt leite mich. Führe mich J)? הטובה תִנְחְנִי. וְאַחֶר‎ 


zu ewiger Herrlichkeit, daß ich ee 1 תקחני.‎ 


ewig in Deinem Zelte wohne | 
| und geborgen bleibe unter dem 2 עוּלְמִיכם המר‎ 


Schutze 3 einer Fiitige, Selah. a 


+ Rs N 


| 

1} 

| 0 
In Deine . empfehle 79? רוחי.‎ DNN 


| ich meinen Geiſt; וול‎ 
| mich, Ewiger, Gott der Wahr- תמר‎ — u 5 IN 


heit! 
| 5% Dein Heil hoffe ich, 2 


(Beim Eintritte des Todes ſprechen die Umſtehenden.) 
N „ wo יי‎ ND שֶמַע‎ (Einmal) 


(Drin.‏ בְּרוּךָ dr‏ כְּבוד מלבוּתו doo‏ ְעַד: 


. : האלהיכ;‎ N are % (Siebenm.) 


(Sobald der Todt erfolgt iſt, ſprechen die Umſtebenden.) 
: ION בּרוּך דּין‎ 


Gebete bei Sterbefällen. 
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Vorbereitung zum Begräbniſſe. 


(Von dem Eintritt des Todes an bis zur Beſtattung der Leiche 
. folgende Beſtimmungen zu beobachten.) 


Nach erfolgtem Tode bleibe wenigſtens Einer in dem Sterbezim- 
15 um die Leiche, wegen der Möglichkeit eines Scheintodes, ſtets im 
Auge zu behalten. 


2. Aus eben dieſem Grunde ſoll die Beerdigung erſt am dritten Tage 
vorgenommen werden; ausgenommen in Fällen, da von Aerzten eine 
frühere Beerdigung als nothwendig erklärt wird. 


₪. Die Leiche bleibt in dem Sterbebette bis Sarg und Sterbekleider 
fertig ſind. Die Sterbekleider werden aus Leinwand verfertigt. So⸗ 


bald dieſe bereit liegen wird der Leichnam gewaſchen und in die Sterbe— 
kleider gehüllt. Das Waſchen und Ankleiden gefchede mit dem größt— 
möglichſten Anſtande. Unpaſſende und profane Geſpräche find zu ver— 
meiden. 


4. Es iſt Sitte, von dem Augenblick des Ablebens an bis zum ſie— 
benten Tage nach der Beerdigung in dem Sterbezimmer ein beſonderes 
Licht brennen zu laſſen, als Sinnbild der fortlebenden Seele. 


5. Nachdem der Leichnam gewaſchen und angekleidet iſt, wird derſelbe 
in den Sarg gelegt, der erſt zu ſchließen iſt, wenn er aus dem Sterbe— 
hauſe getragen wird, um nach dem Friedhofe gebracht zu werden. | 


Gebet vor dem Waſchen des Leichnams. 


O Ewiger, Gott der Gnade und Barmherzigkeit, der 
Du in Liebe und Treue mit Deinen Geſchöpfen verfahreſt 
und auch uns geboten haſt, in Liebe und Treue mit unſern 
Nebenmenſchen zu verfahren, ſtärke und kräftige uns zu 
dem heiligen Liebeswerke, das wir jetzt bereit ſind zu voll— 
ziehen! 
Laß uns nicht ſtraucheln bei dieſen Liebeswerken, die wir 


: an dem Verſtorbenen üben wollen, daß wir ſie vollführen ene! 
.... ̃ T.:... מל —— ...— וכה ימור — הכר‎ | 
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Furcht und Bangen, im m Vertrauen auf Deine Gnade, daß Du 
uns bewahreſt vor jedem Schaden und Unfalle, und daß ſie 
uns vielmehr zum Heile gereichen werden. 


O, daß Güte und Gnade uns begleiten alle Tage unſe— 
res Lebens, bis wir einkehren in Dein Vaterhaus! Amen. 


Bei dem Tode der Eltern. 


ꝰ— —6——m. ũ—ö——‏ ו הת 
— —— 


„Kommt, wir wollen wieder zurückkehren zu 
dem Herrn! Denn er hat uns zerriſſen, er wird uns auch heilen; 
er hat uns geſchlagen, er wird uns auch verbinden. Er macht 
uns lebendig nach zwei Tagen, er wird uns am dritten Tage 
aufrichten, daß wir vor ihm leben werden.“ 

Unſere Mutter“), durch herrliche Eigenſchaften des Gei— 
ſtes und des Herzens ſo ſehr ausgezeichnet, mußte ihre irdiſche 
Laufbahn beſchließen. Wie lange war es uns ſchon vor dieſer 
Stunde, da wir noch an dem Krankenlager der hartgeprüften 
Dulderin ſtanden. Und nun iſt ſie ſobald gekommen, — 
die gefürchtete Stunde, zu früh für unſern Vater, zu früh für 
uns Kinder, die der mütterlichen Erziehung und Pflege noch 

gar ſehr bedürfen. Ach, auch wir gehören jetzt zu Denen, 
welche der Herr zerriſſen und geſchlagen hat, und darum iſt es 


ben läſſeſt und ſprichſt: „komm wieder Menſchenkind“ daß Du 
dieſen Ruf tagtäglich in allen Ländern wiederhallen läſſeſt. 


Je nachdem das Gebet beim Tode des Vaters oder der Mut-‏ )= לירש 


ter geſprochen wird, find die Ausdrücke Vater, Mutter, ihm, ihr ac. 
י‎ zu gebrauchen. 


Gebete bei Sterbefällen. 


Und wer kann ſie zählen, die gläubigen Seelen alle, die mit 
der Bereitwilligkeit dieſem Rufe zu folgen, in ihrer letzten 
Todesnoth ſprechen: „Kommt, wir wollen wieder 
zu dem Herrn!“ Soll es uns nicht recht und billig er— 
ſcheinen, daß der Herr ſein uns anvertrautes Eigenthum wie— 
der zurückfordert? Sollten wir es nicht wohlgethan nennen, 
daß er ſeine Kinder, wenn er ſie mit Krankheit und Schmer— 
zen kämpfen ſieht, zu ſich ruft, um ſie aus den Drangſalen 
dieſer Erde zu erlöſen und ihnen aufzuhelfen zu ſeinem himm⸗ 
liſchen Reiche? Wollten wir ſeiner Hand wehren, wenn er 
nach den Seinen greift? Dürfen wir ſprechen: was machſt 
Du, wenn er doch nichts Anders thut, als was wahrhaft 
wohlgethan iſt? Wir können ja doch in unſern beſchränkten, 
irdiſchen Verhältniſſen, und wenn unſere Liebe ſo ſtark wäre 
wie der Tod, das Glück und die Freude nicht geben, dit ihnen 
der Vater in ſeinen himmliſchen Wohnungen bereitet hat. 
Ja, ſeliges Entzücken iſt es, bei Gott zu ſein und frei von allem 
Erdenkummer in dem Schooße ſeiner ewigen Liebe zu ruh'n. 
O ſeliger Augenblick, wenn Gott einmal mit feiner ſegnenden 
Hand abwiſchen wird alle Thränen von unſerm Auge! Aber 
ach, daran denken wir nicht ſtark genug, wir können uns mit 
unſern Gedanken zu dieſer ſeligen Höhe noch nicht ſo recht 
emporſchwingen, wir ſind zu viel mit uns ſelbſt und mit der 
Sorge um unſer eignes irdiſches Glück beſchäftigt, das 
uns durch einen ſo unerſetzlichen Verluſt ſo gefährdet erſcheint, 
als daß wir ſo recht vom Herzen den weiſen Rathſchluß Gottes 
und das höhere Glück der ſeligen Geiſter, die dieſer Erde 
entrückt ſind, preiſen könnten. Ja, wir geſtehen es — als 
bebend das Herz im Tode brach, da dachten wir nur an unſere 
Verlaſſenheit und gaben nur dem Gedanken Raum, wie das 
ſonſt ſo reiche Leben nun ſo arm für uns geworden ſei. -/% 
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darum kam ſolche Uuruhe in unſer Herz, darum konnte der 
Glaube an Deine weiſe Vaterhuld und das Vertrauen auf 
ö deine Güte ſeine volle Kraft an uns nicht bewähren, darum 
erſchien uns wohl ſo finſter der Tag, da ſich ein vernichtender 
Sckmerz, wie eine dunkle, ſchwarze Wolke, zwiſchen Gott und 
uns ſich drängte und uns ſein Gnadenlicht verbarg. Doch 
wir wiſſen es, Leidensſtunden ſind Prüfungsſtunden, wo Du, o 
Gott, unſern Glauben, unſer Vertrauen, unſere Treue und 
Standhaftigkeit, unſern Gehorſam und unſere Geduld auf 
i harte Proben ſtellſt. Und jo ſprechen wir denn — wenn auch 
mit blutendem Herzen —: „Dein Wille iſt gerecht 
und treu, und was Du thuſt, ift wohlgethan. 
Du haſt uns zerriſſen und geſchlagen, du 
wirft uns auch wieder heilen, wirſt uns ver⸗ 


binden.“ Ja, Du wirſt heilen und verbinden, Du biſt ja 
der Allmächtige, der überſchwenglich mehr thun kann, als wir 
bitten und verſtehen, du biſt ja der Allweiſe und Allgütige, 
Du weißt Deinen wunderbaren, unerforſchlichen Rath herr 
lich auszuführen. Die Wege, auf welchen Du uns aus die— 
| fer dunkeln Leidensnacht wieder an das Licht der Freude füh— 
| 


ren magſt, wollen wir uns nicht anmaßen klügelnd auszufor— 


ſchen, wir wiſſen ja, daß es Dir dazu an Mitteln und Wegen 
nicht gebricht. 

Darum, o Ewiger, o treuer Gott und Vater, der Du das 
Seufzen der Elenden höreſt und den Jammer der Lebenden 
um die Todten nicht verachteſt, der Du das arme Menſchen— 
herz ſo reich zu machen weißt durch Liebe und doch dieſe Liebe 
| felbft wieder fo arm werden läßt unter des Todes verheerender 

Hand, ach, thue Dein Vaterherz auf für uns, daß wir mitten 
unter dem Winterſturme des Todes den warmen Hauch Dei— 


| ner Liebe empfinden und Troſt und Frieden gewinnen, wo 
nan man uns allein RE RN mit ו‎ Trauer. Amen. 
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Gebet verlaſſener Waiſen. 


Ach, Du gnädiger, barmherziger Gott und Vater, ich 
armes, verlaſſenes Kind werfe mich vor Dir nieder und bitte 
Dich: nimm Dich meiner als ein Vater an. Es hat Dir 

nach Deinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, mir mei— 
ner Eltern Fürforge und Pflege zu entziehen. Ach, wohin 
ſoll ich nun? Ich bin eine Waiſe geworden, ich habe keinen 
Vater und keine Mutter mehr; wer will ſich jetzt meiner an— 
nehmen? Deswegen, liebreicher Gott und Vater, flehe ich 
Dich an, nimm Du Dich meiner an, erbarme Dich meiner, 
Du biſt meine Zuflucht von Jugend an. „Sieh', mein Vater 
und meine Mutter verlaſſen mich, aber der Ewige, Gott, 
nimmt mich wieder auf.“ Ja mein Gott, Du gibſt Speiſe den 
Vögeln, den Raben, wonach ſie rufen, Du wirſt als treuer 
Vater auch für mich ſorgen und Dich meiner erbarmen und 
mir gnädig ſein. Mein Auge ſehnt ſich nach Dir. „Ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hülfe 
kommt; meine Hülfe kommt vom Ewigen, der Himmel und 
Erde geſchaffen hat.“ Ich weiß, ich bin darum nicht von Dir 
verlaſſen, wenn auch die Menſchen mich verlaſſen ſollten. D 
wie viele von Denen ſtehen mir vor den Augen, welchen Du 
Vater und Mutter haſt ſterben laſſen, welche Du aber dennoch | 
| geführt, verſorgt und ernährt haſt. Ach Gott, ver Du Moſes 
aus dem Waſſer gezogen, ſchaue auch auf mich, da die Wellen 
des Trübſals faſt über mich zuſammengeſchlagen. Weiſe mich | 
auf Deine Wege, lehre mich Deine Wahrheit, erhalte mein 
Herz bei Dir, Einziger, daß ich Deinen Namen fürchte. Sei 


mein Erhalter, liebreicher Gott, der mich ſchützet, mein Helfer, 
der mir beiſtehet, mein Führer, wenn ich aus- und eingehe. | 
„gib mir gute Freunde, bei denen ich aus- und eingehen 
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| darf, erwede mir Gönner und Wohlthäter, die ſich meines 
Elendes erbarmen; laß meine Pfleger und Wohlthäter mit 
Liebe gegen mich erfüllt ſein; thue auch ihnen Gutes nach 
Deiner Gnade, bewahre ſie vor Unglück und vergilt ihnen mit 
zeitlichem und ewigem Segen, was ſie Gutes an mir thun. 
Gib mir ein demüthiges und gehorſames Herz, daß ich durch 
Widerſpenſtigkeit, unordentliches Leben, durch Bosheit oder 
Unarten mich nicht der Gunſt und Wohlthaten meiner Gön— 
ner beraube. Behüte mich vor Verführung, damit ich nicht 
aus Armuth Deinen heiligen Willen übertrete, ſondern hilf 
mir, daß ich in Deiner Erkenntniß und Liebe immer zunehme. 
Laß Deinen guten Geiſt mich allezeit leiten, heiligen, regieren 
und bewahren, daß ich durch böſe Geſellſchaft nicht zu mutbe 
willigen Sünden verführt werde. O Du gnädiger Gott und 
Vater, ſchrecke mich ab von gottloſen Wegen, warne mich, 
wenn ich ſündigen will, erinnere mich, wenn ich nach dem 
Böſen gelüſten ſollte, halte mich, wenn ich falle, ſtärke mich, 
wenn ich ſchwach werde, mache mich geſund, wenn ich erkranke. 
Treuer Gott und Vatrr, ich ergebe mich Dir ganz, laß meinen 
Aus⸗ und Eingang Dir befohlen ſein. O wie will ich Dir 
danken, wie will ich Dir lobſingen, daß Du mir ſo wohlge— 
than. Ich will ſprechen: das hat Gott gethan, Gott hat 
mich geſegnet, erhalten, geführt, verſorgt. Ich weiß, Du 
kannſt mir helfen und willſt mir helfen, ſo hilf mir um Dei— 
ner Güte willen und ich will verkünden: „der Ewige hat Gro— 
ßes an mir gethan.“ Amen. | 


Gebet betrübter Wittwen. 


O, Du barmherziger und gnädiger Gott, der Du die 
Zuflucht aller Betrübten, Verlaſſenen und Elenden biſt, ach, | 
es hat Dir nach Deinem heiligen und unerforſchlichen Rathe : 
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gefallen, mich in den Wittwenſtand zu verfegen. Meine Sonne 
iſt am hellen Mittage untergegangen, und die Krone meines 
Hauptes iſt gefallen. Ich bin ein ſehr betrübtes Weib, mein 
Gatte iſt mir geſtorben. Wohin ſoll ich mich wenden? Wo 
ſoll ich Troſt und Rath ſuchen? Ach, mein Gott, ich komme zu 
Dir. O, ſei Du mein Helfer, mein Retter, meine Zuflucht 
und der Meinen Vater, ſchaue meine Thränen an, wie ſie von 
den Wangen herabfließen, und laß ſie zur gnädigen Erhörung 
für mich ſprechen; ſieh' mein Seufzen an und erbarme Dich 
mein. Gib mir zu erkennen, daß ich von Dir nicht verlaſſen 
bin, obgleich ich ohne Gatten leben muß, und Du mir ewig 
bleibſt, wenn ſchon mein Gatte mich verlaſſen. Ich ſetze meine 
Zuverſicht auf Dich, lebendiger Gott! Dir vertraue ich von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele. Du biſt weiſe genug, 
um mich zu erhalten; Du biſt mächtig genug, um mich zu er- 
nähren und zu verſorgen; Du biſt barmherzig genug, um mir 
Alles zu geben, was ich nöthig habe; Du biſt allgegenwärtig 
genug, um in allen Nöthen mir beizuſtehen, zu helfen und mich 
zu erretten. Hilf mir, Gott meines Heils, um Deines 


Namens willen. Sieh', um Troſt iſt mir gar bange, Du aber 

haft Dich allezeit meiner Seele angenommen, daß fie nicht ver— 
derbe. Ich habe viele Bekümmerniſſe in meinem Herzen, aber 
| Deine Tröſtungen und göttlichen Verheißungen erfreuen 
meine Seele. Gib, daß ich auch meinen jetzigen Stand in 
Frömmigkeit führe, meine Freude an Dir habe, an Dir mich 

ergötze, Niemand ein Aergerniß gebe; denn ich weiß, wer Gott 
dient, der wird aus dem Trübſal erlöſet und nach der Züchti— | 
gung findet er Gnade. So laß mich auch vor Dir, mein Gott, 
Gnade nach dem Leiden, Hülfe nach der Betrübniß, Freude 
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nach dem Weinen, Troſt nach der Traurigkeit finden. Mache 
i mir alle meine Feinde zu Freunden und gib mir Huld und 5 
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Gnade bei Jedermann. Sei mein Schirm und Schatten, 
mein Erhalter und Verſorger, bis Du mich in das Jenſeits 
abrufeſt, wo ich mit fröhlichem Munde in Ewigkeit Dich loben 
werde. Amen. 


—— ——— — — — 


Gebet der Eltern bei dem Tode ihres Kindes. 


—— — — 


Gott, Du giebſt und nimmſt, Du ſchenkſt das en 
und ſendeſt den Tod, wann und wie es Dir gefällt. Und 


| 
Beides iſt ein untrüglicher Beweis Deiner Alles umfaſſenden | 
| 


und für Alles ſorgenden Vaterliebe. Die Stunde, die uns 


von den Unſrigen trennt, zeuget eben ſo ſehr von Deiner höchſten 
Weisheit und Güte, als die Stunde, die uns das Leben gab. 


Tod und Leben ſind in Deiner Hand und kommen von Dir; 
Tod und Leben ſind Mittel, Glückſeligkeit unter Deinen Kindern 
zu befördern und ſie ihrer Vervollkommnung und Vollendung 
zuzuführen. O, möchte doch jetzt dieſe Ueberzeugung recht wirk— 
ſam und kräftig bei uns ſein! Möchten wir den Tod unſeres 
Kindes, unſeres uns ſo lieben Kindes, ſo betrachten und dieſen 
Verluſt fo ertragen, wie es ſich für religiöſe Eltern ſchickt, die 
Dich als den Gott der Liebe kennen und verehren. Freilich 
können wir dieſe Begebenheit nicht mit gleichgültigen Augen 
anſehen; freilich können wir uns nicht alles Schmerzes und 
aller Traurigkeit über dieſen Fall erwehren; freilich fühlet das 
elterliche Herz den Verluſt, den wir erlitten haben, ſtark und 
lebhaft, und der Schmerz hierüber wird Dir, huldreicher Vater 
Deiner Geſchöpfe, nicht mißfallen, da Du ſelbſt zärtliche, theil— 
nehmende Empfindungen in unſere Bruſt gelegt und uns durch 
die ſanften Bande der Natur ſo feſt mit dem Kinde, dem wir 
das Leben gaben, verbunden halt. Nein, wir würden unſer 
א‎ verleugnen und der Natur entgegen handeln müſſen, x 
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wenn wir jetzt da ungerührt und gefühllos blieben, wo uns die 
Thränen, die wir weinen, zum Troſte gereichen. Ja, Beides 
kann miteinander beſtehen: wir können uns über unſern 
Verluſt betrüben und in Deiner Vorſehung beruhigen, wir 
können unſere verſchwundene Hoffnung beklagen und Deine 
weiſe Güte preiſen, die Alles wohl macht, können den Troſt— 
gründen der Religion Gehör geben und der Stimme der 
Menſchlichkeit folgen. Wenn uns dieſe zu traurigen, ſchmerzvol— 
len Empfindungen auffordert, ſo ſpricht uns jene Troſt, Ruhe 
und Stärke in unſer Herz; wenn uns dieſe Deine Abſichten 
nur von ferne ſehen, nur dunkel ahnen läßt, ſo verſichert uns 
jene von der Güte Gottes und von der Wohlthätigkeit aller 
Deiner Rathſchlüſſe und ſchafft uns die völligſte Beruhigung. 
O, wie danken wir es Dir jetzt, daß wir nach dem Geiſte un— 
ſerer Religion Dich kennen, daß wir in dieſer Deiner Erkennt— 
niß und Verehrung Licht, Freude, Zuverſicht und Standhaf— 
tigkeit finden können! Und bei dieſem Lichte, das Du uns 
ſelbſt angezündet haſt, bei dieſer Freude, die wir über Dich 
und Deine Fürſorge empfinden, bei dieſer Zuverſicht, die wir 
auf Deine Vatergäte ſetzen, bei dieſer Standhaftigkeit, die uns 
das Vertrauen auf Dich einflößt, unter dieſen Umſtänden kann 
es uns auch in unſerer jetzigen Lage nicht an Troſt und Zu— 
friedenheit fehlen. Mögen Deine Abſichten immer dunkel 
ſein, mögen wir dieſelben bei dem Verluſte, den wir erlitten 
haben, nicht immer genau enträthſeln und beſtimmen: wir 
wiſſen und glauben es doch, daß ſie gut und heilſam ſind, daß 
ſie Segen und Wohlthaten hervorbringen, daß fie Deinen gu- 


/ / 


ten Zweck, Vollkommenheit und Glückſeligkeit befördern wer— 


den. Hat uns auch der Tod für jetzt von unſerem Kinde ge— 
trennt; hat er uns auch die Freude entzogen, die uns daſſelbe 


! für die Zukunft verſprach; iſt auch gleich die Ausbildung und / 
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Erziehung deſſelben, die es auf der Erde von Menſchen erhal— 
ten konnte, verhindert worden, ſo ſind wir doch überzeugt, daß 
in Deinem ganzen großen Reiche keine Kraft ungeübt, keine 
Fähigkeit ungebildet, kein des Wachsthums fähiger Geiſt un— 
bearbeitet und unvollendet bleibt. Ja, unſere Vernunft und 
Deine ausdrückliche Verheißung ſagen es uns, daß wir unfer 
Kind nicht ganz auf immer verloren haben, daß wir es einſt 
gewiß wieder finden, daß wir uns dann über die Vervollkomm— 
nung und Seligkeit deſſelben ſo ſehr, wie über unſere eigne 
freuen werden. Oder ſollen wir uns wohl darüber betrüben, 
daß es Dir gefallen hat, dieſem Kinde in einer andern Ge— 
gend Deines Reiches, unter andern Umſtänden und durch an— 
dere Mittel ſeine Ausbildung und Erziehung zu geben? 
Sollen wir uns darüber betrüben, daß daſſelbe nun wahrſchein— 
lich geſchwinder und bei wenigern Hinderniſſen ſeine Beſtim— 
mung erreicht und ſich ſeinem Ziele nähert? Nein, ſo wenig 
wir uns deswegen für unglücklich halten dürfen, weil wir 
früher oder ſpäter den Ort unſeres gegenwärtigen Aufenthalts 
verlaſſen und erſt in ganz andern Verhältniſſen das werden 
müſſen, was wir werden können und ſollen, ſo wenig darf es 
uns beunruhigen, daß Du dieſe Veränderung bei unſerm Kinde 
ſobald veranſtaltet und ſobald eine andere Schule zu ſeiner 
Vollendung angewieſen haſt. Wie rein, wie ſchuldlos iſt es 
von dieſer Erde abgetreten! Welchen Trübſalen, welchen Ge— 
fahren, welchen Verſuchungen zur Sünde, welch' mannigfalti— 
gem Elende iſt es dadurch entgangen! Vielleicht hätte es in 
ſeiner Lage dieſen Verſuchungen unterliegen, vielleicht hätte es 
die Folgen des Laſters lange und ſchmerzhaft fühlen, vielleicht 
hätte es dadurch von der ganzen Summe ſeiner Glückſeligkeit 
einen großen Theil entbehren müſſen, wenn es unter der Auf— 


a ſicht von Menſchen geblieben wäre. Jetzt haſt Du daſſelbe 1 
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doch gewiß höheren und vollkommnern Geiſtern anvertraut. 
Jetzt können wir gewiß annehmen, daß es viel leichter und 
ſicherer auf der Bahn der Weisheit und Tugend fortſchreiten 
werde, als es hier auf Erden möglich geweſen ſein würde. 
Zwar kannſt Du Deine Abſicht an keinem Geſchöpfe verfehlen, 
wo und in welchen Verhältniſſen es ſich auch entwickeln mag; 
aber Deine Weisheit und Güte ſind uns Bürge dafür, daß 
unſere Ausbildung und Vollendung nach dem Tode ungleich 
leichter und ungehinderter, als im gegenwärtigen Leben, von 
Statten gehen müſſen. Ja, mit Gelaſſenheit und ohne Mur— 
ren geben wir Dir das Kind zurück, welches Du uns zu 
unſerer Freude geſchenkt hatteſt. Dir, unſerm Erhalter und 
Wohlthäter, dir überlaſſen wir uns und Alles, was uns werth 
und theuer iſt. Wir kennen, wir verehren, wir lieben dich 
ja als den Höchſtweiſen und Gütigen, und Dich als einen 
ſolchen zu erkennen, Dich innigſt zu verehren und Dich auf— 
richtig und von ganzen Herzen zu lieben — das gibt uns ja 
Troſt, Ruhe und Seligleit! Amen. 


Von unſerem Verhältniſſe zu den Verſtorbenen. 


Die wahre Liebe folgt den Geliebten auch in's Jenſeits. 
Worin wird ſich aber die Liebe gegen die Verſtorbenen beſon- 
ders zu äußern haben? Darin, daß wir ihnen ein ordentliches 
Begräbniß bereiten, was ſchon in der Bibel als ein Gott | 
wohlgefälliger Liebesdienſt hervorgehoben und von der Religion | 

zu den Werken der Barmherzigkeit gerechnet wird. Abraham | 
betrauerte feine verstorbene Ehefrau und begrub fie in der 
Höhle, die er für ſich und feine Familie zum Erbbegräbniſſe be— 
ſtimmt hatte. (1. Moſ. 23) Ihn ſelbſt haben ſeine Söhne 


. Iſaak und Iſmael, neben der Sara zur Erde beſtattet. (1. / 
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Mos. 25.) Rachel hat durch Jakob ein Denkmal über ihrem 
Grabe bekommen. (1. Moſ. 35.) Joſeph ſchwur ſeinem 
Vater, daß er ihn in dem Begräbniß ſeiner Väter beiſetzen 
werde, was auch geſchehen iſt. (1. Moſ. 47. 49. 50.) Joſeph 
ſelbſt war für feinen Leichnam nicht weniger beſorgt, und Mo— 
ſes nahm ihn aus Egypten mit ſich. (2. Moſ. 13.) David 
lobte die Männer von Jabes, welche den Saul und deſſen 
Sohn begraben hatten. (2. Kön. 2.) Tobias hat ſeinem 
Sohne aufgetragen, ihn und neben ihm die Mutter zu begra— 
ben. Unbegraben bleiben hielten die Iſraeliten für Schimpf 
und Unglück. (Pſ. 78. V. 2—4.) „Mein Kind, ſtirbt Jemand, 
ſo beklage ihn; bedecke den Leichnam, wie es ſich geziemt, 
und begrabe ihn ehrlich.“ (Sir. 38. V. 16.) Judah, der 
Makabäer, ließ die Leichen der Erſchlagenen holen und zu ih— 
ren Vätern begraben. (2. Mok. 12.) 

Wir müſſen, ferner, die letzten Willensbeſtimmungen des 
Todten gewiſſenhaft ausführen, das von ihnen gewirkte Gute 
dankbar anerkennen und hochverehren, es erhalten, pflegen und 
vermehren, das von ihnen angerichtete Böſe aber in ſeinen Fol— 
gen hemmen und den Schaden, den ſie dadurch angeſtiftet, an 
ihrer Statt nach Kräften gut machen; nach dem Grundſatze: 
„von dem Verſtorbenen nur Gutes zu ſprechen,“ ihre Ehre hei— 
lig halten, über ihre etwaigen Fehler und Mängel nicht reden, 
oder wo dieſes aus höheren Rückſichten geſchehen muß, es nur 
mit Milde und Schonung thun. Gegen Diejenigen, die im 
Leben mit uns durch beſondere Bande der Liebe verbunden 
waren, haben wir die genannten Pflichten vor Allem und in 
höherm Grade zu üben. 

Wer ſich des Todten annimmt, ihn reiniget, oder an— 
kleidet, für ſeine würdige Beſtattung ſorget, ihm ein ehrenvolles 
leit gibt, der wird von Gott belohnt. Von ihm heißt es 4 x 


- it gibt, 
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14, 2.) : „Heil dem, der ſich des Armen annimmt, am Tage des 
Unglücks wird ihn der Ewige retten.“ Es iſt Pflicht, den 
Todten gehörig zu betrauern und ihn nach ſeinem Stande und 
nach ſeinen Handlungen öffenelich zu rühmen. So lange der 
Menſch lebt, wiſſen wir nicht, wie ſein Ende ſein wird, ob er 
nämlich in ſeiner Tugend beharren wird; ſobald er aber todt iſt, 
ſind ſeine Handlungen abgeſchloſſen. Wenn auch Viele mit dem 
Todten ſich beſchäftigen und die Hülfe eines Einzelnen nicht 
beſonders nöthig wäre, ſo ſuche man dennoch ſein Scherflein 
zur Beſtattung der Leichen beizutragen. Ein jeder hat die Pflicht, 
den Todten zu begleiten. Unſere Rabbinen lehren: man un— 
terbreche das Geſetzesſtudium, um eine Leiche zu beerdigen. 
R. Aba und R. Jehudah ſagten: wer eine Leiche ſieht 
und fie nicht begleitet, auf den paßt die Stelle (Spr. 17, 5.): 
„Wer des Armen ſpottet, läſtert Gott“; wer ihn aber begleitet, 
auf den bezieht ſich die Stelle (daſ. 19, 19.) : „Es leihet Gott, 
wer den Armen begünſtigt.“ Denn jeder Schritt, den der 
Menſch in der Ausübung einer guten That geht und jede 
Handlung, die er aus Wohlthätigkeit übt, wird von Gott belohnt. 
Wer mit geringer Hand die Tugend in dieſer Welt übt, dem 
wird Gott mit kräftiger reichlich jenſeits belohnen; denn er 
ſtärkt die Kraft der Frommen, daß ſie das Gute in reichem 
Maße genießen können, wie es heißt: „Er erzeigt Huld ſeinen 
Freunden und Denen, die ſeine Gebote halten, bis in's tau— 
ſendſte Geſchlecht,“ (5. B. M. 7, 9.) und „glaubwürdig iſt der 
Herr deiner Arbeit, er wird dir den Lohn deiner Thaten einſt 
vollkommen vergelten.“ 


— — — 00 
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(Wenn der Leichnam auf dem Friedbofe angelangt iſt, fo wird der 
Sarg beim Grabe auf die Bahre geſtellt. Der Vorbeter ſpricht fol- | 
gende Gebete, die Anweſenden beten leiſe mit.) 


Gebet vor der Beerdigung. 


"Der Schöpfer, vollkommen 88» הצור תמים פעלו‎ 
iſt fein Werk, denn alle ſeie? „ 
Wege ſind Rechtens. Ein אל אמונָה‎ DV דרכיו‎ 


Gott der Treue, ohne Arg, 82975 Je Der עול‎ IN 
gerecht und aufrichtig iſt er. . - ₪ 
Der Schöpfer, vollkommen in D v3 723 DI הצור‎ 


ge ER RE OR ihm oh לו מה תפ על.‎ ON’ 
fagen: was wirfeft Du da? = 


Er waltet hienieden und dro- IND + בְּמַער-‎ 1092 | 


ben, tödtet und belebt, ſenkt in ומחיה מוריד שא ור ויעל:‎ 
die Gruft und bringet herauf. % | | Br 


(An Tagen, an welchen beim Gottesdienſte das tägliche Bußgebet 
nach den achtzehn Benedictjonen (zan) wegfällt, wird vor der Beerdi— 
gung anſtatt des Obigen Folgendes geſprochen.) 


Der Du in Schirm des Oro עליון‎ pd ישב‎ 


Höchſten ſitzeſt und ruheſt in | | | 
der Allmacht Schatten, Gott, 812 שדי יתלונז: אמר ליי‎ 


meine Burg und meine Zuver- „d וו‎ 0 
ficht, der Herr, auf den ich Stets " אָכְסַחדבו‎ TON DB! 


vertraue, Er, ſag' ich, wird ur? מפח‎ az N כּי‎ 
dein Retter fein, wenn Netze A . „ A | 


droh'n, wenn Seuchen tödten. J 282 NT 9221 / 
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jeder Handlung, wer mag zu 
ihm ſagen: was thueſt Duda?“ ימר לו מה 9 עשה‎ 2 


Er ſpricht und vollziehet, er- DIM TON 4 האומָר‎ 
weiſet uns unverdiente Liebe 
N הועקר‎ MI 


und umdes Verdienſtes Deſſen, 


der wie ein Lamm gebunden; וְעשָה:‎ | en . 172 
war, vernimm unſer Gebetu. 


willfahre uns. — Gerecht in MIT 97 2 צדיק‎ 
allen Deinen Wegen, vollkom— N פִּים‎ 


N TS תָּמִים.‎ 
mener Schöpfer, langmüthig | 0 
und erbarmungsvoll, habe ds וחרפ‎ N 200 רחָמִים.‎ 


Mitleid und ſchone die Eltern 7 על אבור ) . כִּי‎ 
und Kinder, denn bei Dir, o 


Herr, iſt Vergebung und 6 'n) ry hon IS 


barmen. Gerecht )וע‎ Du, D " צדיק אתרק‎ 
Ewiger, zu tödten und zu bele— | * 


ben, in Deiner Hand find alle 82 * : Ann 


Geiſter bewahret. Fern bleibe | 
es von Dir, unſer Gedächtniß חל ילֶה‎ Nn 22 1722 


auszulöſchen, und mit Liebe 7”) DD 220007 77 


— — — —Eẽ— . — — — —⅛0 — — —— — m — — — 


ꝗ —— —̃ —— -".- 


8 Mit ſeinem Fittig deckt er dich! והחת 92 789 צָנָה‎ 77 
dein Schirm iſt unter feinen r-: Mex דה‎ 
| Flügeln, feine Treu’ iſt Schild לא‎ MON סח ה‎ 
| ind Harniſch. Erzittre nicht? מפחר לילר; 7779 יעוף‎ 
ז‎ 


er nächslicher Gefahr, vor קסר .ה‎ 
Pfeilen, die des Tages ſchwär— d בּאפַל‎ 1379 :D 


men, nicht, wenn die Peſt im יפל‎ b. e טב‎ 
Finſtern ſchleicht, nicht, wenn N 


Er Mittag Seuche wüthet! ob AM ורְבְבֶה‎ DIN r] 130 : 
—— TTT... ̃ ENTER ——...̃ ̃ ...... ̃ ͤ— 55 | 


m nn — 
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ſeien Deine Augen über uns way AM עיניך‎ N, 


offen. Denn bei Dir, oherr, Ne * . De 
iſt die Liebe und die Bere, | 


Der Mensch, fei er ein Jahr DIS : וְהַסְלִיחוּת‎ f 


. % — — . N n 


alt, oder habe tauſend Jahre 0 אִם 2 1 יהיה. או‎ 


er gelebt, welchen Vorzug hat % | ide 
er? Wie nie geweſen iſt er. לו‎ 9 . uu ם‎ * 


Gelobt ſei der gerechte Richter, PY 902 m כְּלא הָיָה‎ 


der tödtet und belebet. Gelobt 
ſei er; denn Wahrheit iſt ſein 772 : מָמִית וּמְחִיָה‎ INT 


Urtheilsſpruch, er überblickt Dorn. דינו‎ MAN INT 


Alles mit feinem Auge, er ver— 8 6 | : 
gilt dem Menſchen nach feiner DIN? DAWN . הַכּל‎ 


Rechnung und ſeinem Rechte, „ ובונו ודינו וְהַכל לשמ‎ en 


und Alle danken feinem Na— 
men. Wir wiſſen, Ewiger, > „ !הענ‎ UM הודְיָד7‎ 


daß Dein Urtheil gerecht it, D 8E 5 odd * 


D 


gerecht biſt Du in Deinem 
Ausſpruche, unfehlbar in De- „g' INN 272 


Tauſend dir zur Seite fallen PIPPI : א‎ ION 


und Myriaden dir zur Rechten, ושלְמַרת רשעיכז‎ Dam 
dir naht kein Unfall fih. Du 


ſchauſt fie nur mit deinen Au- "DD ? N? 89 


gen, die Strafe, die den Frevler 4% עליון שמת מעונה:‎ 


trifft. Denn du haft dein Ver- | a 
trauen auf Gott, den Höchſten, תְאָנָה אליף * 729 לא"‎ 


meine Zuverſicht; dir kann מַלְאָכִיו‎ 3 Era 50057 
kein Unglück wider fal hren, und 


ji de 8 deiner alt "0793 Por“ 177 1 : 
0 / ו‎ — er 


—— ÜiN——— —— I—i — — — — 0 
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nem Gericht und man darf לח" אחר מדרת‎ ]' | 


nicht nachgrübeln Deinem ge— 5 
ſprochenen Urtheile. Gerecht W.) * אַתָּה‎ peng . Adr 


בד 71 + 


biſt Du, Ewiger, und rechtlich 0 
iſt Dein Strafgericht. Ge— שופט‎ . DN; o 


rechter Richter, richtet er nach;, . 
Recht und Wahrheit. Gelobt "72. AN l 


fer der gerechte Richter, deſſen צרק‎ y DDD 0 DNN 
ו‎ gerecht und wahr ſind. | 


In Deiner Hand find die See-, חי בִירְךף.‎ 92 vn) - VEN) 
/ aller Lebenden, Deine 


Rechte iſt voll der Gerechtigkeit. DR 799050 br ברק‎ 
Habe Erbarmen mit dem lies 
א‎ ns noba by om 


berreſte der Heerde, geleitet von * J ן‎ 
Deiner Hand, und ſprich zum; יד‎ 
Engel des Verderbens: Zu— :[ r 
rück mit deiner Hand! Du, ww}! 
%| 
groß im Rath und in der That, 


Himml fischen, auf allen Wegen; a L 
dich zu ſchützen; fie müſſen N 700 בְּאָבֶן‎ Jap 


dich auf Händen tragen, daß 5 n na pe 
deinen Fuß kein Stein verletze. 1 | 
Du wirſt auf Leopard und Ot— כפיר ורזנין: כִּי בי חש שק‎ 
| ter treten, zerdrücken Löwenbrut | | 
und Drachen. „Denn er begehret aD אשגְבהו‎ 
mein drum rett' ich ihn, ich heb' app) שמי: יקראני‎ 
ihn hoch empor, denn er erken— 17 

| net mich. Er ruft mich an, ich cpr Kar IN 

höre, bin in der Noth bei ihm, 
| entreiß ihn der Gefahr, und na) INS וִתְכַבְרְרקוּ;‎ 


ſetz' ihn hoch in Ehren. Des e) 
langen Lebens ſatt, ſoll er mein 


| al 
: Heil erblicken. — נישוער‎ 


DD 


nahen; denn er befiehlt den IIND D. -: Deus 
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deſſen Augen offen ſind über ' N | 
alle Wege der Menſchen-Kin⸗ 5 ו על‎ Ts. EN 
der, einem Jeglichen zu ver— לאש‎ DD. DIS 32 7997 
gelten nach ſeinem Wandel / 
und nach 5 Frucht ſeiner! מעלל-יו‎ 191 72712 
Thaten, auf daß wir verkünden, 
daß gerecht der Ewige, mein NY) צורי‎ 5 1 2 m 


Hort, und kein Tadel an ihm. 
Der Enge bat gegeben der Lg vr an 


Ewige hat genommen, der Na— ל מ‎ 
me des Ewigen ſei geprieſen. | 79297 ₪ יהי שם‎ 


Gebet während der Beerdigung. 


Wir gedenken vor Dir, Vater des Erbarmens, unſeres 
(unſerer) dahingeſchiedenen Bruders (Schweſter), den (die) 
Du haſt abberufen in eine beſſere Welt, als ſeine (ihre) Stun— 
de iſt gekommen, die Du ihm (ihr) beſchieden haſt in Deiner 
Weisheit, nach Deinem unerforſchlichen, untrüglichen Rath— 

ſchluſſe! 

Wer will mit Dir, Gott, in's Gericht gehen? Du tödteſt 
und belebeſt, heileſt und verwundeſt, zerſtöreſt und reißeſt ein 
und nieder, wie Du erbaueſt in Deiner Macht und Milde. In 
Deine Hand ſind wir gegeben mit Leib und Seele, und unſere 
Lebenstage, die ſind gezählt und gemeſſen. Da gibt Keiner 
was dazu, da nimmt Keiner was davon. Wohl uns, ſo wir 
das bedenken in der Jugend Blüthe wie in des Mannes Kraft 
und in des Alters Schwäche und Hinfälligkeit. Wohl uns, 
ſo wir beſtellen unſer Haus und unſer Tagewerk, auf daß 
es ein fertiges und vollendetes ſei, wenn Du es uns nimmſt aus 
der Hand. Wohl uns, ſo wir ſühnen jede Schuld und jedes 


x menschliche Vergehen, auf daß keines da jet, das aufſtehe und . 


* 


* — 8 ——päp— ͤ Ä—— —— 
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zeuge gegen uns! Wohl uns, ſo wir in Freundlichkeit und | 


Liebe, in Geduld und Nachſicht verkehren mit den Unſern, auf 


daß wir nicht in Grimm und Groll dahingehen, wenn Du 
unverſehens uns ab- und heimberufſt. 


Und wie wir das bedenken zu unſerem eigenen Seelen- 
heil, ſo oft wir an den offenen Gräbern und Särgen ſtehen, 
ſo beten wir nun auch für das Seelenheil eines (einer) Da— 
hingeſchiedenen und Verklärten. 

Im Namen ſeiner (ihrer) Angehörigen und Freunde, die 
ihm (ihr) ein freundliches Angedenken und Gedächtniß im 
Herzen bewahren; im Namen Aller, die ihm (ihr) da heute 
das Geleite geben auf dem letzten Wege, den wir über der 
Erde zurücklegen; im Namen Aller, die ihm (ihr) die letzte 
Pflicht der Liebe und der Ehre erweiſen, beten wir zu Dir. 

Wolleſt Du ſeiner (ihrer) gedenken in Deiner Liebe und 
Barmherzigkeit, wie wir da ſeiner (ihrer) gedenken in brüder— 
licher Theilnahme und Freundlichkeit. Vergiß ihm (ihr) jede 
Schuld und jedes menſchliche Vergehen — denn wo lebt ein 
Menſch auf Erden, der R - . thut, und nicht geſündigt hätte 

— vergib es ihm (ihr) um Deines heiligen Namens willen, 
daß was er (ſie) erlebt und ee hat im Leben und im 
Sterben ihm (ihr) zur Buße, zur Verſöhnung, zur Erlöſung 
ſei und gereiche, Herr, vor Dir! 

Gedenke ihm (ihr) jedes gute, milde, fromme Werk der 


| 
| , on . . an / | | 
Gottesfurcht und Menſchenfreundlichkeit, das er (ſie) im Le- 
| 
| 


| 


ben geübt; die Anhänglichkeit und Treue, die er (ſie) den Sei- 
nen (Ihren), die fie ihm (ihr) bis in feine (ihre) letzten Le- 
bensſtunden bewähret und bewieſen; die Geduld und Erge— | 
bung, mit der er (fie) Deine Schickungen über ſich nahm und | 
den letzten Lebenskampf beſtand! Gib ihm (ihr) den Gottes | 
lohn, den Du den Frommen verheißen haſt — Ruhe und | 
3. ue der ſterblichen Hülle, die wir der Erde wiedergeben, : 
ee pe a ו‎ 


— ה‎ ——— ͤ ö—irnunÿn.— 
——— ל‎ 
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Ruhe und Frieden und himmliſche Verklärung der unſterbli— 
chen Seele, die wir Dir, Gott, anheimgeben und Deiner Gnade 
anvertrauen, daß er (ſie) verklärt, geläutert und geheiligt auf 
die Seinen [Ihren] ſchaue, fein ihr! Ausgang aus Dieter 


Welt, fein [ihr] Eingang, Herr, bei Dir geſegnet ſei! Amen. 


Bei der Leiche eines Kindes. 


Möge es Dein Wille ſein, Herr, Gott aller Geiſter, die 
Seele dieſes frübvollendeten Kindes, die unentwidelt, aber auch 
unſchuldig in Dein Reich eingehet, mit Liebe und Wohlwol— 
len vor Dir aufzunehmen. 

Sende Deine Guten Engel, dieſe engelreine Seele zu 
empfangen und liebevoll zu Dir zu geleiten, daß ſie Beſeli— 
gung in Deiner Nähe finde und zu immer höhern Stufen der 
Seligkeit ſich auſſchwinge. Nimm ſie auf in den Bund des ewi— 

gen Lebens und laß fie, vercint mit den verklärten Seelen aller 
Entſchlafenen, ein Leben voller Wenne in Deinem ewigen 
Reiche genießen. | 
Und den Trauernden, die der frühe Heimgang dieſes 
Kindes in tiefem Grame und ſchwerer Betrübniß zurückge— 
laſſen, gib Du, o Vater, in Deiner endloſen Gnade Troſt 
und Frieden, daß ſie auch im Unglücke Dir die Ehre geben und 
mit frommer Ergebung ſich Dir unterwerſen. Laß ſie er— 
kennen, daß dein heiliger Rathſchluß, obgleich uns unbegreif— 


lich und unergründlich, doch höchſt weiſe und höchſt gütig 
iſt. Mögen ſie Kraft und Ruhe finden, Deine ſchweren Fü— 
gungen mit Ergebung zu tragen in dem Vertrauen auf 
Dich und in dem Glauben an Dein heiliges Wort, das da 


: ewiges Leben verheißet Allen, die auf Dich hoffen! Amen. f 


— — — — — | 


Pr 
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Gebet nach der Beerdigung. 
| 


Was ift der Menſch, 910? 72. יי מָהדאָדֶם ותרעהו‎ 
mächtiger! daß Du feiner den- - 4 יק‎ 
keſt? Was iſt der Staubgebor— N אפנוש וַתְּחַשְבָהוּ:‎ 
ne, daß Du auf דְּמָה. ימיו בקי ו‎ 2 5 
Gleicht doch der Menſch dem = e 
Nichts, dem Schatten jeine ' m 2 272 עובָר:‎ 
Lebenszeit. Des Morgens sum לערב ימולל ְיָבָש:‎ 
blüht er, Pflanzen gleich; der .. . en 
Abend ſieht ihn blaß und welk. NA 97 אנוש ער‎ 
So führſt Du Menſchen nach שובו. בני +קדבה: | לדן‎ 

er, 7 7 | 


dem Grabe und rufeſt dann: I 
Kehret wieder, Menſchenkinder! I, IN לו‎ au MIT 


— O, daß ſie weile wären, לאחריתם: 2 לא במותו‎ 


weislich an das Ende dächten! | | 


ן 


Schätze folgen nicht in's Grab. ITS "TI וקה 550 | לא‎ 


ährt Würde mit hi 3 
| noch fährt ürde mit hinab. N כבודו: שמר הּם‎ 
Uebe Tugend, wandle fromm, . 4 | 


denn ſelig iſt des Frommen NN TN ישר. כִּי‎ 


Zukunft. Gott erlöſ't die פרה יי נפש עבריו.‎ 8 
Seele ſeiner Diener, verdammt „„ 7 


nicht, wer ihm vertraut. 1 ולא אשמו כָּלהַחוְסִים‎ 


Wie groß iſt Deine Güte, 9985 מה רב טובך אשר‎ 


| 

| di ine s Non na 2 / . 

die Du Deinen Verehrern auf— 
F 
bewahreſt, die Du erzeigeſt N 2 


Denen, welche vor Menſchen J 8 
auf Dich vertrauen! Wie 
köſtlich, o Gott, iſt Deine ** 


Tr : יי‎ - 
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kinder im Schatten Deiner ונחל ערניף‎ „92 7712 


Flügel; ſie erquicken ſich von p י יעלזו‎ E 


dem Segensmahle Deines „Lan | 

> שק 8 ירננו 

Hauſes, Du tränkeſt ſie aus 2 S 
N 4 0 / 


dem Strome Deiner Wonnen. 


Heil dem Menſchen, der, מִצַא חַכְמָה‎ DIN ION 
Weisheit gefunden, heil Dem \ ו אראו‎ 
der Vernünftiges ausgebreitet! שוב‎ 129 PY, DIN) 


Guter Name iſt beſſer denn שם משָמֶטוב. ויום הַמָוֶת‎ 
föftliches Oel, der Todestag * E 


beſſer, denn der Tag der Ge- הוּלדו: י סוף‎ war 


burt. Am Ende da wird es == nö 
4 N N 3 7 ar 
von Allen vernommen fürch— : 05 הַכּל 5 . אֶת ה‎ 


| ₪ Gott und beobachte feine 3 ירא וְאֶת מצותיו שמור‎ 
Gebote; denn dieſes ]ו‎ der ב‎ 
ganze Menſch! N 55 1 


Selige Ruhe unter den Fit 09 509. 7309 9 


a ד‎ 


tigen der göttlichen Herrlichkeit השבינה. בְּמַעְלֶה קר ישים‎ | 


auf der hohen Stufe לס‎ | 
E. | , . * וסְהוריכם. כּזוהר הרקיע‎ 
gen und Reinen, die in himm- "Ir 7" 


liſcher Verklärung glänzen und [כפרת‎ -DYM מָאירים‎ 


leuchten — Vergebung der פשע.‎ AAN - אֶשָמִים‎ 
Schulden und Entfernung der -r. | 
TE — Fee des 


vor - a 
ewige Seligkeit —ſei das Anz San שם‎ N הַעולֶם‎ 


theil und das Erbe א‎ Din וישיבת נפפש‎ 9 


—D'ꝛ̃‏ יררה 
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Seele des (der) würdigen דהטוב. 1227 (פ"ב"פ)‎ | 
(N. N.) der (die) eingegangen? שנ+תסה לע . רוח‎ 
iſt zu den Vorfahren. — Der 20 una een 


Geiſt Gottes führe ihn (ſie) „* שנְאֶסְפָה לע‎ Car] 
in die Gefilde der Seligleit! ערן:‎ 22 In 1 רוּח‎ 


Der König der Könige er— המלכיכ:‎ „on „on 
barme ſich feiner (ihrer) in der עליו‎ Sinn Dim? ברחמיו.‎ 


Fülle feiner Huld und berge ihn 5 by 
(fie) in den Schatten feiner Fitti— Fi Pp. % 


ge und in das Innere ſeinesZel⸗ bay בְסָתַר‎ „122 072 
tes, daß er (ſie) die Herrlichkeit 205 * לחזורז. * ועם‎ 


Gottes Schaue und in ſeinem 4 לוה אליו‎ dg 
Heiligthum ewig weile! Friede ! 


geleite ihn (ſie), und er (ſie) 0 on דהשלוכם.‎ 
ruhe im Frieden in feinem (ih- 22 יהיד;‎ (iD 
rem) Grabe; wie es heißt: „Es יבא שלום | ינוּחו‎ MONI 


ſenke ſich der Friede auf die 
Lagerſtätte Derer, die redlich Ama: על מִשַכְּבוּתֶם הולך‎ 


gewandelt!“ Alſo geſchehe ihm D שוכבי‎ 5% (N) NM 


(ihr) + Allen, die im Grabe עמו \ 0 . וְכֶָן יקי רצון‎ | 
ruhen! Alſo wolle es Gott! 1 : 
Darauf ſprechen wir: Amen. 1 ונאמר‎ 


„Jeder 370606 (Gottes Don בְּלִישָרְאֶל יש לְהֶם‎ | 
bekenner) hat Theil am künfti— r . 28 לעולם:‎ 


| 


000 . צדיקים.‎ O0 739 
Dein Volk ſind die Frommen, 8 Ab ₪ 8 - 
| F "רשו‎ 


deren Erbe das Land der ₪ 


Ewigkeit iſt. Heil dem ועשרה‎ . og שעסָלו‎ 
r 


1 
gen Leben, denn es heißt: 


Mg ——— 
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| der mit dem Gottesworte בשסטוב.‎ 772 ur 220 
ſich beſchäftiget und nach dem | | | 
Willen feines Schöpfers lebt!. Boyd jd IODWINMEN 
Er wächſt heran in gutem Rufe גל‎ 
und ſcheidet mit gutem Rufe 262 ועליו נ[אטר טוב שם‎ 

aus der Welt; von ihm ſagt . > 0 

die Schrift: Guter Ruf iſt טובויום המות מיום הולרו:‎ 
beſſer als Balſams-Duft, der de 5 

N on 


Todestag beſſer als der Tag 
der Geburt; denn auf dem | 


Wege der Tugend 11 Leben, "ON נתיבה אל-מות : כ'‎ 
ihres Pfades Spur ift Unſterbʒ⸗ „ 8 
ל"‎ apa ש אַחָרִירת‎ 


lichkeit. Denn wahrlich! es א‎ 
Hoffnung wird nicht abgeſchnit— שכרם‎ EEE תכרת: ודע‎ 


gibt eine Zukunft und deine 
ten. O beherzige, daß den 7 | 
Frommen der Lohn in der zu— : של צריקים לעתיד לבא‎ 


künftigen Welt zu Theil wird.“ 


Der Vorbeter und die Trauernden. 


Verherrlicht und geheiligt & Y) en יתגדל וית‎ 
werde Gottes großer Name | 1 
952 


in der Welt, die er erſchaffen hy enn א‎ 

hat nach ſeinem Willen! Mir .. | 

ge er herbeiführen ſein Reich מַלְכוּתְהּ בחייכון‎ on 
bei eurem Leben und in eueren — BEER FEIERN 
Tagen und beim Leben des ge— Zi >77 כו וברי‎ n 
ſammten Hauſes Iſrael, bald ושרצל בטגרא נבזמז כריב‎ 
und in naher Zeit! Darauf FT ® la 2 4 
ſprechet: Amen. TOR וְאמָרוּ‎ 

Die Anweſenden. 


Amen. Sein erhabener Na- JD NN. & 
me ſei geprieſen in alle Ewig⸗ en - מל‎ 


N keit! Nh. D D 
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Gelobt und geprieſen, ange- KIM MINEN 1 


betet, verherrlicht und über ויתהדר‎ NHD Dp 
Alles hoch erhoben werde der 


Name des Allheiligen, gelobt! nel” ham עלֶר;‎ 7.90 
ſei Er, deſſen ganze Herrlich— בְריךָ הוּא ְעלָא‎ Net 0 
keit von keinem Lob und von Nyon we > 


keinem Liede erreicht wird, die 
in der Welt ihm ertönen. — PN IND תְשְבְּחְתָא‎ 


Darauf ſprechet: Amen. ואמרו פמן:‎ DD 


Ueber Iſrael, über die From⸗ צדיקיא‎ on. על ישר ראל‎ 


men und über Alle, die von 
, 
dieſer Welt geſchieden ſind nach WARST je =: ער-‎ | 


dem Willen des Allmächtigen, UNI J Voor E 
komme die Fülle des Friedens. להו שלמא‎ NT”. 3 : 


Ein feliges Erbe werde ihnen לחיי‎ 6 DN | הצא‎ 
in der künftigen Welt, Gnade . | ,) 
| . : N 2 
und Erbarmen vom Herrn des n 1 1 N 
Himmels und der Erde! Da- ש5;א‎ Na DT2 מן‎ AT 


rauf ſprechet: Amen. TON ION) וְאַרעא.‎ 


Des Friedens Fülle und depp יְהַאשָלְמָארְבָא‎ 
Glückſeligkeit komme vom Him— ל-‎ / - | | 2 
mel über uns und über ganz 2 y כש טוביכ:‎ Mm 


Iſrael. Darauf ſpreche Amen. 3798 ואָמרוּ‎ N- 


Der da Frieden ſtiftet in a * 
ſeinen Höhen, er in ſeinem עשֶה שָלום בְמָרומָיו הוּא‎ 


Erbarmen ſtifte Frieden bei יע שה שלום עלינו‎ vp 
uns und bei ganz Iſrael! — 


Darauf ſprechet: Amen. 17 N ION) 580 ועל * שר‎ | 


4 


. 
798 
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(Am Begräbnißtage wird im Trauerhauſe Abendgottesdienſt gehal— 
ten. Zuerſt wird die religiöſe Betrachtung vorgetragen. Hierauf wer— 
den folgende fünf Pſalmen in Reſponſen recitirt. Dann folgt der 
gewöhnliche Abendgottesdienſt. Zum Schluſſe nach Alenn wird Col 
Jisrael, das weiter unten folgende Seelengebet und Kaddiſch ge— 


ſprochen.) 
Religiöſe Betrachtung. 


Das höchſte und heiligſte Gebot unſerer Lehre, das 
Gebot der Gottesliebe, erfüllen wir erſt dann wahr— 
haft, wenn wir Gott auch bei trübem Geſchicke, auch im Ange— 

ſichte des Todes, als den höchſtweiſen und gütigen Lenker un— 
ſerer Schickſale preiſen. — So lehren es auch unſere Weiſen 
im Talmud: | | 

DIN IN‏ לברך על הרעה. כשם שמברך 
על הטובה : / 
„Der Menſch iſt verpflichtet, Gott für das‏ 

Böſe, wie für das Gute zu danken.“ — Damit er 
füllt er das Gebot unſerer Lehre: 


ואהבת את יי אלהיך, בכל לבבך; ובכל נפשך. 
ובכל מאדך: 

„Du ſollſt lieben den Ewigen, deinen Gott, mit deinem 

ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem 

ganzen Vermögen.“ Du ſollſt Gott lieben mit deinem ganzen 

Herzen (בכל לבבך)‎ will jagen: Du ſollſt ihn lieben mit allen 

Trieben deines Herzens, mit dem ſinnlichen 


: wie mit dem guten Triebe. Du ſollſt Gott lieben mit dei— : 


- 
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ner ganzen Seele נפשך)‎ 739) will ſagen: Du ſollſt ihn lieben 
ſelbſt wenn dir die Gefahr drohet, durch deine Anhänglichkeit 
an Gott dein Leben einzubüßen. Du ſollſt Gott lieben בכל מארך‎ 
bedeutet zweierlei: Erſtens, mit deinem ganzen Ver— 
| mögen. — Du follft für die Gottesliebe, wenn es nöthig ſt, 


deinen ganzen Beſitz hingeben. — Zweitens, Du ſollſt ihm 
für jedes Maß, das er dir e dan⸗ 
ken. 


בכל מדה mm‏ שהוא מודר לך, הוי מורה לן : 


Bei freudigen Ereigniſſen ſprich: Gelobt fer Er’ 
der gütig iſt und Gutes erweiſet. Bei trauri⸗ 
gen Ereigniſſen ſprich: Gelobt ſei Er, der in Wahr⸗— 

heit rich tet.—So hat auch der vielgeprüfte Hiob, als ihm 
die traurige Nachricht von dem Tode ſeiner ſämmtlichen Kinder 
überbracht wurde, ergebungsvoll ausgerufen: 


יהוה נתן, ויהוה לקח. יהי שם יהוה מברך : 


„Der Ewige hat gegeben, der Ewige hat 2 
nommen, der Name des Ewigen ſei geprieſen“ 

Ferner heißt es im Talmud: „Rabbi Huna im Namen 
Rab's und im Namen Rabbi Akiba's lehrte: Der Menſch ge— 
wöhne ſich bei Allem, was ihm begegnet, zu ſprechen: 


כל מה דעביד רחמנא לטב עביד : 

„Was der Allbarmherzige thut, das iſt wohl— 
gethan!“ | 

Der Menſch ertrage Alles, was über ihn kömmt in Liebe 

und ſpreche mit Hſob: Das Gute haben wir von 

Gott angenommen, ſollen wir nicht auch das 

Böſe von ihm annehmen? Und wer weiß denn, 

was dem Menſchen gut oder böſe iſt? Wie oft wird von 
zen kurzſichtigen Menſchen Etwas als Glück angeſehen, das : 
1 | u ה‎ 
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ſich früher oder ſpäter als das gerade Gegentheil erweifet, und 
umgekehrt widerfährt oft dem Menſchen ein ſcheinbar großes 
Leid, das aber dennoch nur zu ſeinem Beſten iſt. Darum 
dürfen wir Nichts, was die Vorſehung über 
uns verhängt, als ein Unglück betrachten, 
auch nicht den Tod. 

Auch der Tod iſt kein Uebel: der Tod führt den Men— 
ſchen in eine beſſere Welt ein und ermahnet die Zurückgeblie— 
benen, hienieden oft an jene beſſere Welt zu denken und ſich 
für dieſe durch gute Werke vorzubereiten. Die Erde iſt eine 
Vorbereitungsſchule für die Ewigkeit. So heißt es auch in 
den Sprüchen der Väter: 


ה הזה דומה N=‏ בפני העולים הבא. 


התקן עצמך בפרוזרור, כדי שתכנס לטרקלין: 


Fir Welt gleicht einer Vorhalle der 
künftigen Welt. Bereite dich vor in der 
Vorhalle, damit du eintreten kannſt in den 
Palaſt.“ 

Gott ſendet auch darum ſeinen Menſchenkindern den Tod 
auf den verſchiedenſten Lebensſtufen.—Er läßt Säuglinge und 
Kinder, Jünglinge und Jungfrauen, Hochbetagte und lebens- 
ſatte Greiſe aus dem Leben treten, damit die Menſchen beden— 
ken, wie ſchnell und flüchtig ein menſchlich Leben vorübergeht, 
wie bald und wider Vermuthen auch die ungeſchwächte Kraft 
der Jugend ſinken und jugendliche Blüthe verwelken kann, auf 
daß fie nicht das Werk der Buße verſchieben. — So lehrte es 

auch Rabbi Eleaſar vor ſeinen Schülern: 


== שוב D‏ אחד לפני מיתתך: 
„Thue Buße einen Tag vor dem Tode!“ Und‏ 
als feine Schüler frugen: Wie weiß denn der Menſch, wann :‏ 


—— — — — — : — 


der 
7 
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ſein Todestag ſein wird? antwortete er: Um ſo mehr übe er 
Buße an jedem Tage ſeines Lebens. So ſagt auch Koheleth: 


בכל עת יהיו בגדיך לבנים, ושמן על ראשך אל יחפר : 


„Zu jeder Zeit ſeien deine Kleider weiß und 
nie fehle deinem Haupte das Oel!“ 

„Gedenke deines Schöpfers in den Jugendtagen, ehe da kom- 
men die böſen Tage, ehe die Jahre heraneilen, von denen du 
ſagen wirſt: ich habe an ihnen keinen Gefallen; ehe finſter 
wird die Sonne und das Licht und der Mond und die Sterne, 
und die Wolken nach dem Regen wiederkommen, an dem Tage, 
wenn die Hüter des Hauſes zittern und die feſten Stützen 
wanken und die Müllerinnen (Zähne) raſten, weil ſie immer 
weniger werden, und die Seher, (Augen) dunkel werden in 
ihren Lucken, und geſchloſſen werden die Thüren nach der Straße, 
da die Stimme der Mühle immer leiſer wird, und man aufſteht 
bei dem Laute eines Vogels und die Töchter des Geſangs ſich 
niederſenken; wo man ſich fürchtet vor allem Hohen und 
Schrecken ſieht auf jedem Wege und jede Begierde verſchmähet 
wird; da der Menſch eingeht in ſeine ewige Heimath, und die 
Klagenden in den Straßen umherziehen; da ſie zerreißt die 
ſilberne Schnur, und zertrümmert wird die güldene Schale, und 
zerbrochen wird der Krug an der Quelle, und zerſchmettert wird 
das Rad am Born — und der Staub wiederkeh— 

ret zur Erde, wie er geweſen, und der ו‎ 
zurückgeht zu Gott, der ihn gegeben.“ 

Es iſt daher hienieden nichts beſſer für den Menſchen, 

als daß er gute Thaten und fromme Werke übe, auf daß der 

Geiſt rein, wie Gott ihn gegeben, wieder zu ihm zurück— 
kehre. —So deuten unſere Weiſen den Vers in Koheleth: 


והרוח תשוב אל האלהים אשר נתנה 


: „Der Geiſt kehret zu Gott zurück, der ihn gegeben.“ : 


Te 


— 


22 
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תנה לו כמה שנתנה לך. מה הוא נתנה לך בטהרה. 


% 


jo gib ſie ihm wieder in Reinheit Daher hän- 
ge ſich der Menſch nicht fo ſehr an irdiſche Dinge, die nur die 
Reinheit ſeiner Seele trüben und ihn ja im Tode ganz verlaſ— 
ſen. — Nur Kenntniſſe, Tugenden und gute 


Werke begleiten den Menſchen in das Reich des Jenſeits. 
So lehren es auch unſere Weiſen: 


בשעת פטירתו של אדם. אין מלוין Y‏ לא 851,903 
‚am‏ ודלא אבנים טובות ומרגליות, אלא תורה 


ומעשים טובים בלבד, שנצפמר בהתהלכך תנחה 
אותך, בשכבך תשמור עליך; והקיצות היא ‚men‏ 
בהתהל-כך תנחדק אותך; בעולכם דקורז. בשכבך 


תשמור עליך, בקבר. והקיצות היא ‚men‏ לעולכ; 
N‏ 


„Wenn der Menſch von hinnen ſcheidet, ſo begleiten ihn 
nicht Silber und nicht Gold und nicht Juwelen und Perlen, 
ſondern nur Torah und edle Werke allein; denn es heißt 
(Spr. 6, 22.) : Wenn du geheſt, wird ſie dich geleiten; wenn 
du dich hinlegſt, wird ſie über dich wachen; und wenn du er— 
wacheſt, fo iſt fie deine Beſeligung. — „Wenn du geheſt, wird fie 
dich geleiten Fin dieſer Welt. „Wenn du dich hinlegſt, 
wird fie über dich wachen“ — im Grabe „Wenn du er- 
wacheſt, ſo wird ſie dich beſeligen“ — im künftigen 
| 7 


Für dieſes künftige Leben ſollen wir uns hienieden \ז‎ | 
. ten, darum ſendet uns Gott, der zum ewigen Heile uns er— : 


ו 
ו 
| 


——— 


— 
/ —— — — — — —— ——— 
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ziehen u will, ſo oft ſeinen an die Ewigkeit mahnenden Engel — 
den Tod. 


Unſer Hort iſt ohne Fehl, ſein Wirken und ſein Walten ſind 
gerecht; er iſt ein Gott der Wahrhaftigkeit und der Treue, un— 
truͤglich und untade lhaft, mild und Gerecht. Gelobt ki Er, 
der in Wahrheit richtet! Amen. 


ואתם אחינו הטיגעים. המרוכאין באבל im,‏ תנו 
לבבכם לחקור את זאת. זאת היא עומדת לעד. נתיב 


הוא מששת ימי בראשית . An‏ רביםם ner‏ | 
כמשתה ראשונים, כך משתה אחרונים: אחינו, בעל 


נחמות D‏ אתכם. ברוך מנחם אבק-יכם : 


Und Ihr, Freunde, die Ihr von dieſem Trauerfalle ge— 
beugt und zerknirſcht ſeid, erwäget es in Euerem Herzen, daß 
ja dies ſo von jeher beſtehet. Es iſt die Bahn vom Anbeginne 
der Welt. Viele haben ihn — den Todeskelch — getrunken, 

und Viele werden ihn trinken. Wie das Mahl der Früheren 
war, ſo iſt auch das Mahl der Spätern. O Freunde, möge 
der Herr des Troſtes Euch tröſten! Gelobt ſei, der den Trau— 
ernden Troſt ſpendet. Amen. 


Pſalmen. 


(Pſalm 49.) 


| ופ חס‎ alle Völker 6% DN שמעוזאת כָּל-‎ 
denbewohner, neiget das Ohr, | 


| ihr Niedrigen und Hohen, ihr 


Reichen und ihr Dürftigen. - bees DIN 02 
Willſt du dich fürchten in bö— | 


| ₪ Zeit, wenn Unrecht Dich 


ד 


- 


umgibt von Menſchen, die; : חכמוה והגות לבי\ תבונות‎ | 
auf ihre Stärke trotzen, oder ſich 1 1 1 | 
rühmen ihrer Schätze, da doch D e 777 e | 

nicht Einer den Bruder erlöſt, כנור ח * :8 | אִירָא‎ 


: 157 


und könnte er ihn vom Tode er- 929. מ'מ 79 עון עקכי‎ | 


retten. Und wenn der Menſch לש ברב‎ by הַבּטַחִים‎ 


noch ewig lebte, niemals das N N : 0 f= עִשֶרס‎ 
| Grab erfihauend! er aber ſieht | 


die Weiſen jterben, die זט‎ | 
ſterben, ihr Gut an Andere 


laſſend. Sie wähnen wohl, „ 
Paläſte hätten Dauer, ihre i) עוד 3 לא‎ 


Häuſer blieben für und für, השחת: כִּי יֶרְאֶה וְחְכָמִיבם‎ 
ihre Namen hochberühmt auf בסיר- ְבַעַר‎ al 5 


Erden: allein der Menſch bleibt > | 8 2 
nicht in Ehren, iſt er den Thies אברו ועזבו לאחְרים חִילֶם:‎ 


ren gleich. So iſt ihr eitles e | בְּתִּימו‎ DIN 
Treiben, und ihre Kinder trei⸗ 9 לרור ורר קו ראו‎ DAY 


ben es nach, bis daß ſie jelbit , WE 0 בְשמותכם‎ 


getrieben werden wie Schaafe, ; 9 5 ₪ 8 
ohne Widerſtand, hinab in's 5 0 2 12 aD 


Reich der Finſterniß, ihr Hirte — 9. * - כבהמות‎ 
ift der Tod! Dort aber ſtehen בַּפִּיהם‎ DIN) למו‎ 505 


un jenem Morgen die Redli— ל לְשאול-‎ exp: „bp יצו‎ 


chen hoch über ihnen, das Grab r ת ירעם‎ | 
behält fie nicht. Drum fürchte O in DIN שתו‎ 


dich nicht, wenn Einer 6488 ישרים לבקר וצורם לבלות‎ 
ſammelt und feines Hauſes DONE 20 ו מב‎ 


Herrlichkeit vermehrt: im Tode שי * שאול ב‎ arm 1 
nimmt er keine e 80 
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glücklich hält im Leben, und d בִּיתו: כּי-לא בְמורזו‎ | 


richt: „M an rühmt von dir,, לא-יררד אַחְרִיוכָּבודו:‎ 550 
wenn du dir gütlich thueſt“: . 


fo kommt er doch dahin, wo MN J 1:02 N92 5 
das Geſchlecht der Väter ruht, לך: תבא ער-‎ Y 


wird aber niemals das Licht ki 
des Heils erſchauen. Ein N 13 הער‎ MON דור‎ 
Mann in höchſten Ehren, wenn בִּיקר ולא‎ DIN יראוּ-אור:‎ 


er nicht weiſe iſt, iſt er den, 197 בִין נְמַשַל ְַּּהָמות‎ 
Thieren gleich. 


(Pſalm 39.) 


Ich dachte ſtets, ſo * ich דרכי‎ TEN DD 


litt und leiden ſah, ich will be— ns ל‎ 
wahren meine Zunge, ich will TUN 91773 NEM 


verſchließen meinen Mund, השע‎ {ya י מחַסוכם‎ - 


daß Niemand meine Klagen - 2 
hört, der kalt bei Klagen bleibt. נאלמתי דומירה‎ 00 


So ſchwieg ich denn, vor Gu— N מטוב‎ Igel“ דהה‎ 
ten gar am Ende, das ſchärfte 


nur den Schmerz, das Herz 202 Soon 5 
erglüht, der Buſen brennt —ſo 1937 N- 7902 
redet denn die Zunge, Laß uns | 

wiſſen, o Gott, unſer Ende, הודיעני " קצ'‎ ya 


1 
das Maaß der Tage, welches NY ומרת יָמִי‎ 


| auch es ſei, ruhig hört der Lei— 
—7 daß er vergänglich tft. ספחות‎ : N 5D 


Mit ſchmaler Spanne haſt Du N 
/ uns die Tage zugemeſſen, un⸗ 42 K N Tom 2 נתתה‎ 


J ſer Leben iſt wiedtichts vor Dir, 232 D- 5 500 525 אך-‎ / 


— — 
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und nichtig ganz iſt jeder Mann, D DON - 
ſo feſt er ſteht. Um ein Schat— 0-ו א‎ 
tenbild rennet der Meuſch, und 23° יהמִיוּן‎ 927 E 


macht umEiteles viel Geräuſch, y): ם:‎ Jon" ולאזירע‎ 
und häufet oft auf, und weiß 


nicht, wer's einſt haben wird. a porn N D 


Nun, was hoffen wir denn, o \ 
Gott? unſer Hoffen iſt auf הַצִילְנִי‎ Y 3m H 


Dich! Erhalte uns von Sins | נ בל אלדתשימני:‎ mann 
den frei, und laß uns nicht zum ו‎ 
N לא‎ Doc 


Spott des Thoren werden. Ich 9 8 E 
ſchweige und öffne nicht den לי‎ 

Mund, wenn Du fo מעל' וטו‎ NOT עשית:‎ MIN 
doch flehe ich: O ſei nicht ſtren⸗ IN * נגעך מתגררת‎ 


ge, vor dem Dräuen Deiner 


Hand verginge ich. Zwar iſt בְלִיתִי; + בתוכחות על-עו\‎ 


es oft Strafe nur für fein Ver: | 
gehen, wenn Du züchtigeſt den wy> DAN DIN ID 


Mann, doch gen ja ו‎ or חַמוּדו מף הַבָל‎ 


weinend En o |61 nicht taub 2 / 
dafür. Wir find auf Erden עמ‎ EIN 92 - wann אֶל-‎ 


nur Pilger, von kurzem Auf— יי השע‎ N- תושב‎ | 
enthalt, wie alle unſere Väter: 


drum ſchone unſer, und laß es TON 9292 IN) 2 
helle ſein um uns, ſo lang wir וציןני.‎ 


find hienieden. 


| (Pſalm 23.) | 
Gott ift mein Hirt, mir Peg יי רעי לא אחסר:‎ " 


mangelt Nichts! Er lagert mich על-מי מִנְחות‎ 2 NR 


auf grüne Auen, er führet mich | התמו א‎ , / 
F an ftille Bäche; Er wird mei— am! ano שי‎ 2: ale, N 


a 


Gebete im Trauerbaufe 140 : 


ne Seele mit feinem Gut’ cr: למע שמו:‎ D 2 
quicken und mich führen auf | 


des Heiles Babn—um feineg wer" בְּגִ'א‎ 9982 2 
Namens willen. — D'rum | 


ginge ich auch im Thale der, 5 nz 
Todesſchatten, ich fürchtete N אירארע כִי אַתָּה‎ 0 
nichts Böſes; denn Du, mein 8 

Gott, biſt mit mir, Dein Stab ו‎ VEN et 2 07 DN 


und Deine Stütze ſind immer— 
dar mein Trost! Du wirft ohr 4 הער‎ : p 
einſt Dein Mahl mir bereiten N 
für die Bedrängniſſe, die ich 
hier gefunden. Du ſalbſt mit 


dem Oel des Heils mein אשי כוסי רו'יה: אד טוב‎ 
Haupt, und es ſchäumt mein x N ל‎ 


Kelch von Ueberfluß. Nur „ 13 
Huld und Gnade folgen mir, Im) ירְדְּפונִי מל‎ TOM 


lang’ ich walle hier auf Er⸗‏ טן 
ושבתי בבִית יי יילארך; ָמִים : den, bis ich einkehre in Gottes!‏ 


Haug für ewige Zeit. 


(Pſalm 15.) 


Herr, wer darf in Deinem "4 dN A | 


Zelte weilen, wer wohnen auf 
dem Berge Deiner Heiligkeit? דשף: הולך‎ 2 22 der 


Wer in Einfalt geht und das ee 
Rechte thut und redet, wie er DN IP73 תֶמִיסוּפעל‎ 


denkt; wer mit ſeiner Zunge לא-רְגל על- -לשנו‎ : 13353 
nie verläumdet, nie ſeinem Ne— 


benmenſchen Böſes thut, und רעד‎ Bar - - N= 


keine Schmach läßt kommen, 8 
auf feinen Nächſten; in weſſen: D לא נְשָא על‎ Ham 


Augen verächtlich it der Ver— ואֶרז-‎ ON בְעִינִיו‎ 7122 
| 800106 geehrt der fromme 


Mann; wer zum eigenen Scha— yo De 9 N) 
. ” 


1 


— 


den ſchwört und es hält, wer N EEE . ולא‎ 
- mit EHER Silber wu⸗ ל‎ 
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wird niemals wanken. 


(Pfalm 16.) 


Bewahre mich, o Gott, denn 373 pH שמרני אל‎ 
ich vertraue nur Dir! Ich 


ſpreche zum Ewigen, Du allein Doe 7 אָמַרת‎ 


> ₪ + . 


bift mein Herr, außer Dir s בּל"עליף: : לקדושים‎ 


finde ich nirgends mein Heil! 


Und zu den Frommen, die hier ד‎ 5 TR) ar) בָּארץ‎ 


auf Erden find, ſpreche ich, \ 
daß mächtig it an ihnen meine חִפְּצִי-בֶם: ירבו עצבותכם‎ 


Luſt. Doch Jene, die in ih— . . 
rem Wahne nach einem An— 7 —2 מדהרו‎ e 


dern buhlen, vergrößern nur Tes i 
ihr Unheil; ich mag 550 ihre NUN 500 0 iD 


blutigen Opfer, und ihren Na— * על דשפתי:‎ Op אֶת-‎ 
men will ich nie auf meine? | 
וכוסי‎ nom m 


Lippe führen. Du, Herr, Du ax 

nur biſt mein Theil und mein 3 | 
Kelch, wenn Du auch oft nie- 59 dan תומיף גורְלי:‎ 
drig ſein läſſeſt mein Loos hie— | 
nieden. Denn in Reiche ewi— Abm: N Dmyı2 לי‎ 


ger Wonnen iſt mein Antheil את-יי‎ / | 
mir zugefallen, und dieſes ewi— אֶת‎ JN על‎ 79D 


ge Erbgut verſchönt hienieden 5 5 יר ושעו‎ 
ſchon en Daſein. Ich lobe לורז‎ m N ב‎ Was 
den Herrn, der mit jeinem % Dye 9 יסרוני‎ 
Rathe mich leitet und in Näch⸗ ? 1, 
ten in meinem Innern an meine 2 90 9 תמיד‎ 1 


| ewige Beſtimmung mich mah— ee Card 
net. Ich habe ſtets Gott vor 9950 77 DD E. ‚DIEN : 


+5 
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Augen; denn er ſteht zur Rech-)“ Ne כּבודי‎ 
sen mir, daß ich nicht wanke. | | | 


Darum freut ſich mein Herz sy לבטח : כי לא-העזר‎ 
und frohlockt über meine glor⸗ לא מעב נש‎ TON ’ 


reiche Beſtimmung — auch * Rn 
mein Leib wird in Frieden ru— 9 D לא‎ ing) 
hen. Wahrlich Du überläſ— 2 4 ב‎ 
feft nicht meine Seele dem . : לראור; שחר‎ 
Grabe, Du läſſeſt nimmer | 
Deine Verehrer Untergang שבע שמחור]‎ 
ſchauen. Du wirft vielmehr 

mir zeigen den Pfad des נעימורת בִּימִינְךָ של‎ TION 
bens, die Freudenfülle von! ere 
Deinem Antlitz, ewige Selig— my 
keit in Deiner Rechten! 6 


r‏ חַיִּים 


Seelengebet. 


O Ewiger, erbarmungsvol- מַלָא רחמים.‎ on "NN 


ler König, ₪ Du in Deiner pn kann נפש‎ TI WON 
Hand hältſt die Seele aller Lt, „ 


benden und den Geiſt aller Ian אִיש.‎ N 95 IM 
menſchlichen Weſen, nimm in rh S902 
Huld Ran EAN auf unſer תפלרזנו בעבור נשמר;‎ 
Gebet für die Seele des (der) | | 28 
N. N. — Erzeige ihr Deine p N —99 (פ"ב"פ).‎ 
große Liebe und öffne ihr die 25 - 988 רול,‎ mmon2 
Pforten der Barmherzigkeit und "7, 1° וו הש‎ 
Gnade und nimm ſie auf in שערירחַמִיוְחַטָר. ולצרור‎ 


| ge Le . יְ‎ ," 
den Bal des ewigen ebens, Dy הַחַיִים.‎ n אותה‎ 
im Vereine mit den Seelen | 


: aller Frommen. Und den O' 2: MIA) : 


ſei Friede 
O vergib dem (der) Ver⸗ לח 1 לו לה על‎ 


ſtorbenen alle ſeine (ihre) DIN פְּשָעיו פְּשָעִיהָ' כִּי‎ 5 
Sünden! „Es lebt ja kein N בּאָרֶץ.‎ vl 5 


ד 17 


Menſch auf Erden, der nur ‚NOT יעש שה טוב. ולא‎ 


Gutes thäte und nicht auch BI | וזכור —1 ליה‎ 
ſündigte. Gedenke der Ver— וצדדקורתיו‎ KEIN 


dienſte und Tugenden, die er op וצדקות יה , אשר‎ 
(fie) hienieden ſich erworben. * (עשת ה) פה‎ 


ד 


Spende der Seele von der p רחשפיע‎ 


Fülle Deines 461166, das Du 2 
aufbewahreſt für Deine Vers סוכ‎ 372 Ge - 


ehrer, daß fie ſchaue Deine ת ליראיך. לחזות‎ ma 3 1 


Herrlichkeit und beſeligt werde ב באור‎ Fynn apa 
im Lichte Deines Angeſichts. 


Amen. Selah. סְלֶה:‎ TON 1 


Gebet für Leidtragende in den Trauertagen. 


- - 


Einleitung. 


Allgütiger Gott und Vater, dein heiliger Wille hat es 
gefügt, daß mir ein theueres und mit mir innig verknüpftes 
Familienglied durch die kalte Hand des Todes entriſſen wurde. 

Du haſt es nicht für gut gefunden, mein inbrünſtiges 
| Flehen um die Erhaltung des theueren Lebens des (der) Da— 


1 hingeſchiedenen zu 0 „Du haßt א‎ BEER daß mein , 


7 ie | ששחה‎ 0-00 0-0 — — ä—Z—Z—I— —— — — — •—ä— — mn — —— t—— — — 
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Gebet nicht zu Dir drang.“ Deshalb füllet meine Seele dü— 
ſtere Wehmuth und grauenvoller Schmerz, dahin ſind für mich 
des Lebens Freuden und Genüſſe, ſie haben keinen Reiz und 
keinen Werth mehr für mein tief trauerndes Gemüth, ſo Dein 


Troſt mich nicht aufrichtet. „Denn gefallen iſt die Krone mei- 
nes Hauptes, wehe mir, daß ich geſündigt habe!“ 


Ich murre nicht, o Gott, über das ſchwere Geſchick, das 
deine Vorſehung über mich verhängt hat, ich erkenne vielmehr 
an, daß Dein Thun, ול‎ ohne Tadel; denn alle 
Deine Wege ſind gerecht, Du biſt ein Gott der Treue, ſonder 
Trug, gerecht und mild biſt Du; Du haſt mich gezüchtigt nach 
dem Maße meiner Sünden, die g leich einer ſchweren Bürde 


auf meinem Haupte laſten. „Zu groß iſt meine Sünden⸗ 
ſchuld, als daß ich ſie tragen könnte.“ 


| 

| 

(Beim Tode eines Vaters.) 

Der theuere Entſchlafene war mir Vater, Fürſorger und 
| Annehmer im Leben. Er hat mit väterlicher Liebe und Hin— 


| 


gebung für mich geſtrebt und geſorgt feit meiner Kindheit. Ihm 
verdanke ich meine Erziehung und Bildung und Alles, was 
ich bin. Seine Liebe und Werthſchätzung war mir köſtlicher 
und werthvoller, als aller Beſitz auf Erden. Und nun ſtehe 
ich ohne ihn troſtlos und verlaſſen im Leben da, habe Nieman— 
den, der mir Erſatz bieten könnte für des treuen Vaters Liebe 
| und Zärtlichkeit. Wie freuete ich mich jetzt Schon im Stillen, 
einſt des Vaters Liebe durch Beweiſe meiner kindlichen Ans 
hänglichkeit und Verehrung im Leben erwiedern, insbeſondere 
die Tage ſeines höheren Alters durch freundliche Theilnahme 
und Unterſtützung verſüßen zu können. 


Und nun ſind alle dieſe ſüßen Träume zukünftiger beſeli— 
gender Kindesfreuden mit einem Male zu nichte geworden. 


Sei Du mir, o Gott, fortan Vater und Fürſorger auf der 


% künftigen Bahn meines Lebens. / 
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(Beim Tode einer Mutter.) 
| 


Die theuere Entſchlafene war mir eine edle, zärtliche 
5 die mit unermüdlicher Liebe und Sorgfalt ſeit meiner 
heit mich gepflegt und bewacht hat. Wie viele 
| יי‎ Nächte und ſorgenvolle Tage habe ich ihr bereitet. 
Wie glücklich hätte ich mich gefühlt, ihr noch eine Reihe von 
Jahren meine kindliche Liebe und Verehrung beweiſen zu kön— 


nen und für die treue mütterliche Fürſorge und Theilnahme, 
die ſie mir zugewendet hat, noch recht lange meine kindlich 
dankbaren Gefühle und Geſinnungen gegen ſie in reicher Fülle 
bethätigen zu können! Und nun kann ich im Leben nicht mehr 
erwiedern die zärtliche Liebe der theuren Mutter, da ſie der 
unerbittliche Tod dem Kreiſe der Lebenden entriſſen hat. 


Bei dem Tode des Ehegatten.) 


Der Entſchlafene war mir der treue Freund und Gefährte 
meines Lebens. O, ich fühlte mich in der Verbindung mit 
ihm ſo froh und glücklich im Leben! Er war mir Alles, was 
das Leben Freudiges und Angenehmes mir bieten konnte. In 
ſeiner zärtlichen Liebe fand ich ſtets reichlichen Erſatz für manch 
ſonſtige Lebensgenüſſe und Lebensgüter, die ich entbehren 
mußte. Er hatte mit gewiſſenhafter Treue und Hingebung 
für mich und die Meinen gearbeitet, er ſcheute keine Mühen 
und keine Opfer, mich und die Meinen redlich und ehrenhaft 
zu ernähren. Und nun wurde durch ſeinen Tod mir und den 
Meinen der Stab des Brodes gebrochen. Ich ſtehe nun ein— 


ſam und verlaſſen da, ohne Führer auf den וטל‎ 
klen Pfaden des Lebens. Wo ſoll ich nun Troſt und 
Rath ſuchen? Ich bin nun eine hilfloſe | ו‎ e geworden, meine 


Kinder 5 Waiſen wer wird mir 1 ein ו‎ 


1 


| 


- 


An 
שי‎ 
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ſein? Ach ich müßte vor Wehmuth und Trauer faſt vergehen, 
ſetzte ich nicht auf Dich, o Gott, mein Vertrauen und meine 
Hoffnung. Ja Du, o Gott, der Du Dich den Vater der 
Wittwen und Waiſen nennſt, wirſt uns nicht zu Schanden 
worden laſſen, und wirſt uns ſtets freundlich zuwenden (Kla⸗ 


gel. 3, 22.) „Deine bim mliſche Gnade, die kein 


Ende nimmt, und Deine barmherzige Liebe, 
die nie aufhört.“ 


(Bei dem Tode der Gattin.) 

Die Entſchlafene war mir eine edle, zärtliche und treue 
Lebensgefährtin. Unſere Herzen waren mit einander in der 
heiligſten Gluth der Liebe verſchmolzen, und wir gingen mit 
einander durch das Leben in aufopfernder Hingebung und in— 
nigſter Zärtlichkeit O, ich fühlte mich in der Verbindung mit 
ihr fo ſtolz und glücklich. Die ſchönen Tage, diesich mit ihr 
verlebte, können niemals aus meinem Gedächtniſſe ſchwinden. 
Sie war die Freude, die Sonnenſeite meines Lebens, fie war 
mir Alles, was nur das Leben Freudiges und Herrliches mir 
bieten konnte. — Wie iſt ſie ſtets mit Sanftmuth mir entgegen— 
gekommen, wie ſuchte ſie ſtets meine Sorgen zu zerſtreuen und 
meine Mühen zu erleichtern! Sie entſchwebte dieſem niedrigen 
Schattenthale, ihr verklärter Geiſt weilet nun in den [lichten 
Höhen droben, wo ſie erhaben iſt über die Nichtigkeiten dieſes 
Erdenlebens, doch ich ſtehe nun einſam und verlaſſen da. Ach, 

ich müßte vor Wehmuth und Trauer faſt vergehen, ſetzte ich 
nicht auf Dich, o Gott, mein Vertrauen und meine Hoffnung, 
hätte ich nicht den Glauben, daß Deine himmliſche Gnade kein 
Ende nimmt, und Deine barmherzige Liebe nie aufhöret. 

(Beim Tode eines Bruders oder einer 
Sch weſter) 

Der (die) Entſchlafene war mir ein theuerer (eine theu— 
ere) inniggeliebter Bruder, (inniggeliebte Schweſter), an 


5 den (die) mich die aufrichtigſten Bande der Geſchwiſterliebe : 


— — — 
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| innig knüpften. „Ach es thut mir leid um den theueren Bru— 
| der (die theuere Schweſter), er (fie) war mir im Leben fo hold 
und werth.“ „Wie gut und lieblich iſt es, wenn Geſchwiſter 
vereint beiſammen-ſitzen!“ Dieſes hohe Glück muß ich nun 
| entbehren. Ich kann den theueren Bruder (die theuere Schwe⸗ 


ſter) nicht mehr in meine Arme ſchließen, nicht mehr an mein 
warm fühlendes Herz drücken. Denn ſo lebhaft auch noch die 


Pulſe meines Herzens für ihn (fie) ſchlagen, fo find doch 


ſeine (ihre) Lebenspulſe erſtarrt. 


| 

(Bei dem Tode eines Sohnes oder einer | 

Tochter.) | 

Der (die) Entfchlafene war mir ein liebes Kind, für | 

| welches ich keine Mühe und kein Opfer geſcheut, dem ich in 

Freude den Schlaf bei Nacht und die Sorge am Tage geweiht ö 

habe. Auf ſein Leben hatte ich die Hoffnung für meine Zukunft 
gebaut Schon freuete ich mich im Stillen der ſpäteren Zeit 
| feines Daſeins, in welcher ich die beglückenden Früchte der 
, Saat treuer, aufopfernver Liebe und Fürſorge zu erndten 6 
| dachte. Und nun hat, nach Deinem Rathſchluſſe, o Gott, der 
rauhe Sturm des Todes die hoffnungsvolle Saat frühzeitig 
| verweht; mein Kind ift nicht mehr, welches der Troſt und 

die Freude meines Alters zu werden verſprach. 


(Schluß.) 


Allgütiger Gott, Du haſt mich jo ſchwer und ſchmerzlich | 
gezüchtigt, hilf mir mein herbes Geſchick mit frommer Erge-⸗ 


bung und Faſſung ertragen. Stärke in mir den Glauben 


und die Ueberzeugung, daß Du es gethan und daß alles Das, 
was Du thuſt, wohlgethan ſei. Gieße, o Gott, den Balſam 
| Deines himmliſchen Troſtes in mein trauerndes und verwun— 


detes Herz; „denn Du verwundeſt und heileſt wieder, Du 


4% ſchlägſt und verbindeſt wieder.“ : 


—̃ — 


| 
| 
| 
| 


— —ũ—ũä— — — — ה‎ — 


Gebete im Trauerhauſe. 


Den Entſchlafenen (die Entſchlafene) aber nimm auf | 
in das Reich der Seligen und laß ihn (fie) dort reichlich ges 
nießen die höheren Freuden eines ſeligen Lebens vor Dir; „je— 
nes hohe Gut, das Du Deinen Verehrern aufbewahrt haft.“ 
Gedenke ihm (ihr) in Liebe und Barmherzigkeit all' des Gu— 
ten und Edlen, das er (ſie) hienieden geübt und geſtiftet hat, 
wie Du ihm (ihr) gnadenvoll verzeihen wolleſt das, worin er 
(ſie) menſchlich gefehlt hat. „Denn es iſt kein Gerechter auf 
Erden, der nur Gutes thäte und nicht ſündigte.“ Laß die 
ſterblichen Reſte des (der) Entſchlafenen friedlich im Staube 
ruhen, ſeine (ihre) Seele werde aufgenommen in den Bund 
des ewigen Lebens und des ewigen Friedens. Und mich, o 
Herr des Erbarmens, laß ſtets eingedenk ſein der Flüchtigkeit 

des irdiſchen und zeitlichen Lebens Lehre mich meine Tage 

zählen, daß ich gewinne ein weiſes Herz.“ 

Laß mich ſtets der Stunde eingedenk ſein, in welcher auch 
ich einſt aus dem Kreiſe der Lebenden ſcheiden werde, auf daß 
der Tod mich nicht unvorbereitet finde. Laß mich in dieſer 
Rückſicht ſtets beherzigen die Mahnung des weiſeſten der Sterb— 
lichen: „zu jeder Zeit ſeien Deine Gewänder weiß, und das 
Oel auf deinem Haupte möge nie fehlen.“ Amen! 


Gebete auf dem Friedhofe. 


tig in Ewigkeit, Du weckeſt 
die Todten zu neuem Leben 29 ה‎ 2 
und biſt unerſchöpflich an Heil, On 1727 להושיע.‎ | 
Du ernähreſt die Lebenden | 
in Gnade und belebeſt neu die 2 —7 1% 


zigkeit. Du ſtützeſt die Wan— 0 | 
kenden und heileft die Kranken. ommı 5 נוּפַלִים.‎ 


Du löſeſt die Gefeſſelten und ומתיר אכוריכם. ו‎ 
hältſt Deine Verheißung denen, 0 
die im Staube ſchlummern. I + NY ** TD N 


Wer iſt wie Du, Allmächtiger? כְמוך 599 נבוּרורת . וּמי‎ 
Wer iſt Dir gleich? Du töd— 


teſt und belebeft, Du laffeft em: T 17% 7 mr / 
| 


porſprießen e wi 0 + 6 H e il. 5 ישוערק‎ TRY 27 . ומחיה‎ 
Und Du זוע‎ zuverläſſig, 


das Du beleben wirft die Tod— לְהַחַיוּרז‎ DN EN 
ten. Gelobt ſeieſt Du, Ewi— 
ger, der Du die Todten zu ה המיה‎ | - 


neuem Leben berufeſt.‏ י 
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Seid mir gegrüßt, ihr ſtillen Schatten des Todes, und 
du, ſanfte Ruh' im kühlen Grabe! Bald wird auch meine 
Seele ihren Staub abſchütteln, bald wird auch mein Gebein im 
Schooße der Erde ruhen. Sei mir willkommen, feſtliche To— 
desſtunde, du ſüße Tröſterin! Wie wallet himmliſche Heiter— 
keit um meine Seele, wenn ich deiner denke; wie ſchwindet 
die Erde mit ihren Mühen und Sorgen, wenn du mir nahe 
trittſt! 


Schlummerte aber in den Gräbern auch der denkende Geiſt 

und das fühlende Herz; erlöſchte mit dem Lichte der Augen 
auch das Licht ewiger Herrlichkeit — ja dann, dann wäreſt 
du eine grauſe Schreckensgeſtalt, ein furchtbares, ſchwarzes 
Ungethüm, du grimmiger Tod! Dann wäre die Erde mir ein 
verödetes Schattenthal und eine freudenloſe Wüſte, der Him— 
mel ein leeres Traumbild, die Tugend ein täuſchender Wahn. 


Ach, wenn ich nicht unfterklich wäre, fo würde das ganze 


Leben mir ein endloſer Jammer ſein, ich würde die dunkle 
Mitternacht ſuchen, das Antlitz verhüllen und in düſtrer Ver— 
zweiflung hineinſchauen in das leere, todte Nichts. Des 
| Freundes Umarmung wäre ein Dolchſtich mir und der Liebe 


ſprechendes Zeugniß Marter für meine Bruſt; denn bald, ach 
bald folgte der ſüßen Umarmung eine furchtbare, grauenvolle, 
ewige Trennung. 


O denke ihn, meine unſterbliche Stele denk' ihn nicht 
aus den Höllengedanken der Vernichtung. Ich weiß und glaub 
es und ſeh' es mit Augen heil'ger Entzückung, daß ich unſterb— 
lich bin, daß mein Leben weit hinausreicht über Tod und 

| ל‎ daß ich ewig bin in dem Schöpfer des Himmels und 
r Erde. Oder kann denn auch das edlere Selbſt, das ven 5 
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bende wollende, ſchmachtende Selbſt verſt iegen mit dem Oel, 
das die Nerven ſchmeidigt, verfliegen mit der Aſche, die dem 
Moder entfliegt? Kann denn der Gott der Liebe, der Gott der 


ewigen Liebe des Menſchen Böſeſtes wollen —die Vernichtung? 


Nein, du erſchreckſt mich nicht, täuſchender Tod, verbit— 
terſt mir nicht den Genuß der Lebensfreuden. Du biſt des 
Beladenen Schlaf, des Geängſteten Ruhe, des Unſchuldigen 
Freiſtätte. Kannſt du bei dem glänzenden Sternenheere, bei 

der herrlichen Schöpfung Gottes, bei den Verheißungen der 
Schrift noch etwas Schreckliches haben? Wie gering ich auch 
bin und wie erhaben der Ewige, doch gehöre ich ihm an und 
werde zu ſeiner Herrlichkeit erhoben, wenn ich des ſterblichen 
Getümmels entledigt bin. 
Jedes Grabmal iſt mir ein Siegeszeichen unſterblicher 
Seelen, und auf den Todtengefilden ſammelt der Geiſt helle 
Gedanken und ſelige Hoffnungen. Der Todtenhügel meiner 
Lieben iſt der Altar, an dem ich bete und dem Gnadenreichen 
Opfer des Dankes bringe. Hinter ſchwarzen Vorhängen treibt 
der Tod das ſtille Wunder. Wir ſtehen vor der überirdiſchen 
Scene und beten den Unſichtbaren an, der Aufblühen und 
Verwelken, Leben und Sterben ſo geheimnißvoll unter einan— 
der webt. Es ſchwebt die Seele ſchon jetzt im Eingang des 
Himmels und mit verklärten Blicken ſehe ich nun die Welt und 
alles irdiſche Sein. 

Noch kann ich die Schwelle des Heiligthums nicht betre— 
ten, noch den Frieden Gottes nicht empfinden, noch das große 
Hallelujah der Himmels-Verſammlungen nicht hören. Aber 
wenn der letzte Hauch abwärts wehet, wenn die blaſſe, ſchwei— 
gende Lippe zur ewigen Grabesſtille ſich ſchließt, wenn das 
Licht der Augen erliſcht und des Lebens Pulsſchlag ſtille ſteht, 


5 dann wird die freie, entfeſſelte Seele dringen in die Chöre der : 
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Unſterblichen, und der Strom des unermeßlichen Heils wird 
dann dem durſtenden Geiſte entgegenfließen. 


Mit neuen Sinnen, mit ſchärferen Blicken, mit entfeſ— 
ſeltem Geiſte, mit hohen entzückten Himmelsgedanken werde 
ich dann den Umfang Deiner Werke durchſchauen, o Allmäch— 
tiger! Durchdrungen von den Strahlen Deiner Weisheit und 
Güte wird die Seele ſelbſt weiſe und gütig und ſchwimmt in 
Deiner Allgegenwart. Sie forſchet nach Deinen Geſetzen und 
bildet ſich unvermerkt nach Deinem Herzen. Drüben in der 

Unendlichkeit iſt Alles ſo ſtill, leiſe ziehen die Welten, ſchwei— 
gend erleuchtet und ſegnet die Sonne die Erde. Der Ewige 
ruhet wie eine Quelle mit ſeiner überfließenden, heiligen Liebe 

mitten unter ihnen, erquickt, beruhigt und ſegnet Alles mit 
ſeinem ewigen Heile. 


Ich ſehe ſie ſchweben, die unzählbaren Schaaren der Him— 
melsgebornen um den Ewigen. In unermeßlichen Kreiſen 
ſtrahlen fie von einem Pole der Welt zum andern, der ehr— 
furchtsvollen Natur ſeine Befehle zu verkünden. Sie zerflie— 

ßen in göttlicher Wonne und aus jedem Auge glänzet Selig— 
keit. Mit prophetiſchem Blicke ſchauen ſie hinaus in die Ewig— 
keit, und unter ihren herrlichen Weſen leuchtet der Himmel in 
| höherer Schönheit. Ich ſehe den göttlichen Vater unter feinen 
Kindern, ich ſehe den ewigen König unter den Dienern ſeiner 
Macht. Der Widerſchein des göttlichen Angeſichts leuchtet 
durch den unermeßlichen Weltraum, und alles Licht in der 
Schöpfung iſt nur ein Abglanz ſeiner ewigen 
C 
Wohin verliert ſich mein Geiſt, und wer bin ich, daß ich 
es wage, weit hinaus über Zeit und Raum in das Heilig— 
thum Gottes zu dringen? Ich empfinde nur Dich, Du Aller— 
höchſter, und dieſe große Empfindung löſ't meine Seele = 
9 ————-— ——— ——5—ßKñ—:.. ͤ %ĩq—᷑r—.ʒK—1.—ßv—5ðr : 


1 


3— ee —— . 
: 153 Gebete auf dem Friedhofe. 


Ach, ich möchte mit einſtimmen in das Lob, Du Ewiger, das 
von jedem ſeraphiſchen Munde Dir ertönt. Ihr Entzücken 
iſt nicht ſprachlos, wie das unſrige, ſondern ſtrömet aus in er; 
habenen, göttlichen Pſalmen, und lieblich tönet ihr Nachhall 
durch die Paradieſe des Himmels. Einſt werd' ich's können, 
werd es mit erſtaunter, entzückter Seele können. O ihr טוג‎ 


| 

bin mit euch berufen zur ewigen Seligkeit. Ich liebe ihn, 
bete ihn an, ich bin, wie ihr, zu ſeinem Anſchauen erſchaffen. 

Von Sphäre zur Sphäre werde ich fliegen, mein Auge 

wird leuchten gleich der aufgehenden Sonne und mein Geiſt 
in die Tiefen der göttlichen Weisheit dringen. Sonnen wer— 
den erlöſchen und Weltgebäude zertrümmern, ich aber werde 
ewig leben und neue Schöpfungen ſehen. Bis in das In— 

nerſte des Himmels werde ich dringen, wo nur Sonnen den 
Umkreis füllen, wo kein dämmernder Erdkreis und keine be— 

wölkte Natur das reine, göttliche Licht trübet, wo in tiefer 
Ferne die Welten unmerkbar vorbeieilen, wie unter dem Fuße 
des Wanderers niedriger Staub aufwallet und hinſinkt, wo 
das Weſen der Gottheit den Geiſtern ſich aufſchließt in eigen— 
thümlicher Hoheit. Bis dahin, o Erbarmender, Höchſter, bis 
dahin dringt einſt mein ewiger Geiſt! 

Hier ſtehe ich vor den Gräbern, und meine Gedanken 
fliegen zu euch, ihr abgeſchiedenen Seelen. Ach, Hunderte 
liegen hier im Staube aufgelöſt unter meinen Füßen. Wer 
ſeid ihr wohl geweſen, als ihr noch in der Welt waret? War 
euer Herz auch ſo unruhig, als es oft das meinige iſt? War 
euch auch zuweilen die Menſchenwelt ſo leer, ſo unzureichend, 
ſo unbefriedigend? O, ihr ſeid in dem Reiche Gottes; wie 
euch ſo wohl ſein mag, edle, gute, der Welt entnommene 


0 enfchen ! Hinaufklimmen will ich zu euch, Brüder, Men— : 
* 


* 
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ſchen der Vorwelt, wo ihr auch ſeid, mit meinen Gedanken 
und mich der Thaten erinnern, die uns den Weg zur ewigen 
Seligkeit bahnen. Auch ihr waret, was ich bin, und was ihr 
ſeid, ſoll auch ich einſt ſein. Wohin ich auf dieſer heiligen 
Stätte ſchaue, erblicke ich die Eitelkeit und Vergänglichkeit al— 
ler irdiſchen Dinge. Die Gebeine der Reichen und Armen, 
der Angeſehenen und Verachteten modern hier untereinander, 
und wer unterſcheidet ſie noch? Was iſt ihnen von all ihrer 
Schönheit, ihrer Stärke und andern vergänglichen Vorzügen 
noch übrig? Nichts als dieſes morſche Gerippe und endlich 
eine Handvoll Staub und Aſche. 
| 


Doch der edlere Theil des Menſchen, fein Geiſt, kann 
nicht in den Schooß der Erde geſtellt, nicht der Verweſung 
preisgegeben werden. Er ſchwingt ſich, befreit von den Feſ— 
ſeln des Leibes, hinauf zu Gott, um dort zu ernten, was er 
hier geſäet, um dort den Lohn für ſein Wirken zu empfangen 
und die Früchte ſeiner guten Thaten zu genießen. 
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| Lehre mich, o Gott, den Werth meiner Seele und mei— 
ö ner Unſterblichkeit kennen, wozu Du mich nach Deinem heili— 
| gen Willen berufen haſt. O Vater, das allerwichtigſte Geſchenk 
Deiner Vaterliebe —Unſterblichkeit, warum vergißt mein Herz 
dieſer großen, einzigen Hoffnung ſo oft? — Wenn die Sünde 
mich reizt, wenn Arbeit mich ermüdet, wenn Kampf mich äng— 

ſtiget, wenn Verfolgung mich kränket, wenn Schmerzen und 

Leiden mich peinigen, wenn das Leben mir bitter, der Tod mir 
fürchterlich wird, Vater, gib mir dann nur den Gedanken an 


Deine und meine Ewigkeit, daß ich alle meine Tage hienieden 
in Tugend und Glückſeligkeit verlebe, und in die Furchen der 


: Zeit Saaten für die Ewigkeit ſtreue! Amen. / 
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Allgemeines Gebet an den Grübern. ' 


Möge Gott ſtets Deiner a) NND’ ON יזְכּור‎ 
Seele zum Heile gedenken. FE לטובר:‎ nee 
Dein Körper ſchlummere ſanft ur- וגוּפה) יישן‎ 


und liege in ungeſtörter Ruhe 
im Grabe. Deine Frömmig— W "ַנוּח בּקְבָר‎ 


keit ſchirme mich in Trübſals T2 זכותך וזכוּתך) . ולי‎ 
Zeiten und ſtehe mir zur Seite d 45 וְיעַמוד‎ D 


in den Tagen des Kummers ונפש ונפש‎ 
und der Angſt. Deine Seele 4 * n= 


weile ewig in dem Bund des DIT inn Nn 
Lebens, im Vereine mit den e עם נפשור] כל‎ 

| N 
Selen aller Srommen, In dun o . J y r nimm 


Gefilden der Seligkeit. Amen. 
Selah. / 99 


Am Grabe des Vaters. 


Auf dieſer Trauerſtätte, wo die irdiſchen Ueberreſte mei— 
nes heimgegangenen Vaters ruhen, will ich ſeinem Angedenken 
meine kindlichen Thränen und Gefühle widmen. Nun ich 
ihn, den Theuren, verloren habe für dieſes Leben, erkenne ich 
erſt recht, welchen Schatz von Liebe ich in ihm beſeſſen. Er, der 
treue Führer meiner Jugend, mein Leiter, mein Warner und 

Berather hat mit weiſer Sorgfalt für das Gedeihen meines 
Geiſtes, wie meines Leibes geſorgt, er hat meinen Verſtand 
erleuchtet, mein Herz mit Liebe zum Guten erfüllt; er hat für 
mich geſtrebt und gerungen, ſich gemühet und gequält und 4 


: Gebete auf וס‎ 156 a 
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Muth und Freude den Kampf des Lebens auf ſich ge— 
nommen, um ſeinem Kinde die Freuden des Lebens 
zu verſchaffen! O mein guter Vater, indem ich deiner gedenke, 
ſtrömen meine Thränen, und mein Herz überfließt von Liebe 
und Schmerz. Doch was kann dir meine Liebe nun nützen? 
ſie kann dir nunmehr keine ir diſchen Freuden und kein 
irdiſches Glück berereiten, dir, der nun ſchon fern iſt 
von allen Erdenwünſchen, Erdenbedürfniſſen 
und Erdenſorgen. 


Doch Gutes thun, Wohlthaten üben, ſich das Herz vere— 
deln, das find Him melsfreuden, die das Kind dem ver— 
klärten Vater bereiten kann; und dieſe Freuden will ich dir 
zu bereiten ſuchen, indem ich in deinem Namen und in deinem 
Geiſte das Gute übe und vollführe; das ſei das Opfer, das 
ich auf den Altar meiner kindlichen Liebe niederlegen will, und 
möge Gott es gnädig aufzeichnen in ſeinem Buche, dir zum 
Heile und zur Seligkeit in deiner Himmelswohnung. 


O Gott des Himmels und der Erde, wie in väterli— 
cher Liebe er ſeine Segnungen mir hinterlaſſen hat, ſo 
ſegne ich hinwiederum תו‎ kindlicher Liebe ſein Angeden— 

ken hier vor Dir, und bete zu Dir für ſein Seelenheil. O 
mögeſt auch Du feiner gedenken in Liebe und Erbarmen, mös 
geſt Du ihm gedenken jede fromme That, jedes fromme Werk, 
das er im Leben geübt hat, und gnadenvoll ihm vergeben, was 
er in menſchlicher Schwachheit auf Erden gefehlt und geſün- 
digt. Und was er gelitten im Leben wie im Tode, was er 
getragen und geduldet hienieden, das gereiche ihm zur Sühne 
und Verſöhnung vor Dir, mein Gott, daß er theilhaft werde 
des ewigen Friedens und Heiles, der ewigen Glückſeligkeit in 


: Deiner Gottesnähe. Amen. 


* 


Gebete auf dem griedhoft. 
Am Grabe der Mutter. 
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Hier an dieſem ftillen Hügel, wo du, geliebte Mutter, 
ſchläfſt den Todesſchlaf, der mir entriſſen meine treueſte Her— 
zensfreundin, meine Erzieherin und Pflegerin, hier will ich be— 
ten zu Gott für dein Heil, hier will ich mir in frommer Erin— 
nerung dein theueres Bild und dein mildes, engelgleiches 

Walten auf Erden vergegenwärtigen, damit es nimmer in 
meinem Herzen erlöſche —hier will ich dir u nd mir el: | 
ber angeloben, deinen Lehren und mütterlichen Ermahnun— 
gen treu zu leben und ſtets den Weg der Tugend zu wandeln. 

Wohl weiß ich, daß das, was von dir unter dieſem Hü— 
gel ruhet, nur Staub und Aſche iſt, das dein wahrhaftes und 
wirkliches Weſen ſich aufgeſchwungen hat als verklärter Geiſt 
in die heiligen Regionen der Engel, und das dein Mutterblick 
überall ebenſo wie hier auf dein Kind herniederſchauet, und doch 
iſt mir, wenn ich dieſe Stätte betrete, als ob ich dir nun nä— 
her wäre, wenn ich dieſe Erde, die dich bedeckt, umfaſſe, als 
umfaßte ich einen Theil von dir, und wenn ich meine Thränen 
vergieße, als weinte ich mich hier an deinem treuenHerzen aus. 

Mein Gott, auf dieſer Aſche, die mir ſo heilig iſt, will ich 
mein Gebet für der theuern Mutter Seelenruhe zu Dir erhe⸗ 
ben. Nimm fie, die jo reich an Liebe war, deren Herz in 
warmer Mutterliebe ſchlug, freundlich auf in Dein 
höheres Reich der Lie be. Ihr, die in mütterlicher Zärtlich— 
leit nicht die Opfer zählte, nicht die Mühen wog, nicht die Leiden 
maß die ſie freudig auf ſich nahm für ihrer Kinder Wohl und 
Heil: ihr zähle Du wieder nicht und wäge nicht, was ſie als 
Staubgeborne hienieden hat gefehlt und geſündigt vor Dir, 
und wie ſie der Freuden und des Segens Fülle über ihres 


f Kindes Haupt hienieden hat ausgeſchüttet, ſo umſtrahle Du in : 
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Deiner Höhe ihr verklärtes Haupt mit Paradieſes Freuden 
und Seligkeiten! Und mir möge ihre Mutterliebe, deren 
ihre Seele ſtets ſo voll war, noch jetzt zum Segen gereichen, 
daß ſie für mich und die Meinen Deine Gnade und Dein 
Erbarmen, Ewiger, erflehe, daß Deine Liebe und Deine Got— 
teskraft mir ſtets zur Seite ſtehe und mich führe mit milder 
Hand durch das dunkle Erdenthal, bis meine Seele ein— 
gehet zur Ruhe und zur Wiedervereinigung mit den geliebten 
Vorangegangen. Amen. 


Am Grabe des Kindes. 


Liebreicher Gott und Vater! Mit Thränen in den Au— 
gen ſtehe ich hier am Grabe meines lieben Kindes. O zürne 
mir nicht darob, daß ſo ſtark ſie fließen von den Wangen. Wo 
wäre wohl der Vater, (die Mutter) der (die) ungerührt und 
thränenlos am Grabe ſeines (ihres) Kindes ſtehen könnte? 
Nein, dazu iſt ſie zu groß, die Liebe zu meinem Kinde, 
welche Du ſelbſt ja in meine Bruſt gepflanzt haſt. Indeß — 
Du haſt es mir gegeben, Du haſt es mir genommen. Wie 
hoffte ich, es ganz vorzüglich zur Freude Gottes zu erziehen, 
auf daſſelbe war meine ſchönſte Lebenshoffnung gebaut. Ein 

Theil meines Herzens iſt nun mit dir in's Grab gegangen, 
vergebens rufe ich deinen mir ſo theuren Namen, umſonſt, du 
erſcheinſt mir nicht, entriſſen iſt ſie mir, deine für mich ſo lieb— 
liche Geſtalt, nicht mehr werden . 7 * erfreuen, deine kind— 
lichen Liebkoſungen, die mir ſo wohl thaten, entriſſen biſt du 
mir und uns Allen, deren Herzen mit ſo vieler Liebe an dir 
hingen. Dein Grab, dein todtes, ſtummes Grab iſt's, das 


: von dir nur noch zu ſehen. / 


Gebete auf dem Friedhofe. : 


Sind denn aber dieſe Aeußerungen meines Schmerzes 
nicht Klagen über Gott, nicht Mißbilligung ſeiner Fügungen? 
O nein, es ſind nur Aeußerungen der Liebe, die Du, o Gott, 
mir ſelbſt ins Herz gepflanzt. Und warum ſollte ich auch kla— 
| gen und murren, fehlt es mir etwa an Troſt in meinen Lei— 
| den? Ich weiß es ja, daß Du, o Gott, welcher mir mein Kind 
einſt gegeben, es mir auch wieder genommen, daß alſo nicht 
| blinder Zufall, ſondern die Hand meines Vaters es ſo gelei— 
tet, daß Du, o lieber Gott, der es immer gut mit uns meint, 
mir es aus meinem liebenden Armen wieder nahmſt; ; 
ich nun murren? Mein liebes Kind hat nun den ſchweren 
Kampf des Lebens beſtanden, den wir noch Alle vor uns ha— 
| ben, und ich ſollte es darum nicht glücklich preiſen? Ich habe 
die Gewißheit, meines theuren Kindes Seele, die noch keine 
Sünde befleckte, iſt eingegangen in des Himmels ſelige Woh— | 


nungen und wird da glücklicher ſein, als es hienieden je wer— 
den konnte; ſollte mich das nicht aufrichten in meinem Leide? 
Ich hoffe ja, daß mich Gott einſt mein Kind, an dem mein 
Herz mit unſäglicher Liebe hing, wird wiederfinden laſſen, und 
dieſe ſüße Hoffnung iſt es ganz vorzüglich, welche trocknet meine 
Thränen, welche mildert meinen Schmerz, welche einſt den 
Abſchied von dieſer Welt mir erleichtern ſoll. Ach ſeliger Augen- 
blick dann, wo das meinen Namen jenſeits rufende Kind als 
Engel des Himmels mich empfangen und begrüßeu wird. O, 


ich möchte ihn herbei wünſchen, dieſen Augenblick, wenn mich 
nicht zahlreiche Bande der Liebe und des Blutes an dieſes 
| 


Leben und an dieſe Erde feſſelten. Doch das kurze Erdenle⸗ 
ben verrinnt ſchnell, fliegt pfeilſchnell dahin und welkt wie die 
Blume auf dem Felde. Darum nur kurze Zeit Geduld, dann 


wirft Du, o Gott, uns wieder vereinigen, um nie mehr | 
ennt u werden. Amen. 


Gebete auf dem Friedhofe. 160 f 
Am Grabe der Gattin oder des Gatten. 


Siehe, hier ſtehe ich beim Grabe deiner ſterblichen Hülle, 
geliebter Geiſt, und weine meinen Schmerz aus in heißen 
Thränen. Ach, ſie werden dir den Frieden des Himmels 
nicht ſtören und die Seligkeit, die bei Gott iſt, nicht trüben. 
Es iſt ſo ſüß, zu weinen und zu klagen, wenn die Bruſt be— 
klommen und die Seele mit Kummer erfüllt iſt. Der Sturm 
zerſtörender Empfindungen legt ſich an deinem Grabe und der 
Friede Gottes mildert den herben Schmerz. Wie war mir 
das Leben ſo heiter und erquickend, als du mir noch liebend 
zur Seite gingſt, Schmerz und Freude mit mir theilteſt, und 
dein holdſeliges Weſen meine Tage reizend ſchmückte. Wie 
fühlte ich mich in meinem Innerſten ſo wohl, wenn aus dem 
klaren Auge, dem Spiegel der reinen Seele, der ruhige, freund— 
liche Blick mir entgegenſtrahlte. Wie ward mir die Arbeit ſo 
ſüß, jede Beſchwerde jo leicht, jede Sorge fo milde, wenn du 
mir mit freundlichen Worten, mit tröſtendem Zuſpruch und 
mit der frommen, gläubigen Zuverſicht entgegenkamſt. Zu 
allem Guten fügteſt du das Beſte, veredelteſt jede Freude, 
pflegteſt ſorgſam jedes Blümchen, ſchmückteſt mir das ſtille 
Haus ſo lieblich aus und wußteſt ſelbſt das Kleine ſo bedeu— 
tend und anſprechend hervorzuheben. Wie ein Engel des 
Friedens walteteſt du freundlich im Hauſe und bewahrteſt auf 
dem Heerde häuslicher Glückſeligkeit die heilige Flamme der 
Tugend und Gottſeligkeit. Ja, Wem der Vater im Himmel 
ein heiteres Loos und des Lebens reinſte Freude bereiten will, 
dem gibt er eine fromme, tugendhafte Gattin (einen frommen 
tugendhaften Gatten). 
Wie ſollte ich nicht weinen und klagen um die treue Ge— 
fährtin (den treuen Gefährten) des Lebens. 
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volle Glück des irdiſchen Lebens in ihrer (feiner) Liebe gefun- 
den; alle meine Wünſche und Hoffnungen waren ja faſt mit 
den ihrigen (ſeinigen) verwachſen; alle meine Beſtrebungen 
waren ja auf ihre (ſeine) Beglückung gerichtet. Sie (er) war 
die Seele meiner Thätigkeit, half alles Gute und Löbliche, 
was ich unternahm, fördern und war in Allem die (der) 


| 
Vertraute meines Herzens. Wo fie (er) auf meinem Lebens— 
F zerſtreut fand, da räumte fie (er) d >] fleißig 


und fröhlich hinweg; wo der heiße Mittag des Lebens ſchwer 
auf mir ruhete, da trocknete ſie (er) mir liebreich und ſanft 
den Schweiß von der Stirn. Sie (er) erfüllte den Wunſch, 
ehe er ausgeſprochen war, wie auch meine Seele ihre (ſeine) 
Gedanken ahnte, wenn ſie hervortraten aus dem klaren, tiefen 
Auge und aus dem bewegten Antlitz. Ein Herz und eine 
Seele, kehrten Schmerz und Friede immer gemeinſchaftlich 
bei uns ein. Ein Lächeln auf Beider Wangen oder Thrä— 


———— 


nen in Beider Augen — ſo wechſelten die Tage in Trübſal 
und Freude zu immer feſterer Vereinigung. Ach, mit wel— 
| cher treuen Sorge und Zärtlichkeit pflegte fie (er) mich in lan— 
ger, ſchwerer Krankheit; mit welcher Geduld und Leutſelig— 
keit trug ſie (er) die eigenen Leiden; mit welcher Zärtlichkeit 
und Sorgfalt wachte ſie (er) über die Kindlein; mit welch' 
frommem Glauben verſcheuchte ſie (er) jede bange Sorge aus 
meiner Seele; mit welch' freudiger Zuverſicht blickte ſie (er) 

| 


in die Zukunft, als eine verhängnißvolle Zeit ſchwer auf une 
laſtete. Wie fromm war ihre (ſeine) Seele, wie innig ihr 
(ſein) Gebet, wie kindlich ihr (ſein) Glaube. Gott war ih— 
res (ſeines) Herzens Troſt und Theil. 
O, warum haſt du ſie (ihn) mir genommen, unerforſch— 
licher, geheimnißvoller Gott. Warum läßt du mich ſo allein / 
oe in der Wüſte des Leben 8? Die 1 - ich jo herzlich % 
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liebte und die (der) meines Lebens Freude war, haſt du. ₪ 


| rufen zu reineren Freuden und erhöheter Wirkſamkeit. Ich 
aber ſtehe hier allein im Lande des Trübſals und ſehne mich 
nach Ruhe und weine, daß ich nicht auch ſchlafen kann. O, 
N wie gerne ſchlöſſe ich das thränenſchwere Auge dem irdiſchen 
Licht, auf daß ich ſie (ihn) ſchauen könnte in himmliſcher Ver— 
klärung! Wie gerne wäre ich dem Getümmel der Erde ent— 
hoben, mit ihr (ihm) im freudigen Dienſte des Ewigen! Wie 
| einſam und verlaſſen erfcheine ich mir jetzt auf dem weiten Er— 


denrunde, überall fehlt mir die theure Freundin (der theure 


Freund) und Alles um mich erinnert mich ſchmerzhaft an mei— 


| 

nen großen Verluſt. Kein Schlaf kommt in die müden Au— 

| gen, und der Morgen findet mich in Thränen Die Arbeit 
fördert nicht, und zu jedem guten Werke fehlet die Luſt. Was 

| ſoll mir auch das Leben ohne ſie (ihn)! Was iſt jeder Schmerz 

ן 


des Lebens gegen den Schmerz dieſer Trennung! Was iſt je⸗ 


3 — ᷣů »»— r ͤ —— — on b 


des des Opfer auf dieſer Welt gegen ſolchen Verluft! Wie ver⸗ 
ſchwindet der Werth jedts Beſitzthums und der Glanz äußer⸗ 
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licher Herrlichkeit, wenn der Liebe⸗Glanz erloſchen und das 
treue Herz gebrochen iſt! O, wie gerne wollte ich in ſtiller 
Abgeſchiedenheit, in armer Hütte leben, wie gern im Schweiße 
des Angeſichts mein kümmerlich Brod eſſen, wenn ſie (er) 
mit mir wohnen könnte in armer Hütte und des Lebens Be— 
ſchwerden mir tragen hülfe! 


Wo ſoll ich nun Ruhe findensfür mein gebeugtes Herz, 
wohinzmich nun wenden mit meinem Kummer? Da ſtehe ich 

mit dem theuren Pfande und Vermächtniß der Liebe, das du 
mir hinterlaſſen haſt; wir ſuchen dich überall und finden dich | 
nirgends. | 
| Als Deine Fügung, o Gott, muß ich fie-serehren, dieſe | 
/ bittere Trennung. Haftet auch das blöde Auge voll Gr 


um : 
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und Schmerz an der blutenden Wunde, fo ſagt mir doch der 
heilige Glaube, die himmliſche Liebe, daß die Fäden unſeres 
Schickſals auch durch die unſichtbare Welt gehen und ſich zu— 
letzt am Throne Gottes befeſtigen. Die harten Trennungen, 
die liebende Herzen von einander reißen, ſind nicht grauſame 
Spiele des Zufalls oder Machtſprüche eines ehernen, herzlo— 
ſen Schickſals. Kann ich auch die Hand des höchſten Re— 
gierers in der Dunkelheit des Lebens nicht ſehen, ſo ſoll ich 
ihn doch verehren und anbeten. Das Auge iſt uns hinieden 
geblendet durch trüglichen Glanz, daß wir die Klarheit des 
Ewigen in der Leitung unſeres Schickſals nicht ſehen können. 
Wohl will es uns ſcheinen, als werde nichts gewonnen durch 
ſolche Trennungen, als ſei es nur die unglückliche Vereitelung 
edler Abſichten und unſchuldiger Freuden, welche der Tod her— 
beiführt. Wir ſehen mit Schrecken die troſtloſe Verlaſſenheit, 
in der wir uns befinden, die traurige Lage, in die wir 'ver— 
ſetzt ſind, die Hoffnung des Lebens, die uns vernichtet iſt, 
aber wir wiſſen, daß auch der Tod ſeinen Segen hat. Es 
iſt tröſtend und erhebend, auch im Himmel Freunde zu haben, 
auch mit vollendeten Geiſtern durch die Bande der Liebe ver- 
einigt zu ſein. Ein unermeßlicher, über Zeit und Ewigkeit 
verbreiteter Zuſammenhang ſind die Fügungen Gottes mit 
uns, und nur auf höhern Stufen kann ihre Zweckmäßigkeit 
und ihre abſichtsvolle Verbindung ſich vor unſerem Blick ent— 
hüllen. 

Aber es iſt wohl nur Selbſtſucht, wenn ich dich vom Him— 
mel zurückbegehre und wenn ich deine Seligkeit durch meinen 
Jammer trübe. Vergib mir, Gott, meine Klagen, meinen 
Schmerz, mein kleinmüthiges Verzagen. Nein, ich will mit 

dem Vater im Himmel nicht rechten über die Vernichtung 
J meines häuslichen Glücks und über die Vereitelung ſchöner 
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Lebensfreuden; aber ſtille Seufzer, heiße Thränen und leiſe 

Klagen wird er ſeinem tiefgebeugten Kinde wohl geſtatten. 
Ach, ſie ſind dem liebenden Herzen ein ſüßes Bedürfniß. O, 
erhebe das gebeugte Gemüth zu frommer Entſagung, damit 
ich nur Dich nicht aus meinemHerzen und Leben verliere. Du 
haſt ſie (ihn) gegeben, Du haſt ſie (ihn) genommen, Dein Name 
jet hoch geprieſen! War's nicht Deine Gnade, o Ewiger, die 
ſie (ihn) mir zugeführt, den Quell der Liebe, der mein Leben 
erquickte, in ihrem (ſeinem) Herzen öffnete und ſo ſchöne Him— 

melstage verflocht in mein irdiſches Daſein? Muß ich Dir 
nicht danken, daß Du ſie (ihn) mir gegeben und mich mit ihr 
(ihm), wenn auch nur auf wenige Jahre, verbunden hatteſt? 
Wäre der Wunſch, ſie (ihn) nicht beſeſſen zu haben, nicht eine 
Läſterung deiner Liebe? Ach, auch durch Thränen des Schmer⸗ 
zes dringt Dank und Anbetung zu Dir. 


"Du aber, verklärter Geiſt, geleite mich ruhig durch das 
unruhige Leben; umwehe mich mit dem Frieden des Him— 
mels, wenn mir bange werden will in meiner Einſamkeit— 
Stärke mich in der Liebe zu allem Edlen und Schönen; gib 
mir Muth zum Kampfe mit der Sünde und führe mich bald 
zur friedlichen Heimath. Walte unſichtbar unter uns mit dei— 
ner Liebe und deinem Segen; wir werden uns wiederſehen, 
und unſer Herz ſoll ſich freuen, unſere Freude wird vollkom— 
men ſein, und Niemand ſoll dieſe Freude von uns nehmen. 
Geſchieden ſind wir wohl, aber nicht getrennt; du haſt dich 
früber ſchlafen gelegt, aber am Morgen der neuen Geburt 
werden wir uns wieder begrüßen, weiſer, beſſer und würdiger, 
als in dieſer unvollkommenen, wandelbaren Welt. Die Hoff— 
nung des Wiederſehens verknüpft die Gegenwart mit der Zu— 
kunft, den Himmel mit der Erde, und die Hoffnung in Gott’ 
1 nicht zu Schanden werden. Amen. 


| 
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Beim Weggehen vom Friedhofe. 


Was iſt der Menſch, All⸗ JZ יי מַהדאָדֶם ותרעחו.‎ 


mächtiger! daß Du feiner den— | 4 
keſt? Was iſt der Staubgebor— un nen תנש‎ 


ne, daß Du auf ihn merfeft? 1 vp. ררב-- דּמָה.‎ 
Gleicht doch der Menſch dem . 


Nichts, dem Schatten feine '" ot N דר‎ 972 20 


Lebenszeit. Des Morgens ְיָבָש: תָּשָב‎ a sb 


blüht er, Pflanzen gleich; der 
Abend ſieht ihn blaß und welk. ON * אנוש ער‎ 


So führſt Du Menſchen nad) — DIN 22 
dem Grabe und rufelt dann: | 
Kehret wieder, Menſchenkinderl . רז‎ 


— O, daß ſie weiſe wären, 23 2 לא‎ 2 28 oH 
weislich an das Ende dächten! 


Schätze folgen nicht in's Grab. & N יקח הל‎ 


noch fährt Würde mit hinab. 1 Sn 1 


Uebe Tugend, wandle fromm, 
denn ſelig iſt des Frommen u אַחַריר]‎ 2 


Zukunft. Gott erlöſ't die vo 083 „9d Di 
Seele feiner Diener, verdammt - 


nicht, wer ihm vertraut. בו:‎ -o Me ולא‎ 


Wie groß iſt Deine Güte, III אשר‎ 


Ye, 


die Du Deinen Verehrern auf- ליראי 5 5 על לחוסיכ;‎ 
bewahreſt, die Du erzeigeſt 7 / 


Denen, welche vor Menfchen ר‎ 
auf Dich vertrauen! Wie 


köſtlich, o Gott, iſt Deine 2- ו‎ 8 
7 Huld! Du ſchützeſt Menſchen- AV; יחסיון:‎ 732: 


מָה רב טוּבְךְ 


ד 
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finder im Schatten Deiner PITY 9m בִּיתַךּ.‎ en 
Flügel; ſie erquiden ſich von יעלזו חַסיריכק‎ Dr 


dem Segensmahle Deines ברבור- ירננו על--‎ 
Hauſes, Du tränkeſt ſie aus * — לשיבו‎ 
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dem Strome Deiner Wonnen. 


Heil dem Menſchen, der Id מַצָא‎ DIN MN 
Weisheit gefunden, heil Dem 2 כי‎ 
der Vernünftiges ausgebreitet! יָפִיק 21 סוב‎ DTN) 
Guter Name iſt beſſer denn d משמזטוב. ויום‎ dv 
köſtliches Oel, der Todestag Er 
beſſer denn der Tag der Ges IIT MD 9 מיוכם‎ 
burt. Am Ende da wird es ul, | LU 
von Allen vernommen: fürd)- . הָאֶלה‎ D 72 
te Gott und beobachte feine שמור כִּי‎ PD IN ירא‎ 
Gebote; denn dieſes iſt der | 1 
ö 1 N זֶה כָּל‎ 


חי יי 


| —.— 


| 


Erſter Abſchnitt. 
I 


— : —— — 


Moſes hat die Torah בל הורה מסיני,‎ 
empfangen am Sinai und ſ e 
überliefert dem Joſu a; Jo- I יהושע . ויהו‎ 
fun überlieferte fie den Aelte- N 
ſten; die Aelteſten überliefern?s 
ten ſie den Männern der gro— WIN? 
ßen Verſammlung. Dieſe 
führten drei Sprüche im Mun— 


de: Seid bedächtig bei gefegli- ברים. הוומתונים‎ 


chen Entſcheidungen. Stellet 
viele Schüler aus. Machet 


: einen Zaun um die Torah. 


Urſprung der Lehre und ihre weitere Entwickelung. 


D de d 
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II. 
Die drei Säulen der r ſittlichen Weltordnung. „ 


Simon der Gerechte hatte od שמְעוזְהַצַדִּיק הָיָה‎ 
den Wahlſpruch: Auf drei obiyn וש‎ r על‎ 


Dingen beruhet die Ordnung 
der Welt: auf der Lehre, auf on EINS עד‎ ER 


| dem Gottesdienſte und auf der לוּרז‎ ma op | ATI 
Mildthätigkeit. E 
III. 
Uneigennügige Frömmigkeit. 


Antigonos aus Socho pfleg- סוכו‎ e DD 
te zu ſagen: Seid nicht wie כּעַבָרִים.‎ Un ni אומר. אל-‎ 


die Knechte, die dem Herrn — את-הרב‎ een המ‎ 
, , 9 ö ו‎ 


| dienen, in der Abſicht, Lohn 

zu empfangen > sondern fein pg „DIS bany ‚nam 
| wie die Diener, die dem Herrn הַיוּ פַּעְבָרִיכס המשמשין‎ 
dienen, nicht in der 1 D שלא על‎ DN 


Lohn zu empfangen! Alsdann 
| wird himmlische Ehrfurcht auf e ב‎ 


euch ruhen. עְלִיכְכם:‎ Dar 
| 


Liebe zu den Weiſen und ihren Lehren. 


| A —— — — 


Joſe ben Joeſer aus Zere— HTTIS טייר יועזר איש‎ 
dah pflegte zu ſagen: Es fei 


dein Haus ein Sammelplatz der 5 55 
: Weiſen! Beſtäube dich mit Nm Am). 


— — — — U—ĩ—k — — 
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dem Staube ihrer Füße und Dv ד רגלי הם | והוי‎ : 


trinke ihre Worte 0 
mit Durſt. D 


era 


"ד ₪ + 


V. 
Milde und Zucht. 


Joſe ben Jochanan aus Je— o איש‎ MID 


ruſalem pflegte zu ſagen: Laß | . / 0-0 
dein Haus weit geöffnet fein. יהי ב 771 = תוּחַ‎ 908 


Die Armen ſeien deine Haus— 9 Dmy לרוחה = ויהיו‎ 


genoften. Führe mit dem 
Weibe keine ſinnloſen אל תַרְבָּה שִיחָה‎ a * 


Geſpräche. עם האשה:‎ 
VI. 


Die drei verſchiedenen Beziehungen. 


Joſua ben Perachja pflegte אומר.‎ 09 3 Y 


zu ſagen: Schaffe dir einen - ה לה הב. וקנד:‎ 
Lehrer. Erwirb dir einen Ge— ar עַשָה ל רב.‎ 


noſſen. Beurtheile jeden Men— e חָבר. וְהַוִי דן‎ 


ſchen nach der beſſern Seite. : זכות‎ 737 DIN 
VII. 


Die Vorſicht im Umgange. 


Nitai aus Arbeli pflegte zu pr) . 50 m) 


jagen: Halte dich fern von ei— 
nem böſen Nachbar. Geſelle D SI . 59 sd 


dich nicht zu einem ruchloſen 


Menſchen. Und halte dich nie- תתיאש‎ N . 00 
mals geſichert vor dem Ver— 


הפו עור : derben.‏ 8 


-- ͤ ö— 
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0 VIII. 
* als Beamtenwürde. 


* 


Schemajah pflegle zu ſagen: שמעיה אומָר. 2 את‎ 


Liebe die Arbeit. Scheue das - 1 הַמַלאבַדז.‎ 
Beamtenthum. Und ſuche - 
nicht die 0 Y . ze ln 


צ-ד .₪ 


Obrigkeit. 1 


. 
Friedensliebe und Menſchenfreundlichkeit. 


Hillel pflegte zu ſagen: Sei vb "11 הלל אוּמָר.‎ | | 


ein Schüler Ahrons: liebe n 
den Frieden und ſtrebe nach e A NN של‎ 


Frieden; liebe die Men— "DS IN ורורף שלום.‎ 


chen und bringe ſie näher der 
5 en f לתוּרָה:‎ | 9929099 


x. 
Die Ruhmſucht und der falſche Gebrauch der Lehre. 


Derſelbe pflegte auch zu ſa- "I הוקת הידק אומר.‎ 
gen: Wer — durch die Lehre 


— ſeinen Ruhm vergrößern לי‎ Ne 25 N N xv 
will, verliert ſeinen Namen; 


wer nicht zunimmt, nimmt ab! 5 מוסיף. „ ודלא‎ 
wer nicht lernt, macht ſich des e 9 | 


Todes ſchuldig; und wer ſich דר‎ 
der Krone --- 8 n 
ו‎ bedient, der ſchwin— 


| 
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* 
Frühe für ſein und Anderer Heil zu wirken. 


Derſelbe pflegte ferner zu N היה אומָר. אם‎ N 
ſagen: Wenn ich nicht für * 9 
mich bin, wer foll es denn לי + וכְשָאנ'‎ 2 „— IN 
für mich fein? Wenn ich aber , | 
| nur für mich bin, was לא‎ ON) י.‎ 
bin ich dann? Und wenn nicht 
jetzt, wann denn? , 92 
| EL: | 
| 


. 
. 
ו 


Lerne, wirke und ] freundlich. 


Schamai pflegte zu ſagen: שמי אומר. עשָה תורתך‎ 


Mache dein Studium dir zum i | 
beſtimmten Geſchäft. Sprich העשה‎ OY MER קב ע.‎ 


. 


. 
. 


wenig und זו‎ viel. Und em IN ap I 90 
pfange jeden Menſchen mit | 4 | 


| freundlichem Angeſichte. 
| 
[ 


| 
| Rabban Schimon, Sohn 00-2 שמעון‎ E 

| + : : | . 

des Gamaliel, pflegte zu ſagen: .. | | | 
All meine Lebenstage bin ich * 1277} m 95 IN 


unter Werfen aufgewachſen, החכמים. ולא מצאתי לו וף‎ 
und ich habe nichts Beſſeres — D 
für den Menſchen gefunden, סוב מִשתִיקה. ולא הפדךש‎ 


|| ale — Schweigen! Auch iſt _ 8 ו‎ | 
das Forſchen nicht die Haupt— 50 n אֶלָא‎ D 


N פָּנִים‎ DD 


1 


| 
| 
| 


| 
₪66 ſondern die Ausübung. 2 Dom 2 | 
— Wer viel ſpricht, bringt „eee, 
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XIV. 
Die drei Grundpfeiler der Welt. 


Derſelbe pflegte RR zu - VON היה‎ NIT 


jagen: Durch drei Dinge hat 0 
- Welt Beſtand. Durch die 2 DD של שֶה דְּבָרִים‎ 


Wahrheit, durch die ועל‎ re, ועל‎ DON על‎ 
N echts pflege und durch „be D השלום.‎ 


den Frieden. — Denn es 


heißt (Secharjah 8, 16.) yon שלום‎ bord אמַת‎ 
„Wahrheit, Recht und Frie- . 
den fördert in euern Thoren!“ | O. 


Zweiter Abſchnitt. 


| 
T. 
Der rechte Lebensweg. 


| 

| 
Rabbi pflegte zu Jagen : רכִּי אומר. איזו היא דרך‎ |: 
Welcher iſt der rechte Weg, 
den / der Menſch erwählen + ישרה שיבור לו האדם‎ 
ſoll? Derjenige iſt's, der eine : 
Zierde erſcheint Dem, der תפארת עשר‎ N 800 | 


ihn wandelt, und zur Zier— : 


- ד לד 


Sei achtſam auf das gering— . | 
fügigſte Gebot, wie auf das 9 n זָהִיר‎ a | 


wichtigſte; denn Du kennſt ja n pre ְּבַַמוּרָה.‎ - 
| 


| 


: 
ו 
ו 
„ 


ו 
ו 
ו 


nicht die Belol bnung, die auf 


die Beobachtung der Gebote והוי‎ N מת: - של‎ 
folgen wird. Berechne > : | 


augenblicklichen Nachtkeil 71139 מְחַשב 7057 מצְוה‎ 
ner Pflichterfüll *. gegen ih | 


z ven dereinſtigen Lohn, und den 1132 ושכר עברה‎ I 
+ ל י‎ 9 
ו‎ > 
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augenblicklichen Vortheil einer 1 ODD: ; 111097 


ſündigen That gegen ihren der— 
einſtigen Schaden. — Be⸗ 9 ND וְאִין‎ 8 


denke überhaupt drei Dinge, 2 
und du wirft mie in die Ge. Depp דע‎ . rh 


walt der Sünde kommen : . | 
Wiſſe, was über Dir iſt! — RI EI J. מפף‎ 


Ein allſehendes Auge, ein all- רהחתר‎ - Ie 
hörendes Ohr, und alle Deine * 40 כ‎ 50 DIE 


Handlungen werden in einem en 
Buche verzeichnet! — "ד‎ 


II. 
Studium verbunden mit weltlichem Beruſe. 


Sohn des Fürſten, Rabbi Je— 
huda, pflegte zu ſagen: Schön 119° יא, אומָר.‎ win ‚INT 


ift die Erkenntniß im Verein N הלמוד תורה עב רה‎ 
mit einem weltlichen 9800 


die Anſtrengung in beiden Pd DW שגיעת‎ 


erſtickt die Luſt zur Sünde. — 
שש מה‎ * , 
Jedes Wiſſen aber, mit dem st r Im. עו‎ 


keine Arbeit verbunden iſt, 902 סופה‎ Nod 


wird am Ende nutzlos und „. | 
ziehet Verſündigung nach ſich, עו .2 העוסְקים‎ INN 


Alle, die ſich mit gemeindli— יהיו עוסְקיכז‎ Ad dy 
chen Angelegenheiten beſchäf— 
tigen, müſſen es im Namen mar שָמים.‎ O עַמָהֶם. ל‎ 


Gottes thun; dann ſteht das er ae 
Verdienſt ihrer Väter ihnen 0272) OD ‚Im אכוהם‎ 


bei, und ihr frommes Wir— 170 עומרת‎ 
ken hat ewigen Beſtand. +ק<י‎ 4 


— — 


Rabban Gamaliel, der 39 5 92 892213 1737 


—ꝛv— ꝰ —¼ — —— —— nn en —ůp — — —— ET‏ וי יי 
—— — —— — 


＋ꝙ — — ————ẽ— 1 — — — — — 


: Die Sprüche der Väter. 


III. 
Rückſicht auf Möglichkeiten. 


Hillel pflegte zu ſagen: תפ רוש‎ ON הלל אומר,‎ 
Sondere dich nicht von der ; R 
Gemeinde ab! Glaube und [NN N. 1237 7 | 


traue nicht Dir ſelbſt bis zu צְמִ שלש מות 6 ואל‎ 2 
deinem Sterbetag! Nichte 00 ** ar 5 | 


nicht deinen Nebenmenſchen, PAY עד‎ nN | 


bis du in feine Lage gekom— / ; 
men! Sage von keinem Dinge, ee IN) למקומו.‎ 


daß es unmöglich ſei; denn שאי א ל שסופו‎ 
am Ende trifft es doch ein. 
ה‎ os 


— Sage auch nicht: Wenn אמר.‎ 
ich Muße haben werde, 25 Nr; Nr N 
ich lernen; vielleicht haſt D 


nie Muße. / 
5 4 


Die Dinge, die ſich nie zuſemmenfinden. 


Derſelbe pflegte auch zu ſa- הוא היה אומָר. איז בור‎ 
gen: Ein roher Menſch ſcheut | ' 1 
keine Sünde; ein Unwiſſen— ] ולא עם‎ ‚Non רָא‎ 


| 
| der kann kein wahrhaft From⸗ 90 ran ולא‎ on 
| mer ſein; ein Schüchterner RE 


| lernt nichts; ein Jähzorniger וְלא .2 * 7909 / ולא‎ 


kann kein Lebrer ſein; wer zu : - 
]ו ו‎ dem Gewerbe obliegt, 777 972 en 772 


kann nicht Weisheit erlangen. Ne מַחְכִּיבם. וּבַטקום‎ | 
| — Aber an einem Orte, wo ii | 


es keine Männer gibt, da להיורז‎ nr הש‎ DEIN 
| beitrebe d u dich, ein Mann : | 


„e 
zu fein! vr: 


＋ 


| 
| 


| 
* 
| 
ו 


Me ₪ — -‏ -- - .כ תש — — — 
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V. 
Die Vergeltung trifft Jeden. 


Derſelbe ſah auch einmal 8959052 18) אף הוא‎ 
einen Schädel, der auf dem nn 
Waſſer ſchwamm, und er ſprach אחת, שצפה עלדפו יהמים,‎ 
9-ו‎ 


halt, hat man dich erträukt, לה | — דאטפת‎ 2 
und am Ende werden Die, . | . - 


welche dich ertränkten, auch er- on dw. PODHNID) DON 
trinken. | J.. 1508 


VI. 
Werthloſigkeit ſinnlicher und Werth geiſtiger Güter. 


Derſelbe pflegte auch zu far הגוא היה אומר. מרבה‎ 
gen: Je mehr Fleiſch, deſto בשר, מרבה רמה / מרבּה‎ 


mehr Gewürm; Je mehr Gü— e  .)יכובב‎ 
ter, deſto mehr Sorgen ( "= 1 ו‎ 98 : | x | 5 97 


je mehr Torah aber, deſto mehr ח"ם.‎ III n מִרְבָה‎ 
Leben; je mehr Schule, deſto מַרְבָּרז ישִיבָדק, מַרבָּרז‎ 


mehr Weisheit; je mehr Rath, חכמה. מרבה עעה, מרבה‎ 
deſto mehr Einſicht; je mehr שק קר‎ . re, 


Wohlthun, deſto mehr Heil. 12718 71299 779937 


> ד ד| 


Wer ſich einen guten Namen Or מַרְבָּה שלוכס. קנ ה‎ 


erwirbt, erwirbt ihn für ſich ל‎ — | 
ſelbſt; wer ſich die Worte der קנָה ו‎ DSL: | 900 טוב‎ 


Lehre erworben, der hat ſich לו חי"‎ mn min 977 
א הָעוּלֶם הַבָּא:‎ 


c ewiges Leben erworben. 


מו 
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VII. 
Wiſſen mache nicht ſtolz. 


Rabbi Jochanan ben Sak- MMINTITIIRTITIT 


kai pflegte zu ſagen: Wenn 
du viel Torah gelernt, thue IN nnn Dopod ON 


dir darauf nichts zu Gute; 2 Y 2 * E 


denn dazu biſt du ja erſchaf— | 
fen worden. : נוצַרְתָ‎ 95 


VIII. 
Das gute Herz g geht über Alles. 


Rabban Jochanan ben Sa— משה תַלְמִירִים היו לו‎ 1 


Ani hatte fünf Jünger, Diele „ אל‎ 1% L 
| NY N 2 יוחנז‎ 197 
ſind folgende: Rabbi Elieſer ER AT 


ben Hyrkanos, R. Joſua ben הורקנוסי‎ TI MY r 2) 
Chananjah, R. 0 רג‎ „N. 13 יהושע‎ 937 


und R. Eleaſar b. 


Einſt ſagte er zu ihnen: Geht י‎ * 2 7 N רבִּי‎ 8 
hinaus und ſchauet, welcher 

Weg der beſte iſt, an den ſich 0 
der Meuſch zu halten habe? 72 DDR היא דרך טובָה.‎ 


R. Elieſer ſagte: Ein freund— 2 לי‎ 
| ich es Au ge! R. Joſua יזר אומר.‎ Ä N רבי‎ * 


נְתַנְא 
TON‏ להם NN.‏ גראו. N‏ 


| 
האד 


| 5 ו 


0 


ſagte: Ein treuer Ge: רכי ירקושע‎ mai 1 2 
noſſe! R. Joſe ſagte: Ein 7° 


guter Nachbar! . DI טוב. רְבִּי‎ IT אומָר,‎ 


. 
* 


Simon ſagte < Fo שמעון‎ J. טוב‎ EE אומר.‎ 
gen im Vora 41 5% | 
hen! RN. Eleaſar ſagte 


W 


—— — — — — — — — 


S — — 
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| Ein gutes Herz! Da- לבטוב.‎ H NN 37 
rauf ſprach er: Ich erachte die NN אמר להם.‎ 


Worte des Eleaſar b. Arach ערה‎ 52 yon דברי‎ 
trefflicher als Euere Worte; sr 6 | 8 
denn in ſeinen Morten: find" TE. re 7" 7 
die Euern mitbegriffen. - דּבְרִיכָם:‎ 
1 X. 


Die Drei Sprüche des R. Clieſer. 


Jeder dieſer Jünger hatte — 927 אמרו שֶלשֶה‎ Di 


drei Wahlſprüche. N Elie— אליעזר אומר. יהי‎ er 
ſer pflegte zu ſagen: Es ſei die Mr 


Ehre Deines Nächſten dir jo כְבור 2 חָבִיב * ד‎ 
theuer, wie die deinige 18) n un. 99 25 | 
Werde nicht leicht zum Zorne 0 9 2 < 

לְכְעוס. ושוב יו 0 בב ו 
gereizt! Bekehre dich einen * e‏ 
Tag vor deinem Tode! :‏ 
X‏ 


Die drei Spröche des R. Joſua. 


Rabbi Joſua pflegte zu עין‎ MOIN יהושע‎ 2 


ſagen: Das böſe Auge, die 6% * 
ſfündige Begierde und Mens ASIEN n e הֶרע.‎ 
ſchenhaß bringen den Men ſchen הבּריות. מוצִיאין את האדם‎ 
aus der Welt. (Reißen ibn Tr a 
in's Verderben.) l = E 
XI. 


Die dri Sprüche des R. Sole. 


Rabbi Joſe pflegte zu ₪ yo יהי‎ . i ' 
gen: Es ſei das Eigenthum 


i deines Nächſten dir fo theuer, E עליך‎ SIT 920 + 
s | 8* 


יי — 
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wie das Deinige! Gib לְלְמוד תורה, של‎ Sy והתקן‎ 
Mühe, die Torah zu erlernen; 


denn ſie kann nicht als Erbe w>) , 9 hg 
dir zufallen. Und alle Deine IE | MN 


מעשיר ד יהיו = 0 ſeien im Namen | E‏ ו 
זזא 


Die drei Sprüche des R. Simon. 


Rabbi Simon pflegte zu ſa- רבִּי שמעוןאומר. הויזהיר‎ 


gen: Sei achtſam im Leſen ְתִפָלָה‎ ya’ N 
des Schema und im Gebet! — i 
Und wenn Du beteſt, verrichte N HDD 1 5) 


nicht dein Gebet, als beſtimmte קבע. אֶלָא‎ oon תעש‎ 
Pflicht, Sondern um Erbarmen | | 


und Gnade vor dem ל" ל‎ 2 
ter zu finden; wie es heißt: am (ואלב‎ MONI. הַמָקום.‎ 


(Joel. 2, 13.) „Denn er iſt N וְרחוּם הוא.‎ 0 
gnädig und barmherzig, lange. 4 Ä 
müthig und reich an Huld, y DIN TOTIN אפים‎ 


1 - 


und er bedenkt ſich ob des 56 הרעה ואל תי רשע בְּפָּנִי‎ 
fen.” Halte dich nicht ſelbſt \ 


für einen Böſewicht! 98 


XIII. 
Die drei Sprüche des R. Ele: ſar. 


Rabbi Eleaſar pflegte zu | NT DIN אלעזר‎ . 


gen: Sei eifrig, die Torah su | 
1 2 / / 
alen, Bit mas bu em J N. N r 1077 p 


. wiedern ₪17 dem 601060 . Dod) Deinen 


—— — ¶ —üö——V . — — — — — 


BAR: קט ה‎ 
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ner. Bedenke, vor wem du dich Dy & ודע, 380 מִי‎ 


müheſt, und wer dein Arbeits: 
Ec / nl Say Iren 
herr iſt, der dir vergelten wird 17 * | 


den Lohn für deine Arbeit. 90955 D DN 


XIV. 
Der Meuſch kann nicht ganz ſeine Aufgabe löſen. 


Nabbi Tarphbon pflegte zu היוכם‎ . Je רבִּי טרפון‎ 
ſagen: Der Tag iſt kurz, die 
Arbeit iſt viel, die Arbeiter | 
ſind träge, der Lohn iſt % Ss ו עצַלים.‎ 
und der Hausherr dränget. —; 
Derſelbe ſagte ferner: Es 7 


‚aa TIONEN . 


0 0 
ו‎ 1er ey אומָר.‎ eng הוּא‎ 


vollbringen; aber Du biſt auch N ולא‎ A NOD 


nicht frei, dich demſelben gänz— מִמָנָה.‎ 5 ond בךחורין‎ 
lich zu entziehen. Wenn du 5 ; 


viel Torah erlernt, ſo wird dir 29 NN לְמַרְת‎ ON 


— u ששה — שי‎ — — — — u — 


auch viel Belohnung gegeben. N 299 I נותן' | לה‎ 
Glaubwürdig 1] dein Werk— 


meiſter, daß er dir vergelten 
wird den Lohn für deine Ars ı שישָלֶם- ל שכר פעלתך‎ 


beit. — Wiſſe, daß den From— שכרן של-‎ Ina) ודע.‎ 
men der Lohn zu Theil wird in | "הביק‎ m 


J der zukünftigen Welt! בד'קים לְעְתִיד לְבוא:‎ : 
De מ‎ 1 


m)‏ הוּא dy‏ מל 


pd 


— 
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Dritter Abſchnitt. 
I. 


Woher, wohin und vor Wem? 


—4äU‏ — — יי ו 4-ו 


Akabja b. Mahalalel pflegte MOIN שקביאבָ -[ מַהַללְאֶל‎ 


zu ſagen: Erwäge folgende —, 2 
drei Dinge, und du wirſt nie WINE 2 DD 


in die Gewalt der Sünde kom- . בָא לי ידי‎ NN N 


men: Wiſſe, woher du שו‎ 
kommſt? — wohin אתה 75% וס‎ ehr Den רע כאין‎ 


— und vor Wem du dereinſt הולף. 950 מִי אַתַּה עתיד‎ 


wirſt Rechenſchaft und Rech— . 3 
nung abzulegen haben ? > וחָשָבּוּן?‎ PT: 


II. 
Das Wohl der Regierung. 


— — —— 


Nabbi Chanina, einer 95 סגן‎ „N72 רבי‎ 


der Beiſtände des Hohenprie— 
ſters, pflegte zu ſagen: Bete MED אומָר.הָוִימְתְפָּלל‎ 


für das Wohl der Regierung; 
denn fo nicht die Furcht vor? של מִלְכוּרז. שְאלְמֶל:‎ 


derſelben wäre, fo würde ein -N מוראה, איש‎ 
Menſch den andern lebend ver— NMT א'ש‎ „i 


ſchlingen. חיים בלעו:‎ 
III. 
Was wir Gott weihen, kömmt von ihm. 


Rabbi Elieſer aus Barto- רב' אַלְעזֶר. איש בּרתותָא,‎ 


tha pflegte zu ſagen: Gib ihm 2 | 
(Gott) von dem Seinigen; N' Se 1712 אומר.‎ 


denn Du und das Deinige biſt 5 
: ja fein! So heißt es auch bei וְכָּן בּרְוִר הוא‎ 77171 : 


— ——ũ—— —— —m— 
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David (J. B. d. Chr. 2, 14.) הא שיד בֶּיהמַפָּ‎ m אומַר‎ 


] 
| 
Von Dir kömmt ja Alles, und / . 


1 was -- 2 einer Hand iſt, wei— E נתנו‎ r] 1,099 הכל,‎ | 


IV. 
Welche Weisheit Beſtand hat. 


Rabbi Chanina b. 


pflegte zu ſagen: Jeder, של‎ Bopp! 


Sündenſcheu vorangeht ſeinem 
9 
Wiſſen, desen * . vol u 5 ימתק:‎ Hopp. 


. | לירא‎ | 
vorangeht, eff 1 0 * 1 I wp 2 ל‎ 
| nicht von Beſtand. — Der- 1777 הו‎ Nh 
N ſelbe ſagte auch: Jeder deſſen 22 שמעט !יו‎ — We 


Werke mehr find, als ſein e 
Wiſſen, deſſen Wiſſen iſt von De מַחְכְמָתו חְכְמָתו‎ | 


1] Beſtand; Jeder aber, deſſen 1399 mean En 
Wiſſen mehr 10 als ſeine חכמרזו‎ 


729 „ 
Werke, deſſen Wiſſen iſt nicht 1 NS ממעש ה‎ | 
von Beſtand. TY 


Wer den Meunſchen gefällt, gefällt auch Gott. 


v. 
— 

. 46 | 
Derſelbe pflegte auch zu ſa— >> N הת היה‎ | 
gen: An wem die Menſchen הבָּריות נוחה הימָנו.‎ MIT 
Wohlgefallen haben, an dem נוחה הימנו‎ 0 09 m 


- 
! hat auch Gott Wohlgefallen; הַבְּרִיות נוחה‎ 79 Nr o 


—— —— — 0 3 ——— —— f — 
— — — —— — —— — - (₪ ₪ 
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an wem die Menſchen keinen 8992 הימנו;, פיז רגח‎ 
Wohlgefallen haben, an dem hat | 2 
auch Gott keinen Wohlgefallen. נוחָה הַימֶנוּ:‎ 


VI. 
Die unnütze Vergendung der Zeit. 


Rabbi Doſa b. Harkinas DIT Te N DT 739 


pflegte zu jagen: Der Schlaf שחרי‎ 5 
in der Morgenſtunde, der T 0 1 * 


Rauſch zur Mittagszeit, das T' S טֶל‎ 
Vertändeln der Jugendjahre 772 רהילדיכ, וישיבר;‎ 
und das Verweilen an den Zur , . ב‎ 

ſammenkunftsorten Unfittlicher 
— bringen den Menſchen aus "f% 
der Welt. 


VII. 
Die Schutzmauern der Sittlichkeit. 


Rabbi Akiba pflegte zu ſa⸗, רני עְקִיבָא אומר. שחוק.‎ 
gen: Spottſucht und Leichtſinn 
führen den Menſchen zur Un— מַרְגִילִין את-‎ EN 
zucht. Die Ueberl |: iſt 
eine Schutzmauer um die 5 vd הָאֶרֶםלְעַרוֶה. מַסוּרְת‎ | 
rah; die Zehntabgabe (Wohl 0% . | 
thätigfeit) eine ו‎ * mine 2 לתוררק.‎ | 
| 
| 


וקלות - 


für ven Reichthum; Angelo- 


bung des Guten eine Schutz- sees, N 5 
mauer für die Enthaltſamkeit; שות‎ 19 > 5 EN 


eine Schutzmauer für die Weis⸗ 


f hei Schweigen! s יי א‎ : 
„!... ̃ͤ Eee T..... ̃ ̃ ͤ—. ש%ברוה ]חב‎ || 04 00 


— — —ẽ ̃ — a nn Le nn ͤ— — — —9 : —ä—æ——'h — — —— — 
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VIII. 
Die Würde des Menſchen und des Iſraeliten. 


Derſelbe ſagte auch: Der Jan הו הַיה אומָר.‎ 
Menſch iſt geliebt; denn er tft 
im Ebeubilde Gottes geſchaf- 7. רְַאבְּצָלֶם‎ 
fen. — Tiefe Liebe bekundet + | 
ſich noch als eine größere, daß! NIE - ד חן‎ „ 


= 66 ihm kund wurde, daß er im | 
, / )1 שנָאמַר (בראשית ט:‎ h כל‎ 
Ebenbilde Gottes geſchaffen 


iſt; denn es heißt: (J. Moſ. אלהים עשה ארת-‎ nt | 
9, 6.) „Im Ebenbilde Gottes R. „„ e | 
hat er den Menſchen gemacht!“ N 2 הַאֶדְכס:‎ | 


Geliebt iſt Iſrael, denn fte 
werden Kinder Gottes genannt. IT. Din? שנְקרְאוּבָנִים‎ 


| —Diefe Liebe bekundet fidy — 
noch als eine größere, daß es! 
ihnen kund wurde, daß ſie — 
% ai: : 
Kinder Gottes genannt ſind; 


denn alſo heißt es: (5 Moſ 14. n (8 (דברים ייד‎ Ng 1 


m mi u 6 


1.) „Kinder ſeid ihr dem Ewi— 


gen, eurem Gotte!“—Geliebt n :DIHON ליי‎ o 
iſt ferner Israel, denn es wur— :ּ 


de ihnen ein herrliches Klei— 3 לְהכ:‎ ID ישראֶל.‎ 


nod (die Torah) gegeben. — | 
Dieſe Liebe bekundet ſich noch חבְּהיתרה. נורעת‎ STAA 
| 


N als größer, daß es ihnen kund bi 5 0 % 
geworden, daß ihnen ein jo - a 27 7 Sn? 
herrliches Kleinod gegeben 

wurde; denn alſo beißt es: 


(Spr. 4, 2.) „Ein gutes | . JE 
Geſchenk habe ich euch gege— = MN טוב‎ 722 2 


ben, verlaſſet nicht meine Leh— 


5555 . שַנָּאְמַר משלירב) 
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IX. 
Eine Vorſehung wacht über Alles. 


Dtieerſelbe ſagte ferner: 2 אומר. הכל‎ m men 
les iſt aefeber em Menſchen 


aber iſt die freie Wahl gege— והַרְשוּרת נתונרה.‎ „B 


ben; in Güte wird die Welt 0 
gerichtet und Alles hängt von an ובטוב הַ עולֶב נדון.‎ 


der Menge der Thaten ab. — יי רר ה‎ 
Alles 8 iſt auf Bürgſchaft RK 0 550 18 2 . 90 


ben und über alles Leben iſt TOD Bp) בַעַרבון.‎ 


T 


ein Netz ausgebreitet. — (Je— 6 
der muß bezahlen.) Der La— nig: 9957 ער"‎ 


den iſt offen, der ו‎ „e MT ‚mn3 


gibt auf Borg, das Schuld— / 
buch iſt aufgeschlagen, die N MS DIE | 


Hand ſchreibt ein. Jeder der 
will, kann borgen, die Schuld— A 730 > כּותְבָת.‎ 


einforderer machen ſtets die We IM: mon יבא‎ | 


Runde alle Tage und machen | 5 | 
ſich bezahlt am Menſchen mit F 


T | | 


wie ohne deſſen Wiſſen und לא‎ er האדם. מדעתו:‎ 2 
Willen, ſie haben Was, wo— * N 


ee fie 0 verlaffen er על מה‎ a - P 


Be Wahrheit, und oh = | % 


zur Mahlzeit bereit, מתקן א‎ 937 
a, | 
| Die unzertrennlichen Dinge. 


— — — — 


Rabbi Eleaſar b. Aſarjah עזר דק‎ 12 *. N W 
pflegte zu ſagen: Wo keine * | ba . ב‎ 
ָ Torah it da iſt auch keine ] הו א‎ e אם‎ NIS 5 


cp : 
= ‘ 
- m. — — — — — — — — | —o — — — — —e — — — — — — — — — —— - — — — - - -* ₪ — — / 
— — — - | — — - 
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weit: 15 0 Sitte, und wo keine 178 N = 


1 Sitte, d {it auch N , , 
108 Wo keine Weis: [8 DS תורה.‎ 

is: 

ל 6 ₪ 


feine Te 

797 ’ \z 

D‏ אי iſt auch keine Gottes‏ בק 
fürcht, und wo keine Gottes- „ |‏ 
' : א da iſt auch leine Weis—‏ )וח 
beit. Wo kein Wiſſen iſt, da & N p N.‏ 


tr auch keine Einſicht, und wo N N 2 N 
keine inſicht iſt, da iſt auch 


ein Sy ו‎ Wenn man keine אין‎ Ode . PN 1392 
Mabrung hat, jo lann man 0 


nicht lernen, und bat man nicht PN מח, איןתורה. אס‎ 7 
2: 110 וט‎ Masrung. . ‚Man N תורה.‎ 
al, 


ſo fehlt es an der el: |‏ זז 
| 
Gute Werke gelten mehr als vieles .‏ 


gen: Wem iſt wohl Jener zu שחכמתו ַרְבָה מִמעשיו.‎ 
vergleichen, der mehr Wiſſen „, 
als gute Werke beſitzt? — Ei— N87 הוּא דומה.‎ 1. 


nem Baume, der viele Zwei— N 5 שעְנְפִיו‎ 
de und wenige ו‎ 1255 / 
es kommt der S 


beißt es auch (Jer 17, 6.); u BAER 7 
er iſt wie ei 1 meme 
Baum in der Steppe, er ſie ago NO 2 


het es nicht, wenn das רריכ: מה‎ / | 4 a 2 
kömmt, er weilt in ſonnenver- כִּי-יָבא טוב. 4 ככ‎ | 


| brannter Gegend, in der לחה ולא‎ N במדבר,‎ | 
Wüſte guf einem ſalzigen und! 17 7 9 | 
. | do - : | 
3 unbewebnbaren Boden. — )עשי‎ IR 


— = - —. — * -- שר m‏ - - -- - - - — | — — — — - = 
- שמא אא שו — — — — . 
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Wem aber iſt wohl Jener zu לְמָה הוא‎ SIT מַרְבִּין‎ 
vergleichen, der mehr Werke, יו‎ 


| 
als Wiſſen beſitzt? — Einem שָענָפִיו‎ 7 oo רומָדה.‎ 
Baume, der wenige Zweige PIY2 מועטין, ושרשיו‎ | 
und viele Wurzeln hat — da 


mögen auch alle Stürme der 
Welt kommen und über ihn עולם בָּאות ונושבור‎ * 


-o any 
| 
| herbrauſen, fo bringen fie ihn ממקומו.‎ N. 


doch nicht von ſeiner St % — 
So heißt es auch: (Jer. 8 2 שֶנְאָמַר ו‎ 


8) „Er iſt wie ein Baum . שתול על מים. ועל יובל‎ 


am Waſſer gepflanzt, ver feine / N 
Wurzeln anStrömen binftredt, IST ולא‎ Y 1 


und die Sonnenhitze nicht הָיָה עלהו‎ RR יבא‎ . 
| fühlt, wenn fie kömmt, und „ 


* וּבְשנרת 972 לא deſſen Laub immer friſch bleibt‏ ן 


| 
und dem es nicht banget in ולא ימיש מעשורז‎ an 
3 Jahren der Dürre, und der nicht * 


aufhört, Früchte zu tragen.“ Zu 


| 
| 


— T ßrðʒ — — — — — 


| 

| 

| Vierter Abſchnitt. 
1 

| Wer iſt weiſe, ſtark, reich und geehrt? 

| 


Ben Soma pflegte zu ſa— W אומר.‎ Won 12 
Weiſer? — 
gen: Wer iſt ein Weiſer? Ds 90 הלומך‎ Dan | 
Der von jedemMenfchen lernt! 
Denn ſo heißt es (Pi. 119, 5 . תהלים קייט‎ TEN 


199 2 0 ne Allen, die mich 9 PN DDD לג :די‎ 
zu werden ו‎ — Wer II T הכובָש‎ MN: 


6 
ED 45 „ . ĩ ˙—o— . ביבט‎ 0 
0 ——— EEE EEE 


| 
| 
ו 
| 
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Der Re שנצסמר (משלי טיז 9 טוב‎ 
t! Denn gr 


Begierden bezwinge 


% ו‎ 8 FREE, 16, 32 8% אפים מגבור. ו :כ‎ 108 
nt Der Langmüthige iſt beſſer als | f. 


ein Held, und der ſein Ge— WN נרוחו 7599 עיר:‎ 
müth beberrſcht iſt beſſer, als“ 2 955 I 


| 

\ 

| 

| 

| | ’ 

ein Städteeroberer!“ — Wer * 
f 

| 

. 


Denn ſo ו‎ t es ו‎ 128 2 7 
‚Neon du iſſeſt von dem Mü⸗ 
ben deiner Hände, wohl und 


heil dir!“ 


Dir“ in der künftigen. 
Welt! — Wer iſt ein Ge— 
ebrter? — Der die Menſchen 


Fi. El eh mich eb⸗ . 
ren, ehre ich auch; die mich 
aber ſchmähen, werden ernie— 


drigt.“ 0 211338 139 2 


II. 
Halte Nichts für zu geringfügig. 


— — — U—— 


Sei eilfertig, ſelbſt die ge > למצוה. קלרה | וברח‎ 
rin 1 0 Tugend aus; wüben 
= | 


andere nad) fich, und eine 


Sünde die andere Sünde, da JE .1)3 כ מז‎ mE ששכר‎ 
der Lohn der Tugend die Tu— 
: gend ift, und der Lohn der עבָרה: הוא הי דה‎ 929 


m 2 ---- 3-3." — p . · ¶ — ˖ —- — ͤ E —‏ ו 


Die Sprüche der Väter. 188 887 


Sünde die Sünde. — Der⸗ d 12 mm אֶל‎ . i 


ſelbe ſagte auch: Verachte kei— לכל‎ vpe mn 1 008 
nen Menſchen und halte kein " 


Ding für zu fern; denn es (NW 
gibt keinen Menſchen, der nicht 97 ה‎ 
ſeine Stunde, und kein Ding, 
das nicht ſeinen Platz hat. 


III | 
Würdige die Torah nicht zum Gewerbe herab. 


—— — nd 


Rabbi 1 pflegte zu ſa⸗ אל-‎ MOIN צָרוק‎ 37 
gen: Mach 0 nicht die 9 a 1 : | 
zu einer Krone, um mit ihr nn העשה עטָרה‎ | 


groß zu thun, und nicht zu etz 0 
nem Spaten, um damit (nach "17 Jam) — 94099 ולא‎ 2 


Schätzen) zu graben. — Wer a | 
zeitlichen Nutzen aus der Tor ' תורֶה‎ 1272 902807 90 


rah zieht, der nimmt ſein Le— / ולֶם:‎ mn נוטל‎ 
ben von dieſer Welt. 18 מן‎ - 


IV. 
Die drei Kronen. 


Rabbi Simon pflegte zu ſa⸗ ר. שלשה‎ 


gen: Es gibt drei Kronen — 
die Krone der Gotteslehre, die הן. 9 תוך הי‎ ON 


| Krone des Prieſterthums und 
die Krone des Königthums. 


— Aber die Krone eines gu— u av, וכָתר ו‎ 
ten Namens überſteigt dieſe 


- 
ו 
1 


, וְכַתֶרכּהונָה. וְכָתַר non‏ 
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F. 
Der Liwen Schweif und nicht der Füchſe Haupt. 


Rabbi Matitbja ben Che- Je rg Na) 
reſch pflegte zu ſagen: Komme | 
jedem Menſchen zur 1 mit ** . 
freundlichem Gruße! Sei der, לאריוה‎ ar mm - DIN - 


Löwen Schweif und nich das 60 
. 5 רו י‎ e 
Haupt der Füchſe. — : 1.2 רא - ל‎ HT I 


VL 
| Dieſe Welt eine Vorhalle der künftigen Welt. 


ם page! zu ſa⸗‏ 0 ישש 


damit du ו‎ 1 werben DTR 13.992 
in den Palaſt לטרקלין:‎ 


— 
> 
-- 
- 
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— 
— 
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— 
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12 
— 
— 
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.— 
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- 
— 
— 
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+1 ו‎ ſagte auch: . 
ze und guten e "1 END MN 


Werken in dieſer Welt wiegt \.__ . 
auf das ganze Leben in der 22 a 07172 טוכים‎ 


fünftigen Welt; und eine Rg N any 


tigen Welt iſt mehr als das 
1 ganze Leben in dieſer Welt. 


| Stunde des Heils in der künf— 00 m של קרת‎ ITS 


20 


4 


א, מִכּל חַיי הַעולֶםהַזּה : 
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VII. 
Die guten Werke zur Unzeit. 


Rabbi Simon b. Eleaſar ₪ yo 13 2 שמעון‎ 0 


pflegte zu fügen: Beſänftige ma אל תרצה את‎ 
nicht deinen Nächſten im Au— n אַל‎ Me 


genblicke feines Zornes; tröſte 9502 um. Y שעת‎ 
ihn nicht, wenn noch fein Tod— ao בשעה שמתו ב‎ 


ter vor ihm liegt; widerſprich | 
ihm nicht in dem Augenblicke עת נדרו.‎ v3 תשאל‎ DS 


feines Gelobens, und beitrebe ; לראורז‎ pr ת‎ N 


dich nicht, ihn zu ſehen in der 
Stunde ſeines Falles, h שעת‎ 


VIII. 
Lerne in der Jugend. 


—— 


Eliſcha b. Abujah pflegte zu אֶלִישָע 73 אָבוּיָה אומר.‎ 


ſagen: Wem iſt der zu ver- d 050 05 רקלומד‎ 
gleichen, der als Kind lernt? 


— Der Dinte auf neuem ליו כְהוּבָה על‎ 59 

Papier geſchrieben! Wem, der ‚par Wäre 0 m 

im Alter erſt lernt? — Der Pr 

Papier gefchrieben ! מחוכ‎ 2 5 - 13 
IX. 


Lerne von dem Alter. 


Rabbi Sole ben Jehudah איש‎ I 


5 | 
aus dem Dorfe Babli pflegte אומר. הלומר‎ 5937 02 
zu 7 Wem iſt wohl Je— | 


* zu vergleichen, der von INT 1 'n 
5 
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jungen Yeuten zungen Veuten lernt! ’— Dem, דוּמָה. לְאוכָל עָנָבִים קהות.‎ 


| der unreife Trauben ißt und : - . 
den Wein aus ſeiner Kelter 12 וה‎ a 74 7 se 


trinkt! — Wem aber iſt der מן הזקניכז, 90 ה(‎ 
zu vergleichen, der von Grei— 0% 


fen lernt? — Dem, der reife O'. de Wi 
| Trauben ißt und alten Wein | 

ו 

| 


NRNabbi Meir pflegte zu ſa— — 
| gen: Siehe nicht auf den Krug, 


ſondern auf + Das, was darin * 1 i 
iſt! — Es gibt manchen neu- שיש בו. ישקנקן חש מלא‎ 


en Krug voll mit altem Weine, „ u 
Wp 
Hund manchen alten, in dem EN שבל לו‎ | 


nicht einmal neuer Wein iſt. 


. 
. . 
. 


pflegte zu וע‎ Der Kae 1337 Mao נאה.‎ 


IE - — 


הק 


Derſelb ſagte auch: Die הוא הָיָה אומָר. הילודים‎ 


Gebornen find beſtimmt, zu | 
: fterben, die Todten find be⸗ * —˙ 9e] לְמוּת.‎ : 


— —— — — X—ꝓ̃— — — — — — — — — — ̃ᷓ — — — rtñ?Ü³tgj/ 4 — —? ü 


, ל" ורוי — — * . 7 י‎ 
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ſtimmt, fortzuleben, und die J. 1 r 


ins ewige Leben eingehn, ges- | | 
| ולהודיע, ולהנרע, שהוצת‎ 
richtet zu werden. Darum 2% א‎ 


möge man wiffen, erkennen IT הו היוצר‎ x | 


und überzeugt fein, daß er, der הוא‎ Paar הוא‎ A 
Allmächtige, der Bildner und 
Schöpfer, auch der Einſichtige 9 ch 
iſt, er iſt der Richter, er der P): דין, הגא עתיר לְרוּן.‎ 


Zeuge, er der Ankläger. Ge— לא עולה.‎ 1355 Ne N 
lobt ſei er! Denn vor ihm iſt | בק‎ 


* 
| 
ו 
ו 
ו 


8 % 3 5 
fein Unrecht, kein Vergeſſen, ולא ₪ ולא משווקת‎ | | 


fein Achten auf das Anſehen J. פָנִים. מ מק‎ 
und keine Beſtechlichleit. Wiſſe, — 
daß Alles in Rechnung kommt! 

Laß dich nicht verſichern deine שה השאו"‎ i יבט'הך‎ 


ba) |‏ לפי ‚Hari‏ וא 
| 
בית מנו 8575 שעל 909 Begierde daß das Grab für dich‏ 
eine Zufluchtsſtätte ſei! Denn‏ 
| 


ohne deine Wahl wurdeſt du i 
gefchaffen, ohne deine Wahl „JN 2 ועל‎ ara 


geboren, ohne deine Wahl lebſt על‎ ‚na Dx Ar וער‎ 


du, ohne deine Wahl ſtirbſt 
N כרחה‎ | 
du, und ohne deine Wahl wirft די‎ ⁰ DDR D 


du auch Rechtfertigung und 599 ל‎ 35% ₪ Em 
Rechenſchaft ablegen müſſen. 
vor dem höchſten Könige, dem 


: Heiligen, 225 ſei Er! 


אַתֶּה נוצָר. וַעל כְּרְתַדְּאַתָה 


—— — — 
— | — — — רב — — — — —— —— 
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| Fünfter Abſchnitt. 
I. 
| Die zehn Schöpfungsworte. 


Durch zehn Ausſprüche iſt 5 pg Y 
die Welt erſchaffen worden. — תַלְמוּד לומר‎ 491. obiym 
! : ו‎ 


Was aber ſoll dieſes andeuten? 
Hätte ſie denn nicht durch ei— יכול‎ N 9892 וחלא‎ | 


nen einzigen Ausſpruch erſchaf— לְהַבָּראות. אֶלָא. לְהפָרע‎ 
fen werden können? Um an— ak 

a 
| 


zudeuten, wie ſtrafwürdig die IN iN de מִזְהֶרשָעים.‎ 


Freoler find, die eine Welt zer— בעשררז‎ DW obion 
| ER welche in zehn Ausſprü— 2 
טוב‎ D* ולת‎ HN 


chen erſchaffen wurde, und welch | 
iS Porn OD 


ſeliger Lohn den Frommen er— 
wa na הָעּלֶם.‎ 


theilt wird, die eine Welt er: 
halten, die durch zehn Aus— 


| 

ſprüche erſchaffen wurde. : מאמרורת‎ 
II. 

|. Die ſieben Kennzeichen! * Bildung. 1 


IN oon bo ושבעה‎ 


ſpricht nicht vor Dem, der ihn 995 מַַבָּרלְפָני מִי שגדול‎ | 


an Weisheit und Jahren über DDD N) ובמנין‎ D | 
legen iſt; er fällt nicht in die 7° 


Rede des Andern ein; er ant— 1) 520 "% לתוף‎ 


wortet nicht א‎ fragt 7 להשיב. שואל‎ 29 


ſchicklich und antwortet richtig; | 
ſpricht über das Erſte zuerſt יפ בהלכה. ואומר עַל‎ 


ומש 
: 9 


> —— 


—ͤ—mm — — — — ער‎ - - 
- — — — :ü u nn — * ש‎ 


und über das Letzte zuletzt; NIS ראשון. ועל‎ MENT 
von Dem, was er nicht gehört, ו‎ | 
ſagt er: ich habe es nicht ges שפעי‎ de e אחרון, ועל‎ 


ört; und geſteht ſtets die | * | 
a 2 9 — Ge— 1 DVD לא‎ DIN 


ו 


gentheil von allem Dem iſt am על האמת. וחלופיהזבנלם:‎ 


III. 
Die vier verſchiedenen Rechtsbegriffe. 


- — — 


Viererlei Begriffe (rückſicht- מדורע באדכם.‎ Ye 
lich des Eigenthums) gibt es + | 
unter den Menſchen: Wer da Dr האומר, שלי שלי,‎ 
ſpricht: „Das Meine bleibe : 
mein, und das Deine bleibe % זו מדה בינונית,‎ ar 
dein!“ der hat die gewöhn- mens - 
liche Auffaſſung. — (Manche 
halten dieſe Auffaſſung 3 ei⸗ 
ne ſodomitiſche.) „Das Er; . 
Meine ſei Dein, 12 das Deine ו של שלִי עם‎ TV 2 
ſei mein!“ ſprechen die Lieder— | il. 
lichen. „Das Meine fei dein [שלך‎ „r' הָארֶץ. שלִי‎ 
und auch das שי‎ bleibe 55 * a 
dein!“ ſpricht der Hochherzige. שלר, . שלד שלי‎ 
„Das Deine fer mein, und 4 של‎ J TON של‎ 
Meine bleibe mein!“ ſpricht „%%% ירי‎ Wes 
der Gottloſe. se ְשֶל שָל‎ 


. ii ID זו‎ DOWN 


IV. 
Die vier Gemüthsarten. 


Es gibt vier Arten in den JJ . MYTIMNTIYIIN 


Gemüthsſtimmungen: Einer u ונוח לרצות‎ ipod 
iſt leicht zu erzürnen und leicht * & 


. zu befänftigen — da geht der PIE WI vw 
! Sean mr mals. an Annan —... ͤ ——.. ——.. ... || 


הט — — 
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| 


| 


Fehler im Verdienſte auf. Ei- NY? לְכְעוס. 12 לְרצות,‎ 

ner iſt Schwer zu erzürnen und J | 
ſchwer zu beſänftigen — da ד‎ 

geht das Verdienſtliche im Feh— 


ber auf. Einer it ſchwer zu p לְכְעוס. וְנוחָלְרָצות,‎ 
erzürnen und leicht zu befünfe * 021 ₪ 


| גוח cin Kaan dp ng ot‏ זו der‏ א 


dern or‏ . קש 


ד ] :% 4 


müthiger. Einer iſt leicht zu 
erzürnen und ſchwer zu beſänf— 
tigen — der iſt ein Böſewicht. 


V. 
Die vier verſchiedenen Schüler. 


on | 


— — — — — 


Vier Klaſſen gibt es unter. מדות בתלמידים‎ YIIN 
den Schülern. — Einer faßt J. 7 | 
ſchnell und vergißt ſchnell — PEN DD * 
da geht der Vorzug im Fehler- Jr Nx! לְאַבָּר,‎ 


haften auf. Einer faßt ſchwer לאבד‎ 12 ER | 
! |= - ) , / ו‎ 
und vergißt ſchwer — da geht 9 pr 172 


das Fehlerhafte im Vorzug auf. VII הפסדו בְּשכָרו.‎ NY’ 


Einer faßt ſchnell und vergißt שמזוע, וכשה לאבד, זו‎ 
ſchwer —das iſt ein glückliches u וק‎ ＋ | ws 


Theil. Einer faßt ſchwer und טוב. קשה לְשָמוע.‎ 090 

vergißt ſchnell — das iſt ein; רע‎ Dein ומהיר לאבד, זו‎ 

unglückliches Theil. N 4 
VI 


Die vierfache Art der Mildthätigkeit. 
Vier Klaſſen gibt es unter 7 nd 529 


Denen, die Milde üben. — 2 ו‎ 
Mancher will wohl ſelbſt ge— הַרוּצָה שיתן. ולא‎ 1278 


ben, veranlaſſet aber nicht An- e | | 
: dere zum Geben — Dieſer iſt 0 e en. 


= ᷓ — — e ———— — — — — — — — — — —  — 


ꝗ — — — — . — — vn - . —‏ — — ...]יי ויו — ור . בש 


rn שש‎ — — — — — —ů— — — —— 
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mißgünſtig gegen Andere. 037) DD יהנו‎ 
Mancher veranlaßt Andere zum 


Geben, er ſelbſt aber gibt nicht 4- | +7 
ba. en ne ya dyn עינו‎ d לא‎ 


אַחָרִים. 


₪ — dieſer iſt ein Wen: 


ſchenfreund. Mancher gibt אַחָרִיכם,‎ 1m ולא‎ 
ſelbſt nicht und veranlaßt auch 
nicht Andere zum Geben — 


dieſer iſt ein Hartherziger. 


VII. | 
Die vier Klaſſen der Weicheitsjünger. 


— — —Ä—U—ÿo¹ 


Vier Klaſſen gibt es unter ארמּע מדור] בְּיושְבִיכם‎ 


den Jüngern der Weiſen: a0, ספוג.‎ p 
Schwamm, Trichter, 


Seihe und Schwinge. DD = an משמררת.‎ 


Ein Schwamm — der Alles ‚537 IN שהוצת סופג‎ 


einſaugt. Ein Trichter — der 8 - 
aufnimmt auf der einen Seite Ne, NAD DDD; משפך.‎ 


und auf der andern ausfließen TS» D בזו.‎ 
läßt. Eine Seihe — läßt ארת‎ os) 2 Y 
durch den Wein und behält zu⸗ השמָרים ונפה שֶמוצִיאֶה‎ 


& 


rück die Hefen. Eine Schwinge & את לת וכולטה‎ 
— wirft ab die Kleie und bes- n 


hält das Mehl. 59 
VIII. 
Die lautere und die unlautere Liebe. 


— — — — ———A—A-.— — 


Jede Liebe, die an einer שהיא תלו יה‎ IN כל‎ 
Sache hängt, hört auf, wenn ; 
:ווה 5 ל‎ hie aber SORT IB NT : 


4-5 
1 


— 
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welch' an keiner Sache hängt, bn ושְאִינָה‎ UN 


2 


hört niemals auf. Welches iſt / 
das Beiſpiel einer Liebe, die dow "bon 1 N 9202 


an einer Sache hängt? Die היא &„ שהצת‎ IN 
Liebe Amnons zu Tamar. de תלוּיָה 9„ זו‎ 


Und für die, welche an kei— 
Nhe. 
ner Sache hängt iR das Vor⸗ 8 NEN dd 


bild die Liebe zwiſchen David FIT בְרְבָר, זו‎ on 


und Jonathan. IN MT 
IX. 


Der erfolgreiche und erfolglose Streit. 


Jeder Streit, der im TER N 
men Gottes geführt wird, hat D כָּל מַחַלְקת שָהיא‎ 


am Ende bleibenden Grfolg / להתקיכ:‎ 1910 iD 
; שמים. אין‎ eb HN 
bleibenden Erfolg. Weiche N' איזו‎ | p 9 


iſt das Beiſpiel eines 9 
% ner Moon 


im Namen Gottes? Der e 
Streit zwiſchen Hillel und 

Schamai, und nicht im Nas Son מִחַדְקרז‎ N ‚DAY 
men Gottes war der Streit ya יזר‎ 0%. 
Korachs und ſeiner ganzen * שמ‎ Dr? 92 N). av 
Rotte. D ו מִחַלְקה‎ 


% 
Muthig, ſchnell, leicht und ſtark. 


— — — 


Jehudah ben Tema pflegte יהודה 2 תִימָא אומר.‎ 


zu Sagen: Sei muthig wie , 
der Parder, לו‎ N' וקל‎ 1032 


ſchwingt wie der Adler, „e ונבור‎ 


der Hirſch! דה-*‎ a 
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und ſtark wie der Löwe — 7 לעשור; רצון‎ 
zu vollbringen den Willen dei— 


nes Vaters im Himmel. DAY 
| 
| 


RT. 
Die verſchiedenen Lebensſtufen. 


Derſelbe ſagte auch: Im 5D. D MT N 
Alter von fünf Jahren iſt die 


Reife da für das Leſen der NJ. 72 N 
Schrift; im Alter von zehn 
für das Studium der Miſchna; 


im Alter von dreizehn für die עשרה 0 2 חמש‎ 
Uebung religiöſer Pflichten; 


im Alter von fünfzehn für die 7D . עשרה לְתַּלְמוּד‎ 


Gemara; im Alter von acht— be 
zehn für die Ehe; im Alter עשרִים‎ [2 «Man. עשרה‎ 


von zwanzig für das Erwer— 2 לרדוף. 2 שלשים‎ 
ben; im Alter von dreißig iſt 


der Menſch in voller Kraft; 2. mb אַרְבְּעִיכס‎ g 
im Alter von vierzig erlangt 


er die volle Einſicht; im Als ששיכם‎ 2 A5 חמ שים‎ 


ter von fünfzig kann er Rath 2 לזקנ ה. ב שבעים‎ 
ertheilen; im ſechzigſten be: e 


ginnt das Alter; im ſiebzigſten 3 . 999 לג‎ Din 2 
das Greiſenthum; im achtzig— 


ſten das hohe Alter; im neun- תִּשָעִיכ לְשוּחַ. 73 מאה‎ 
zigſten die geſenkte Statur; 


| und im hundertſten Jahre iſt E ובטל‎ I) 5 כּאְלו‎ 
man wie todt, hingegangen und 
nicht mehr in der Welt. 


שָנִיבם למל 


שנִים wa‏ בּן שלש 


|... —— f! BB — ——ä——ẽ— . Q —— — — —ß— ͥ — — —ä 
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Frl. | 
Die Lehre enthält Alles. 


Ben Bag-Bag pflegte zu ſa J 79T «MOIN 121272 
gen: Kehre und wende ſie — 
die Torah um und um, denn בד‎ 
Alles findet ſich in ihr. Forſche 
in ihr, werde in ihr alt und 999.72 
grau und weiche nie von ihr; 


denn es gibt fein beſſeres Maß 717 לה‎ N . JI לֶא‎ 
(für die Lebensweiſe) als — 
die Torah. 
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Die Zehn Gebote. 


Einleitende Bemerkung. 


(Die Zehn Gebote bilden die Grundlage der ganzen iſraelitiſchenReli— 
gion. — Die wichtigſten Lehren über Gott, über den Menſchen 
und über den Beruf des iſraelitiſchen Volkes, wie auch die 
heiligſten Pflichten, die wir gegen Gott, gegen unſere Nebenmenſchen und 
gegen uns ſelbſt haben, knüpfen ſich an die zehn Ausſprüche am Sinai. — 
Dieſe gründlich zu verſtehen und ſo oft als möglich ſich in Erinnerung zu 
rufen und dem Gedächtniſſe und dem Herzen tief einzuprägen, iſt für 
den Iſrageliten eine religiöſe Pflicht.) 


Erſtes G.bo!, 


D F הוצאקיף‎ MEN os v DON 
: מִבִּית עבריכם‎ 


Ich bin der Ewige, dein Gott, der ich dich herausge— 
führt habe aus dem Lande Mizrajim, aus dem Hauſe 
der Sklaven. 


Dieſes erſte Offenbarungswort Gottes am Sinai iſt die Einlei— 
tung zu den übrigen Geboten. — Dieſes Offenbarungswort ſpricht den 
Glauben an Gottes Daſein und Walten aus und befiehlt uns, 
in Gott das höchſte und vollkommenſte Weſen anzuerkennen, welches die 
Schickſale der Menſchen beſtimmt und leitet, den Frevler in ſeinem 
Uebermuthe ſtürzt, des Elenden und Bedrängten aber ſich huldvoll an— 


nimmt. 
An dieſen Ausſpruch knüpfen ſich ſämmtliche Grundlehren 

unſerer Religion: die Lehren nämlich über Gott, über den Men— 

3 (ben und über den Beruf des iſraelitiſchen 75 
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I. Es lebt im und über dem All ein höchſtes Weſen, deſſen 


Daſein nicht von dem Daſein anderer Dinge abhängt, ſondern der Ur— 
grund iſt von allen im Weltall vorhandenen Dingen. 


| II. Dieſes höchſte, unbedingte und ſelbſtſtändige Weſen ſteht zur 
Welt in einer dreifachen Beziehung: 1. Gott it Schöpfer 
der Welt. — Gott hat die Welt und Alles, was fie enthält, am Be— 
ginne aus Nichts, blos durch die Macht ſeines Willens, in's Daſein 
gerufen. 2. Gott iſt Er halter der Welt.— Die Welt be— 
ſteht fort blos durch die Macht des göttlichen Willens. —Das Natur— 
geſetz, nach welchem Alle Erſcheinungen in der Natur gleichmäßig vor 
ſich gehen, iſt nichts Anderes als der Wille Gottes, der die Natur in 
der Ordnung erhält, in der er ſie am Beginne eingerichtet hat. 3. 
Gott iſt Regierer der Welt. — Gott leitet und lenkrt die 
Kräfte in der Natur und die Ereigniſſe in der Menſchenwelt nach ſei— 
nem Willen und zu den Zwecken, die er beabſichtiget. 


III. Die Weſenheit Gottes iſt ſeine Ein heit, Geiſtig— 
keit und Ewigkei t.—1. Gott iſt ein einziges und einiges 
Weſen. — Auer Gott gibt es kein Weſen mehr von unbedingtem und 
ſelbſtſtandigem Daſein, und in ihm iſt keine Mehrheit der Perſönlichkei— 
ten und keine Mannigfaltigkeit der Theile. 2. Gott iſt ein geiftt- 
ges Weſen.— Gott hat keinen Körper und keine körperlichen Eigen— 
ſchaften, er iſt auf keinen Raum beſchränkt und tft nicht wahrnehmbar 
durch die Sinne. 3. Gott iſt ein ewiges Weſen. Gott iſt ohne An— 
fang und ohne Ende; er war, er iſt, und er wird zu allen Zeiten ſein. 
IV. Folgende ſieben Eigenſchaften bilden die Attribute Gottes: 
1. Gott iſtallmächteig: Ihm, der die Welt geſchaffen und ſie er— 
hält und regiert, iſt Nichts unmöglich. 2. Gott iſt allweiſe: Er 
wählt die geeigneteſten Mittel für die beſten Zwecke. 3. Gott iſt 
allgegenwärtig: Er durchdringt Alles mit ſeinem Geiſte. 4. 
Gott iſt allwiſſend: Ihm iſt Nichts verborgen und unbekannt. 
5. Gott iſt allgerecht: Er belohnt und beſtraft Individuen und 
Nationen nach ihren Thaten. 6. Gott iſt allgütig: Er gibt 
Allen, was ſie brauchen, um glücklich zu ſein, und vergibt dem Sünder, 
der reuig zu ihm zurückkehrt. 7. Gott iſt höchſt heilig: Er hat | 


nur Gefallen am Guten und verabfiheut das Böſe. 
: / 


Die Lehren uber Gott. 
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Außer dieſen ſieben Eigenſchaften finden ſich in Gott noch andere 
Eigenſchaften und Vollkommenheiten, die wir aber mit unſerer Sprache 
nicht auszudrücken vermögen. Gott iſt erhaben über jede Schilderung 
und jedes Lob, wir können ſeine Größe nicht hinlänglich ſchildern, ſein 
Lob nicht ganz ausſprechen. „Wer kann ausſprechen die Machtthaten 
Gottes, wer verkünden all fein Lob.“ (Pf, 106, 2.) 


Die Lehren über den Menſchen. 


I. Der Menſch iſteingottebenbildliches Weſen.—Er hat 
nicht blos einen Körper ſondern auch einen dem göttlichen Weſen ſelbſt 
entſtammenden Geiſt, dem Gott und ſein Geſetz tief eingeprägt iſt. 
Der Menſch hat Vernunft. d. h. die Fähigkeit das Wahre vom 
Falſchen und das Gute vom Böſen zu unterſcheiden, er hat 
ferner Gewiſſen, d. h. eine innerliche Stimme, die das Wahre und 
Gute billigt und das Falſche und Böſe verabſcheut und einen 
freien Willen; er kann wählen das Gute oder das Böſe. 

II. Der Menſch iſt ein freies Weſen. — Ihm find alle Ge— 
ſchöpfe in der Natur unterworfen, er hingegen iſt keiner irdiſchen Macht 
unterworfen. — Der Menſch iſt Selbſtz weck und nicht Mittel 
für die Zwecke Anderer. —Er ift zum Dienſte Gottes beſtimmt und 
nicht zum Dienſte der Menſchen. 


III. Der Menſch iſt ein mora liſches Weſen.—Er ſoll dem 
Sittengeſetze, das er in ſich trägt und das durch Gottes Offenbarungs— 
wort ihm kund geworden, folgen. Er ſoll ſeine geiſtige Natur pflegen 
und vervollkommnen, er ſoll nur Geſinnungen hegen und Handlungen 
üben, die ſein Gewiſſen billigt. 

IV. Der Menſch iſt einreligiöſes Weſen.—Er trägt in feinem 
Innern Ahnung, Gefühl und Begriff von Gott und ſeinem Gebote. 
Es iſt darum ſeine Aufgabe, ſich ſtets in Beziehung zu Gott zu wiſſen 
und zu erhalten durch das Streben nach klarer Gotteserkennt— 
niß und durch reine Gottes verehrung. — Der Menſch ſtrebe 
Gott zu erkennen, von ſeinem Weſen und Walten, wie ſie in der 
Natur, Geſchichte, Vernunft und Schrift ſich offenbaren, die klarſte 
Einſicht und die innigſte Ueberzeugung zu gewinnen. — Der Menſch 
ſoll aber auch Gott, den er in ſeinem Geiſte denkt und erkennt, durch 
Geſinnung, Wort und That verehren; er fol Gott ehr fürch— 
ten und lieben, ihm gehorchen, danken und vertrauen. 


Die Zehn Gebote. 
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Wir ehr fürchten Gott, wenn wir unſere Beſchränktheit ge— 


| genüber feiner unendlichen Größe einſehen und erfenren, in Demuth 
| und Beſcheiden beit vor ihm wandeln und uns nicht anmaßen, feine Wer— 
| 


fe und Fügungen zu tadeln, weil wir oft deren Abſichten nicht be— 
greifen. Wir lieben Gott, wenn wir ihn über Alles ſchätzen und 
ſtets bereit ſind, jeden Wunſch unſeres Herzens, das Leben und alle 
ſeine Güter freudig zu opfern, ſobald ſie von Gott uns abwendig zu 
machen drohen. Wir gehorchen ihm, wenn wir durch eigene freie 
| Entſchließung feinen Geboten uns unterwerfen. Wir danken ihm, 


wenn wir die innigſte Anerkennung ſeiner Wohlthaten im Herzen he— 
gen und dieſe Anerkennung durch Wort und That bezeugen. Wir 
vertrauen ihm, wenn wir unſere Hoffnung und Zuverſicht auf ihn 
ö ſetzen und den Glauben in uns bewahren, daß Gott über ſeine From— 


men wacht und ihre Schickſale ſtets zu ihrem Heile lenkt. 


V. Der Menſch ]ו‎ ein unſterbliches Weſen.— Sein Geiſt 
kehrt nach dem Tode ſeines Körpers wieder zu Gott zurid, dem er 
en.ftammt und in dem er allein feine Vollendung und fein ewiges Heil 


findet. 


5 


Ueber den Beruf des Iſraelitiſchen Volkes. 


Da dieſe Heilswahrheiten an und durch Iſrael offenbart wurden, ſo 
iſt auch das iſraelitiſche Volk zum Träger derſelben berufen. Iſrael 
ſollein Reich von Prieſtern und ein heiliges Volk 
ſein.—So hat es auch Moſes ausgeſprochen in den Worten, die er vor 
der Offenbazungsbegebenheit im Namen Gottes an das geſammte Volk 
gerichtet. —„Ihr werdet mir fein ein koſtbares Eigenthum aus allen 
Völlern (סגולה מכל העמים)‎ ; denn mein ift die ganze Erde, und ihr 
ſollet mir fein ein Reich von Prieſtern (ממלכת כהנים)‎ und 
ein heiliges Volk.“ (גוי קדוש)‎ (2. B. M. 19. 5, 6.) 

Iſrael iſt ein koſtbares Eigenthum Gottes genannt; 
denn in Sfrael bat Gott den ganzen Schatz feiner Heilslehren und 
Wahrheiten niedergelegt. —Iſrael ſoll darum ein Reich von Prie 
ſter n, ſein: Iſtael ſoll dieſe Heilslehren und Wahrheiten verkünden 
und in der Menſchenwelt verbreiten. — Sfrael ſoll ein heiliges 
Volk fein: Jeder Sfraelite ſoll dieſe Heilslehren und Wahrheiten, 
die Gott uns offenbart, in ſeinen Geſinnungen, Worten und Thaten | 

: ausprägen, er ſoll nämlich alle die Gebote und Satzungen üben, die 3 
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den Gedanken an Gott in ihm ſtets lebendig erhalten und ihn als 
einen dem Dienſte Gottes geweihten Priefter erkennen laſſen. Iſrael 
wurde von Gott auserwählt, ſeine Wahrheiten zu verkünden, der 


Menſchheit auf der Bahn des Heils als Muſtervolk voranzugeben, 
alle Menſchen aus leiblicher und geiſtiger Knechtſchaft zu 
erlöſen, ſie alle in dem Glauben an Gott mit einander zu vereinigen 
und ſo ein Gottes reich auf Erden zu gründen. 


Zweites Gebot. 


D- ND: - D לף אֶלְהִים‎ na 
ואַשָר בָּארֶץ‎ D D ex וְכָלתְמונָה‎ v 


DuD ** מִתֶּחרת‎ D PN DD 


y v N S Da N) om‏ אל ved‏ פקד עון- 
אָבת עַלבָּנִים על-שלשים וְעַלרְבַּעִים לְשנאִי: ועשה 
D‏ לְאַלְפִים ya an)‏ מַצְותִי: 


Du ſollſt keine andere Götter haben vor meinem An— 
geſichte. Du ſollſt dir nicht machen irgend ein Bild 
oder eine Geſtalt von Dem, was am Himmel oben, 
auf der Erde unten, oder im Waſſer unterhalb der 
Erde iſt. Du ſollſt dich vor ihnen nicht bücken und 
ihnen nicht dienen; denn ich, der Ewige, dein Gott, 
bin ein eifervoller Gott, der da ahndet die Sünden der 
Väter an den Kindern bis in's dritte und vierte Ge- 
ſchlecht, bei Denen, die mich haſſen, der aber Gnade 
übet bis in's tauſendſte Geſchlecht bei Denen, die mich 
lieben und meine Gebote beobachten. 
In dieſem Ausſpruche wird uns dreierlei verboten: Götzen— 
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I. Götzendienſt treibt: 1 Drjenige, der wie die alten Heiden viele | 
Götter anbetet, der Sonne, Mond und Sterne, oder fonft ein Weſen 
| 
| 


oder eine Kraft in der Natur auf göttliche Weiſe verehrt. 2. Wer 
ſeine Hoffnung ſetzt auf Menſchen. 3. Derjenige, der das Geld zu 
ſeinem Abgotte macht. 


In dieſem Verbote der Verehrung anderer Götter 


iſt auch das Gebot der äußeren Verehrung des einig-einzigen Gottes 
ausgeſprochen.— Wir follen Gott nicht blos innerlich verehren 


durch die Gefüble der Ehrfurcht und Liebe, des Gehorſams, der Dankbar— 
keit und des Vertrauens, ſondern unſern Glauben an ihn auch äußer— 
lüch bekennen durch Handlungen und Formen, die unſere religiöſen 
Geſinnungen und Gefühle zum Ausdrucke bringen. 

II. Aberglaube iſt ein falſcher Glaube, ein Glaube, der 
weder in der heiligen Schrift noch in der Vernunft begründet iſt. 
Des Aberglaubens macht ſich ſchuldig: 1. Wer an Bezauberungen, 
Wahrſagereien und Traumdeutungen glaubt. 2. Wer ſich vor Todten 
oder Geſpenſtern fürchtet. 3. Wer ſeine Hoffnung und ſein Vertrauen 
auf gewiſſe Zeiten, Tage und Stunden ſetzet. 4. Wer bei Krankheiten 
anſtatt der natürlichen Heilmittel, die Gott in ſeiner Gnade in ſo 
reichlicher Fülle geſchaſſen, übernatürlicher Mittel ſich bedienet. | 

III. Wir dürfen Gott unter keinem Bilde verehren; denn ihm 
iſt ja Nichts in der Natur vergleichbar. Er iſt ein geiſtiges Weſen; 
an ihm haftet nichts Irdiſches; ihm können keine körperliche Eigen— 
ſchaften und keine menſchliche Schwächen beigelegt werden. — Nur um 
dem Menſchen verſtändlich zu werden, bedient ſich die heilige Schrift 
ſinnlicher Bezeichnungen von Gott: z. B. Auge, Ohr und Arm Got— 
tes. — Dieſe Ausdrücke, die man Anthropomorphismen nennt, müſſen | 


1 immer bildlich genommen werden. —&o ift unter Auge und Ohr Got- 
tes deſſen Allgegenwart und Allwiſſenheit, unter Arm Gottes deſſen 


Allmacht zu verſtehen. 

Um den Iſraeliten von Götzendienſt, Aberglauben und falſcher 
Gottesverehrung fern zu halten, wird es uns auch an mehreren Stellen 
in der Schrift auf's nachdrücklichſte eingeſchärft, die Unſitten der Hei— 
denvölker ſorgfältig zu meiden. 

„Ihr ſollet nicht thun nach der Weiſe des Landes Egypten, darin 
ihr gewohnt habet. Auch nach der Weiſe des Landes Kanaan, wohin 


/ ich euch führe, ſollet ihr nicht thun, und nach ihren Satzungen ſollet ihr . 
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nicht wandeln. —Haltet euch an meine Vorſchriften, keine jener gräuel— 
vollen Satzungen zu üben, die vor euch geübt wurden, damit ihr durch 
ſolche nicht verunreinigt werdet. —Ich bin der Ewige, euer Gott.“ (3. 
B. M. 27, 1, 30.) 


„Heilig ſollt ihr fein, denn heilig bin ich, der Ewige, euer Gott. 
—Einſchnitte um einen Todten ſollt ihr nicht machen in euern Leib, 
und Aetzſchrift ſollt ihr an euch nicht machen. Ich bin der Ewige. — 
Wendet euch nicht den Beſchwörern und Weisſagern zu; ſucht ſie 
nicht auf, um euch an ihnen zu verunreinigen. Ich, der Ewige, bin 

euer Gott!“ (3. B. M. 19, 2. 28, 81.) 


„Kinder ſeid ihr des Ewigen, eueres Gottes. Macht euch keine 
Einſchnitte in den Körper und ſcheeret euch nicht die Augenbrauen 
kahl um eines Todten willen; denn du biſt ein heiliges Volk dem 
Ewigen, deinem Gotte.“ (5. B. M. 14, 1. 2.) 


„Wenn du kommſt in das Land, das der Ewige, dein Gott, dir 
gibt, fo lerne nicht, den Greuelen jener Völker gleichthun.—Es ſoll nicht 
gefunden werden unter dir, der ſeinen Sohn und ſeine Tochter durch 
das Feuer führt, der Wahrſagerei treibt, der aus Wolken und Schlan— 
gen deutet und ein Zauberer tft.— Und Geiſterbanner, und Beſchwörer 


und Weiſſager und der die Todten beſchwört. Denn ein Greuel des 
Ewigen iſt Jeglicher, der dies thut, und um dieſer Greuel willen 
treibt ſie der Ewige, dein Gott, vor dir aus. Du ſollſt ganz ſein mit 


dem Ewigen, deinem Gotte.“ (5. B. M. 18, 9— 13.) 


Gott iſt ein eifervoller Gott heißt: Gott verabſcheut den 
Götzendienſt und kann ihn nicht dulden. Er läßt die unausbleib— 
lichen Folgen der Gottloſigkeit früher oder ſpäter eintreten. Gott iſt 
zwar langmüthig und wartet auf Beſſerung; denn er will nicht den 
Tod des Sünders: wenn aber die Sünde von Geſchlecht zu Geſchlecht 
ſich fortpflanzt und bis zum Haſſe gegen Gott und das Gute ausartet, 
fo daß Beſſerung nicht mehr zu hoffen iſt, dann läßt er, um der Förde— 
rung des Guten Willen, feine Strenge walten. — Größer aber als das 
Maß ſeiner Strenge iſt das Maß ſeiner Milde: nur bis zum vierten 
Geſchlecht ſiehet er dem Fortwuchern der Sünde ruhig zu; die Saaten 
des Guten hingegen läßt er noch dem tauſendſten Geſchlechte heilvoll 


f erblühen. : 
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Drittes Gebot. 


Du ſollſt nich 

gen, deines Gottes, zum Falſchen; denn der Ewige 

läßt nicht ungeſtraft Denjenigen, der ſeinen Namen 
zum Falſchen ausſpricht. 


Dieſer Ausſpruch verbietet jede Aeußerung in Wort oder That, bei 
der der göttliche Name mißbraucht wird, oder die einen Mangel an 
Ehrfurcht vor Gott verräth.—Eine ſolche Aeußerung iſt der falſche 
Schwur שקר)‎ pe); der verge bliche Schwur (mw (שבועת‎ 5 

die Nichterfüllung der Gelübde נדר)‎ nn) ; das Fluchen; das 
andachtsloſe Beten; die Religionsſpötte rei und die 


Entweihung des göttlichen Namens (חלול השם)‎ durch 


frevelhaften Lebenswandel. 

I. Falſch Schwören heißt: Gottes Namen zum Zeugen an— 
rufen, um eine lügen hafte Ausſage als eine wahre zu bekräf— 
tigen. Wer vorſätzlich einen ſolchen falſchen Eid ſchwört, der macht 
ſich des Meineides ſchuldig und begeht ein Verbrechen, vor dem, 
wie der Talmud ſagt, Himmel und Erde zurückſchaudern, indem er 
hierdurch thatſächlich Gottes Allwiſſenheit, Gerechtigkeit und Heiligkeit 
verleugnet und ſo dem Urquell alles Heiles ſich ent- 


wird der Eid geleiſtet. 


II. Vergeblich Schwören heißt: Jede gleichgültige Be— 
. hauptung im gewöhnlichen Umgange leichtſinnig bei Gottes heiligem . 


— — — — — — — 
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Namen betbeuern. — Auch ein wahrhaftiger Eid, geſchworen ohne jede 
Noth und Verpflichtung, ohne, daß ihn das Gericht zur Ermittelung 
der Wahrheit und Feſtſtellung des Rechtes fordert, iſt ein ſündhafter. 
Vor dem Gerichte ſchwören zur Beſtätigung einer Ausſage, die 
nicht im eigenen Intereſſe geichibet, ſondern um den Gang der Gerech— 
itgkeit zu fördern und das Recht des Schuldloſen an den Tag zu brin— 
gen, iſt eine von der Pflicht gebotene religiöſe Handlung. „Wenn 
Jemand fündigt, indem er hört die Stimme der Beeidigung, und er 
war Zeuge; hat geſehen, oder erfahren, und will es nicht ſagen, ſo la— 
det er eine Schuld auf ſich.“ (3. B. M. 5, 1.) „Den Ewigen, deinen 
Gott, ſollſt du fürchten, ihm dienen und anhängen und bei feinem 
Namen Schwören.“ (5. B. M. 6, 13.) 

Im Verkehre und Umgange aber iſt es im höchſten Grade ſündhaft, 
jede Behauptung mit dem Namen Gottes zu beſiegeln. — Solche leicht— 
ſinnige Sſchwüre geſchehen aus Mangel an Ehrerbietung gegen Gott 
und bezeugen nur ein Mißtrauen in der eigenen Wahrhafeigkeit. —Im 
gewöhnlichen Leben ſei das bloße Wort ein Schwur. הן שלך הן. ולאו)‎ 
לאו‎ TV) „Dein Ja ſei ein Ja, und dein Nein ſei ein Nein!“ 

III. Die Nichterfüllung der Gelübde iſt gleich dem 
Eidbruche. — Wer ein Gelübde thut, Etwas im Namen Gottes zu thun 
oder zu unterlaſſen, und er erfüllt es nicht, der begebet die Sünde des 
Meineides. „Wenn Jemand ein Gelübde thut, oder einen Eid ablegt, 
ſich irgend Etwas zu verfagen, der entweihe nicht ſein Wort, er thue | 
Alles, was aus ſeinem Munde herausgegangen.“ (4. B. M. 30, 2.) 


IV. Auch das Fluchen, d. h. ſich oder Andern bei Gottes heiligem 
Namen Böſes wünſchen, iſt eine Handlung, die einen Mangel an Ehr— 
furcht vor Gott verräth und bei der man den göttlichen Namen, ein⸗ 
erlei ob er dabei ausgeſprochen wird oder nicht, auf die ſündhafteſte 
Weiſe mißbraucht; denn es iſt ja die göttliche Macht, die, wenn auch 
nicht laut mit dem Munde, doch im Innerſten des Herzens, angerufen 
wird, dem Fluche Kraft und Folge zu verleihen. Jeder Fluch 
|] e in gottes läſter liches Gebet. 

V. Eine ehrfurchtsloſe Handlung iſt ferner das andachts loſe 
Beten. Wer ohne Andacht betet, zeigt Geringſchätzung gegen den 
göttlichen Namen, den er im Gebete ausſpricht, ohne daß derſelbe die 
Gefühle der Ehrfurcht und Bewunderung vor der Majeſtat Gottes und 


ſeiner Erhabenheit in ihm wecket. 
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VI. Eine wahrhafte Schmäbung und Verunglimpfung des göttlichen 
Namens iſt die Religionsſpötterei. Man begeht dieſe Sün— 
de, wenn man über die Religion, oder über die Gebräuche, die ſie zur 
| Anregung und Weckung des religiöſen Sinnes in unſerem Innern uns 
vorſchreibt, leichtſinnig ſcherzt oder fie gar verhöhnt. 


VII. Man verſündigt ſich endlich gegen die Ehrfurcht vor Gott durch 
die Entweihung des göttlichen Namens durch Handlun— 


gen, welche die Religion, die wir bekennen, in Mißachtung bringen. 
Beſonders ſchwer verſündigt ſich der Iſraelite, an dem ja der göttliche 
Name genannt iſt, und der den Beruf hat, dieſen unter den Menſchen 
zu verherrlichen, wenn er gegen ſeinen Nebenmenſchen und beſonders 
gegen andere Religionsbekenner unwürdig handelt, wodurch er verur— 
ſacht, daß Andere an der Wahrheit irre werden, die jüdiſche Religion 
und ihre Bekenner an Achtung verlieren, indem der Nichtiſraelite die 
Frevelthaten des pflichtvergeſſenen Iſraeliten 1 feiner Srreli- 
gi öſität, ſondern der Religion des Judenthums zu— 


Gebot derheiligung des göttlichen Namen + den (קדוש‎ | 
ausgeſprochen. — Der Ifraelite ſoll durch echt frommen und wahrhaft 
ſittlichen Lebenswandel von der lebensheiligenden Macht unſeres Glau— 


bens Zeugniß geben und durch edle Handlungen an Glaubensgenoſſen 
und an Nichtglaubensgenoſſen bei andern Religionsbekennern eine 


gute Meinung von unſerer Religion erwecken und die Achtung unſerer 
Glaubensgenoſſen zu mehren ſuchen. „Ich will geheiligt werden unter 
den Kindern Iſraels, ich bin der Ewige, der euch heiligt.“ (3. V. M. 


22, 32.) 
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בַּיוּם הַשְבִיעִי D‏ אַתדיום DN‏ ויקדשהו: 


Gedenke 566 40 ihn zu heiligen. Sechs 
Tage ſollſt du arbeiten und all' dein Werk verrichten. 
— Aber der ſiebente Tag iſt ein Ruhetag dem Ewigen, 
deinem Gotte geweiht; da ſollſt du keinerlei Werk ver— 
richten, du und dein Sohn und deine Tochter, dein 
Knecht und deine Magd und dein Vieh und dein 
Fremdling, der in deinen Thoren wohnt. Denn in 
ſechs Tagen hat der Ewige gemacht den Himmel und 

die Erde, das Meer und Alles, was darin iſt, und er 


ruhete am ſiebenten Tage; darum ſegnete der Ewige 
den Sabbath und heiligte ihn. 

Dieſer Ausſpruch befiehlt uns, den ſiebenten Tag in der Woche 
durch leibliche Ruhe und geiſtige Weihe als einen von Gott geſegneten 
und geheiligten Tag zu feiern. Gott hat den Sabbatthag geſeg— 
net: Er hat uns dieſen Tag zur Freude und zum heiteren Lebens— 
genuſſe gegeben; wir ſollen darum an ihm des Lebens froh werden, der 
alltäglichen Beſchäftigungen uns enthalten und jede Sorge und jeden 
Kummer aus unſerem Herzen bannen. Gott hat den Sabbathtag 
geheiligt: Er hat ihn zu frommen Gedanken und heiligen Hand— 
lungen beſtimmt; wir ſollen darum den Sabbath nicht in trägem 

Müßiggange zubringen, ſondern ihn vorzugsweiſe der Erhebung und 
Läuterung unſerer Seele widmen. | 
Das Sabbathgebot hat in der Schrift eine doppelte Begrundung: 
Der Sabbath iſt eingeſetzt zum Andenken an die Erſchaffung der Welt 
זכרון למעשי בראשית‎ und, wie es in der Wiederholung der zehn Ge- 
bote im fünften Buche Moſes heißt, auch zum Andenken an unſere 
Befreiung aus der egyptiſchen Knechtſchaft .זכר לצייאת מצרים‎ Der 
Sabbath iſt alſo unſer öffentliches, feierliches Bekenntniß, daß Gott 
Schöpfer und Regierer der Welt iſt, und zugleich unſer Aner- 
kenntniß, daß wir Iſraeliten beſonders verpflichtet ſind, Gott zu be— 
kennen und zu verkünden. Deshalb nennt auch die Schrift den Sab— | 


bath einen Bund zwiſchen Gott und Sfrael, : 
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In den Zehngeboten im 2 B. M. iſt das Sabbatbgebot eingeleitet 
mit dem Ausdrucke „Gedenke“ (זכור)‎ urd in der Wiederholung der— 
ſelben im fünften B. M. iſt es eingeleitet mit dem Ausdrucke „Beob- | 


achte“ (שמור)‎ — Dieſe verſchiedenen Ausdrücke deuten an, daß wir den 
Sabbath durch That und Geſinnung feiern müſſen, d. h. durch 
Ruhe von der Arbeit und durch Erhebung unſerer 
Seele zu Gott in Andacht und Betrachtung. 


Die Feſttage. 

Außer dem Sabbathe, dem allwöchentlichen Ruhetage, haben wir 
noch einige andere Tage im Jahre als geweihte Tage zu feiern. Dieſe 
ſind: I. die drei Freudenfeſte: Peſach, Shabnoth und Succoth; 
II. die beiden Bußfeſte: Roſch⸗haſchna und Jom⸗hackipurim. 


1. Die drei Freudenfeſte haben in der Schrift eine doppelte Be— 
gründuug: 1. eine geſchichtliche, indem ſie an die merkwürdig— 
ſten Ereigniſſe in der Geſchichte unſerer Vergangenheit erinnern; 2. 
eine natürliche, indem fie die Jahreszeiten feiern. Dieſe drei 
Feſte haben auch den gemeinſchaftlichen Namen: Wallfahrts— 
Fefte (שלש רגלים)‎ , weil an denſelben die Sfraeliten nach dem Tempel 
in Jeruſalem wallfahrten mußten. 

1. Peſach — Ueberſchreitungsfeſt, Feſt der ungeſäuerten Brode, 
oder auch Freiheitsfeſt genannt — iſt eingeſetzt zur Erinnerung an 
die Befreiung Iſraels aus der egyptiſchen Knechtſchaft, weshalb es im 
Gebete das Feſt unferer Freiheit heißt. Dieſes Feſt beginnt am Abende 
des vierzehnten Tages im Monate Niſſan und dauert jetzt acht Tage. 
Nach der bibliſchen Vorſchrift dauert dieſes Feſt blos ſieben Tage, von 


hameed gerannt. | 
2. Schabuoth —Wochenfeſt, Erndtefeſt, auch das Felt der Erft- 
linge genannt — wird zur Erinnerung an die Geſetzgebung am Sinai 


gefeiert, die ſieben Wochen nach dem Auszuge aus Egypten ſtattgefun— 
den hat. Dieſes Feſt fällt nach der Bibel auf den ſechſten Tag des 
Monats Siwan, jetzt auch auf den ſiebenten Tag. 


3. Succoth — Hüttenfeſt, auch das Feſt des Einſammelns ge— 
nannt — wird gefeiert zum Andenken an die Wanderung unſerer Vor— 


. fahren durch die Wüſte, wo fie in Hütten wohnten, und Gottes Schutz 


— — —— 
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fo ſichtbar über fie waltete. Dieſes Feſt beginnt am fünfzehnten des 
Monates Tiſchri und dauert nach der bibliſchen Vorſchrift acht, jetzt 
aber neun Tage. Der achte Tag heißt Beſchlußfeſt (Schemini Azereth). 
Der neunte Tag wird gefeiert als Freudenfeſt der Torah (Simchath 
Torah). Am Succothfeſte wer en an den erften ſieben Tagen in der 
Synagoge die Hallel-Pſalmen mit dem aus vier Pflanzengattungen 
beſtehenden Feſtſtrauß in der Hand recitirt. Der fiebente Tag, der im 
Tempel durch Abſingung von Pſalmen und Hoſchanoth und Umzüge 
um den Altar gefeiert wurde, heißt Hoſchanah⸗rabba. 

II. Die beiden Bußfeſte haben ihren Entſtehungsgrund weder in 
der Natur noch in der Gefchichte, ſondern in unſerem religiöſen Ver— 
hältniſſe zu Gott. Sie ſind beſtimmt, zur Läuterung unſerer Seele 
durch Buße und Betrachtung. 

1. Roſch haſchauah — Neufahrsfeſt, auch Gedächtnißtag ge— 
nannt — wird gefeiert als Huldigungstag für Gott, der die Welt 


geſchaffen. Indem wir aber Gott unſere Huldigung darbringen, er— 
innern wir uns auch an unſere Sündhaftigkeit und an das Gottesge— 


richt, wodurch wir uns zur Buße ermuntern, die wir mit dieſem Tage 
beginnen und bis zum Verſöhnungstage fortſetzen. Der Ifraelite ſoll 
jedes Mal mit dem Anfange des Jahres ſich zu beſſern, zu veredlen 
und zu vervollkommnen ſuchen. Dieſes Feſt wird nach der Bibel am 
erſten, jetzt auch am zweiten Tag des Monats Tiſchri gefeiert. 
Beim öffentlichen Gottesdienſte wird an dieſem Feſte das Schofar 
geblaſen, dem eine dreifache Bedeutung beigelegt wird: 1. Huldi— 
gung Gottes als König der Welt; 2. Verkündigung des Gottesge— 
richtes; 3. Erinnerung an die Offenbarung. 
2. Jom⸗hackipurim— Verſöhnungstag, am 10. Tifhri—ift der 

hochheiligſte aller Feiertage und wird in der Schrift der Sabbath der 
Sabbathe שבת שבתון‎ genannt. An dieſem Tage iſt uns nicht allein 
die ſtrenge Sabbathruhe geboten, ſondern auch Enthaltung von allen 
Sinnengenüſſen. Der Zweck der Jom-hackippurimfeier iſt: Erlöſung 
von Sünden, Läuterung der Seele und Wiederaufnahme des gebeſſerten 
Menſchen in die Huld und Gnade Gottes. 


In der Anordnung des Verſöhnungs tages ſind drei wichtige Leh— 
ren des Judenthums ausgeſprochen. 
I. Die Lehre von der Verſöhnungsbedürftigkeit des Menſchen 


. Kein Menſch iſt fo rein und frei von Schuld, daß er nicht der Verſöh— 
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nung mit Gott bedürfen ſollte. „Es iſt kein Menſch auf Erden, der 
nur das Gute übte und nicht auch ſündigte.“ (Koheleth 7, 20.) 


II. Die Lehre von der Gnade Gottes. — Gott in ſeiner endlo— 
ſen Güte und Barmherzigkeit vergibt dem reuigen Sünder jede Schuld. 
„Der Ewige, der Ewige, Gott, barmherzig und gnädig und voller 
Huld und Wahrheit; bewahrend Huld dem tauſendſten Geſchlechte, 


vergebend Sünde, Miſſethat und Schuld und läuternd.“ (2 B. M. 
34, 6, 7.) 


III. Die Lehre, daß die Vergebung der Sünden durch keinen 
Mittler, ſondern durch eigene Beſſerung bewerkſtelligt wird. „Wenn 
der Frevler kehret von ſeinem Frevel, und Recht und Tugend übet, ſo 
ſoll er um deßwillen leben.“ (Ezech. 32, 19.) „Ich tilge wie Nebel 
deine Miſſethaten und wie Gewoͤlk deine Sünden. Kehre um 
zu mir, denn icherlöſe dich!“ (Jeſ. 44, 22.) „Denn an 
dieſem Tage wird Gott euch verſöhnen, euch zu reinigen, von allen eu— 
ren Sünden ſollt ihr vor dem Ewigen rein werden.“ (3. B. M. 16, 
30.) | 


Feſt⸗Kalender. 


Der Beginn eines jeden Monats wird als Neumondstag-—Roſch 
Chodeſch — begangen. Der Neumondstag iſt wichtig für die Feſtſtel— 
lung der Feſte. Wir rechnen unſere Feſte nach den Mondjahren. Der 
iſraelitiſche Kalender iſt auf Mond- (durch Ausgleichung auch auf 
* 


nen-) Läufe gegründet. Zwölf Umläufe des Mondes (in Schalt— 

en dreizehn) machen ein Jahr. Da die Tage, mit welchen das 
Sonnenjahr das Mondjahr überſchreitet, Urſache fein könnten, daß 
die Feſttage nicht in den vorgeſchriebenen Jahreszeiten treffen würden, 
fo find in einem Cyklus von 19 Jahren ſieben Schaltjahre. Die Dauer 
der Mondmonate iſt ab echfelud 29 3 Tage. In den Zeiten, 
1 heſtand, beſtimmte dieſes den 

Fenwohnenden Gemeinden wurde 
er durch Boten bekannt gemacht. 
Da dieſe nicht üderall rechtzeitig alllangten, fo feierten die Gemeinden 


in entfernten Provinzen an allen Feſten zwei Tage anſtatt eines Ta- 
ges. In Paläſtina ſelbſt wurde (mit Ausnahme des Neufahres) nur 


ein Tag gefeiert. Da aber der jüdiſche Kalender, wie wir ihn jetzt 
haben, von den Talmudlehrern R Ada und Samuel א וו‎ F 
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alle Zeiten geordnet und feftgeftellt wurde, fo beruht jetzt der zweite 
Feiertag nur auf Herkommen. Im Talmud (Bezah, Seite 4) heißt 
es, daß die Religionsbehörde in Paläſtina auf die Frage der Juden 
in den babiloniſchen Ländern, ob auch in Zukunft, da doch der Kalen— 
der feſtgeſtellt iſt, ein zweiter Feiertag zu begehen ſei? geantwor⸗ 
tet hatte: „Haltet den Gebrauch euerer Väter bei; denn es könnte 
wieder durch Religionsverfolgungen die Kalenderberechnung in Ver— 
geſſenheit kommen.“ Eine Beſorgniß jedoch für die jetzt kein Grund 
mehr vorhanden iſt. . 
Nachmoſaiſche Feſte. 

Zu dieſen Feſten kamen, durch beſondere Ereigniſſe veranlaßt, 
ſpäter noch zwei hinzu: Purim und Channccah. 

I. Purim — Felt der Looſe—wird am 14. Tage des 12, in einem 
Schaltjahre des 13 Monats gefeiert. — Es iſt ein Dankfeſt für die 
Errettung der Juden im perſiſchen Reiche, die Haman, der erſte Mi- 
niſter des Königs Ahasweros zu vertilgen beſchloß, weil Mar- 
dech ga i nicht das Knie vor ihm beugen wollte. —Dieſes Feſt wird be— 
gangen durch das Leſen des Buches Eſther beim öffentlichen Gottes— 
dienſte, durch Feſtmahle und durch Austheilung von Geſchenken und 
Gaben an Arme im häuslichen Kreiſe. 

II. Channccah — Weihfeſt — beginnt mit dem 25 des 9 Mo— 
nates und dauert acht Tage. Dieſes Feſt wird gefeiert zum Andenken 
an den Kampf für die Glaubensfreiheit in den Tagen לשל‎ 
Die Feier dieſes Feſtes beſteht im Anzünden von Weihlichtern in 7 
nagoge und Haus. 


Der öffentliche Gottesdienſt. 

Nit der Feier des Sabbaths und der Feſttage ſteht der öffentliche 
Gottesd ienſt in engem Zuſammenhange. — Nur durch den öffentli— 
chen Gottesdienſt können die Sabbathe und Feſte ihre Weihe und Be— 
deutung dem Gemüthe zum tiefern Bewußtſein bringen, und zu Ta— 
gen der Erbauung und innerer geiſtiger Erhebung werden. — Das 
Sabbathgebot ſteht auch darum in der Schrift mit dem Gebote des 
Tempelbaues zuſammen. „Beobachtet meine Sabbathe und ehrfürch— 
tet mein Heiligthum.“ (3. B. M. 9, 30.) 

In den Tempelzeiten beſtand der öffentliche Gottesdienſt in Opfer 
und in vocal und inſtrumental Muſik. Das flammende Opfer auf 


: dem Altare war das öffentliche Bekenntniß, daß das Herz des geſamm— 5 
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ten Iſraels in Liebe, Dank und Hoffnung zu dem einig-einzigen Gotte 
im Himmel emporlodert. Formulirte Gebete gab es damals noch 
nicht. Beten iſt Bedürfniß und Erguß des menſchlichen Herzens. Je— 
der ſprach mit eigenen Worten aus, was ihm das Innere tief be— 
wegte, beim Sühnopfer ſeine Reue, beim Dankopfer ſeinen Dank, 
beim Freudenopfer Lob und Preis der göttlichen Gnade. 


Blos für vier Fälle finden ſich ſchon in der Torah beſtimmte Be- 
kenntnißformeln: bei der Darbringung der Erſtlinge (5 B. M. 26, 


5— 10), bei der Ablieferung der Zeontenabgaben (5 B. M. 26, 8 
—15.), das Reinigungsgebet, welches die Aelteſten eines Ortes ge— 
ſprochen, in deſſen Nähe ein Erſchlagener gefunden wurde (5 B. M. 


21) und der Prieſterſegen. (4 B. M. 6, 29— 27.) 


Mit dem Aufhören des jüdiſchen Tempels hat auch der Opfercul— 
tus aufgehört. An die Stelle des Tempels traten die Bethäuſer, die 


man Synagogen nennt, an die Stelle des Opfercultus trat der 
Gebetcultus. 


Unſer Gebetcultus, mit dem auch Geſang und Vortrag aus der 
Torah verbunden iſt, beſteht in ſeinen Hauptbeſtandtheilen aus dem 
Schma und der Thephillah. Das Schma iſt unſer Glaubensbekennt— 
niß und wird zweimal täglich geſprochen, des Morgens und des Abends. 
Vor und nach dem Schma werden einige Segensſprüche geſprochen. Die 
Tephillah enthält für die Wochentage achtzebn, für Sabbathe und 
Feſttage ſieben und für das Neujahrsmußaf neun Benedictionen. Die 
Benedictionen werden dreimal täglich, des Morgens (Schacharith) des 
Nachmittags (Minchah) und des Abends (Maribh) geſprochen. An 
Sabbathen, Neumonden und Feſten kommen hinzu die Mußafbenedic⸗ 
tionen und am Verſöhnungstage kommt noch das Ne-ilah hinzu. Dem 
Inhalte nach ſind die Gebete von dreierlei Art: Lobgebete, 
Dankgebete und Bittgebete. — Im Lobgebete preiſen 
wir die Größe und Erhabenheit Gottes, ſeine väterliche Waltung und 
ſeine Fürſorge. Im Dan kgebete äußern wir unſern Herzensdank 
gegen Gott für die Wohlthaten, die wir täglich und ſtündlich von ihm 
empfangen. —Im Bittgebete ſtellen wir Gott unſer zeitliches Wohl 
und ewiges Heil anheim und flehen ihn an um Schutz gegen Gefahren, 
um Hülfe in der Noth, um Beiſtand gegen jede Verſuchung zum Bö— 


: fen und um Vergebung unferer Sünden. 


| 
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Der häusliche Gottesdienſt. | 

Das gottesdienftliche Leben der Iſraeliten beſchränkt ſich nicht blos 

auf die Synägoge, auch für das Haus ſind uns Andachten bei ver— | 

ſchiedenen Veranlaſſungen des Lebens vorgeſchrieben. | 
Der häusliche Gottesdienſt beſteht: 1. in der Morgen- und Abend- 


andacht; 2. in dem Tiſchgebete, das gleichfalls wie die Tephilla in | 
feiner urſprünglichen Faſſung drei Beſtandtheile hat: Lob, Dank | 
| 
| 


und Bitte, der vierte Segensſpruch wurde ſpäter hinzugefügt; 
3. in Gebeten bei „ Gelegenheiten; 4. in der Uebung re— | 
ligiöſer Gebräuche; 5. im Leſen der heiligen Schrift und anderer re- 
ligiofer Schriften. 


Arbeit und Ruhe. | 
Das Leben des Sfraeliten wechſelt alfo zwiſchen Arbeit und Ruhe, 
zwiſchen Werk- und Feiertagen. Auch Arbeit iſt ein Eitten- und Re— 
ligionsgebot, eine heilige Anordnung Gottes. Das Wort der Offen- 
barung im vierten Gebote lautet: Sechs Tage ſollſt du arbeiten. | 
Der Iſraelite iſt verpflichtet, ſich einem nützlichen Berufe zu widmen, | 
um dadurch für das äußere Glück ſeines Lebens Sorge zu tragen und 
durch den Gebrauch rechtlicher Erwerbsmittel ſich die Achtung feiner | 
Mitmenſchen zu gewinnen. Damit aber der Iſraelite in das irdiſche 
Leben ſich nicht ganz verſenke und ſich dadurch feiner ewigen Beftimmung | 
entfremde, ſind die geweihten Zeiten beſtimmt, an welchen wir uns 
alles gewerblichen Treibens enthalten und geiſtige Erhebung und Er— 
bauung auf gottgeweihten Stätten ſuchen. Der vorzüglichſte diejer 
Tage iſt der Sabbath, der erſte und älteſte Feſttag, den Gott er- 
foren zum Zeichen des Bundes zwiſchen ſich סאג‎ 


Fünftes Gebot. 
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Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit זול‎ 
lebeſt auf dem Erdreiche, das der Ewige, dein Gott, 


, dir eingibt. : 
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Dieſes 6 Gebot gebietet uns die Ehrer bi ietun g gegen unſere 
Eltern: fie als die Stellvertreter Gottes auſ Erden zu verehren. Wir be— 
zeugen ihnen dieſe Ehrerbietung durch unſere Hochachtung vor ih— 
rer Würde; durch Gehorſam gegen ihren Willen, wenn dieſer 
| nicht den Geſetzen der Moral und Religion zuwider iſt; und durch 
Dankbarkeit für die aufopfernde Liebe, mit der ſie uns großgezogen. 
Die Befolgung dieſes Gebotes muß uns bejonders heilig fein; 
einmal weil es Gottes Wille iſt, und dann iſt ja dieſe Pflicht Jedem 
ן‎ von Natur ſchon in's Herz geſchrieben. Wir ſollen auch dann die Kin— 
| despflichten gegen fie erfüllen, wenn wir von ihnen unabhängig find und 
| nichts mehr von ihnen zu erwarten haben, ja ſogar nach ihrem Tode 
| 
| 
| 


ſollen wir ihr Andenken ehren, indem wir uns oft ihrer erinnern und 
durch unſern ſittlichen und frommen Lebenswandel ihrem Namen Ruhm 
unter den Menſchen verſchaffen. 
Mit den Pflichten der Kinder gegen die Eltern ſtehen auch die 
Pflichten der Eltern gegen die Kinder im Zuſammenhange. Die El— 
tern ſind verpflichtet für den Unterhalt und die Pflege ihrer Kinder, 
für die Ausbildung ihres Geiſtes und ihres Herzens, ſowie für das 
Fortkommen und die Selbſtſtändigkeit derſelben in der Zukunft zu 
ſorgen. 

Auch die Pflicht der Geſchwiſterliebe iſt in dieſem Gebote enthal— 
ten. — Denn Bruder und Schweſter ſind mit uns durch die Bande des 
Blutes verbunden, ſie ſind Kinder unſerer Eltern und ſind den Eltern 
lieb und tbeuer > fie müſſen es daher auch uns fein, ſchon tinferer El— 
tern wegen. Wir ſollen darum unſere Geſchwiſter lieben und ihnen 
treu und ו‎ ich fein, Nuch unſern übrigen Verwandten find 
wir vorzüglichere Liebe und Theilnahme ſchuldig. „Entziehe dich nicht 
von deinem Fleiſche.“ (Jeſ. 58, 7.) 

Wie den Eltern, ſo ſollen wir auch Achtung bezeugen allen Je— 
nen, die uns an Alter, Wiſſen und Erfahrung überlegen ſind, wie 
auch Jenen unter deren Leitung wir ſtehen. 


I. Wir müſſen Achtung und Ehrerbietung zellen dem Alter. 
„Erhebe dich vor dem Greiſenalter und achte hoch das Anſehen eines 
alten Mannes.“ (3 B. M. 19, 32—3.) 

I. Männer des Wiſſens und beſonders Die, von denen wir Un— 
terricht empfangen, müſſen gleichfalls von uns hochgeachtet werden. — 


Die Lehrer ſind die geiſtigen Väter ihrer Schüler. \ 
. 10 : 
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III. Wir müſſen auch das Vaterland und feine Häupter ehren, 
indem wir die Staatsgeſetze mit gewiſſenhafter Treue erfüllen, für das 
Wohl der Regierung beten und das Vaterland gegen Empörung von 
Innen und feindlichen Einfall von Außen ſelbſt mit Aufopferung un— 
ſeres Lebens vertheidigen. 


Sechſtes Gebot. 


לא רזרצח: . 


Du ſollſt nicht morden. 


In dieſem Ausſpruche ]ו‎ uns die Heilighaltung der 
menſchlichen Perſönlichkeit geboten. Wir ſollen in der | 


menſchlichen Perſönlichkeit, ſei es die unſeres Neben menſchen, | 
oder die eigene, die ihr aufgeprägte göttliche Würde achten und, 

blieben. Dieſer Ausſpruch gebietet uns daher: 1. Die Nächſten— 
achtung; 2. die Nächſtenlie be; 3. die Selbſt achtung 
und 4. die Selbſtliebe. 


I. Die Nächſtenachtung. 
Die Achtung, die wir vor der Perſönlichkeit unſeres Nebenmen- 
ſchen haben müſſen, legt uns folgende negative Pflichten auf: | 
1. Nicht durch einen unmittelbaren Mord die Perſönlichkeit 
unſeres Nebenmenſchen zu zerſtören. Wer einem Menſchen das Leben 
raubt, raubt ihm das höchſte Gut, das er aus der Hand des Schöpfers 
zur Verwirklichung höherer Zwecke empfangen. Der Menſchenmord 
iſt das größte Verbrechen gegen Gott und Menſche n. —Wer einen. 
Menſchen mordet, zerſtört Gottes Ebenbild auf Erden und erſchüttert 
| 
| 


EEE Gun 


| 


die Grundpfeiler der menſchlichen Geſellſchaft; denn wo das Recht des 
Lebens nicht als ein unverletzliches Heiligthum geachtet wird, da löſen 
ſich alle Bande der menſchlichen Ordnung. 

Dieſer Ausſpruch ſchließt auch in ſich das Verbot der Kriegs- | 
führung. Ein Volk, das ein anderes, unter welchem Vorwande | 
immer, mit Krieg bezieht, iſt ein mörderiſches. % צהה‎ 1]] 7% 
find nichts anderes, als ein Morden im Großen. — Der Vert hedi— 
gungskrieg jedoch ]ו‎ nicht nur erlaubt, ſondern auch von 
| der Religion 6 2 0 16 ₪9--.זר‎ ift Pflicht eines jeden Staatsbürgers, 
: für das bedrohte Vaterland in den Kampf zu ziehen. 
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IJ. Nicht mittelbar das Leben eines Andern zu verkürzen. 
Wer durch körperliche Verletzung, durch Kränkungen, oder durch Ver— 
fübrung zur Unmäßigkeit die Lebensverkürzung eines Andern herbei— 

führt, iſt base, Mörder. Auch verſündigt ſich gegen das Leben ſeines 
Nächſten: 1. Wer es unterläßt, ſeinen Nebenmenſchen aus einer Le— 
gefahr zu -% „Du ſollſt nicht ſtille ſiehn bei dei dem Blute deines 
Nächſten.“ (3. B. M. 19, 16.) 2. Wer einem Schuldner Werkzeuge 
pfandet, die er zur Betreibung feines Gewerbes braucht. „Man pfände 
nicht Müdle oder Müblſtcin; denn damit pfändet man ihm gleichſam | 
das Leben.“ (5. B. M. 24, 6.) 3. Wer unbehutſam Gegenſtände in 
ſeinem Hauſe duldet, durch die man leicht in Lebensgefahr kommen 
kann. „Wenn du baueſt ein neues Haus, ſo mache eine Bruſtwehr | 
um das Loc, damit du keine Blutſchuld auf dein Haus ladeſt, wenn | 
| 
| 
| 


' 
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Jemand von demſelben herabfiele.“ (5. B. M. 22, 4.) 
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II. Die Nächſtenliebe. 


| 
| Die Liebe, die wir zu der Perſönlichkeit unſeres Nebenmenſchen 
/ haben müſſen, legt uns außer den negativen auch noch folgende 
poſitive Pflichten auf: 
| J. Für die Erhaltung des leiblichen Lebens und der 
[ Geſundheit unſeres Nebenmenſchen zu wirken. Wir müſſen un- 
, ſerem Nebenmenſchen, der nicht die Mittel beſitzt, fein und der 
/ Seinigen Leben zu friften, nach Kräften unterſtützen; ihm Nah— 
| rung, Obdach und Kleidung verſchaffen, ihn pflegen, wenn er 
krank iſt, und ihn tröſten, wenn harte Unfälle ihn betreffen. „Wenn 
dein Bruder bei dir verarmt, und ſeine Hand ſinkt, ſo unterſtütze ihn, 
er ſei Fremdling oder Beiſaß, daß er bei dir lebe., (3. B. M. 25, 35.) 
Wenn wir dieſes unterlaſſen, und der Arme geht in ſeinem Elende un— 
ter, ſo tragen wir die Schuld. Die Aelteſten einer Stadt, in deren Nähe 
ein Todter gefunden wurde, konnten nur dann, wie der Talmud lehrt, 
ihre Hände in Unſchuld waſchen, wenn - Keinen wiſſentlich unver— 
| ſorgt gelaſſen haben. 
| 


II. Für die Förderung des geiſtigen Lebens unſeres 
Nebenmenſchen zu ſorgen. Wir müſſen unſerm Nebenmenſchen behülf— 
lich ſein, den höhern Zweck des Daſeins erreichen zu können und die | 
% höchſt mögliche Bildung des Geiſtes und des Herzens zu erlangen. Es 
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| iſt unſere Pflicht, für die Stiftung gemeinnütziger Lehranſtalten und | 
| der Pflanzſtätten des Wiſſens und der Bildung für die Jugend Sorge | 
zu tragen. Auch dürfen wir niemals Jenen unſere Unterftüsung | 
verſagen, die das moraliſche Wohl, die Aufklärung und Beſſerung ihrer 
Nebenmenſchen zu beförden, berufen und beſtrebt ſind. 


III. Die Selbſtachtung. | 
| 
| 


Die Achtung, die wir vor unſerem eigenen Selbſt, d. i. vor der 
göttlichen Natur in unſerer eigenen Perſönlichkeit hegen müſſen, legt 
uns folgende negative Pflichten auf: 

J. Keinen unmittelbaren Selbſtmord zu begehn. Der 
Selbſtmörder begeht eine ſchwere unverantwortliche Sünde: er ſündigt 
gegen Gott, indem er durch ſeine verzweiflungsvolle That ihn ver— 
leugnet, ihm nicht vertrauet, auf ihn nicht hoffet und deſſen edelſte 
| Gabe verächtlich hinwirft; er ſündigt ferner gegen ſeine Nebenmen— | 
ſchen, indem er fich jeder Mitwirkung an ihren gemeinſamen Beſtre— 

| 
| 
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bungen entzieht, und indem er beſonders feine Angehörigen ſchonungs— 
los in Schmerz und Gram verſenkt; er ſündigt endlich gegen ſich ſelbſt, 
indem er ſich den Weg zu jeder ferneren Stufe höherer Vervollkommnung 
abſchneidet, und mit einem Verbrechen belaſtet aus dem Leben und vor 
Gottes Richterſtuhl tritt, das er nicht mehr fühnen kann. „Euer ei⸗ 
genes Blut werde ich von euch fordern.“ (1. B. M. 9, 5.) 

II. Sorfältig Alles zu vermeiden, wodurch wir auch nur mitte l— 
bar am Leben oder an der Geſundheit uns ſchaden können. Wir 
dürfen nicht in leichtſinniger und übermüthiger Weiſe unſer Leben in 
Gefahr ſetzen, dürfen uns auch keine unnöthigen Entbehrungen aufer— | 
legen, die unſere Geſundheit zerſtören könnten. 


— — — 


Die Lehrer des Talmuds erklären Denjenigen für einen Sünder, 
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der ſeinen Leib durch vieles Faſten ſchwächt, und betrachten das Opfer, 
welches der Naſir nach Ablauf der Zeit ſeines Gelübdes zu bringen | 
| 


— — 


hatte, als ein Sübnopfer für die Sünde, die er dadurch begangen, daß 
er ſich unnötbige Entbebrungen auferlegte. „Hüte dich und bewahren, 

dein Leben ſehr.“ (5. B. M. 4, 15.) | 
Doch darf dieſe Aengſtlichkeit nicht zu weit getrieben werden. Wo 
höhere Pflichten ein muthiges Wagniß von uns fordern, wie z. B. bei | 
| der Vertheidigung des Vaterlands, bei der Gefahr unſeres Nächſten, 5 


oder wenn die ee der höchſten Sittlichkeitsgebote unter An— 
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drohung des Todes von uns gefordert wird —— fe ſollen wir auf unſer 
leibliches Leben nicht achten. Nur die Beobachtung des Ceremontal- 


geſetzes, lebrt der Talmud, muß unterbleiben, wenn dadurch Leben und 
Geſundbeit gefährdet werden kann; das Sittengeſetz bingegen muß ſelbſt 
mit Aufopferung des Lebens aufrecht erbalten werden, da die Auf— 
rechthaltung des Sittengeſetzes der Zweck des menſchlichen Daſeins iſt. 


IV. Die Selbſtliebe. 


Selbſtliebe nennt man die Liebe zu dem böbern Zweck des Le— 
bens und das daraus entſpringende Streben, denſelben zu erreichen 
und zu verwirklichen. Indem man bei ſolcher Selbſtliebe nur das in 
ſich liebt, was man auch in Andern liebt, die göttliche Natur und 
höhere Beſtimmung, ſo iſt ſie eine Tugend und ſehr verſchieden von der 
Eigenliebe oder Selbſtſucht, die nur auf das Irdiſche gerich— 
let iſt und nur das Selbſteigene mit Vorliebe pflegt. Die Selbſtliebe 
legt uns folgende poſitive Pflichten auf: 

I. Für die Erhaltung unſerer Geſundheit zu ſorgen. Ohne Ge— 
ſundheit können wir unſere Pflichten nicht erfüllen, unſerem Berufe 
nicht obliegen und den höhern Zweck unſeres Daſeins nicht verwirklichen. 
Die Mittel zur Erhaltung dieſes edlen Gutes ſind folgende drei: 1. 


Mäßigkeit. Uebermaß im Genuß von Speiſe und Trank ent— 
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würdigt den Menſchen, untergräbt ſeine Geſundbeit und ſtumpft den 
1 ab. 2. Arbeitſamkeitt. Dieſe beſtebt im fleißigen 
Febrauche der körperlichen und geiſtigen Kräfte für nothwendige Zwecke. 
Die Arbeit macht den Körper ſtark und die Seele geſund. 3. Hei— 
| 6 ל‎ 161 5 Ein beiteres Gemüth ſerbält den Geiſt friſch und macht 
ion allen Lebensfreuden zugänglich. Trübſin iſt ein nagender Wurm 
an des Leibes wie an des Geiſtes Kraft. 

II. Für Vervollkommnung des Geiſtes und Veredlung des Herzens zu 
ſorgen. Dieſes bildet den Hauptzweck unſeres Duſeins, um dieſes 
Zweckes willen ſollen wir unſere Perſönlichkeit achten und lieben und 
unſer Leben erhalten und fördern. — Um dieſes Zweckes willen bat auch 
der Schöpfer unſern Geiſt und unſer Gemüth mit hoͤberen Gaben und 
Kräften ausgeſtattet; wir ſollen darum beſtrebt ſein, dieſe immer 
mehr zu entwickeln und auszubilden: unſern 69 6 1 1 mit Erkennt— 


| 
| 
| 


iſſen zu bereichern und unſer Herz durch Aneignung guter und Ent- 


fernung ſchädlicher en immer mehr zu veredlen. 
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n ſechſten Ausspruch, der uns die Heilighaltung der 
| menschlichen ו‎ gebietet, reihen ſich noch folgende Vorſchrif— 
ten an, die die Bewahrung unſerer höhern Würde zumziele haben. 
| 
| 


I. Auch in unſerem äußern Erſcheinen ſpiegle lich unfere höhere 
Würde ab. Wir ſollen darum unſern Körper, unſere Kleidung und 
unſere Wohnung ſtets reinlich halten. Die Reinlichkeit des Körpers 
ſteht mit der Seelenreinheit im Zuſammenhange. Viele Anordnungen 
der Torah in Bezug auf körperliche Reinlichkeit haben blos die See— 
lenreinheit zum Zwecke. „Der Ewige, dein Gott, wandelt in deiner 
Mitte, darum ſei dein Lager heilig. Und es ſei nichts Unanſtändiges 
da zu ſehen, damit Gott ſich nicht von dir abwende.“ (5. B. M. 23, 15.) 


| II. Auch bei der Wahl unſerer Nahrung follen wir auf die Geſund— 
ן‎ heit des Leibes und die Würde unſerer Seele achten und vornehmlich 
| den Genuß folcher Speiſen meiden, die verthierend auf das Gemüth 
einwirken. Tahin gehört beſonders der Genuß des Blutes, woran 
| das thieriſche Leben geknüpft iſt. „Du ט]‎ nichts Verabſcheuungswür— 
diges genießen.“ (5. B. M. 14, 3.) „Hüte dich das Blut zu genießen; 
denn das Blut iſt das chieriſche Leben, und du ſollſt nicht genießen das 
thieriſche Leben mit dem Fleiſche.“ (5. B. M. 12, 23.) 


III. Auch in dem todten Mitmenſchen ſollen wir das Ebenbild Gottes 
hochachten. Daraus geht für uns die Pflicht hervor, den Dahingeſchie— 
denen die letzte Ehre zu erweiſen; ihnen zum Grabe das Geleite zu 
geben; ſie ehrenvoll zu beſtatten und ihrer Ruheſtätte mit Scheu und 
Ehrfurcht uns zu nähern. 


IV. Auch gegen unſeie übrigen Mitgeſchöpfe und beſonders gegen 
Thiere, die auch Empfindung haben, ſollen wir Milde und Schonung 
zeigen. Wir dürfen Nichts unnöthig zerftören, beſonders keinen Baum, 
der Früchte trägt. Den Thieren darf man keine unnöthigen Qualen 
bereiten. Wir dürfen ihnen zu unſerem Nutzen und Gebrauche das 
Leben nehmen, da ſie der Schöpfer zum Dienſte des Menſchen beſtimmt, 
aber es wäre gegen jedes beſſere Gefühl, das dem Menſchen von Natur 
eingepflanzt iſt, ſie zu quälen; darum ſoll auch die Tödtung der zum 
Genuß erlaubten Thiere nur vorſchriftsmäßig, ſchnell, ſicher und rich— 
tig vor ſich gehen, damit das Thier nicht viel und nicht unnöthig zu | 
> leiden habe. | 
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Siebentes Gebot. 
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Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Dieſer Ausſpruch gebietet uns die Heilig haltung der 
E he. — Die Ehe iſt eine von Gott geheiligte und durch die Religion 


geweihte Verbindung zwiſchen Mann und Frau und muß als ſolche 


ſowohl von den Gatten ſelbſt als auch von jedem Andern geachtet wer 
den. Es knüpfen ſich darum an dieſes Gebot folgende nähere Beltim- | 
mungen: | 

I. Die Ehegatten müſſen ſtets in Lie be und Treue zufam- | 
menhalten und zuſammenwirken und ſorgfältig Alles zu vermeiden 


ſuchen, was zum Treubruche und zur Entweihung ihres Bundes führen 


kann. | 
II. Auch jedem Andern fol der Bund der Ehe als ein heiliger und | 


unverletzlicher gelten. —Wer mit frevelhaftem Sinne Untreue zwiſchen 
Eheleuten ſtiftet und die Seelen harmonie zwiſchen ihnen zerſtört, der 


begeht eine todeswürdige Sünde. 
III. Dieſes Gebot befiehlt uns ferner die Keuſchheit; denn die Hei— 


ligket der Ehe beruht auf Keuſchheit und Sittenreinheit.— Wir ſollen 
da rum ein reines, züchtiges und ſittſames Leben führen, ſchamhaft ſein 
und in unſerem Benehmen Alles meiden, was dem Anſtande und den 
guten Sitten zuwider iſt. 


Achtes Gebot. 


Sam No 


Du ſollſt nicht ſtehlen. 
Dieſer Ausſpruch gebietet uns die Heilig haltung frem⸗ 
den Eigenthums.— Wie in Rückſicht auf das Leben fo haben wir 


auch in Rückſicht auf das Eigenthum Anderer Pflichten der Gere ch⸗ 
tigkeit und Lie be zu erfüllen. Die Gerechtigkeit gebietet uns 


die Achtung fremden . und die Liebe gebietet uns die 


— 
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mee , . 
J. Achtung des Eigenthums unſeres Nächſten. 


Das Eigenthum unſeres Nächſten muß von uns als unverletzlich ge— 
achtet werden. Jeder Menſch ſchaffet ſich durch den freien und ſittlichen 
Gebrauch ſeiner Kräfte ſein eigenes Rechtsgebiet, in das kein Anderer 
einzugreifen befugt iſt. Die Unverletzlichkeit des einem jeden Menſchen 
eigenen Rechtsgebietes iſt die Bedingung zum Fortbeſtande der geſelli— 
gen Ordnung unter den Menſchen. — Ohne Sicherheit des Eigenthums 
würde ſich die menſchliche Geſellſchaft in ſtetem Kampfe der rohen Ge— 
walt aufreiben. Darum beſtehen folgende Verbote in Rückſicht auf 
das Eigenthum Anderer: 

1. Die bſt a h l.— Damit bezeichnet man die heimliche Ent- 
wendung fremden Eigenthums. 
II. Rau b. — Damit bezeichnet man diege waltſame Ent- 
reißung fremden Eigenthums. 
II. Betrug. — Das iſt jede ſchlaue Uebervortheilung eines An- 
deren in Handel und Verkehr. | 
IV. Wucher r.— Abnahme von ungeſetzlichen Zinſen für ein dar— 
geliehenes Gut. | 
V. Vorenthaltun g.— Wenn man Geſtohlenes verhehlet; 
Anvertrautes behält; Gefundenes nicht zurückgiebt; dem Arbeiter ſei— 
nen Lohn ſchmälert und eingegangene Verpflichtungen nicht erfüllt. 
Man begeht aber auch an einem Menſchen einen ſchändlichen 
Raub, wenn man ihn beſchränkt in ſeinen Rechten, ſich ein Eigen— 
thum zu erwerben; wenn man ſeinem Nebenmenſchen die Freiheit ent— 
ziehet und ihn zum Sklaven macht. „Wer einen Menſchen ſtiehlt und 
ihn verkauft, und er wird gefunden in ſeiner Gewalt, der iſt des To— 
des würdig.“ (2 B. M. 21, 16.) „Du ſollſt nicht ausliefern einen 
Sklaven an ſeinen Herrn, der vor ſeinem Herrn bei dir Zuflucht 
ſuchet. — Er ſoll bei Dir wohnen, in einem Orte, den er ſich auswäh— 
len wird in einer der Städte, wo es ihm am Beſten gefällt, und du 
darfſt ihn nicht hintergehen.“ (5 B. M. 23, 16, 17.) | 
Ein Raub an den Menfshenrechten iſt es ferner, wenn in einem 
Staate ein Theil der Landeinwohner wegen abweichender Religion oder 
Abſtammung von den bürgerlichen Rechten ausgeſchloſſen wird. 
„Gleich dem Eingebornen aus euerer Mitte ſei euch der Fremdling, der | 
ich aufhält bei euch, du ſollſt ihn lieben, wie dich ſelbſt.“ (3 B. M. ö 


— — * 
— —— — — — — — * — — — — — — — — — — — = — — — mãi—— — — —— — - א‎ ₪ 960 — — — ¼t¼ — 27 -)-". < ₪ ₪ — 
— 
— — .1- — A — — — — — זכ‎ — — >< - - — — — - — — m —— - — — = - — = - 2 הכש‎ — — — — ——̃ ¶ ͤ — — 


„ — lj! — 0000. — — = a — 


וו ו mn‏ — — — — 


— 


— — : —ͤ— — — — — — —¼ — en שה‎ 


Die Zehn Zehn Gebote. 


II. Förderung fremden Eigenthums. 


| Da das Eigenthum eines Menſchen mit zu feiner zeitlichen Wohl⸗ 
| fahrt gehört, fo haben wir auch Pflichten der Liebe in Rückſicht auf 
das Eigenthum Anderer zu erfüllen. Nicht nur ſind wir verpflichtet, 


einem Jeden das Seine zu laſſen, ſondern wir müſſen auch das Ver— 
mögen unſeres Nächſten zu erhalten und zu wahren ſuchen. Die 


Pflichten der Liebe ſind folgende: 
| I. Mildthätigkeit.— Damit wird bezeichnet jede werfthä- 


tige Verwendung mit unſerm Einfluffe, unferer Kraft und unſerem Gute | 
zur Linderung, mehr aber zur Vorbeugung der Noth und des Elends. 
II. Dienſtfertig keit. — Das tft die Bereitwilligkeit, un— 
ſerem Nebenmenſchen durch Rath und That nützlich zu ſein und ihn, 
wenn es in unſerer Macht ſteht, vor Verluſt und Schaden zu bewahren. | 
Eine Pflicht, die ſelbſt gegen den Feind erfüllt werden muß. „Wenn | 
du ſieheſt das Thier deines Bruders gefallen auf dem Wege, ſtehe ihm | 
bei, daß es aufgerichtet werde.“ (5. B. M. 22, 4.) „Wenn du an- | 
triffſt das Rind deines Feindes, oder feinen Eſel verirrt auf dem 
Felde, mußt du ſie ihm zurückführen.“ (2. V. M. 23, 4.) 
III. Billig ke i t.— Wir ſollen Schonung, Nachſicht und Milde 
zeigen in der Handhabung unſerer Rechte gegen unſern Nebenmenſchen. 


Insbeſondere ſollen wir bei Schuldforderungen nicht auf unſer ſtren— 
ges Recht beharren, wenn der Verpflichtete den eingegangenen Ver— 
bindlichkeiten nicht ohne drückende Opfer nachkommen kann. 
„Wenn unter dir ſein wird ein Dürftiger, in irgend einem deiner 
Länder, in einem deiner Thore in deinem Lande, das der Ewige, dein 
Gott, dir gibt, ſo verhärte nicht dein Herz und verſchließe nicht deine 
Hand vor deinem dürftigen Bruder, ſondern aufthun ſollſt du ihm deine 
Hand und leihen auf Pfand, ſo viel als hinreicht für ſeinen 
Mangel, was ihm gebricht. — Geben, ja geben ſollſt du ihm, und laß 
nicht leid darum ſein deinem Herzen, indem du ihm gibſt, denn um 
dieſer Sache willen wird dich ſegnen der Ewige, dein Gott, in all' dei— 
nen Werken, allen Geſchäften deiner Hand.“ (5. B. M. 15. 7. 8—10.) 
„Wenn du deinem Nächſten irgend ein Darlehen leiheſt, ſo ſollſt 
du nicht in ſein Haus kommen, ihm ein Pfand abzupfänden. Draußen 
ſollſt du ſtehn bleiben, und der Mann, dem du geliehen, ſoll das Pfand 
zu dir hinausbringen auf die Straße. Und wenn er ein armer Mann 


/ iſt, fo ſollſt du dich nicht niederlegen mit feinem Pfande. Jurudgeben 
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mußt du ihm das Pfand mit Sonnenuntergang, daß er ſich hinlege 
unter ſeine Decke und dich ſegne; und dir wird es ein Verdienſt ſein 
vor dem Ewigen, deinem Gotte.“ (5. B. M. 24, 10— 13.) 


Dieſer Ausſpruch ſchließt auch in ſich die Pflicht, rechtmäßige Mit- 
tel anzuwenden, um ſich Vermögen zu erwerben und das Erworbene zu 
erhalten. Der Beſitz äußerer Glücksgüter bewahrt den Menſchen vor 
den Verſuchungen zu den gemeinen Laſtern des Truges und der Un— 


redlichket. Die redlichen Mittel zur Förderung irdiſcher Wohlhaben— 
heit find folgende: 


J. Betriebſamkeit. — Damit bezeichnet man die ver— 
ſtändige und einſichtige Verwendung unſerer Kraft und Thätigkeit zur 
Verbeſſerung unſeres äußern Zuſtandes. — Jeder Menſch muß zur 


Sicherung ſeines Lebensbedarfs ſich einem beſtimmten Berufe widmen. 
Jeder Beruf, der mit Fleiß erlernt und mit Luſt und Redlichkeit aus⸗ 
geübt wird, iſt ehrenwerth.— Jedoch verdienen den Vorzug der Acker— 


bau (die Hauptbeſchäftigung unſerer Vorfahren in Kanaan) und 
Handwerke. — Die größten Lehrer des Talmuds waren Handwer— 
ker. — Auch erklären dieſe die Worte der Schrift: „Erwähle das Le— 
ben!“ dahin, daß jeder Iſraelite vrbunden ſei, irgend ein Handwerk 
zu erlernen. „Wer feinen Sohn“, fagen fie, „kein Handwerk erlernen 
läßt, erzieht ihn gleichſam zum Räuber.“ 


I. Sparſamkeit. — Damit bezeichnet man die weiſe Ver— 
wendung des Beſitzes. — Zu dieſer Tugend gehört, daß man alle un— 
nöthigen Ausgaben ſcheut und meidet. — Verſchwendung, die unzweck— 
mäßige und leichtſinnige Verwendung des Vermögens, iſt ein Laſter, 
das die Hauptquelle menſchlichen Elends bildet und nicht ſelten zum 
ſittlichen Verderbniſſe führet. 


Jedoch darf das Streben nach Erweiterung des Beſitzes nicht in 
Habſucht und Geiz ausarten, die jedes edlere Gefühl für das 
Höhere in dem Menſchen erſticken und dem Beſitze ſeinen eigentlichen 
Werth nehmen. Wir ſollen den Beſitz als Mittel zu unſerer Beglückung 
und zur Erfüllung unſerer Pflichten ſchätzen, ihn aber nicht als Selbſt— 
zweck achten, wie das beim Habſüchtigen und Geizigen der Fall iſt, die 
in dem Beſitze den einzigen Zweck ihres Lebens erblicken, dem ſie darum 


: ihr Lebensglück opfern und ihre Gewiſſensruhe. 5 


a may‏ ער שקר:. 


Du ſollſt nicht zeugen gegen deinen Nächſten als fal- | 
ſcher Zeuge. 


Dieſer Ausſpruch verbietet uns jede Verletzung unſeres Nächſten 
| an feiner Ehre und Würde durch das Wort. Wie durch die 


That, ſo kann auch durch das Wort dem Nebenmenſchen Schaden 
zugefügt werden. An dieſen Ausſpruch knüpfen ſich folgende Gebote: 


J. Sei wahrhaft in deinem Zeugniſſe gegen dei— | 

nen Nebenmenſchen vor dem Berihte.— Das Wort vor | 
dem Gericht iſt von entſcheidendem Gewichte, indem es maßgebend ift | 
für das richterliche Urtheil über des Nächſten Gut und Blut. 

II. Richte nach Wahrheit und Gerechtigkeit. — Der 
Richter ſei in feinem Urthetle gerecht, wahr und gewiſſenhaft, nehme | 
feine falſchen Beweiſe an, halte es nicht mit dem falfchen Zeugen, fet || 

unpartheiiſch und unbeſtechlich, achte nicht des Reichen und fchone nicht 
des Armen, ſondern pflege und wahre das heilige, göttliche Recht nach 
ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen. „Höret euere Brüder wechſelſei— 
tig, auf daß ihr nach Gerechtigkeit richtet zwiſchen dem Manne und 
ſeinem Bruder und ſeinem Fremdling. Erkennet kein Anſehen beim 


Gericht: Klein wie Groß ſollt ihr anhören; fürchtet euch vor Nieman— 


den, denn Gottes iſt das Recht!“ (5. B. M. 16-17.) 
III. Taſte in keiner Weiſe die Ehre deines 
Nebenmenſchen a nn.— Die Ehre, d. i. die günſtige Meinung, 
die Andere von dem Werthe ihres Nebenmenſchen haben, gehört zu den 
höchſten Gütern, die er beſitzet. Wer ſeinen Nebenmenſchen um die Ach— 
tung bringt, die er bei Anderen genießet, der raubt ihm deſſen werthvoll— 
ſtes Gut. — Darum ſollen wir Verleumdung, Schmähſucht 
nnd Ohrenbläſerei als gemeine Laſter verabſcheuen und ver— 
meiden. Verleumdung iſt eine lügenhafte Verdächtigung des 
moraliſchen Charakters unſeres Nebenmenſchen. Schmähung iſt 
jede Veröffentlichung der moraliſchen Gebrechen und Fehltritte unſeres 
Nebenmenſchen, um ihn in der Meinung Anderer herabzuſetzen. O h— 
renbläſerei nennt man das Zutragen gegenſeitiger Gehäſſigkeiten, 
. wodurch der Friede unter den Menſchen geſtört, das Band der Liebe 
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unter ihnen gelöſt, Zwietracht und Hader unter ihnen ausgeſtreut und 
verbreitet wird. „Du ſollſt nicht als Verkäumder umherziehen unter 
deinem Volke.“ (3. B. M. 19— 16.) | 

IV. Beurtheile jeden Menſchen von der guten 
Seite. — Nicht nur daß wir in keiner Weiſe die Ehre des Nächſten 
antaften dürfen, wir müſſen fie auch zu fördern ſuchen. Nicht von den 
Fehlern, ſondern von den Verdienſten und Vorzügen unſeres Neben— 
menſchen müſſen wir ſprechen. Wir müſſen die Ehre unſeres Neben— 
menſchen gegen jeden Angriff und jede Anſchuldigung vertheidigen und 
ſie zudecken mit dem Mantel der Liebe. 

V. Dein Wortſei heilig, wahrhaft und fern von 
jeder Lügſe.— Jede abſichtliche Entſtellung der Wahrheit iſt eine 
Verſündigung des Menſchen gegen ſeine Würde. Nur durch die Wahr— 
haftigkeit wird der Menſch ſeinem göttlichen Urbilde ähnlich. „Das 
Siegel Gottes iſt die Wahrheit.“ — Auch iſt die 
Lüge eine Entweihung der Sprache; da dieſe naturgemäß der Aus druck 
der Gefühle und Geſinnungen iſt, ſo kann ſie dem Menſchen in keiner 
andern Abſicht von dem Schöpfer verliehen ſein, als daß er ſeine wah⸗ 
ren Gefühle und Geſinnungen in ihr kund gebe. — Auch droht durch die 
Lüge der menſchlichen Geſellſchaft die Gefahr der Auflöſung. Jede Ge— 
meinſchaft hat zu ihrer Grundlage das Vertrauen, und dieſes wird nur 
durch die Wahrhaftigkeit Derer erzeugt, die mit einander verkehren. 
„Redet Wahrheit Einer mit dem Andern; Wahrheit, Recht und 
Frieden handhabt in eueren Thoren.“ (Secharjah, 8—16.) 


Zehntes Gebot. 


Va Tann‏ רעף לא"תַחָמר אשת רעךף ועכדו 
ְאָמָתו ושורו Vith‏ וכל -N‏ 


+ 2 


Du ſollſt nicht gelüften nach dem Hauſe deines 


Nächſten. Du ſollſt nicht gelüſten nach dem Weibe 
deines Nächſten, nach ſeinem Knechte, ſeiner Magd, 
ſeinem Ochſen, ſeinem Eſel und nach Allem, was dei— 


4 nem Nächſten gehört. / 
ee —— | 
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| | 


1 Dieſer letzte Ausſpruch faſſet ſämmtliche Gebote der Lehre in ein 

Grundgebot zuſammen, in das Gebot der Tugend liebe. Nicht | 

Eeigennuz oder Furcht vor Strafe beſtimme uns zum geſetzlichen Leben, 

1 ſondern die Liebe zum Guten und der Abſcheu vor dem Böſen. Die 

N jüdiſche Lehre will nicht nur das äußere Verhalten der Menſchen nach 
höheren Beſtimmungen regeln und geſtalten, ſondern ſie dringt auch bis 


in die Tiefen der Gefühle und Geſinnungen, bis in das Herz ein. 


f 

| 

Darum ſtellt fie folgende zwei Forderungen an den Iſraeliten:‏ ן 

| I. „Du ſollſt ganz fein mit dem Ewigen, deinem Gotte.“ (5. B. 


| 
M. 18--18.( Tu ſollſt Gott und dem Guten ganz angehören, mit 
deinen innern Geſinnungen und Gefühlen, wie mit deinem äußern 


| Thun und Laſſen. 
II. „Ihr ſollt heilig ſein, denn beilig bin ich der Ewige.“ (3. B 


| 19—2.) Der Menſch heiligt fich durch das Ringen nach Herrſchaft 
| über die Ban der Sünde. Wie vor Gott, dem Allreinen und All— 


heiligen, die Sünde machtlos iſt, fo ſuche auch der Menſch ſtets die | 
fündigen Triebe in feinem Innern zu bekämpfen und zu überwinden. 
Dieſes Gebot zu erfüllen iſt wohl nicht leicht; denn zahlreich find || 
die Verlockungen zur Sünde, die den Menſchen im Leben umringen.— 
Aber die Erfüllung dieſes Gebotes iſt doch nicht unmöglich. — Der 
Menſch braucht blos über ſein Herz ernſtlich zu wachen, daß die fündige 
Begier es nicht in feine Gewalt bekomme; denn es iſt dem Herzen die 
Liebe zur Tugend eingeboren. „Der Menſch ſündigt nur,“ ſagt der 


Talmud, „aus Irrthum und Unwiſſenheit.“ 

Um uns aber den Kampf mit der ſinnlichen Natur noch mehr zu 
erleichtern, ſchreibt uns die Lehre gewiſſe Ceremonien vor, als Schutz- 
mittel gegen die Gewalt der Sünde und als Förderungsmittel innerer 
Heiligung. „Und ihr ſollt ſie —die Zizith—ſehen und euch erinnern 

aller Gebote des Ewigen und ſie üben, und ihr ſollt nicht nachgehen 
eueren Herzen und eueren Augen, denen ihr nachbuhlet. Damit ihr 
euch erinnert all' meiner Gebote und ſie befolget, und ihr heilig ſeiet | 


euerem Gotte.“ (4. B. M. 15, 37—41.) 


Relig. Leben u. relig. Gebräuche im Haufe. 


Keligiöſes Leben und religiöſe Gebräuche 
im Hauſe. 


— ä ů — 22 ů ů ů 


I. Dankſpruch beim Erwachen des Morgens. 


Das iſraelitiſch-religiöſe Leben iſt von dem Glaubensgedanken ge— 
tragen, daß Gott über alle Schritte des Menſchen 
macet. Der Iſraelite ſpricht mit dem Pſalmiſten: „Ich habe Gott 
ſtets vor Augen!“ — Darum richtet er beim Erwachen des Morgens 


ſeine Gedanken vor Allem auf Gott und danket ihm für den wieder— 
rlangten Gebrauch ſeiner Seelenkräfte. 


D 27390 N 1779‏ חי d.)‏ . שהָחַזרתּ 
בי rp ma eg rn‏ 


Ich danke Dir, ewiglebender Herr, daß Du mir in Barmher— 
zigkeit die Seele wiedergegeben. O wie groß iſt Deine 
| Treue! 

Nach dem Aufſtehen, bevor man das Morgengebet verrichtet, waſche 
man ſich Geſicht und Hände rein. Die körperliche Reinlich— 
keit mahne den Iſraeliten, ſtets ſorgfältig über feine Sitten— 
rein heit zu wachen, in welcher die eigentliche Frömmigkeit beſteht, 
wie es heißt (Pſ. 27, 3.): „Wer darf den Berg des Herrn beſteigen, 
wer darf weilen anf feiner heiligen Stätte? Wer reiner Hän- 


Der Iſraelite — männlichen Gefchlehtes—trage an kſeinem Leibe 
ein Schaufäden⸗ Gewand. — Dieſes ift das Prieſtergewand des Iſraeli— 


| 
| 
ten, das ihn ſtets erinnern fol, daß er einer religiöſen 
# Senofienigaftangenört die ®ottzueinem „Prie : 


— 
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| ₪" יי‎ Gewandes wird folgender Segen geſprochen: 
ein dun 19 אֶלהינו‎ v 


Gelobt / Du Ewiger unſer Gott König der Welt der 
Du uns mit Deinen Geboten geheiligt und uns geboten haſt, 
das Schaufäden-Gewand anzulegen. 


III. Segensſprüche beim Anlegen der Thephillin. 


männlichen Geſchlechts, die bereits das Alter von 13 Jahren über— 
ſchritten, die Thephillin angelegt. —Dieſe find gleichfalls ein prie— 
ſter liches Abzeichen und erinnern an die Hauptwahr⸗ 
heiten, die wir als Iſraeliten bekennen, und an 
die Hauptpflichten, die wir zu erfüllen haben. 
Denn in den Thephillin liegen folgende vier Schriftabſchnitte auf Per— 
gamentrollen abgeſchrieben: I. שכמע‎ und ואהבת‎ (5. B. M. 6, 5— 10.) 
Dieſer Abſchnitt enthält das Bekenntniß der Gotteseinheit und das 
Gebot der Gottesliebe. II. mm (5. B. M. 11, 13—21) Dieſer 
Abſchnitt enthält die Forderung der Geſetzestreue. III. כי יביאך‎ mm 
(2. B. 13, 1— 10.) Dieſer enthält die Vorſchriften über die religiöſe 
Erziehung unſerer Kinder. IV. קדש‎ (2. B. M. 13, 11 — 16.) שופ‎ 
ſer ſchreibt uns die Pflicht vor, uns ſtets unſerer Eklöſung aus der 
egyptiſchen Knechtſhaft zu erinnern. 


Ueber die Thephillin am Arme. 
D הָעולֶם‎ Ip ron Y , בּרוך‎ 


בד 


he man ya Vg קדשנו‎ 


Gelobt ſeieſt Du, ו‎ unſer Gott, König der Welt, 8 
Du ung geheiligt mit Deinen Geboten und ung geboten haft, 


% die Thephillin 0 5 
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| 
| 
| An Wochentagen werden beim Morgengebet von den Betenden 
| 


| 
| 


. d ברש‎ ̃ ͤↄn ee מ‎ 
Relig Leben u. relig. Gebräuche im Hauſe. 


Ueber die Thephillin am Kopfe. 
* הָעוּלֶם‎ 779 mb + DN p 
ep וצונוּ על מצות‎ vgn קדשנו‎ 


בְּרוּף DW‏ כְּבוד מלכותו לעולם ְעַד: 


ן 
| 
| 
| 
Gelobt ſeieſt Du Ewiger, unſer Gott, König der Welt, der‏ 
Du uns geheiligt mit Deinen Geboten und uns geboten haſt,‏ 


| die Thephillin um das Haupt zu binden. 


9 Gelobt ſei ſein herrlicher Name in Ewigkeit! 
vorh. וְארשָתיך לי לְעוּלֶם: וארשתיך לי בְּצָרֶק‎ | 
- „D Dy TOR? וּבְחַסֶר וּכְרַתָמִים. וְאַרשְתּיך לי‎ 


* 
„Ich habe dich mir angelobt für immer und ewig! Ich habe 
dich mir angelobt in Tugend und Recht, Liebe und 
Erbarmen! Ich habe dich mir angelobt in Treue, auf 
| 
| 


| 


daß du Gott erkenneſt und liebeſt!“ Amen. 


| —— 
| IV. Die täglichen Gebete. 


verrichten — Morgens, Nachmittags und Abends. Am Sabbathe, an 
den Neumonden und an den Feſttagen wird noch ein viertes — Muſaf 
Sund am Verſöbnungstage noch ein fünftes —Ne-ilah— hinzugefügt. 
Die Hauptbeſtandtheile des Gebetes find das Schema und die Benedic— 
tionen. Dieſe enthalten für die Wochentage achtzehn Segensſprüche. 
| Die erſten drei ſind Lo baebete, die letzten drei fnd Dankge— 
bete, die mittlern zwölf find Bittgebete. Die erſten und letzten 
A ſind für alle Tage des Jahres gleich, anſtatt der mittltrn zwölf 
aber iſt für Sabbath und Feſttage nur eine mittlere Benediction, die 
| die Bedeutung des Tages ausdrückt. Die Mußafbenedictionen für das 
Neujahr haben drei mittlere Benedictionen. In dieſem Gebetbuche 


Der Iſraelite ſoll zu drei verſchiedenen Tageszeiten ſeine Gebete 
| 
| 
| 


ind die Wochentagsbenedictionen für die Pri vatandacht im 
: Haufe in abgekürzter Form gegeben. ae Weiſen ſagen ja: 


** * - - — — — — 
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| Außer dieſen Gebeten baben wir noch zwei tägliche Gebete: das 
Tiſchgebet vor und nach dem Mable und das Nachtgebet vor dem 
Schlafengehen. 


V. Sabbath: לוו‎ 


Hausfrau beſondere Lichter an. Nach dem Abendgottesdienſte wird 
vor dem Mable der Weibſegen —Kidduſch —geſprochen. Am Ausgange 
derſelben wird der Schlußſegen — Habdalah—geſprochen. 

Am Peſachfeſte darf nur Ungeſäuertes genoſſen werden. 


| Beim Eingange des 627000100 oder eines Feſtes zündet die 
| 


| 
Am Rüſttage dieſes Feſtes muß alles Geſäuerte aus dem Hauſe weg— 
| geſchafft werden. Am Vorabende dieſes Feſtes wird beim Mahle Haus— 
/ gotteadient —Seder gehalten. 

| Am Succothfeſte werden an den erften ſieben Tagen die täglichen 
ן‎ Mahlzeiten in einer mit grünem Laube bedeckten —Suckah—eingenom— 
| men. . 

Am Chanuckahfeſte werden täglich Abends Weihlichter angezündet, 
deren Zahl täglich um Eins vermehrt wird, ſo daß am achten Abende 
acht Lichter angezündet werden. 
| Am Purimfeſte werden Feſtlichkeiten im Familienkreiſe gefeiert 
und milde Gaben an Arme ausgetheilt. 

Am Sabbath und am Verſöhnungstage darf keinerlei Arbeit ver— 
richtet werden. An den übrigen moſaiſchen Feſten darf Alles geſchehen, 
was zur unmittelbaren Zubereitung der Speiſen erforderlich iſt. An 
den Nachmoſaiſchen Feſten iſt jede Arbeit geſtattet. 

ו 


VI. Trauergebräuche. 


Die meiſten der üblichen Trauergebräuche — Einreißen der Klei⸗ 

der, unbeſchuht zur Erde Sitzen, Wachſenlaſſen des Kopf- und Bart- 
haares — entbehren jedes religiöſen Grundes und widerſtreben unſern 

% aufgeklärtern Begriffen von der Würde des Menſchen. Von religtö- ° 
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A 


| ſem Werthe und mehr dem frommen Gemüthe zuſagend find blos fol- 
gende Beſtimmungen : 

1. Man laſſe während der erſten ſieben Tage im Sterbezimmer 
ein Seelenlicht brennen, als Sinnbild der fortlebenden Seele; denn 
„ein Gotteslicht“ ſagt die Schrift, „iſt die Seele im Menſchen.“ 

2. Man ſtelle am Begräbnißtage jedes Geſchäft ein. 


3. Am erſten Tage halte man im Sterbezimmer Trauergottes— 
dienſt. 


Relig. Leben u. relig. Gebräuche im Haufe. 234; 


4. Für verſtorbene Eltern ſpreche man bis zu Ende des erſten 


| 
Jahres beim öffentlichen Gottesdienfte das übliche Gebet für die Hin— 
geſchiedenen. 

5. Dieſes Gebet für die Hingeſchiedenen werde für verſtorbene El— 
tern auch alljährlich an dem Jahrestage ihres Todes geſprochen, oder 
an dem darauf folgenden Sabbathe, 

6. Man gedenke der verſtorbenen Angehörigen alljährlich bei der 
öffentlichen Seelenfeier am Verſöhnungstage. 


- 


7. Beſuche man wenigſtens einmal im Jahre die Ruheſtätte der 


verſtorbenen Angehörigen und verrichte an derſelben die üblichen Ge— 

| bete, um das Andenken an die Verſtorbenen im Herzen ſtets zu bewah— 
ren und den Gedanken der Verbindung des Jenſeits mit dem Dies— 
ſeits im Geiſte wach und lebendig zu erhalten. Am Ende wird von 
Allen gehört: Fürchte Gott und beobachte ſeine Ge— 
bote, denn dies iſt der ganze Menſch. 


Gebete für Kinder. 


Gebete für Kinder. 


Morgengebete. 


Ich vanke Dir, ewiglebender 799 «71399 98 Tin 
Herr, der Du mir in Barmher- 93 AI . חי וקיכ‎ 
zigkeit die Seele wiedergegeben. 7737 | bann נְשַמַרת'י‎ 
D wie groß iſt Deine Treue! iD 


Allgütiger, in Deinem Namen fange ich wieder einen 
neuen Tag an. Er iſt, wie alle frühern, ein Geſchenk von 
Dir. Auch heute willſt Du für mich ſorgen, wie Du bisher 
geſorgt haſt. Du weißt, was mir nöthig und gut iſt; gib 
mir, was ich für Leib und Seele bedarf. Leite mich nach 
Deiner Wahrheit. Mache mich gehorſam gegen meine El— 
tern, und lehre mich, immer thun, was Dir wohlgefällig iſt. 


Lieber Gott! Du haſt heute mir 
Wieder einen neuen Tag gegeben 
O wie herzlich dank' ich Dir 
Für dies ſchöne, frohe, ſüße Leben! 
Immer beſſer will ich werden, 
Das gelob' ich freudig Dir; 
Darum bin ich ja auf Erden, 
Das nur forderſt Du von mir. 
Werd' ich immer gut nur ſein, 
Dann wirſt Du, Vater, mein Dich freu'n! 


1 Amen. f 
₪000 <> ל‎ nu uns ee 


a Gebete für Kinder. 


Lieber Gott! Dir danke ich für mein Leben und für Als 


les, was ich bin und habe. Dir danke ich auch für den ru— 
higen Schlaf in dieſer Nacht, für die Erquickung, die Du mir 
geſchenkt, und für die neuen Kräfte, die Du mir wieder ver— 
liehen haſt. Laß mich den Tag über, Dich immer vor Augen 
und im Herzen haben. Bewahre und ſchütze mich vor allem 
Böſen, und laß mich immer Dein gutes Kind ſein. 


Ein Tag iſt wieder da. 

Du, Gott, biſt ſtets mir nah'. 
Dir dank' ich für mein Leben; 
Du haſt es mir gegeben. 


Hilf, daß mit frommer Seele 
Ich Deinen Weg nur wähle. 
So ſei in Deinem Namen 
Der Tag begonnen. Amen. 


Mein Gott! Die Seele, die Du mir gegeben haft, ift 
rein. Du haſt ſie geſchaffen, Du haſt ſie gebildet, Du haſt 
ſie mir eingehaucht, Du bewahreſt ſie mir, Du wirſt ſie einſt 
mir nehmen und ſie fortleben laſſen im Reiche des Jenſeits. 
So lange die Seele in mir iſt, bete ich Dich an, Ewiger, mein 
Gott und Gott meiner Väter, Herr aller Geſchöpfe, Urheber 
aller Seelen! Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, der Du die Todten 
neu belebeſt. 

Dank Dir Ewiger, Gott und König der Welt, der Du ge— 
ſchaffen das Licht und die Finſterniß, geſtiftet den Frieden 
und das All ins Daſein gerufen haſt. Du ſpendeſt in Deiner 
endloſen Huld Licht der Erde und ihren Bewohnern und er— 
neueſt täglich das Werk der Schöpfung; denn ewig wähxet 


5 Deine, Güte. Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, Schöpfer der Lichter. : 
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ו יי 
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In Deiner Liebe, O Vater, haſt Du unſere Vorfahren 
erleuchtet mit Deiner Lehre. Du haſt Dein Volk Iſrael er— 


wählt und berufen, Deinen Namen in Liebe zu bekennen und 
- - > ₪ ' 
Dich als den Einzigen anzubeten. 


Iſrael erwählt haſt in Liebe. 


/ 


ו 164006990 


Die Lehre, die uns Moſes תורדק צודק לנוּ משה.‎ 
geboten, iſt ein ewiges Erb -. | \ ₪0 
gut der Gemeinde Jakobs. "שקבי‎ man END 


Höre, Iſrael, der Ewige iſt „ שד‎ a | . 
unſer Gott, der Ewige iſt einzig! * AS ישְרְאֶל.‎ ‚av 


Du ſollſt lieben den Ewi— אחר: ואהבת אה יי אֶלְהיך.‎ | 
gen, deinen Gott, mit Deinem: Fr ד‎ „ 


ganzen Herzen, deiner en ובכל--נפשף.‎ 8 | 
Seele und deinem ganzen Vers _ | 1 | 
mögen. Und du ſollſt lieben DNN! 8 98 8 


לרְעך כְּמוף. 1 


: 
ו 
ן 


deinen Nächſten wie dich ſelbſt. 
Ich bin der Ewige! 

Wahr und gültig iſt dieſes Wort für uns, auf immer 
und ewig! Wahr und zuverläſſig, eine Glaubenslehre, die 
nie aufhört. Wahr iſt es, Du biſt der Erſte und Du biſt der 

Letzte und außer Dir haben wir keinen König, Erlöſer und 
| Heilsfpender. Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, Erlöfer Israels! Amen. 


Tiſchgebete. 


- = ₪. 


Vor dem Eſſen. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, 779 להינו‎ N 792 
unſer Gott, König der Welt, 2 העולם. המיוציא לחם‎ 
der Du hervorbringſt das Brod? דרו‎ E 
aus der Erde. 
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Nach dem Eſſen. 

Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, מלך‎ WIR v ברוּך‎ 


unſer Gott, König der Welt, / 
der da ſpeiſet die ganze Welt Y 9 NS 10 oNy ＋ 


in ſeiner Güte, Liebe, Huld oma 92 92 — 


und Barmherzigkeit. Er gibt 0 , 
Brod allen Geſchöpfen; denn ₪ > ּכְרְחָמִים. הוּא-נותן‎ 


\ ewig währet feine Güte. 88 לבל 9,92 לעולם‎ 


Allbarmherziger, der Du Brod wachſen 
läſſeſt zu ſtärken das Herz des Menſchen, Du 
haſt uns wieder mit Milde geſpeiſt und uns ernähret mit vä— 
terlichem Gute. Dies erkennen wir mit dankbarem Gemüthe 
und preiſen Dich, guter Vater, herzlich dafür. Laß ferner 
Deine Güte über uns Alle walten und laß uns nie Mangel 
leiden; auf Dich hoffen wir immerdar. Amen. 
Wir loben Dich und ſagen Dank, 
O Vater, Dir für Speiſ' und Trank 
| Und wollen durch ein frommes Leben 
| Von unſerm Dank Beweis Dir geben. Amen. 
1 
[ 


9% 0) 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, אלהינו מלך‎ DN 7193 
unſer Gott, König der Welt, 
der da legt die Bande des 


Schlafes auf meine Augen y תומד‎ en 


1 an מפיל‎ an הַעולם.‎ 


| 


und den Schlummer auf meine 


Wimpern. 
[ 


Höre, Iſrael, der Ewige iſt יי אָלהינו.‎ N — N 
a unſer Gott, der Ewige iſt ein 


3 
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In jeine Hand empfehle ich רוחי, בּערת‎ DON j72 
meinen Geiſt, ob ich ſchlafe, n 


ob ich wache und mit meinem dy] „N) אישן‎ 


Geiſt auch meinen Leib. C | 

| iſt mil 5 ich fürchte dachte NY לי ולא‎ „DM 
| Das freundliche Licht der Sonne verläßt uns wieder, 
und dunkle Schatten verbreiten ſichum uns her. Doch im 
Dunkel der Nacht biſt Du, Vater im Himmel, uns nahe, wie 
am hellen Tage. Deſſen tröſten wir uns und vertrauen Dei— 
ner ſegnenden Güte. Wenn wir, unſer ſelbſt unbewußt, ru— 
hen und ſchla fen, jo wacheſt Du über uns mit Deiner Gnade. 
Laß uns, wenn es Dein heiliger Wille iſt, den kommenden 


Morgen geſund wieder erblicken, daß wir unſere Herzen dankend 
zu Dir erheben. | 


In Gottes Namen leg’ ich mich nieder, 
Geſund und wohl erwache ich wieder; 


Ich ſchließe feſt die Augen zu, 
Und ſchlafe ein in ſüßer Ruh! Amen. 


An Sabbathe. 


Heute bin ich wieder zu einem frohen Tage erwacht; 
denn heute iſt heiliger Ruhetag. So laß denn auch mich, lie— 
ber himmliſcher Vater, dieſen Tag ſo feiern, wie Du es ge— 
boten. Gib, daß ich Dir an demſelben wahrhaft diene, an 
mein Seelenheil denke und gute Vorſätze für die künftige Woche 
und für allezeit faſſe. Amen. 


Ach wie lieblich ſtrahlt die Sonne 
Heut' am Sabbath nieder; 
Heute fühl' ich Freud' und Wonne, 


: Singe fromme Lieder. : | 
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Auf zu Dir will ich mich ſchwingen, 
Meinen frohen Dank Dir bringen, 
Mit kindlich reinem Herzen. 
Deine Güt will ich erkennen, 
Dankend Deinen Namen nennen, 
In Freuden und in Schmerzen. Amen. 


Am Peſachfeſte. 


Allgütiger Vater im Himmel! Kindliche Freude durch— 
wallet mein Herz an dieſem ſchönen Freiheitsfeſte. — An die— 
ſem Tage haſt Du einſt unſere Voreltern von dem Joche der 
Knechtſchaft erlöſt, unter dem ſie viele Jahrhunderte hindurch 
in Egypten geſchmachtet. — Sie mußten da die härteſten Ar— 
beiten verrichten, nicht für ſich und ihre Kinder, ſondern für 
den böſen Pharaoh, den nicht einmal das Jammern der Kin— 
der zu rühren vermochte, und für die rohen und unmenſchlichen 

Egypter. Du haſt, o Vater, ihr Elend geſehen und Dich ihrer 
erbarmt. Du haft fie frei gemacht, auf daß fie Dir nur die— 
nen und nicht herrſchſüchtigen Menſchen. — Dafür danke ich 
Dir und gelobe, Dir ſtets treu zu dienen. Amen. 

Als einſt aus dem fernen Land 

Deine treue Vaterhand 
Jene Tiefgebeugten trug, 

Da erſchien in voller Pracht 
Deine hohe Gottesmacht 

Dieſem frommen Heereszug. 
Da ertönten frohe Lieder 

Und die Berge ſchallten wieder 
Ihren ſchönen Lobgeſang. 

Auch ich, Retter! will Dich preiſen, 
Will Dich meinen Vater heißen, 


: O mein ganzes Leben lang. Amen. 


. 


= שא‎ zu Theil geworden. O gütt ger Vater, erleuchte unſere 
Augen in Deinem göttlichen Worte und befeſtige unſere Her— 
zen in Deinem Gebote. Gib, daß wir Deiner väterlichen 
Stimme kindlich gehorchen, Deinen Bund halten und alle— 


zeit fromm und tugendhaft vor Dir leben, auf daß wir Gunſt 


| 


finden in Deinen Augen und in den Augen der 
Menſchen! Amen. 


Einſt von Deinem Himmelsthron 
Haſt Du dem Menſchenſohn 
Deine Lehr' gegeben; 
Sie erquickt unſer Herz, 
Lenkt den Blick himmelwärts 
Stets in dieſem Leben. 
Drum ſei ihr ganz geweiht 
Mein Herz zu jeder Zeit! Amen. 


Am Snuccothfeſte. 


——— — — — 


Himmliſcher Vater! An Deine Güte und Liebe erinnert 

uns jede Stunde unſers Lebens und טן‎ viele feſtliche Zeiten; 
beſonders aber die gegenwärtige Zeit des Laubhütten- und 
Herbſtfeſtes, indem ſie uns auf Deinen mächtigen Schutz hin— 
weiſet, den Du unſern Voreltern auf ihrer Wanderſchaft durch 
die Wüſte angedeihen ließeſt, und uns auch die Güte veran— 


/ ſchaulicht, mit der Du uns noch jetzt verforgeft. Darum Dans : 
11 
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ken wir Dir heute mit ganzem Herzen und geloben Dir, uns 


durch frommen Wandel Deiner Liebe immer würdiger zu ma— 
chen, wozu Du uns in Deiner Gnade beiſtehen wolleſt. Amen. 


| 

| Als vor vielen Jahren 
Unſre Eltern waren 

| Dort in jenem leeren Land, 


Reicht mit Wohlgefallen 
Manna-Brode Allen 
Deine Vaterhand. 
Und, nach Hirten-Sitten, 
Wohnten ſie in Hütten, 
Wo ſie ſicher waren. — 
| Vater! weilen wir bei Dir, 
O, dann ſind geſchützt auch wir 
Gegen all' Gefahren. 
Stets bei Dir nur weile ich, 
Lieber Gott! und preiſe Dich. Amen. 


Der heutige feſtliche Tag hält mir die Wohlthaten eines 
ganzen Jahres vor Augen und fordert mich beſonders zur 


וול 


Vater, auf, in deffen Hand das Schickſal aller Menſchen ſteht. 

O Vater, nimm wohlgefällig auf meinen wärmſten Dank für 
den leiblichen und geiſtigen Segen, den Du mir durch die Hän- 
de treuer Eltern, Lehrer und Verſorger zugewandt und den Du 


mir ſonſt ſo reichlich geſpendet. Wie viele Kinder ſind das 
| | 
verfloſſene Jahr zu Grabe gegangen, und ich lebe noch und 
| freue mich meines Daſeins. Darum bitte ich Dich aber 


auch, barmherziger Gott, der Du der Herr des Lebens und des : 


— — ——L—ü—— 


Todes biſt, ſei auch ferner mit mir, erhalte mich am Leibe, wie 
am Geiſte geſund und laß mich in Deiner Furcht emporwachſen 
und in Allem, was Dir wohlgefällt. Auch erhalte mir meine 
lieben Eltern, Lehrer und Wohlthäter, und ſei mit ihnen und 


allen Menſchen, heute und alle Tage. Amen. | 
] Nimm den Dank gefällig an, 
| Welchen ich Dir bringen kann 
ן‎ Heut' für das verlebte Jahr. | 
| O von ganzem Herzen danke ich, 
ן‎ Deine Güt' erfreute mich, 
Die ſo groß und göttlich war. 
| Möchte ferner Deine Hand 
ן‎ Mich auf Erden leiten, 
Möchte ich den leeren Tand 
Und das Böſe meiden! 
Möcht' ich, Vater, meine Zeit 
| Immer gut verwenden, | 
O dann זוע‎ Du ſtets bereit, 
Segen mir zu ſenden! Amen. 


Am Verf öhnungstage. 


Barmherziger, gnädiger Gott! Ich bin dem Rufe des 
großen, ehrfurchtsvollen Verſöhnungstages gefolgt und habe 
mich heute vor Dir, dem Gnädigen und Barmherzigen einge— 
ö funden. Ich bitte Dich, lieber Vater, der Du durch der Kin— 
der Lallen Dein Reich gründeſt, verzeihe mir alle meine Fehler 

und ſei mir gut und gnädig! Ich verſpreche Dir, auf meinen 
Wandel recht zu achten und ſo gut ich kann, Fehler zu vermei— 
den. Auch will ich gegen meine Mitmenſchen gut fein, und Je- 
dem gerne verzeihen, der mich beleidigt. Ich weiß, daß ich Dir | 
Le Beſten gefalle, mein Gott und Vater! Amen. 


— — 
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Du, milder Gott, verzeihe 
Mir Armen meine Schuld, 
Eröffne meinem Sehnen, 
O Vater! Herz und Ohr, 
Und laſſe meine Thränen 
Und meine Seufzer vor. 


Ach! ſollte, wenn wir fallen, 
Für Gnade Recht ergeh'n, 
So würde von uns Allen 
Der Frömmſte nicht beſteh'n; 
Du aber heileſt gerne 
Gebeugter Seelenpein; 

Daß man in Ehrfurcht lerne 
Dir treu und dankbar ſein. 
Ich trau' von ganzer Seele 

Auf Dich, Du höchſter Hort! | 
Wie Sünde auch mich quäle, 
So tröſtet doch Dein Wort. 
Nach Dir nur ſchau' ich immer, 
Wenn mich ein Schmerz hier drückt, 
Wie nach des Morgens Schimmer 
Der müde Wächter blickt. Amen. 


Ich fleh' in tiefſter Reue 
Zu Deiner Gnad' und Huld, | 


| 
Schulgebete. 


Gebete vor dem Unterricht. 

Herr, der Du mit ſo vieler Liebe unſern Vätern Ge— 

ſetze des Lebens ertheilteſt, erbarme Dich auch unſer. Er— | 
leuchte unfere Augen und erwärme unfere Herzen durch Deine 
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| r קל‎ 
Lehre. Laß uns auf Alles recht merken, was uns geſchickt 


macht, Dir in Wahrheit zu dienen und Deinen Namen zu eh— 
ren, damit wir uns Deines Heils erfreuen mögen und nicht | 


zu Schanden werden in Ewigkeit! Amen. 
So oft wir uns hier in der Schule verſammeln, fühlen 
wir es, o Gott, wie weit wir noch von dem Ziele entfernt 
ſind, das Du uns, Allgütiger, vorgeſteckt haſt. Darum bit— 
ten wir Dich: Sei Du mit uns, daß wir täglich mehr an 
Weisheit und Tugend zunehmen, um Dir, unſerm höchſten 
Vorbilde, immer ähnlicher, und dadurch unſern Eltern, Leh— 
rern und allen Menſchen werther zu werden. Amen. 


Sei uns gnädig, o Herr! Zeige uns in Deiner Barm— 
herzigkeit den Weg, den wir wandeln ſollen; denn zu Dir er— 
heben wir unſere Seelen, daß Du das Werk unſerer Schule, 
das wir auch heute wieder in Deinem heiligen Namen begin— 

nen, gelingen laſſen mögeſt. Laß keine böſe Begierde über 
uns walten, und führe uns nicht in Verſuchung, Sünde und 
Schande. Beuge unſern Eigenſinn, daß er ſich Dir unter— 
werfe und wir nur Deinen Willen ſtets vollbringen. Amen. 


Segne, Vater, unſern Fleiß, | 


Daß wir täglich er auf Erden 
Uns zum Glück und Dir zum Preis 
Weiſer und geſchickter werden. 


Flöß' in unſre zarte Bruſt 
Achtſamkeit für jede Tugend, 
Dann ſind wir der Eltern Luſt 
Und ein Muſter frommer Jugend. 
Sind dann jungen Bäumchen gleich, 
Wenn ſie ſteh'n in voller Blüthe; 
Werden einſt an Früchten reich, 
09 Reich an Einficht und an Güte. Amen. 
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Gebete nach dem וצצ )ות‎ 


Dank Dir, Allgütiger, für die heilſamen Lehren, die wir 
heute hier gehört. Gib, daß wir ſie nie vergeſſen, ſondern ſie 
tief uns einprägen, und allezeit in Ausübung bringen. Laß 
auch jetzt, wenn wir der Ruhe uns erfreuen, unſer Spiel und 


Scherz ſittſam ſein und behüte uns vor allem Böſen. Amen. 


wir vertrauensvoll Herz und Hände empor, bevor wir dieſe 
heilige Stätte unſerer Geiſtespflege verlaſſen, daß Du uns 
beiſtehen mögeſt, auf unſerem Lebenswege treulich anszuüben, 
was wir hier erlernten; denn nicht das Wiſſen, ſondern die 
That iſt die Hauptſache. So zeige denn Du ſelbſt uns Deine 


| Wege, laß uns ftets in Wahrheit, Demuth und Beſcheidenheit 
vor Dir wandeln. Amen. 
| 


Von Dankbarkeit gegen Dich, unfern himmliſchen Vater 


durchdrungen, flehen wir nach vollbrachtem Tagewerk um 
Deinen väterlichen Segen; denn wir wiſſen es, daß wir ohne 


Dich nichts Wahrhaftes auszurichten vermögen, wenn wir 
auch noch ſo fleißig ſind. So ſtärke uns denn, o Gott, 
in den guten Vorſätzen, die wir heute wieder gefaßt! Sei Du 
in unſerer Hülfe und ſtehe uns zur Rechten, wenn böſe Men— 
ſchen uns von dem Wege unſerer Pflicht ablocken wollen, und 
laß uns aus dem Kampfe für die Tugend als Sieger hervor— 


gehen. Amen. 


Gib uns, eh' wir geh'n nach Haus, 
| Vater, Deinen reichen Segen, 
| Breite Deine Hände aus, 
| Leite uns auf Deinen Wegen. 
Laß uns jetzt in Frieden gehen | | 
Und gefund uns wieder ſehen. Amen. — 


| Herr, an deſſen Segen Alles gelegen ift, zu Dir heben 
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Am erſten Schultage im Jahre. 


. 


Herr der Zeit und Ewigkeit, Urquell alles Lebens und 
Wohlſeins, mit Preis und Dank erſcheinen wir heute vor Dir. 


Deine Güte und Allmacht hat uns bis hieher geholfen und 
uns dieſen erſten Tag im neu begonnenen Schuljahre wieder 
geſund und glücklich antreten laſſen. Gott! wie vermögen wir 
all' dieſe Gnad' und Barmherzigkeit zu vergelten? Nimm vä- 
das Werk unſerer Schule gelingen. Gib, daß durch den Un— | 
terricht unſeres (unferer) treuen Lehrers (Lehrer) unſer Verſtand | 
erleuchtet, unſer Herz veredelt und unſer Wille für alles (Gute 
geſtärkt werde! Gottesfurcht und fromme Sitte, Fleiß und 
Gehorſam, Ruhe und Freudigkeit laß wohnen in unſerer 
Schule, damit unſer (unſere) Lehrer ſein (ihr) Amt mit 
Freuden verwalten, unſere Eltern Ehre an uns haben, alle gute 
Menſchen uns achten und lieben, und wir einſt würdige und 


glückliche Mitglieder der menſchlichen und bürgerlichen Ge— 
ſellſchaft werden mögen. Amen. 


* 


terlich hin unſern kindlichen Dank und laß Dir unſere Bitte 
wohlgefällig ſein: uns ferner zu behüten und vor allem Böſen 
zu bewahren. Weile heute und in dem ganzen nunmehr be— 
gonnenen Schuljahre mit Deinem Segen unter uns und laß 


|| 
| 


Am letzten Schultage im Jahre. 


Mit Dank und Rührung heben 
Zu Dir wir unſern Blick empor: 
Du riefeſt uns zum Leben 
Einſt liebend aus dem Nichts hervor; 
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In dieſes Jahres Stunden, ö 
Dem bald, nun bald die letzt' erſcheint, | 

Wie haben wir's empfunden, 
Daß Du es wohl mit uns gemeint: 

Du trugſt mit unſerm Fehlen 
So gütig nachſichtsvoll Geduld, 

Doch ſie ſind nicht zu zählen, 
Die Proben Deiner Vaterhuld. 

| 


Auch in dem künft'gen Jahre 
Sei uns mit Deinem Segen nah! 
Dein Wort, das hohe, klare 
Sei unſer Licht auf Erden da. 
| Laß gern ung, was wir follen, j 
| O Vater, dulden, laſſen, thun; | 
Was Du willit, laß' uns wollen, 
Und ſo in Deiner Liebe ruh'n. Amen. | 


Gebet vor der Prüfung. 


| 

Ewiger Gott! Wir haben uns heute bier verſammelt, 

um Rechenſchaft abzulegen von der Anwendung eines wichtigen | 
| 


Theiles unſerer Schulzeit und von der Erkenntniß, die wir da— 

rin erlangt haben! Welch' ein froher, feierlicher Tag für uns, 

wenn wir durch Lernbegier, Fleiß und gute Sitten die Lauf— 

bahn bezeichnet haben. — Denn nur den Fleißigen, o Gott, 

lohnſt Du am Prüfungstage mit Ehr' und Beifall. O Vater, 
laß uns freudig die Rechenſchaft ablegen und hilf uns den 
Preis der Weisheit und Tugend erringen! Amen. 


Gebet nach der Prüfung. 


Froh ſteigt jetzt unſer Dank 
Aus kindlichem Gemüthe 
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Zu Dir; wir xreiſen laut, 
Gott, Deine Vatergüte. 
Du ließ'ſt den Prüfungstag 
Uns froh vorübergehen, 

Und bei der Rechenſchaft 
Den Fleißigen beſtehen. 


Verleih uns ferner Kraft, 

Der Weisheit nachzuſtreben! — 
Laß Jeden unter uns 

Stets fromm und weiſe leben: 
Damit er furchtſam nie 

Des Fleißes Prüfung ſcheu', 
Ja, gib, daß jeder ſich 

Der Schulzeit ſpät noch freu'. 
Der treuen Lehrer Fleiß 
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Dem keine edle That 
Je unbemerkt entfliehet. 
Belohne ihren Fleiß, 
Vergilt Du ihr Bemüh'n! 
Laß ferner noch durch ſie 
Der Kinder viel' erzieh'n. Amen. 


Vor dem Religions unterricht. 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, מלך‎ WIR" & ברו‎ 


unſer Gott, König der Welt, nme e | 
der Du uns erwählt halt von : : IM WIN. Op 


allen Völkern und ung gegeben "IS 777 | מים.‎ | 
Deine Lehre. Gelobt = ne ררנר‎ IIe 
ſeieſt Du, Ewiger, der Du uns n ener EN 
gegeben haft Deine Lehre. WII / 
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Sei gelobt Sei gelobt und geprieſen, Ewiger, unſer Gott, Schöpfer 


und Verſorger des ganzen Weltalls, der Du uns die heilige 
Verpflichtung auferlegt, der Erlernung Deines geoffenbarten 


Wortes uns eifrig hinzugeben. — Möge Deine heilige Lehre 
ſchon in der früheſten Kindheit als das theuerſte Gut von uns 


erkannt werden, als die himmliſch ſüße Nahrung, wodurch un— 


ſere Seele genährt, gekräftigt und erweitert werden ſoll, damit 
wir heranwachſen zu Verkündern Deines hochgelobten Namens, 
und Dein geoffenbartes Wort lernen und lieben, um ſeiner 


Schöhnheit und a willen. — So jegne denn an 
uns dieſe heilige Stunde, Du, o Gott, der Du einſt unſern 


| 


Vätern eine ſo reine und wahrhaftige Lehre offenbarteſt! 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, Lehrer Iſraels und des Menſchen— 
geſchlechts. Amen. 


Nach dem Religionsunterricht. 


Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, Jo אָלהינו‎ v D 2 
Ener Gott, König der Welt | 


| 


| der Du uns gegeben die Lehre 2 
der Wahrheit und ewiges Le- חי עולם‎ ‚Dax תורת‎ 


ben in uns gepflanzt haft, Ge— 
lobt ſeieſt Du, Ewiger, der Du u 4 „ 59002 


uns gegeben haſt Deine Lehre. התוררק:‎ 
Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, unſer Gott, der Du ung er— 
ſchaffen zu Deiner Verehrung, der Du uns erlöſet aus des 


N Irrthums Banden, indem Du eine wahrhaftige Lehre uns ge— 


geben und durch ſie die Saat der Ewigkeit in uns gepflanzt 
haſt! Möge Deine heilige Lehre ſtets unſer Inneres durch— 
| dringen mit der Liebe zu Dir, damit wir Dir dienen mit ganz 
| zem Herzen und mit ganzer Seele, und unſere Vemühungen 
* Jugend auf nicht der Eitelkeit und Sünde selten 5 
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welche nur Unheilvolles hervorbringen. — Möge es Dein 
heiliger Wille ſein, Ewiger, unſer Gott, daß wir Deine Ge— 
bote bewahren in dieſem Leben, damit wir beitragen zur Her— 
beiführung des meſſianiſchen Reiches und Genoſſen werden 
des ewigen Lebens. — Möge unſer ganzes Daſein ein unauf— 
hörlicher Lobgeſang ſein auf Dich, o Herr, und auf das himm— 
liſche Wort, welches Du zu unſerem Heile uns gegeben. Gelobt 
ſeieſt Du, Ewiger, der Du die Torah uns gegeben. Amen. 


Gebete an Geburtsfeſten. 


— —Uüpo. . — ³0 —ů ee 


Am Geburtsfeſte des Vaters. 


Unter Deinem Schutze, Barmherziger Gott, bin ich heute 
beſonders froh erwacht, indem ich meinen Vater geſund erblicke, | 
dem Deine Güte an dem heutigen Tage das Leben gab. O 
wie liebſt Du mich, Dein Kind, daß Du mir meinen Va— 
ter bis heute erhalten, dem ich von meiner zarteſten Kindheit 
an ſo viele Wohlthaten zu verdanken habe, und der meinetwe— 
gen noch jetzt ſo viele Opfer bringet. Barmherziger Gott, der 
Du fo gerne das Gebet von Kindern vernimmſt, erhöre mich 
doch und erhalte mir meinen guten Vater noch lange! Erleich— 
tere ihm des Lebens Laſten und Sorgen und laſſe ihn ſeinen 
Lebensweg froh dahin gehen. Mich aber kräftige und ſegne, 
guter Gott, daß ich in den Stand geſetzt werde, durch Liebe, 
Fleiß und gute Aufführung ihm das Leben zu verſüßen und 

von den vielen tauſenden mir erzeigten Wohlthaten, ihm mes 
= nigfteng einige durch die That zu vergelten. Amen. 


— 
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Am Geburtstage der Mutter. 


Gott, mein Gott, wie lieb' ich Dich, das Du ſchon ſo 
zärtlich für mich ſorgteſt, ehe ich es noch wußte, wofür mir 
beſonders der heutige Tag noch Zeuge iſt, an dem Du einſt 
meine gute Mutter in's Daſein riefſt, der ich ſo Vieles zu ver— 
danken habe; die an ihrem Herzen mich trug, die in Liebe und 

Treue mich großgezogen, die jetzt noch für mich, ihr Kind, 1 
ſorgt iſt, und wird ſie denn meiner je vergeſſen? Aber ach', 
was könnte ich ihr vergelten für all' dieſe Liebe gegen 
mich? So thue denn Du, lieber himmliſcher Vater, was ich 
in meiner Schwachheit nimmer vermag! Lohne ihr mit Ge— 


ſundheit und glücklichem Leben! Laſſe ſie die Früchte ihrer 
Hände genießen und ſie einſt reichlich erndten, was ſie im 
Stillen geſäet. Mich aber laß immer mehr erkennen, was 
mir meine gute Mutter iſt, damit ich ſie, die zuerſt mir Dei— 
nen heiligen Namen genannt, durch einen frommen Wandel 
in Deinen Wegen ehre, und ihr alles Liebe und Gute erweiſe, ſo 
lange ſie lebet. Dazu mögeſt Du mir verhelfen, mein Gott und 
Vater! Amen. 


Am Geburtstage des Lehrers. 


Dieſen Tag gab uns der Herr, laſſetuns 
ihn feiern mit Wonnegeſang! Dieſe Worte des 
Pſalmiſten erklingen heute beſonders freudig in unſern Herzen, 
indem wir den Tag feiern, an welchem Du, Allgütiger, einſt 
einen unſerer größten Wohlthäter in's Daſein gerufen und 
uns einen treuen Lehrer ſchenkteſt, der mit ſo vieler Liebe, Mühe 
und Geduld ſich unſerer annimmt, unſern 69 6 1 ft bildet, un- 

ſer Herz veredelt und uns mit jo vieler Liebe die Tugend» = 


: bahn leitet. Darum heben wir nun unfere Herzen \ 


zu Dir, dem Geber aller guten Gaben, empor, um Dir 
| für das große Geſchenk dieſes Tages zu danken und D 


bitten, daß Du unſern Jugend-Bildner dieſen Tag noch recht 
oft geſund und froh erleben laſſen mögeſt, damit er noch lange 


| 
ſegensvoll unter uns wirke und noch viel andere Kinder Dir, 
| dem Vater unſeres Lebens, zuführe. Gib, o guter Gott, daß 
1 


wir nicht durch Trägheit, Yeichtfinn, oder Muthwillen ihm 
das Amt erſchweren und ſein Leben verkürzen; ſondern ſtehe 
Du ihm und uns bei, daß es ihm leicht werde, uns zu erzie— 


hen und zu unterrichten, auf daß wir immer mehr zunehmen 
an Kenntniſſen und guten Eigenſchaften. Amen. 


— 


Am eigenen Geburtstage. 


Mein Gott, durch Deine Gnade bin und lebe ich! Du ließeſt 


mich den für mich ſo wichtigen Tag heute wieder erreichen, an 


welchem ich zum erſten Mal das Licht der Welt erblickte, Du 
haſt ſeit dem Tage meiner Geburt väterlich mich bewahrt! 


| 

| 

| 

Aus Deiner Hand empfing ich das köſtliche Geſchenk guter El- 
tern und treuer Lehrer, die mich leiblich und geiſtig verſorgen. 


Darum iſt mein Gemüth heute beſonders von innigem 3 Danke 


gegen Dich, meinen Sch öpfer, erfüllt! Meine Seele preiſt 
Dich und all' mein Inneres Deinen heiligen Namen! Ich 
bitte Dich aber, lieber himmliſcher Vater, ſtehe mir auch künf— 


tig bei! Erhalte mir meine lieben Eltern und Lehrer geſund 
und ſchenke auch mir eine dauerhafte Geſundheit! Iſt es Dein 


heiliger Wille, daß ich dieſen Tag noch recht oft erlebe, ſo 
gib, daß ich dann immer weiſer, beſſer und Dir wohlgefälliger 


ſein möge. Amen. 


Herr und Schöpfer aller Dinge, 
Dem mein heißer Dank gebührt, 

Dem ich meine Lieder ſinge, 

l haſt Du mich geführt. 
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Floß nicht ſeit dem erſten Tage, 
Der mir einſt mein Daſein gab, 
/ 


Deine Huld, mehr als ich's ſage, 
Segensvoll auf mich herab? 


| Sicher haft Du mich geleitet, 

Hielteſt mich mit ſtarker Hand, 
Hatteſt mir mein Heil bereitet, 

Eh' mein Herz Dich noch gekannt; 

Ließeſt nie mit Vaterſorgen, 

Schutz und Treue von mir ab; 

Hilfſt mir heute, hilfſt mir morgen, 

| Und verſorgſt mich bis an's Grab. 


Gibſt Du mir ein langes Leben, 

Oder einen frühen Tod; 
| Willſt Du mir viel Freuden geben, 
Oder gibſt Du Schmerz und Noth: 
Wenn Du willſt, von Deinen Händen 
Nehm' ich Alles kindlich an; 


Endlich wirſt Du Alles enden, 
Beſſer als ich's wünſchen kann. Amen. 


| (Die folgenden religiöſen Lieder werden am Sabbathe und an Feſt⸗ 
tagen, beſonders am Peſachfeſte beim Feſtmahle von ſämmtlichen Tiſch⸗ 
ö genoſſen angeſtimmt. Die Nummern 6, 7 und 8 werden an dem Vor⸗ 


abende des Peſachſeſtes zum Schluſſe des Seder geſungen.) | 
| / 
| J. | 
Mornenlied, 


| 
| 
| 
Mit dem frühen Morgenſtrahl Sud’ ich Dich, mein | 
Fels, mein Hort! Herzenswonne, Herzensqual Kleid' ich, 
Gott, in Laut und Wort. 


Gott! vor Deiner Majeſtät Beb' ich ſchauervoll bewegt, 
Denn Dein reines Aug' erſpäht, Was ſich tief im Buſen 
| 


regt. 


Kann die Lippe, kann der Sinn Würdig preiſen meinen 
Herrn? Gott, ich weiß, wie klein ich bin — Und doch preiſ' 
ich Dich ſo gern! 

Schwinge, Geiſt, dich auf zum Herrn, Dem des Stau— 
bes Lob gefällt! Sing' bis zum Tod' ihm gern, Ihm, deß 
Odem dich erhält. 


II. 
Alles mit Gott. 


Wie ſchön iſt doch mit Gott die Welt! — Wenn 
froh mein Aug' ſie ſchaut Und fra 4 „Wer bat ſo reich be— 0 


un 
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ſtellt, So ſchön ſie aufgebaut 2“ — Ein großer Gott! 
Durch ihn ſtrahlt fie In Einheit und in Harmonie — 
Preiſ' ihn, Geiſt, ſpät und früh! — 

| 


Wie ſchön iſt doch mit Gott das Haus! — Da 
waltet Seligkeit, Da ſtrömt der Segen ein und aus, Denn 
Gott hat es geweiht. Und trifft uns Schmerz, Troſt fehlt 
uns nie, Und blüht uns Luſt, Gott heiligt ſie — Preiſ' ihn, 
Geiſt, ſpät und früh! — 


Wie ſchön iſt doch mit Gott das Sein! — Vor mir 
zieht her ſein Bild, So fern, ſo nah, unfaßbar, mein, So 
ernſt und doch ſo mild. Ihn ſuch ich' ſtets, vergeſſ' ihn nie, 
| So wird mein Sein zur Harmonie — Preiſ' ihn, Geift, ſpät 
und früh! — 


— — ? 


O, großer Gott, Du Schöpfer mein, 

Du, mein Hort, Mein Herſcher Du, 2 Du allein, Mein 

Führer treu im Wort — Ich Dein, Du mein, ich laß' Dich 

nie; Die Welt, das Haus, — o ſegne fie — Preif’ 
ihn, Geiſt, ſpät und früh! 


Sei mir gegrüßt, du lieber Gaſt, Willkommen, Tag der 
Ruh! Vergeſſen iſt der Sorgen Laſt, Nah'ſt, ſüßer Sab— 
bath, du! 


Du kehrſt mit Licht und Weihgeſang Und Freude in das 
Haus, Da fliehet aller Lebensdrang, Und Sorgen ziehen 


4 aus. 
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Denn in der hellen Stube klar, Wie machſt du's da fo 
traut! Das treue Weib, der Lieben Schaar, Wie Alles, 
munter ſchaut! , 
Wie haben wir dich hergeſehnt Die ganze Woche lang!“ 
Drum froh von unſern Lippen tönt Zum Willkomm der 
Geſang. 

| 

| 
| 
| 


Du Sabbath kommſt mit leiſem Tritt, Und bringſt viel 
Freud' und Segen mit. Sei uns willkommen, Tag der Ruh' 
Dir jauchzen unſ're Herzen zu. 


Wie freundlich hat uns Gott bedacht, Daß er den Sab— 
bath uns gemacht, Zu ruhen von der Hände Werk, Daß 
Leib und Seel' ſich wieder ſtärk'. 

„Die ihr des Friedens Engel ſeid, Kehrt ihr in Frieden , 
ein! Und möge Diele Sabbathzeit Uns ſegensbringend 


7 


| 
ſein!“ 

Vergeſſen ſei der Sorge Laſt, Vergeſſen Müh und 
Dual, Heut' biſt, du, Sabbath, unſer Gaſt, Du würzeit | 
uns das Mahl. 

So mancher, der bei harter Müh', Die ganze Woche 
feiert nie, Mög' heute ſich erlaben wieder, Exquicken 
recht durch frohe Lieder. 

Sei mir gegrüßt, du lieber Gaſt, Wilkommen, Tag der 
Ruh! Vergeſſen iſt der Sorgen Laſt, Nah'ſt, ſüßer Sab— 


bath, du! 


Ein biederes Weib. 


Wer ſich ein bied'res Weib errungen, Dem iſi ein ſelt'- N 
ner Kauf gelungen; Berubigt lebt und ſchafft er dann, Er“ 
weiß, wem er vertrauen kann. 


5 | 
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Er fühlt, was ihm die Gattin werth, Die treu er liebet 
und ernährt; Des Segens Fülle, Gottes Spende, Gedeiht 
| und blüht durch ihre Hände. 


| Nichts fehlt zu ſeinem Lebensglück, Denn nichts entgeht 


ihrem Blick: Sie pfleget ſein ſo liebevoll, Und ſorgt, daß 


| nichts ihm mangeln ſoll. 


Mit frohem, rüſtigem Beginnen Beſchickt ſie ſinnig Woll' 
und Linnen, Sie bringt, dem Kaufmannsſchiffe gleich, Viel 
Glück in's häusliche Bereich. 
| 
| 


Sie wirkt und ſchafft, ſo Tag als Nacht, Bis Freude 
ſie in's Haus gebracht; Ertheilt den Mägden die Befehle, 
| Daß ja an Nichts dem Hauſe fehle. 


Mit klugem Sinn erwirbt ſie ein Feld, Das wacker, 
muthig fie ſtets beſtellt; Der Hände Fleiß, ihr Segen, ward 
Zu einem Weinberg aufgeſpart. 


1 

| 

| , 0 2.5 : | | 

| So ſchafft ſie thätig nie erſchlafft“ Und fügt zur Milde 
auch die Kraft! Daß Segen bringe ihre Müh' Erliſcht auch 
| 


Nachts die Lampe nie. 


Um Linnen für das Haus zu weben, Sieht man die 
Spindel ſie beleben, Auch reicht Almoſen fie den Armen 
Mit ſanfter Milde und Erbarmen. 
| 


Daß Kälte nicht, des Winters Eis Erſtarrend nahen 
ihrem Kreis, Bekleiden ihre fleiß'gen Hände Mit Teppichen 
die kahlen Wände. 


/ 
Künſtlerhaud. Ihr Mann, geehrt im Rath der Alten, Hört | 
5 ihren Ruhm auch dort entfalten. 


Religiöſe Nieder. 


Sie ſchafft Gewand für's ganze Haus, Beut Gürtel 
fein zum Kaufe aus; Sie kleidet Reiz, fie kleidet Macht, 
Froh blickt ſie in der Zukunft Nacht. 


| 
| 

In ihrem Mund ift Wahrheit, Ehre, Auf ihrer Zunge | 
milde Lehre; Des Hauſes Wohl ſi ie treu umfaßt, der Träg⸗ | 
heit Brod iſt ש10‎ | | 


| 
Ihr Gatte rühmet ihre Tugend, Als Mutter fie, die 
zarte Jugend, „Die Töchter all', gelobt, geehrt, Sie reichen 
nicht an Deinen Werth.“ 


| 
| 
, ז‎ : „ — , * — — 1 ö | 
Der Reiz iſt Trug, die Schönheit Tand; Die Frau 
nur ſei mit Ruhm genannt, Die Gottesfürchtig, bieder, treu, 
Durch Thaten zeigt, was werth ſie ſei. | 


| 

Sie blüht beglückend für und für, Die Tugend iſt die 
ſchönſte Zier! Das Lob der Welt, das fehlt ihr nicht, Ihr 
Nam' erſtrahlt im hellen Licht! 


Be 


Sabbath: Ausgang. 


Der Sabbath geht zu Ende; Ich habe Herz und Hände 
Mit Danken, Flehen, Loben Zu Dir, mein Gott, erhoben. 


| 

| 

Du, der nach Deiner Treue Dich heute mir auf's Neue 

So väterlich erwieſen: Sei hoch von mir geprieſen! 
| 
| 


Du haſt mich reich begabet, Mit Deinem Wort gelabet, 
Geſpeiſet und getränket, Und Gnade mir geſchenket. | 


| 
Das ſei mir nicht vergebens, Sei mir ein Brunn des 
Lebens, Der dort hinüber quillet, Mit Segen mich erfüllet. : 


er 
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Was ich in ftillen Stunden Der Andacht heut' empfun— 
den Im Leſen, Beten, Singen, Laß edle Früchte bringen. 


Dann darf ich mit den Frommen Zum ew'gen Sabbath 
kommen, Wo Dich in Engelschören Mit Lied und Sang 
wir ehren. 


Das Lied vom 60 reiche. 


Herr, das Reich iſt Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, 
Herr, iſt das Reich. 


Seel' erhebe dich! Herz, entſchwinge dich, Gott, Dein 
Lied zu weih'n! Tauſend Melodie'n Mögen aufwärts zieh'n, 
Stimmt mit Jubel ein: Herr, das Reich iſt Dein, Dein, ja 
Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 


Volk aus Süd' und Nord, Komm' von jedem Ort, 

Schaar' dich, Völkerbund! Menſchen, unzählbar, Große 

Gottesſchaar, Ruf' mit Einem Mund: Herr, das Reich ו‎ 
Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 


Iſrael vor All'n Laß dein Lied erſchall'n, Führ' 
den Sängerchor! Gott iſt deine Luft Aus der vollen Bruſt 

Wog' das Lied empor: Herr, das Reich iſt Dein, Dein, ja 

Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 


Einſt, in dieſer Nacht Führt' uns Gottes Macht 
Aus dem Sklavenhaus. Und ſein Eigenthum, Rufen wir 
| zum Ruhm' Unſer's Herrn nun aus: Herr, das Reich i 
Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 


Vl. 
| 


| | 


| Und vom Sturm gejagt, Sah'n wir unverzagt jan Ä 
. den Leuchtethurm; Brauſt' um uns das Meer, לגל‎ 
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Wogen Heer, Sangen wir im Sturm: Herr, das Reich iſt 
Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 


Und an Gottes Wort Hielten fort und fort Wir 
im Sturme feſt. Und in Feindesland, Viel verlacht, verkannt, 
Rief ſtets Jakobs Reſt: Herr, das Reich iſt Dein, Dein, ja 
Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 
Gottes Huld ſie ward Uns dann offenbart, Und 
es ſchwand der Schmerz. Und durch Klaggeſang Muthig 
Wort erklang, Scholl es Himmelwärts: Herr, das Reich iſt 
Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 


Und der Herr gebot — Schönes Morgenroth, Beſſ're 
Zeit ſtrahlt auf. Wie der Vogel ſingt, Dem der Frühling 
winkt, Zieht mein Lied hinauf: Herr, das Reich iſt Dein, 
Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 

Gott regiert! Er wacht Tags und in der Nacht 
Ueber unſerm Zelt. Trägt er wunderbar Nicht die kleine 
Schaar? Preiſt den Herrn der Welt: Herr, das Reich iſt 
Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſi das Reich. 
Harret, harret aus! Gott führt's wohl hinaus, 
Iſraels Geſchlecht! Seht ihr nah und fern Walten nicht 
den Herrn? Freuet euch und ſprecht: Herr, das Reich iſt 
Dein, Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 

Menſchen, eilt herbei! Hochgeprieſen ſei, Der uns 
all' erſchuf! All' aus Nord und Süd, Kommet! Ein Ge— 
müth, Stimmet in den Ruf: Herr, das Reich iſt Dein, 
Dein, ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. 

Schöne, große Zeit! Völker, weit und breit, Wer— 
den Gott ſich weih'n. Herr, o führe Du Uns dem Ziele zu, 
Und die Welt ſtimm' ein: Herr, das Reich iſt Dein, Dein, 


: ja Dein allein, Dein, Herr, iſt das Reich. h 
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Frühling und 7 


Lobt den Herrn Nah und Fern, Alle Schöpfungs— 
1 Lieder ſingt! Preiſt und bringt Ihm allein die Ehre 


Alle Welt, Treu geſellt, Seinen Ruhm vermehre! 


| Er befreit, Allezeit, Die auf ihn nur bauen. Herz, 
bedrängt, Schwer gekränkt, Heilet durch Vertrauen, Darum 
| droht, Leid und Noth, Laßt auf Gott uns ſchauen. 


Hülf iſt nah, Wenn uns Stürme 


Darum Herz, Laß vom Schmerz, Gott wird dich erfreuen. 


Jakobs Hort, Immer fort Schirmet er die Seinen. 
Horch, er ſpricht: Zaget nicht, Kinder, laßt das Weinen!“ 
Darum, Muth! Gott iſt gut, Sonne läßt er ſcheinen. 


Sieh, bald lacht Frühlingspracht; Winter iſt zer— 
rennen, Schöne Zeit, Ringsum weit, Mehret bald die 
Wonnen. — Schöpfer winkt Und vollbringt, Was er treu 
begonnen. 


Drum zu Dir, Flehen wir Schenk ſ uns ferner Gnade! 
Laß uns nicht! Und Dein Licht Zeige uns die Pfade. — 
! Für und für Wandeln wir, Herr, nach Deinem Rathe. 


ן 
VIII.‏ | 
. | 


Erhebe dich zu Gott, mein Lied, Der nie im Schmerz 
| uns lies verzagen, Zu dem ſich dankbar das Gemüth In 


x Liebe fühlt ו‎ Der einſt die Ketten brach ent— : 
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zwei, Die uns Tyrannenmacht bereitet, Der aus Egyptens 
Sftklaverei Zu lichter Freiheit uns geleitet. | 


Herr, wohl hat oft noch Dein Gericht Die Väter 
ſchwer geprüft auf's Neue, Doch ihr Vertrauen wanket nicht, 
Du ſaheſt ihre Glaubenstreue. Und an des tiefſten Abgrunds 
Rand Erhob uns Deine Gnade wieder; Uns ward ein 
neues Vaterland, Uns ward die Liebe unſrer Brüder. 


| 
| 


Und nun wir wieder athmen frei, Nicht mehr uns 
6 und Druck umſchlingen, Bricht auch der Geiſt das 
och entzwei, Zum Licht entfaltet er die Schwingen Allva- 
ter, laß Dein göttlich Wort Erkennen uns in lichter Klarheit, 
Daß wir mit Leib und Seel' hinfort Aubeten Dich in laut ver | 


Wahrheit. 


₪ 
Lehre von Sinai. 


Auf Sinai's Höh'n entſpringt die Quelle, Die weit 
hinaus die Fluthen gießt, Und darin Waſſer immer helle 
Und immer Segen bringend fließt. Wer ſich an dieſer Quelle 

labt, Der wird erquickt und kraftbegabt. 


Auf Sinai blüht ein Baum des Lebens, Die Aeſte 
ſtreckend weit und breit; Es müht die Sprache ſich vergebens, 
Zu rühmen ſeine Herrlichkeit. Wohl dem, der ſeine Scheuer 

häuft Mit Frucht, auf dieſem Baum gereift. 
Auf Sinai glänzet eine Sonne, Die Licht verbreitet 


überall; Der Herzen Luft, der Seelen Wonne, Erwecket 
dieſer Himmelsſtrahl. Und wem ihr Licht das Aug' erhellt, 


: Mit deſſen Heil iſt's wohl beſtellt. : 
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Die Lehre, die uns Gott gegeben, Sie iſt die Ouelle, 
ſie die Frucht; Sie iſt die Sonne, ſie gibt Leben, Dem, der 
das wahre Leben ſucht. Wer ihre Vorſchrift kennt und übt, 
Der wird von Gott und Welt geliebt. 


X. 
Wahre Frömmigkeit. 


Wer darf, Beherrſcher aller Welt! Verweilen unter 
Deinem Zelt? Wer darf bewohnen alle Zeit Den Bergſitz 
Deiner Heiligkeit? 
Wer redlich wandelt, Recht nur übt, 

Mit Herz und Mund die Wahrheit liebt; 
| Wer nie verläumdet, nie betrügt, 
Nie Leid dem Nächſten zugefügt. 
Weß tugendhafter reiner Mund 

Nie macht des Freundes Schwächen kund; 
Wer tief verachtet, die nichts werth, 


Indes die Frommen er verehrt; 
Wer nie auf Wucher gibt ſein Geld, 


Sich ſelbſt zum Schaden ſchwört und hält; 
Wen gegen Unſchuld nichts beſticht. — 
Wer dieſes übt, wankt ewig nicht. 


En nn DINMIII שי‎ 
: 3 Syſtem der jüdiſchen Zeitrechnung. 
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| Eintheilung der Zeit. 


| 
| 
Die Zeit wird eingetheilt in Stundentheilchen, (Minuten und 
| Sekunden), Stunden, Tage, Wochen, Sabre und Cyklen. | 
| Die Stunde wird im jüdiſchen Kalender, um die verſchiedenſten 
Zeitabſchnitte genau berechnen zu können, in 1080 Theilchen תתרף)‎ | 
(חלקים‎ eingetheilt; achtzehn ſolche Tbeilchen machen eine Minute. 
ן‎ Den Tag beginnen wir mit dem Untergange der Sonne; zwölf 
Stunden werden auf die Nachtzeit und zwölf auf die Tageszeit gerech— | 
net. Die fiebente Stunde Nachmittags wird als die erfte des folgen— | 
| den Tages genommen; die ſechſte Stunde Nachmittags iſt die vierund— | 
f zwanzigſte Stunde des Tages. h 
| Die Woche zählt ſieben Tage, beginnt mit dem Sonntag und en- 
digt mit dem Sabbath. Im jüdiſchen Kalender werden die ſieben 
| Tage der Woche mit den erſten ſieben Buchſtaben des Alphabets be- 
zeichnet. | 
Ein Monat iſt ein Zeitabſchnitt, in welchem der Mond feinen 
Kreislauf um die Erde und damit ſeinen vierfachen Lichtwechſel voll— | 
endet; dieſes geſchieht in 29 Tagen, 12 Stunden und 793 Theilchen ö 
:\ תשצג)‎ „ o). Das Neulicht des Mondes, Mo ad genannt, 
beſtimmt den Anfang des Monates. — Da aber die Umlaufszeit des 
| Mondes nicht aus einer beſtimmten Zeit vollſtändiger Tage 
| beiteht, fo kann der Monat nicht genau mit dem Molad beginnen, 
ſondern muß zwiſchen 29 und 30 Tagen abwechſeln und iſt daher bald | 
| mangelhaft (on) und bald voll (872). Der erſte Tag des 
Monates wird als Neumondstag (ראש חדש)‎ gefeiert; war aber 
der vorhergeweſene Monat ein voller, ſo werden zwei Neumondstage 
gefeiert, der letzte des verflofferen und der erfte des eintretenden 


: Monates. N 
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| Zwölf Umlaufszeiten des Mondes: 354 Tage, 8 Stunden und 
| 876 Theilchen (שנד. ח. תתעו)‎ machen ein Jahr. — Damit aber das 
Jahr nur vollſtändige Tage zähle, hat man die Einrichtung getroffen, 
das Jahr zwiſchen 353, 354 und 355 Tagen abwechſeln zu laſſen.— 
Im erſten Falle nennt man es ein mangelhaftes (n), im 
zweiten ein regelmäßiges (כסדרה)‎ und im dritten ein 9 0 11 - 
ſtan 5 146 6 .(שלימה)‎ In einem regelmäßigen Jahre wechſeln die 
Monate hinſichtlich der Zahl der Tage regelmäßig mit einander ab; 
| die ungeraden haben 30, die geraden 29 Tage. — Ein mangelhaftes 
Jahr hat 5 volle und 7 mangelhafte, ein vollſtändiges 5 mangelhafte 
und 7 volle Monate. Das Jahr beginnt mit dem erſten w 
in der Zeit der Herbſtnachtgleiche. Die Namen der Monate ſind: 
Tiſchri, Marchesvan, Kislev, Tebeth, Schebat, Adar, Niſſan, Ijar, 
Sivan, Tamus, Ab und Elul. Tiſchri ]ו‎ voll; Marchesvan und 
| Kisten find unbeſtimmt, — in einem mangelhaften Jahre find beide 
mangelhaft, in einem vollſtändigen ſind beide voll und in einem regel“ 
mäßigen iſt der erſte mangelhaft und der zweite voll; Tebeth iſt man— 
gehaft; Schebat voll; Adar mangelhaft; Niſſan voll; Jjar man— 
elhaft; Sivan voll; Tamus mangelhaft; Ab voll; Elul mangel— 


Obgleich die jüdiſche Zeitrechnung ſich nach dem Monde richtet, 
ſo muß doch auch die Bewegung der Erde um die Sonne berückſichtigt 
| werden. — Die Erde vollzieht ihre Bewegung um die Sonne in einem | 

Zeitraum von 365 Tagen und 6 Stunden. — Das Sonnenjahr ift alſo 
mit 10 Tagen, 21 Stunden und 204 Theilchen größer als das Mond⸗ 
ö jahr. Um das letztere mit dem erſteren in Uebereinſtimmung zu brin- 
gen, wird von Zeit zu Zeit dem Jahre noch ein dreizehnter, 
Monat eingeſchaltet, der auf den Adar folgt und Veadar oder Adar 
ſcheni (zweiter Adar) genannt wird. Dieſe Einſchaltung geſchieht ſieben⸗ 
| mal in einem Zeitraume von 19 Jahren, wodurch das Mondjahr mit. 
dem Sonnenjahr vollſtändig ausgeglichen wird; denn die jährlichen 


Ehpakten (Ueberſchußzeit des Sonnenj. gegen das Mondj.) multiplizirt 
mit 19 geben 7 Mondmonate.— Die jüdiſche Jabreszahl, die von der 
Weltſchöpfung an gerechnet wird, wird daher in Cyklen (Schaltkreiſe) 
eingetheilt, deren jeder einen Zeitraum von 19 Jahren umfaßt, mo 


0 runter 7 en das 3, 6, 8, 11, 14, 17 und 19 ,(גוח אדזט)‎ Schalt— 


| 


| 
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meinjahr fei, fo dividire man die laufende Jahreszahl durch 19— geh 
ſie auf, oder es bleibt ein Reſt von 3, 6, 8, 11, 14, 17, ſo iſt das Jahr 
ein Schaltjahr, bleibt aber ein anderer Reſt, ſo iſt es ein Gemeinjahr. 
Die Zahl, welche anzeigt, das wievielſte Jahr es im Cyklus (מחזור)‎ iſt, | 
heißt im Kalender die goldene Zahl. Der eingeſchaltete Monat ift | 
mangelhaft, während der ihm voraufgehende Adar, ber fonft mangel 
haft iſt, im Schaltjahre 30 Tage zählet. 

Auch das Schaltjahr (שנה מעברת)‎ tft wie das Gemeinjahr שנה)‎ 
(פשוטה‎ hinſichtlich der Zahl der Tage von dreierlei Art: man— 
gelhaft, regelmäßig und vollſtändig.— Es wechſelt alſo 
ab, da es mit 30 Tagen mehr zählt als das Gemeinjahr, zwiſchen 383, 
384 und 385 Tagen. —Wir haben demnach hinſichtlich der Zahl der 
Tage ſechs verſchiedene Jahre von 353, 354, 355, 383, 384 und 385 
Tagen. Ein mangelhaftes Gemeinj. zählt 353, ein mangelhaftes 
Schaltj. 383, ein regelmäßiges Gemeinj. 354, ein regelmäßiges Schaltj. | 
384, ein vollſtändiges Gemeinj. 355 und ein vollſtändiges Schaltj. 385 | 
Tage. —Dividirt man dieſe Zahlen mit 7, um die Tage zu ermitteln, | 
die nach Abzug der ganzen Wochen als Reſt bleiben, ſo zeigt es ſich, 
daß die Differenz in den Tagen der Woche zwiſchen dem einen und dem 
nächſten Neujahre (ראש השגה)‎ bei einem Gemein). je nach dem es 
mangelhaft, regelmäßig oder vollſtändig iſt, 2, 3 und 4 und bei einem 
Schaltjahre, je nach dem es mangelhaft, regelmäßig oder vollſtändig 
iſt 4, 5, und 6 Tage ausmacht. — Die Differenz zwiſchen einem Jab— 
resausgang und dem andern iſt bei einem Gemeinj. nicht mehr und 
bei einem Schaltj. nicht weniger als 4 Tage. 


Berechnung des Molad. 


Die Moladszeit eines Monates rückt in den Tagen der Woche mit 
einem Tage, 12 Stunden und 793 Theilchen gegen die des früheren 
Monates vor; denn dividirt man die Umlaufszeit mit 7, um die Zahl 
der ganzen Wochen abzuziehen, fo bleibt 1, 12,793 (איב תשצב)‎ zum Reſt. \ 
Will man daher die Moladszeit eines Monates wiſſen, fo zählt man 
zu der des früheren Monates 1, 12, 793 hinzu. H 

Die Moladszeit des Monates Tiſchri rückt gegen die des früheren 
Jahres, wenn dieſes ein Gemeinj. war, mit 4 Tagen 8 Stunden und 


. 876 Theilchen, wenn es aber ein Schaltj. war, mit 5 Tagen, 21 
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Stunden und 589 Theilchen in der Woche vor; denn multiplziirt 

11 man die Zahl !, 12, 798 mit 12 und theilt dann das Produkt durch 
7 fo bleibt die Zahl 4, 8, 876 (דח תתעו)‎ zum Reſt; multiplizirt 

| man den monatlichen Reſt mit- 13 und theilt das Produkt durch 7 fo 

bleibt 5, 21, 589 (חכא תקפט)‎ zum Reſt. 

Die Moladszeit eines Cyklusanfanges differirt in den Tagen.‏ ן 

] der Woche von dem eines früheren Cyklusanfanges mit 2 Tagen, 16 

| Stunden und 595 Theilchen; denn multiplizirt man den jährlichen 

| Reſt der Gemeinj. mit 12 und den der Schaltj. mit 7 und addirt beide 

Produkte zu einander, ſo erſcheint eine Zahl, die getheilt durch 7 die 

| 3801 2. 16. 595 תקצה)‎ v2) zum Reſte hat. 

/ Hat man aber 0 keinen gegebenen Molad, fo muß man, um 

| den Molad irgend eines Monates in irgend einem Jahre zu finden, 

bis zum allererſten Molod (מולד תהו)‎ zurückrechnen. Dieſer war 

| am zweiten Schöpfungstage im zweihundert vierten Theilchen der 

| ſechſten Stunde (72). Um bis zu dieſem Molad zurückzurechnen, 

| dividirt man die Zahl der Welt bis zu dem verlangten Jahre durch 

19; mit dem Quotienten, der die Zahl der Cyklen ſeit der Schöpfung 

| anzeigt, multiplizirt man den eykliſchen Reſt 2. 16. 595; das Pro— 

| dukt dividirt man durch 7 und zählt den Reſt zu dem Mo la d⸗Tohu 

hinzu. Bleibt aber bei der Diviſion der Weltzahl durch 19 noch ein 

| Reſt an Jahren und Monaten, ſo wird zu dem durch die Multipii- 

cation der cykliſchen Reſte mit der Zahl der Cyklen entſtehenden Pro- 

| dukte fo vielmal 4. 8. 876 hinzugezählt als Gemeinj. ferner fo viel 

mal 5. 21. 589 als Schaltj. und endlich fo vielmal 1, 12, 793 als 

| bereits Monate über die Zahl der ganzen Cyklen verfloſſen ſind; 

| die dann erhaltene Zahl wird durch ד‎ dividirt und der Reſt n 

1 olad-Zohu zugezabdit. 


Kalender⸗Orduungen. 


Hinſichtlich der Tage der Woche, auf welche die Neumonde, Feſte 
und die übrigen liturgiſch ausgezeichneten Tage im Laufe des Jahres 
fallen, gibt es im ganzen 14 verſchiedene Kalender-Ordnungen (7 
N; ID) von welchen 7 für Gemein- und 7 für 6200011006 find. Der 
Wochentag, auf den das Neujahr (ראש השנה)‎ fällt, und die Art des . 
Jahres hinſichtlich der Zahl der Tage entſcheiden über die Kalender— 1 | 
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Ordnung des ganzen Jahres. Jede der 14 Kalender-Ordnungen 

wird im Kalender mit 3 Buchſtaben bezeichnet, von welchen der erite 
| den Wochentag des Neujahres, der zweite die Art des Jahres und der / 
| dritte den Wochentag für den Beginn des Peſachfeſtes anzeigt. 
| Folgende Tabelle zeigt die Buchſtabenzeichen für ſämmtliche vier— 1 
zehn Kalender-Ordnungen. ö 


VII. VI. V. IV. III. II. 1 6 | 
וה | בחג | גכה | השא | הכז | זשג | זחא‎ mL, 
VII. מצ‎ | v | IV. מע‎ | II.. 

Schltj.‏ | | שש | בב 
בשו | בחה | גכז | השג | החא | wi‏ זהג 


Die mittleren Buchſtaben (Or zeigen die Art des Jahres an, 
ob es vollſtändig (שלימה)‎ , mangelbaft(mNon) oder regelmäßig (כסדרה)‎ 
iſt; der erſte Buchſtabe zeigt den Tag der Woche für das Neujahr, 
der dritte für den Beginn des Peßach an. | 

Um demnach die Kalender-Ordnung eines Jahres beſtimmen zu ö 
können, muß zuerſt der Wochentag für das Neujahr feſtgeſtellt werden. 
Das Neujahr fällt auf den Tag des Molad, wenn nicht gewiſſe Gründe 
zur Verſchiebnng desſelben auf einen ſpäteren Tag vorhanden find. — | 
Dieſe find 4, die im Kalender die דחיות‎ ie genannt werden. | 


I. Das Neujahr wird auf einen ſpäteren Tag verſchoben, wenn der 
Molad auf Sonntag, Mitwoch oder Freitag trifft. (לא אדו ראש)‎ 
Dieſe Verſchiebung geſchieht, weil das Mondj. nicht mit vollſtändigen 
Tagen endigt, um durch die Verlängerung des Jahres die Ueberſchuß— | 
zeit von 8 Stunden 876 Theilchen auszugleichen. Nach dem Tal- | 
mud geſchieht dieſe Verſchiebuug auch deshalb, um zu verhindern, daß 
der Verſöhnungstag nicht auf den Tag vor oder nach Sabbath falle, | 


wodurch die Feier dieſes Tages geſchwächt würde. 
II. Das Neujahr wird bei einem verſpäteten Molad (מולד זקן)‎ ver— 
hoben, nämlich, wenn der Molad an oder nach der 18. Stunde am | 
Tage eintrifft, weil dann der größte Theil des Tages dem frühern. | 
Jahre angehört. | 
III. Ein fernerer Verſchiebungsgrund iſt, wenn an einem Gemeinj. | 

der Molad am Dienſtag 9, 204 (בטרד)‎ eintritt; denn rechnet man zu 
dieſer Moladszeit 4, 8, 876 hinzu, ſo zeigt es ſich, daß der Molad | 
: Tiſchri des nächſten Jahres an der 18. Stunde am Sabbath eintritt, 


| 


* 
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Syſtem der jüdiſchen Zeitrechnung. 
und das Neujahr wegen Molad Saken und wegen Adu auf zwei Tage 
verſchoben werden muß, würde nun der Neujahrstag in dieſem Jahre 


am Moladtage gefeiert, ſo wäre zwiſchen dem einen und dem andern 
Neujahre eine Differenz von 5 Tagen, während dieſe bei einem Ge- | 


der Molad Tiſchri am Montage 15, 589 (בטו תקפט)‎ eintritt; 
denn in dieſem Falle war der Molad Tiſchri im 1 Jahre 


in der 18. Stunde, am dritten Tage und wegen Molad Saken und 
wegen Adu auf Donnerſtag verſchoben wurde, würde nun in dieſem 


| 

Jahre Neujahr am Montage gefeiert, fo wäre zwiſchen dem vergange— 
| nen und dieſem Neujahre blos eine Differenz von 8 Tagen, während 
|| 
| 


dieſe bei einem Schaltj. nicht weniger als 4 Tage fein darf... 


Hat man nun den Tag der Woche für das Neujahr feſtgeſtellt, ſo 
muß man noch, um die Kalender-Ordnung eines Jahres zu kennen, die 
Art desſelben hinſichtlich der Zahl der Tage ermitteln: dieſes zeigt ſich 
wenn man auch den nächſtfolgenden Neujahrstag feſtſtellt und die Dif— 
ferenz zwiſchen beiden berechnet. 


Zur Bezeichnung der Kalender-Ordnung wird auch noch der Wo— 
chentag für den Beginn des Peßachfeſtes angegeben, weil nach demſelben 
ſämmtliche Feſte ſich richten. Der Wochentag des Neujahres zeigt den 
| Tag der Woche an, auf den der Beginn des Pekach fällt; — in einem 
| 


mangelhaften Gemein. iſt der erſte Tag Peßach der darauffolgende, in 
einem regelmäßigen Gemeinj. um einen Tag ſpäter, in einem vollſtändi— 


| gen Gemeinj. zwei Tage ſpäter; bei Schaltj. find die Differenzen im 
| mer zwei Tage mehr. 


Die liturgiſch ausgezeichneten Tage. 


Außer dem Sabbathe, Neumonde und den Feſttagen gibt es noch 


N viele andere Tage im Jahre, die liturgiſch ausgezeichnet ſind und im 
1 


| 
meinj. nicht mehr als 4 Tage fein darf. 
IV. Der vierte Verſchiebungsgrund iſt, wenn nach einem Schalt]. 
| 


Kalender angemerkt ſtehen. — Zu dieſen gehören folgende: 


IJ. Freudentage.— Dieſe find: 1. der erſte Wochentag nach 16 | 
dem Freudenfeſte am אסרו‎ genannt; 2. das Schülerfeſt am 18. Ijar | 
| לג בעומר‎ genannt; 3. die drei Tage vor dem Schabuothfeſte | 
הגבלה‎ genannt; 4. der 15. Ab (חמשה עשר באב)‎ ; 5. der 15 Schebat 
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| (חמשה עשר בשבט‎ ; 6. der 14. Tag des 1. Adar in einem Schaltjahre 
.(פורים קטן)‎ — An allen dieſen Tagen wird beim Gottesdienſte das 
tägliche Bußgebet (תחגון)‎ weggelaſſen. 

II. Faſttage. —Dieſe ſind folgende fünf: 1. der Faſttag wegen 
der Ermordung Gedaljabus am 3. Tiſchri גדליהו)‎ dw); 2. der zehnte 
Tebeth (יעשרה בטבת)‎ ; 3. der Fast as . Eſter (תענית אסתר)‎ 4. der 
ה‎ Tamus (שבעה עשר בתמוז)‎ ; 5. der neunte Ab .(תשעה באב)‎ | 
Obgleich das Falten an dieſen Tagen * einer Stelle in Secharjah 8, 
19 und nach einem Ausſpruche im Talmud Roſch-haſchana, Seite 18 
leine religiöſe Forderung iſt, fo haben fie doch für uns die Bedeutung 


als Denktage trauriger Ereigniſſe. 
III. Ausgezeichnete Sabbathe. — Dieſe ſind folgende 


| 
| 
zehn: 1. der Bußſabbath (שבת השובה)‎ zwiſchen dem Neujahrsfeſte und 
| 


dem Verſöhnungstage; 2. der Sabbath Schekalime (שבת פרשת שקלים‎ 
dieſer iſt der erſte Sabbath im Monate Adar; 3. der Sabbath Sachor | 
(שבת פרשת זכור)‎ , fo wird der Sabbath vor Purim genannt; 4. der 
Sabbath Parah פרה)‎ mn ), fo wird der letzte Sabbath im 


| 
Monat Adar genannt; 5. der Sabbath Chodeſch פרשת החודש‎ Ha), 
dieſes iſt der erſte — im Monat Niſſan.— Tiefe 4 letzten Sab— 

| 


bathe werden die ארבע פרשיות‎ genannt, weil an denſelben nebſt den 

laufenden Schriftabſchnitten noch beſondere Schriftabſchnitte verleſen 
werden, die für das Peßachfeſt vorbereiten ſollen. In einem Schalt— | 
jahre werden dieſe Sabbathe im Monat Veadar gefeiert, Manchmal | 
trifft es ſich, daß dieſe Sabbathe nicht auf einander folgen, man nennt | 
die Zwiſchen Sabbathe הפסקות‎ ; 6. der Vorſabbath des Peſachfeſtes 
שבת הגדול‎ genannt; 7. der Sabbath der Peſachfeſt— Woche (שבת חול)‎ 
(המוער של פסת‎ ; 8. ber Trauerſabbath (Mm (שבת‎ dieſer iſt der 
Sabbath vor dem neunten Ab; 9. der Troſtſabbath נוזטה‎ e); die- 
fer iſt der Sabbath nach dem nennten Ab; 10. der Sabbath der Sue 


ושבה חול המוער של coth-Feſtwoche (dd‏ 
מו 


Mnemoniſche Buchſtabenbezeichnnngen. 


Die Ordner des Kalenders haben aus den Buchſtaben des hebräiſchen 
Alphabets gewiſſe mnemoniſche Zeichen für die Tage der Woche gebildet, 
auf welche die ausgezeichneten Tage im Jahr fallen und auf welche | 


. ſie nicht fallen konnen. a 
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ö Syſtem der jüdiſchen Zeitrechnung. 
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| Die Neumonde können nur auf die Tage der Woche fallen, die 
| hier in verſchiedenen Buchſtabenzeichen bei jedem einzelnen Monate 


ausgedrückt ſind: ta, 


30 Tage ad. . .. da 
* 
1 30 „ 
] 20 „ 
| 30 „ 
29 „ 


Dieſe Bezeichnungen bezieben ſich bei Monaten, die zwei Neumonds— 
tage haben, auf den zweiten Neumondstag, mit welchem auch ſtets 
der Anfang des Monates genommen wird. 
! Die Neumondstage rücken gegen einander in der Woche immer mit 
/ einem Tage vor. — Z. B. das Jahr iſt ein Gemeinjahr und gehört 
| zur Kalenderordnung AUT, dann folgen die Neumondstage in folgender 
Ordnung aufeinander: Tiſchri am Sabbath, Marchesvan Sonntag 
und Montag, Kislev Dienſtag und Mittwoch, Tebeth Donnerſtag 
und Freitag, Schebat am Sabbath, Adar Sonntag und Montag, 
ו[‎ Niſſan Dienſtag, Ijar Mittwoch und Donnerſtag, Sivan Freitag, 
Tamus Sonntag und Montag, Ab Montag und Elul Dienſtag und 
Mittwoch. — 
, Sämmliche Feſttage ſtimmen hinſichtlich der Wochentage, auf die fie 
| fallen mit den verſchiedenen Tagen des Peſachfeſtes zuſammen. Folgende 
| ſechs Buch ſtabenpaare, ,את, בש, גר, דק, הין. וף‎ in welchen die erſten 
| לווע‎ lezten Buchſtaben des Alphabets verbunden find, zeigen die Tage an, 
mit welchen das eine oder das andere der übrigen zuſammenſtimmet: 
I wie der erſte Tag Peſach fo auch בש--תשעה באב‎ wie der zweite fo 
auch גר- שבועות‎ ₪ der dritte fo auch רק--ראש השנה‎ wie der vierte 
ſo auch קריאה התורה‎ oder הץ--שמחת תורה‎ wie der fünfte fo auch 

| 


= וף--צום כפור‎ wie der ſechſte fo auch ,פורים‎ der voraufgegangen. 


Die beiden Monate Marchesvan und Kislev find unbeſtimmt — 
in einem mangelhaften Jahre ſind ſie beide mangelbaft, in einem 
vollſtändigen beide voll und in einem regelmäßigen iſt der erſte mangel- 
haft und der zweite voll, 


| ₪ In einem 6001110016 zählt Adar 30 Tage und hat die Buch⸗ 


1 
/ 
* 


ſtaben bezeichnung 72 und Veadar zäblt 29 Tage und hat für dien, 
: Wochentage, auf die er fällt, זכדו‎ zum Zeichen. ; 
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Folgende Bezeichnungen zeigen die Wochentage an, auf welche 
die nachſtehenden Feſte nicht fallen können: ראש השנה‎ kann nicht auf 
אדו‎ fallen— Dan dy nicht auf פסח — גאו‎ nicht anf שבועות -- ברו‎ 
nicht auf חנוכה--נהז‎ nicht auf פורים--ג‎ nicht auf סכות--גבד‎ ſtimmt 
mit ראש השנה‎ und dea תשעה‎ mit dem erſten Tag nds überein. 


Dieſer kann nur auf einen der vier Wochentage fallen, die mit yTar 
bezeichnet werden. — Fällt der Adarneumond auf einen Sabbath, 
fo iſt dieſer Scheka lim, der nächſtfolgende Sach or, und der dritte, 
am 15 des Monates, iſt ein Zwiſchenſabbath (הפסקה)‎ 5 — 
dieſe Ordnung wird mit זטו‎ bezeichnet. — Fällt der Adarneumond 
auf Montag, ſo iſt der Sabbath vorher Schekalim und der nächſt— 
folgende, am 6. des Monates ein Zwiſchenſabbath; dieſe Ord— 
nung wird mit בו‎ bezeichnet. — Fällt der Adarneumond auf Mitt— 
woch, ſo iſt der Sabbath vorher Schekalim und der nächſtfolgende 
am 4. des Monates iſt ein Zwiſchenſabbath ;—biefe Ordnung 
wird mit דר‎ bezeichnet. — Fällt endlich der Adarneumond auf Freitag, 
ſo iſt der Sabbath vorher Schekalhim, der nächſtfolgende am 2. des 
Monates ein Zwiſchenſabbatbh, am 9 des Monates Sach or 
und am 16. des Monates iſt wieder Zwiſchenſabbath z-dieſe 


Ordnung wird mit וביו‎ bezeichnet. 


Die Reihenfolge der vier ausgezeichneten Sabbathe vor und nach 
Purim (ארבע פרשיות)‎ richtet ſich nach dem Neumondstage des Adar. 
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Kalenderzeichen für 13 Cyklen. 


מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור | מחזור ! מחזור 
רצח | רצט ש שא | שב שג שד שה שו שז שח | שט 

on‏ | הרסג | תרפב 3 pr‏ - תשלט | תשנח | תשעז | I wen‏ תתטו | תתלר | תתנג 

mai‏ | השא | בשה | ir‏ כשה | הכז | בתג הכז | ww‏ | בשה | הכז 

תרמה | תרסד | תרפנ | השב * nen Kae‏ | תשנט | Inyen‏ תשצז | תתטז | תתלה | תהנד 

זשג נכה | זחא | בשה | wir‏ | בשה הכז ma‏ הכז זוחא | בשה 

תרמו man‏ | תשג | תשכב | תשמא | ven‏ | תשעט | תשצח | ran‏ | תהלו | ההנה 

השג גכז m‏ | בחה | החא | זשה wa‏ | השג | בחה In‏ 

. Wire Ati 

תרמז תרפה | wa‏ | תשכג !| השמב השפ | תשצט תהנו 
= הכז בשה | הכז ושג | נכה הכז הכז 

,| תרכט | תרמח | תרסז | הרפו | men‏ | תשכד | תשמנ תת תתלח | תתנז 
הכז ] בחג הכז | ושג | בשה | הכז ושב בשה wi‏ | בשה 

x‏ | תרל | תרמט | הרסח | תרפז | תשו | תשכה | vn‏ תתא תתלט | תתנח 
wa‏ | השג | בחה | החא,| in‏ בשז זחג החא | nur‏ 

, הרלא | תרנ | הרסט | תרפח | השז | wen‏ תתב תתמ | תתנט 
בשה הכז | זשג גכת :1 הכז 1 בתג הכז גכה | זחא 

* תרלב | הרנא | תרע ı‏ תרפט | תשח | תשכז ann‏ | תתכב | תתמא | onn‏ 
| וחג | ana‏ | ההא | ושה | ws‏ השג בשז | השג | זשה גכז 
0 תרלג תרנב NY‏ הר תשט | תשכח E‏ תתד | התכג | תתמנב | תתסא 
הכז זשג גכה וחא | בשה | הכז זשג ım‏ | הכז wi‏ | בשה 


— — 
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תרלר | תרנג | תריונ | הרצא E RE I‏ שיו 
a | 10 |‏ ר | תונג תרענ תרצא wen‏ | תשפו | תתה | תתכר | אאתמג | תתסב 
שה | הכז זשג גכה הכז ושג נכה | השא | בחג הכז זשג 
14% | תרלה | תרנר | תרעג | תרצנ תשמט | תשסח | men‏ | התו ) תהכה | תתמד | ה 
זחג בשז השג זשה בחה | התא זשה גכז | השג נחה | ה 
2 | תרלו | תרנ תרנה | תרעד | תרצג | תשיב | תשלא השסט | תשפח 
השא | ma‏ הכז | wm‏ | בשה | הכז גכה | 
= | תרלז | תו תרנו | תרעה | תרצר | תשיג | תשלב | תשנא | תשע | השפט תתמו | התסה | 
גכה | השא | nm‏ הכז זשג כשה | הכז זשג הכז הכו זשג 
*14 תרלח הרנז | תרעו | תרצה | ven‏ | השלג | תשנב | תשעא | תשצ תתט | תתכח |*תתמז | תתסו 
זשה נכז השג | בחה | התא wa | am‏ השג | בחה נכז זחג הכז | השג ‏ | 
15 תרלט | תרנח | תרעז I‏ הרצו | wen‏ | תשלד תשעב | השצא | nn‏ תתכט | התמח | התפז | 
ושג | בשה | הכז | זשג | גכה | השא הכז | ושג | בשה | הכז | זשג | הכז 
an e | 16‏ ח | הרצז | תשטז | תשלה yon‏ תתל | תתמט | תתסח 
| הכז בשה הכז ושג גכה הכז בשה הכז m3‏ 
* תרמא | תרכ תריע v‏ תרצח | ren‏ | תשלו | השנה Yon‏ | תשצג | san‏ תתלא | ann‏ | תתסט | 
בחה גכז Hal‏ בשז | השג | wen 102 r‏ | בחה | החא am‏ בשו | השג | 
18 תרמב תרפ תרצט | un vn‏ תשנו | תשינה | תשצר | תתיג | תתלב | תתנא תתע 
זשג הכז הכן זחא בשה הכז wi‏ | גכה השא בחג הכז 
ar‏ תרמג | an‏ | תרפא | תש | תשיט | השלח | תשנז | yon‏ | השצה | van‏ | תתלג | תתנב | תתעא 
החא זחג wa‏ | השג | בחה גכז זחג בשז השג | זשה גכז ‏ | השג | nm‏ 


Anmerkung. — Nach Verlauf diefer 13 Cyklen find, mit nur geringen Ausnahmen, die Kalenderzeichen wiede 
בצ‎ Die mit Sternchen verſehenen Zahlen bezeichnen die Schaltjahre. 
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Kalender⸗Ordnung für Gemeinjahre. 


VII. VI. V. IV, II. 
השא | הכז | ושג | זחא‎ | mau 


Samſt. Samſt. Don'ſt. Don ft Dienſt. Mont. Mont. 
Mont. Mont. Samſt. Samſt. Don'ſt. Mittw. Mittw 
Dienſt. Mittw. Sonnt. Mont. Sai. cu b. Fan f 
Mittw. Freit. Dienſt. Mittw. 
Don'ſt. Samſt. Mittw. Don'ſt. a 
Samſt. Mont. Freit. Samſt. | 
Sonnt. | Tienft. | Samſt. Sonnt. 
Tienft. Don'ſt. Mont. Dienſt. Sant 
Mittw. Freit. | Dienft. | Mittw. Sonnt. 
Freit. Sonnt. Don'ſt. Freit. | Dienſt. 
Samſt. Mont |Freit. Samſt. Mittw. Mont. Mittw. 
Mont. Mittw. Sonnt. Mont. Freit. Mittw. Freit. אלול‎ 


(Die Gemeinjahre der erſten drei Kalender-Ordnungen haben 50 Sab— 
bathe, die der übrigen Kalender-Ordnungen haben 51 Sabbathe.— 
Ferner die Gemeinjahre der erſten drei Kalender-Ordnungen haben 


zwiſchen dem Neujahre und dem Succothfeſte zwei Sabbathe, die der 
übrigen haben nur einen Sabbat. | 


| Safender-Ordmung | für Sgallalre. 
| ee ee 2 השיה‎ 0 
| 


| II. I. 
| 


| 


3 
| 


n. vi. ₪5 | אה‎ II. Dur | 1 ה‎ 
an | השג | החא | ושה‎ un 


| בתה‎ 722 Monate 
Samſt. Samſt. ‚Lon’f. Tondſt. GE Mont, Mont. | 
Mont. Mont. Samſt. Samſt.] Don’ ſt. Mittw. Mittw. 
Dienſt. Mittw. Sonnt. Ment. Freit. Don'ſt. Freit. 
Mittw. Freit. Mont. Mittw. Sonnt. Freit. Be 
Don'ſt. Samſt. Dienſt. Don'ſt. Mont. Samſt. Mont. 


/ Samſt. Mont. Don'ſt. Samſt. Mittw. Mont. Mittw. 
I Mont. Mittw. Samſt. Mont. Freit. Mittw. Breit, | 
| 
| 
| 


Don'ſt. Sonnt, Dienst. Samſt. Don'ſt. Samſt. 
Samſt. Dienſt. Don'ſt.[ Mont. Samſt. Mont. 


. Sonnt. Mittw. reit. Dienſt. Sonnt. Dienft. ' 
Sonnt. Dienſt. Freit. Sonn. Don'ſt. Dienſt. Don't. 

Mont. Mittw. Sonnt. Mort. Freit. Mittw. Freit. 
| Mittw. Freit. (Mont. Mittw. Sonnt. Freit. Sonnt.) אלול‎ 


(Die Schaltjahre ſämmtlicher Kalender-Ordnungen haben 55 Cab» 
batbe, ausgenommen das der zweiten Kalender-Ordnung, welches nur 
54 Sabbatbe bat. — Ferner die Schaltjahre der erſten drei Kalender 


haben zwiſchen dem Neujahre und dem Succothfeſte zwei 4‏ הרוצל 


abbathe, die der übrigen haben nur einen Sabbath.) 


— — — —„-—— — — —— — 
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— ð - 
& Vergleichungstabelle der jüdiſchen mit der gewöhnlichen 


Jihreszahl für das laufende Jahrhundert. 


- — — — — — — — 


— — — — — — — en 


Se > Jüdiſch‏ תשרי ,מרחשון כסלו | טבת , שבט > אדר | ואדר 
S‏ 


Schleim תמח | אב | | אלול‎ MD. ניסן > אייר‎ Rn * Ihrsz. 


מו — 


| Feb 14 Jan 15/06 17 Nov 18 Okt 20 Sep 20. 1801 
Aug 10 Jul 1 Jun 12 Mai 13 Apr 14 Mrz 15 
Mrz 5 Feb 3 Jan 4,003 6 Nov 1 8 Sep 81802 
Aug 20 Jul 30 Jul 1 Jun 1 Mai 3 Apr 3 
Sch : 23 Jan 21 Dez 26 Nov 26 Okt 27 Sep 8 תקסג‎ 
Aug 19 Jul 20 Jun 21 Mai 22 Apr 23 Mrz 24 
Feb 13. Jan 14 Dez 16 Nov 16 Okt 17 Sep 174804 תקסר‎ 
Aug 8 Jul Jun 10 Mai 11 Apr 12 Mrz 13 
„ 2 Jan 31. Jan 1. Dez 3 Nor 4 Okt 6 Sep 6 1805 תקסה‎ 
Aug 26 Jul 27 Jun 28 Mai 29 Apr 30 Mrz 31. | 
Feb 19 Jan 20.06% 22 Nov 22 Okt 24 Sep 24 1806 תקסו‎ 
Aug 15 Jul 16 Jun 17 Mai 18 Apr 19 Mrz 20 | 
11 Feb 9 Jan 10 Dez 12 Nov 12 Okt 13 Sep 13 1807 תקסז‎ 
Sey 4 Aug 5 Jul 7 Jun 7 Mai 9 Apr 9 
Feb 29 Jan 30 Jan Dez 2 Nov 2Okt 3 1808 nopn 


| 
| 


- 
* 


Aug 24 Jul 25 Inn 26 Mai 27 Apr 28 Mrz 29, 
Feb 17 Jan 18 Dez 20 Nov 20 Okt 22 Sep 2211809 תקסט‎ 
Aug 13 Jul 14 Jun 15 Mai 16 Apr 17 Mrz 18 

„ 7 Feb 5 Jan 6 Dez 8 Nov 9 Okt 11 Sep 111810 yon 


Aug 31 Aug 1 Jul 3 Jun 3 Mai 5 Apr 5 

Feb 25 Jan 26 Dez 28 Nor 28 Okt 29 Sep 29.1811 
Aug 21 Jul 22 Jun 23 Mai 24 Apr 25 Mrz 26 

Feb 14 Jan 15 Dez 17 Nov 17 Okt 19 Sep 19 1812 PN 
Aug 9. Jul 10 Jun 11 Mai 12 Apr 13 Mrz 14 


תקעא 


„ 3 Feb 1 Jan 2 Dez 4 Nov 5 Okt f Sep 71813 הקעג‎ 
Aug 27 Jul 28 Jun 29 Mai 30 Mai 1 Apr 1 

Feb 21 Jan 22 Dez 24 Nor 24 Okt 25 Sep 2518144 תקער‎ 
Aug 17 Jul 18 Jun 19 Mai 20 Apr 21 Mrz 22 
Feb 1105 zan 12 Dez 14 Nov 14 Okt 15 Sep 15 
Sep Aug 7 Jul 9 Jun 9 Mai 11 Apr 11 | 
Mrz ו‎ Jan 31 Jan 2 Lez 3 Nov 4 Okt 9816 תקעו‎ 
Aug 25 Jul 26 Jun 27 Mai 28 Apr 29 Mrz 30 

Feb 17 Jan 18 Dez 20 Nov 21 Okt 23 Sep 23 1817, תקעז‎ 
Aug - Jul 14 Jun 15 Mai 16. Apr 17 Mrz 18 

„ 9 Feb 7 Jan 8. Dez 10 Nov 10 Okt 11 Sep 111818 
Sep 2 Aug. 3 Jul 5 Jun „ Nai Art un 
Feb 26 Jan 27,De3 29 Nov 29 Okt 61 Okt 11510 תקעט‎ 
Aug 22 Jul 23 Jun 24 Mai 25/ Apr 26 Mrz 27 | 
Feb 16 Jan 17 ez 19 Nov 19 Okt 20 Sep 20 1820 | תפ‎ 
Aug 11 Jul 12 Jun 13 Mai 14 Apr 15 - 6 | 


תקעה 1815 


2 
„ 13 


הקעח 


— — — — — הר‎ — -- 
— —— ¶ — — ä — — — 17 - .>- - * - = - = + = -=- - 


חיר 


Vergleichungstabelle der jüdiſchen mit der gewöhnlichen 
Jahreszahl für das laufende Jahrhundert. 


שבט | אדר m‏ 
אב אלול — 


/ Aus . 100 


| 15 Ron 150Okt 16; Sep 16 1823 תקפג‎ 
Aug 8 Jul 9 Jun 10 Mai 11 Apr 12 Mrz 13 
„ 1 Jan 31 Jan 1 Dez 3 Nov 4016 6Sep 61824 תקפר‎ 
| aus 25 Jul 26: Jun 27 Mai 28 Apr 29 Mrz 0 
Feb 19 Jan 20 Dez 22 Nov 22 Okt 23 Sep 23 1825| תקפה‎ 
Aug 15, Jul 10 Jun 17 Mai 18 Apr 19 Mrz 20 
„ 10 Feb 8 Jan 9 Dez 11 Nov 110 Okt 18660 13 18260 תקפו‎ 
| Sep 3 Aug 4 Jul 6 Jun 6Mai 8 Apr 8 
Feb 26 Jan 29 Dez 31 Dez 1 Kon 1 Ott 2,1827) תקפז‎ 
I Aug 24 Jul 25 Jun 26 Mai 27 Apo28 Mrz 29 
Feb 10 Jan 17 Dez 19 Nov 20 Okt 22 Sep 22 1828 NOD 
+ 11 Jul 12 Jun 13 Mai 14 Apr 15 Mrz 16 
„ 7 Nov 7 Okt 9 Sep 9 1829 תקפט‎ 
Aug 30 Jul 31 Jul 2 Jun 2 Mai 4 Apr 4 
Feb 24 Jan 25 Dez 27 Nov 27 Okt 28 Sep 28 1830 תקצ‎ 
Aug 0 Jul 21 Jun 22 Mai 23 Apr 4 Mrz 25 
| Feb 14 Jan 15 Dez 17 Nov 17 Okt 18 Sep 18 183 10 תקצא‎ 
| Aug 10/5 11 Jun 1 2 Mai 12 Apr 14 Mrz 15 | 
\ „ 3 Feb 2 Jan SD ez 5 Nov 6˙Okt 8 Sep 8 1832. תקצב‎ 
' Aug 27 Jul 28 Jun 29 Mai 30 Mai 1 Apr 1. 
| Feb 20,Jan 21 Dez 23 Nov 23 Okt 25 Sep 25 8 תקצג‎ 
| Aug 16] 17 Jun 18 Mai 19 Apr 20 Mrz 21 
„ 12 Feb 10 Jan 11 Dez 13 Nos 13 Okt 14 Sep 14 1834 תקצד‎ 
| ל‎ Sep 5 Aug 6 Jul 8 Jun 8 Mai 10 Apr 10 
| mM; 2 Jan 31 Jan 2 Dez 3. Nov 3 Okt 418350 תקצה‎ 


„ 8 Feb 8 Jan 7 Dez 9 Nov 10 Okt 12 Sep 12 1837 תקצז‎ 

| Sep 1 Aug 2 Jul 4 Jun 4 Mai 6 Apr 6 

Feb 26 Jan 27 Dez 20 Nov 29 Okt 30 Sey 30 1838 תקצוז‎ | 

Aug 22 Jul 23/98 24 Mai 25 Apr 26 Mrz 27 | 
| 
| 


| Feb 15 Jan 16 Cez 18 Nov 18 Oft 201Zep 20.1839 D3Pn 
Aug 11 Jul 12 Jun 13 Mai 14 Apr 15 
5 Jan 6 Dez Nor 8] 9 


Mrz 16 | | 
Sep 9 1840 הר‎ 


— — — — 


: Vergleichungstabelle der jüdischen mit der gewöhnlichen 


Jahreszabl für das laufe או‎ e Jahrhundert 


— . — — — — — 


Feb 22 Jan 23 Fe 25 Nov 20 Okt 28 Sep 281841| | תרא‎ 
Jun 20 Mai 21 Apr 22 Mrz 23 
Feb 1 Jan 12 Dez 14 Nov 14 Okt 16/Sep 161842 | תרב‎ 


Mrz 3 1Jan 2 Dez 4Nov 4 Okt 5 Sep 518430 | תרג‎ 
Aug 27 Jul 28 Jun 29 Mai 20 Mai Apr 1 


Okt 25 Sep 25 1844 הוד‎ 


תרה 
Sep 3. Aug 4 Jul 6Jun Mai 8 Apr 8‏ 
תרו | 211846 Feb 27 Jan 28 Dez 30 Nov 30 Nov 1 Okt‏ 
Aug 23 Jul 24 Jun 25 Mai 26 Apr 27 Mrz 28‏ 
| תרז 1847 21 Feb 17 Jan 18, Dez 20Nov 20 Okt 21 Sep‏ 
Aug 13 Jul 14 Jun 15 Mai 16 Apr ! m 18 |‏ 

„ 6 Jeb 5 Jan 6 Dez 8. Nov 9 of 11660 111845 n 
Aug 30 Jul 31 Jul 2 Jun 2 Mai 4 Apr 4 
Feb 23 Jan 24 Dez 260 Nov 20 Okt 28 Sep 281849 | תרט‎ 
Aug 19 Jul 20 Jun 21 Mai 22 Apr 23 Mrz 24 

0 Feb 18/9800 14 Dez 16 Nov 16 Okt 17 Sep 1711850) n | 
Aug 9 Jul 10 Jun 11 Mai 12 Apr 13 Mrz 14 

„ 5 Feb 3 Jan 4 Dez 60Nov 6 Okt 7 Sep 7.1851 תריא‎ 


Aug 29 Jul 303 ul 1Jun 1Mat 3 Apr 8 
Feb 21 Jan 2 22 De; 24 Nov 25 Okt 27 Sep 271852 תריב‎ 
Aug 16 Jul 17 Jun 18 Mai 19 Apr 20 Mrz 21 
„ 110 Feb 9 Jan 10 Sez 12 Nov 12 Okt 14 Sep 1418533 תרין‎ 
Sep 4 Aug 5Jul 7 Jun 7 Mai 9 Apr 9 | 
Mrz 1 Jan 30 Jan [Dez 2 Nov 2 Okt 3 1854 
Aug 25, Jul 26 Jun 27 Mai 28 Apr 29 Mrz 30 
Feb 19 Jan 20 Dez 22 Nov 22 Okt 23 Sep 23.1855 
Aug 15 Jul 16 Jun 17 Mai 18 Apr 19 Mrz 20 
6 Feh 7 Jan 8 Dez 10Nov 1 Okt 13 Sep 1301856 
Sep [Aug 2 Jul 4 Jun 4 Mai ( Apr 6 
Feb 25 Jan 26 Dez 28 Nov 28,08 | 30 Sep 3018577 | תריז‎ 
Aug 21 Jul 22 Jun 23 Mai 24 Apr 25 Mrz 26 


— — 


77 


Feb 15 Jan 16, Dez 18, Nov 18 Okt 19 Sep 191858 | תריח‎ 
„ Kat 11 Jul 12 Jun 13 Mai 14 Apr 1 5 Mrz 16 

„ Feb 5 Jan 15 Dez 88 Nov 8 Okt 9 Sep 91889 תריט‎ 
Aug 31 Aug Jul 3 Jun 3 Mai 5 Apr 5. | 
Feb 24 Jan 25 Dez 27 Nov 27 Okt 29 Sep 291800 DIN | 
Aug 19 Jul 20 


Jun 21 Mai 22 Apr 23 Mrz 24 = 


für das laufende Jahrhundert.‏ ו 


Jüdiſche‏ .2 5 תשרי |מרחשון כסלו | טבת | שבט | אדר | ואדר 
| ניסן 
F — — — — |‏ | 
תרכא 18610 17 Feb 11 Jan 12 Dez 14 Nov 15 Okt 17 Sep‏ | 
Aug Jul 8 Jun 9 Mai 10 Ap 11 Mrz 12‏ | 

Feb 1 Jan 2D Dez 4 Nov 4 Ok 56060 51862  בכרת‎ 
Aug 27 Jul 28 Jun 29 Mai 30 Mai 1/Apr 1 


Mrz 3 


210 Dez 23,/Nov 23 Okt 25/60 8 
Aug 16 Jul 17 Jun 18 Mai 19 Apr 20 Mrz 21 
„ 9 Feb 83 San 9 Dez 11 Nov 120 Okt 14 Sep 141864 
9271 2 Aug 3 Jul 5 Jun 5 Mai 7 Apr 7 
Nov 300Okt 31 Okt 11865 
Jul 24 Jun 25 Mai 20 Apr 27 Mrz 8 | 
1 16 Jan 17 Dez 19 Nov 19 Okt 21 Sep 2118660 תרכו‎ 
Aug 12 Jul 13 Jun gr Mai 15 Apr 16 Mrz 17 
8 4 Feb 6[Jan 7 Dez! 9 Nov 90 Okt 10 Sep 101867 תרכז‎ 
Sep 1 Aug 2 Jul 4 Jun 4 Mai 6 Apr 6 
Feb 240Jan 25 Dez 27 Nov 280 Okt 30 Sep 30,1868 תרכח‎ 
Aug 19 Jul 20 Jun 21 Mai 22 Apr 23 Mrz 24 
Feb 12 Jan 13 Dez 15, Nov 150 17 Sep 17 
Aug 8 Jul 9 Jun 0 Mai 11 Apr 12 Mrz 13 
„ 4 Feb g J 3 Dez 5 Nov 5 Okt Sep 611870 San 


125 


us 18 Ju 10 Jun 20 Mai 21 1 Apr 22 Wiz 23 | 
3 Nov 14 Okt 16 Sep 16 1872 
Ser, 4 Aug 6 7 Jun 7 Mai 9 Apr 9 


Dez 31 O Nen 1 2 Okt 318 873 הרלנ‎ | 


תרלב 


Sep 1 Aug * 4 Jun 4 Mat 6 Apr 6 | 

Feb 26 Jan 27 Dez 9 Nov 29 Okt 30 Sep 801876 Yan | 

1 Aug 21 Jul 22 Jun 23 Mai 24 Apr 25 Mrz 6 | 
Feb 14 Jan 15 Ce; 17 Nov 17 Ott 19 Sey 191877 7, תרלז‎ | 

Aug 10 Jul 11 Jun 12 Mai 13 Apr 14 Mrz 15. | 

6 Feb 4 Jan 5 Dez 7 Nov TOR 8 Sep 8 1878 תרלח‎ | 

Aug 30 Jul 31 Zul ל‎ Sun 2 Mai 4 Apr 4 


7 


Feb 24 J Janz 25 Dez זל‎ Nov 27 Okt 28 Sep 281879 תרלט‎ 
ug 20 Jul 21 Jun 22 Mai 23 Apr 24 Mrz 25 


- 
- 


* 
* . 


un 
12 
E 
Nr 

1% 


: Vergleichungstabelle der jüdiſchen mit der gewöhnliche 
Jahreszahl für das laufende Jahrhundert. 


1 + 
* 


> ₪| תשרי מרחשון 


| כסלו | 528 da‏ אדר | ואדרר 
oz —‏ 
d‏ 


Schlim אלול‎ ze | אייר | סיון | תמוז‎ | 
| | 
Okt 6 Sep 6 1881 תרמא‎ 
Aug 26 Jul 27 Jun 28 Mai 29 Apr 30 Mrz 1 
Feb 20 Jan 21 Dez 23 Nov 23 Oft 24 Sep 241882] תרמב‎ 
Aug 16 Jul 17 Jun 18 Mai 19 Apr 20 Mrz 21 
„ 10 Feb 8 Jan 9568 11 Nov 12 Oke 14 Sep 14 1883| 2555 
22 3 Aug 48ul 6 Jun 6 Mai 8 Apr 8 
Feb 27 Jan 28 Se 30 Nov 30 Nov 1Okt 2 


— —— ¶ ̃ ̃ꝗ— m —— e — — 


2 — — י 


| 
Mrz 2 Jan 31 Jan 1 Dez 3 Nov 4 
g 
| 


תרמד |1884 


Jüdiſche 


| 
Aug 22 Jul 23 Jun 24 Mai 25 Apr 26 Mrz 27 
Feb 16 Jan 17 Dez 19 Nov 19 Okt 20 Sep 2011885 תרמה‎ 
Aug 12 Jul 13 Jun 14 Mai 15 Apr 16 Mrz 17 


| 

s Feb Jan 7T 9 Nov 9 kt 10 Sep 101886 n 
Sep 1 Aug 2 Jul 4 Jun 4 Mai ( Apr 6 | 

| 

| 


Feb 13 Jan 14 Lez 16 Nov 17 Okt 19 Sep 19 
Aug 8 Jul 9 Jun 10 Mai 11 Apr 12 Mrz 13 | 
Feb 2 Jan 328 5989 5 kt 6 Sep 611859 תרמש‎ 


ו 


Feb 21 Jan 22 Dez 24 Nerv 24 Okt 20 Sep 0 תרנ‎ 
Sep 4 Aug 5 Jul 7 Jun 7Mat 9 Apr 9 
Feb 29 Jan 30 Jan x 2 Nov 2 Okt 3/1892 22 


Feb 17 Jan 18 Tez 20 Nov 20 Okt 22 Sep 221893 תרנג‎ 
Aug 13 Jul 14 Jun 15 Mai 16 Apr 17 Mrz 18 


Aug 21 Jul 22 Jun 23 Mai 24 Apr 25 Mrz 26 

Feb 15 Jan 16 Dez 18|Nov 18 Okt 19 Sep 191896 

Aug 10,Jul 11 Jun 12 Mai 13 Apr 14 Mrz 15 r 
5 Feb 3 Jan 4 Dez 6Nov 6 Okt 8 Sep 81897 (רנ‎ 

Aug 29 Jul 30 Jul 1 Jun 1Mat 3 Apr 3 הרנה‎ 

Feb 23 Jan 24 Tez 260 Nov 26, Oft 27 Sep 27,1898 

Aug 19 Jul 20 Jun 21 Mai 22 Apr 23 Mrz 24 | - 

Feb 11 Jan 12 Dez 14Nov 15 Okt 17 Sep 17/1899 ורנט‎ 


Aug 7 Jul 8 Jun 9 
1 315 Nov 3 Okt 5 Sep 5/1900 DU. 
Mai 29 Apr 30 Mrz 31 : 


ä — טי‎ 0 - 


4 


זו 


— — — . 
ה öã—‏ — 42 — .רושיי 2 — — x‏ — | שמא — —— — 


Erklärungen vorſtehender Tabellen. 


Die erſte Tabelle, die zwei Seiten einnimmt, enthält die Kalen— 
derzeichen für 13 Cyklen von je 19 Jahren, die zuſammen 247 Jahre 
ausmachen. 0 

Die zweite und dritte Tabelle, die zuſammen auf einer Seite ſtehen, 
zeigen die Monatsanfänge in den Tagen der Woche für ſämmtliche 
Kalender-Ordnungen. Will man die Kalender-Ordnung irgend eines 


beliebigen Jahres kennen, ſo erſiehet man zuerſt aus der erſten Tabelle 


das Kalenderzeichen und aus der zweiten oder dritten, je nach dem es ein 
Gemein- oder Schaltjahr iſt, die Kalender-Ordnung. 


man mit Leichtigkeit irgend ein beliebiges Datum nach beide n Zeit- 
rechnungen erfahren. 

Die Tabelle iſt beſonders von Nutzen, wenn man irgend ein belie— 
biges Datum in der einen, jüdiſchen oder gewöhnlichen, Zeitrechnung 
kennt und will auch das demſelben entſprechende Datum in der anderen 
Zeitrechnung erfahren ; dieſes iſt in einer Familie ſehr oft nothwendig, 

wenn man die Daten der Geburts-, Confirmations oder Jahreszeittage 
zu berechnen hat. 


C \ (6 -- 


| 


| 


| 
| 
| 


a 9 
Vermittelſt der vierten Tabelle, die fünf Seiten einnimmt, kann 
| 
| 


